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Marine fännte 6% vlleich⸗ RER den; 
Titel eines ſolchen Buchs bier zu 
finden: es gehört aber gewiß Sieber, und; 
nimt ‚bey Aufklärung germiffer Stellen den, ' 
Bihel, an-deren. Sinn man jweifelee, ‚nad, 
Bu Dibl aa th. doch 
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2 Bender: Eupfue. n 322 


dach benäßnen Bußte, eine v liche Sci 
le ein!’ Blos -in der Abſicht re enfire.ich- e@, 
sicht degen feiner Berdien e uni‘ en 4 
— — Theil der Geſchichtkunde der Medici 
geboͤrt für andere, die es beſſer chun 
werden. Ach babe auch von dieſem erſten 
Theil nur wenig zu ſagen, ſebe aher zum 
voraus, (ja ich weiß im zweiten 
mebreres big en hoch bereffendes 
vorkommen wird un muß: alfo wollte 8 
des erſn Pia glg. on 
Die Bauptfache, fommt daraufan: 38, 
Mof. XV, 3. ſchetueh, Iwax hicht die eigentz 
liche volle Benerifche Seuche, am wenigften 
in Ren. Heſtihlert wie fie. ſich von i494 HR 
1506. Auſſerter, aber En Beneriſche Zu⸗ 
fälle” vog folder Att erw abüt. „u Werden, | 
alsnad) ‘ cur Bub —**8 "Die Ihm ſotgen, 
ih unſerer Altent Welt vor Etſtidung ver 
nen (ht gewrfen ſeyn ſollen; morgen 
ich im 'M ofeifchen Nedhtef. kit 12 mehr -ges 
ſagt haben und nimt man dis einmahl an, 
fo wird man auch fein Bedenfen heben, 
Shark, den Dadid Foabs Nach⸗ 
kommen hus traſe anwuͤnſcht, 2 Sam. 
IH, :29: von der -Bonorrhoea virslenta- wW 
seofteßen.: So kiuffallend: wahrſcheinlich dis‘ 
jedem Mer sorfim, dem ih die⸗Seelle zeig⸗ 
RIP EEE SPEER TE 10 
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id, ſo blieb⸗ doch: Fıtmer‘ Die geoffe Eintdaw 
dung: das Mehefüft nei; "wenn:r494 au: big 
üräck auf ne Zeit Bar Manıe? Ä 
hirht: gekaunt.. 1 Wu: Dip mir und andern. _ 
darauf antwortete finder man. Aleichfalls if 
angeführten Paragraphen: Aſtruc fage-, die 
ana America; ;yr.. uns heruͤbergekommee 
Krankheit: werde von. Zeſt zu · Zeitimilden; 
ud wuͤrde denaiuthlich endahegang aufhr 
ven, went keinsgneue Anſteckungunmittel⸗ 
har dus: America zue uns fämer.. eben’ die 
tinre.auch. ſechan. ehedent geſchehen ſeyn/ 
zu Moſis Zerſen ſie geweſen Bach nicht in .. 
ihrer beftigftäit Wuthi ſondenn ainigefäht 
famiajigt: dee. gotruschner vanıtleruz; zwiſches 
is "ind Hippekrates ſeyn Ziwenigſteno 
PMo, ja ner Moinung anchiibet.r.ioo;‘ 
und zwiſchen Devid ind Hippokrafes dho⸗/ 
gefaͤtzt 6o kfähr, alſo die Arc Moſis ud 
Davids Zeie ſJeweſene, und ſich mit jedem 
Zeitalter mildernde ꝛ Mranbbeit, koͤnnte ook 
Hippofrates: fchond vedig ‚aufgehört babem 
So dachte ich,in veſter: VWorausſezung, 
das. fer} gewiß, was Aſtriſe von Neuigkeit 
des. Uebeis geſagt, und man: ihm ſo vllger 
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wein, geglaubt hatte, (unterſuchen fonnsd 


ich ſelbſt nicht z ſondern mußten glauben‘; 

weil ich. keim Artzt bin, und keine mediciftt 

wit Lectur habe ) fo:gar, ich gründen dar⸗ 
— —— — — a ai TR 
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4 Bensl. Geſch. d. Loftfencin RR rw 


auf in der Aumerkung zu 308. Moſ RU, 


3.: einen hypothetiſchen Beweiß, vom hat 


den Alter der Bücher: Moſis, und daß fig 
wicht. von Essa; der ohngefaͤhr Hippofratis 


Beitgenöfle iſt, untergeſchoben ſeyn koͤnnten. 

Alles dis Andere ſich nunſehr, da Herr 
H. wie mich duͤnkt, beweiſet, ſchon vor, 
lange vor der Erfindung von America ſeyn 
dio ſo genanuten Veneriſchen Uebel in der 
ubeen Welt, fetbft.in Curopa geweſen. Mus 


durfen wir uns nicht wundern, fie in Moſe; 


— 


und dem andern Buch Samuels anzutreffen! 


es kann auch ſeyn, Daß -fie noch aufferdens 


in einigen bisher anders erklaͤrten Stellen 


der Bibel vorkommen, und fo wiel ich m 


u voraus weiß, iſt dis Herren. H. Meinung, 
‚von der er im zweiten Theilsmehr ſagen miele 


Er iſt freilich nicht Der erſte, der dis fügt: 
Wann ich In:Hallö den feet Baß, vinen in 
ber. Chirurgie, ſeht grofen Mann, and der 


in edieſer Kranthait eine ſehr anegebreueß = 


Medris „harte; tn dei : Urſprung derſelben 
fragte, answostete.er mir laconiſch, ich ſoll⸗ 
senur glauben, fo alt Unzucht waͤre, fer auch 
die Krankheit: naber ich wollte ihm nicht glaus 
Bent: Andere dachten auch ſo, ich war an 
Aſtruͤe zn glaͤubig. Herr: Archiater Hensler 


res, Ber mirh uerft: uͤberzeugt hat. : 


Auſfer⸗ dieſer Hauptſache ft im. æ ſt 


| heil nur wenig in: dieſe Biblioihet gehöre 


ges. 
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ges. Doch au das will ich "auszeichnen: } 
Chriftus ſſeht Joh. VIE. 22. 23. die Ber 
fhneidung als eine medichrtfhe,; jm. Ge: 
fundheit Eines Theils des Leibes beytragen⸗ 
de Operation an, und wie das ſeyn koͤnne, 
Babe ih im Mofaifchen Recht \. 186. zu 
zeigen gefucht. Dun fede ich aber, eim: 
Arzt, der in:der Mitte des. 14ten Sahrbune: 
derts (alſo vor ber Americantſchen Inſece 
sten), geleht, und doch ziemlich Deutlich, 
Venerifche Krankheiten. befchrieben. bat, 
ging fchon Hoch einen Schettt weiters en 
biete Die Beſchneidung für nuͤtzlich, einem 
Uebel, das man bey Fraurmoperſonen bes 
kain, und er excorintio er.cukfafio nennet, 
yorubengen.. Die Hauptwore verbienem 
abgeſchrieben zu werdeny" dena in virga ef 
in malrscis collo ſunt, estoriaßonies , calefai 
Bones: — v uud an einem andern Ort⸗ 
de talefaßhions ei faditate in'vinga, proptae 
derubitum cum muliere feda: und denn uodys 
eiroumcifio multir af weilis , "gropteren ud } 
non congregatur in’ nadkce. boksni, qune cales _ 
Jaciunt fm! Noch dieſe eigenen Worte des 
Herrn D. H. verdienen «es eben: fo [ehr 
dieſe Stelle (hier ſie ganz herzuſetzen, iſt 
fie zu lang) iſte eine genaue Brkläsung 
der Unreinigkeir, die man zu der Seit 
verfiand.: dur naturtichen komme eine 
a3 Ä frem⸗ u 
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6: Broelꝭ Geſcho d Aubſerhe. M 3230 
fremde giftigcte Art dub Umucht hin⸗ 


zu:.: Daß.aucı Chauliac mebrv.als.sKEine: 
Urſache gehabt, die Beſchaeidung 


‚ für. nuͤtzlich zu halten... ſleben man aus 
der erſten Stelle, TS IF; du. II, c. qàa 
‚Wenn es zveifiben-Vorhone und. Eicheh 


hbrandig wiro, ſo raͤth er, Die Vorhaut 
za fpaleenı..- Des eier. Ach: ungern/. 
ſagt er; die Vorhaut ſurbt ab, und.gs 
atfolgen gemncherdey Zufaͤlle, Die lang⸗ 
weilige Muͤhe verurſachen. Von dom 
allen ſind die Juden der Beſchpeidung 


wegen ftep;.. Der Wann (legt, Hey 


Ha hinzu) mag; fonft piele Fehler baben x 


aber er albert gewiß nicht: — Auch den 
Geſchwmuͤre an der Ruthe, Die Der Berlachen 
Rori Juden und der Beſchneidung, Apion, 
bekam, und ſich eundlich ſelbſt beſchneiden 
laſſen mußte, ‚nur zu ſpaͤt, daher er unter 
gerffen Schmertzen ſtarb, (Joſephus contra 
Apionem 3. Ak S. 13.- Mofaifches Recht 


Th: IV, " ©. 39..) gedenkt er S. 3 IS. yud 


hat den Berdache, fo wohl fie, als Herodig 
Erankheit moͤchten Folgen dar Unzucht gewer 


hfen Jena: will aben.Andprwichts beſtimmen. 


Weil: die vorhergegangenæ: Unzucht nicht aus 
tiefen ſey. "Cop Herodes dem Groſſen 
iſt Unzucht aller Us, ſorgar auch vdn aut⸗ 
natuͤrlicher, durch die der ſchoͤne Sl 
og 12 ie 


—X FE IEEN I 


Ne ansnehmende:. Gusk: Bes kesenius-wehh 
Dient baben anhte ſebt wabſchrinlich Y? 


. De ger rn vermublich. im wäh, 
Kheit mehr vom Mutzen der Beſchneidung 
ſagen wird, und es ſcheint, er werde Ihn 
wicht blos bey andern Geſchwuͤren, ſondern 
auch en dener von veneriſcher: Art behaup⸗ 
ten, fo ſen mirierlaubt,. nochr durch folgende 
Fragen, wegen Deren ich. Belebrung wuͤnſch⸗ 
te, etwas zur Unterſuchung der Sache 3 
zuragen. +) Kinder mam noch.jeht, Daß 


die Juden ſeitener angeſteckt sparden, . ıafs J | 


andere? nehmlich ſolche; ;dizt wirklich ‚mit , 


unreinen Frauens perfonen zu Br baben? -- 


2) Wenn bey den Juden weniger Veneri⸗ 
ſche Ueber find, ..ift. die Beſchneidung die 
Urfache. davon? Die einzige, „Das will, ich 
nicht einmabl Fragen, denn freilich kommen 
noch andere Urſachen hinzu, die dis frucht/ 
bare Volk häufig nor diefen der Bermehrung 
fo ſehr . nachtheiligen Uebeln bewahren; die. 
fehr fruͤhen Heyrathen deſſelben, dis gröffer 
fie Präfervntiv, ı gegen Unzucht, Davon die 
Folge iſt, daß in dieſem einzigen Stüc Ins 
den weniger lafterbaft find, als Chriften,; 
"die mie. der Religion und Erziehung der Süs 
dinnen eingeprägte Abneigung oder Entfers 
ung son ehren. und davon wieder die 
24 Tolge, 
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x venel ur d. —2 m aa: 


geige, daß ſie ‚kie: von. ben iederlichen 
Mannsperſonen, Die: ih: ungern Chriſten 
nenne, angefteckt werden, und denn die Ans 
weiter: werbbeiten; ; ‚die. fiharfe Auf⸗ 
fit anf: die Töchter in dirſem Stuͤck; auch 
Daß :mol sein groſſer Theil der Manrsperfoi 
nen mit Den Töchtern des bersfchenden Volls 
"wicht: leicht. zu thun Kat, entweder ag: Abb 
nieigung, oder ‚auch, weil Die Strafen zu 
ſcharf feyn möchten. Dis lebte, die. Furcht 

vor Strafen „könnte zu Chaultas Zeit noch 
mehr. Wirkung gebubt haben. —.. Wen 


| Harr H. Diefe Sache im zweiten. <peit voͤlig 


unterſucht, fo ‚bat die Moſaiſche Geſetzge 
on von m sieh neues sie Bu erwarten 





we 
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= Damit. aber feitier meiner leſer dtefe 
* ats Einwuͤrfe anſehe, ſondern für 
das, was ſte ſind, aufrichtige Bitten um 
vollſtaͤndige Belehrung von einer wichtigen 
Bade, feße ich fo gleich‘ das hinzu, ‚wag- 
ich von practifchen Aertzten weiß, gerade fee 
chen, die in’ Krankheiten diefer Art, und 
das auch bey Juden, Praris gehabt baben. 
Zolgendes ſagen ſie. mir: 


7) ein Befchnittener laͤufft wenigen. Se | 
fahr angefteckt: zu werden, als ein 
Unbeſchnittener / denn gemeiniguchen | 
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am ein ſetzt fh Das Venrriſche Eift 
zwiſchen der Eichel und. Vorhaut 
2) Eine Gettung’von Krankheit, gonor« 
‚ rhoea virulenta - praeputii ( bösartiger 
‚ Borhauts ; Drüpper ) bekommen Die 
Juden nicht, und koͤnnen ihn nicht be⸗ 
kommen. 


3) Zwey gefabruch und tgzůerhhaſte Zi | 
faͤlle, die ich hie nicht  befchreiben 
"mag, ‚ Phimofis und paraphimofis, fals 
len bey ihnen weg, wenn fie auch ins . 
‚ fieirt find, und daß dis wahr fey, wird. 
jeder Begreiffen , der dieſe Nahmen 

einer eckelhaften Sache verſteht. 

4) Veueriſche Uebel ſind bey Juden, 
leichter u. bein, als bey Unbeſchnits EE 

tenen, 


Iſt dis richtig, fo war das Sebor der Bu 
fhneidung, noch dazu in einem’ füdlichen 
Sande, das fchon damahls Wenerifche Lies 
bei hatte, ein fehr nuͤtzliches Policengefeß; 
und felbft wenn die Juden Ehriften würden, 
und in ihe Land zuruͤckkaͤmen, würde die 
Benbehaltung der Vefchneidung ſehr ver⸗ 
nuͤuftig und anzurathen ſeyn. 


| 


Noch eins: die weibliche —— 
dee: Seythen Ne -..) ben Hered⸗ 


= 


rm x 


16 Benskiefä 6, uff Buzz 


3 Hippofratee, (Sehfmiite an den 
Schaamtheilen, bey. denen Be Reiten und 
Kälte nicht vertragen koͤnnen, endlich zum 


| Beyſchlaaf untuͤchtig werden, denn als ent⸗ 


mannete Weiberarbeit thaten, und Weiber⸗ 


roͤcke anzogen) ſiehet Her. H.-.©. 211. 
212. auch als Benerifch ‘an, „und muth⸗ 


maßt, die Scythen koͤnnten fie im Tempel 


der" Aftarte, zu Askalon durch die feilen Dies 

ieh des Tempels befommen haben. ‚Ohne 

etwas zu eutfcheiden , darf ich ihm eine fons 

derbahre Stelle in Andenfen bringen, die 

feiner Vermuthung günftig zn fenn feheint, 

und felbft hiedurch Licht befommen würde, 
2 Sam. If, 29. nie laffe unreiner Saa: 

menfluß von Joabs Nachkommen, nie 

mangele es unter ihnen an Kuhn ‚die 
das Spinnrad in der Sand haben 





\ \ h Fr " u | 
8.923: Auwtulihiblüthen Behr. 1“.  - 


a } 
„ECCRXIL. : 

M. Hermann; FridericiKoecheri no- 

va bibliothega Hebraica, ſecundum | 
ordinem bibliothecae Hehraicae B. 

‚ Jo. Chriftoph. Wolfii difpofita, anale-. 

&a literaria hujus operis fiftens. Pars 

I. Jenae 1783. (Bey Tuno’s Erben. 

Quart. 130.Seiten. ) | 


(08 eine Anzeige von Diefen Supplemen⸗ 

ten zu Woifſs Bibliothek zu geben, 

iſt die Abſicht: denn das wird jeder ſehen, 
daß Auszuͤge nicht moͤglich, uͤber die Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit der Zuſaͤtze zu urtheilen aber 
bies deſſen Sache if; der ſelbſt einegroffe Rab⸗ 
biniſche Bibliothek befißt, und ſchon vorhin 
Zuſaͤtze zu Wolf geſammlet bat, alſo übers 
webme ich Dis Gefchäfte, wisht, und welche 
Supplemente werden überhaupt fo vollſtaͤn⸗ 
dig feyn, daß fie nicht neuen Supplementen 
Platz lieffen. Ich feße mir alfo das brauch⸗ 
bare Buch bey Wolfs Bibliothek, mich 
Daraus zu helehren, und glaube, mie wuͤr⸗ 
de etwas-mangeln, wenn ich dis Supple⸗ 
ment nicht haͤtae: vermuthlich werden ande 
en | se 


ss . — 
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ſther der Wolſiſchen Bibliothek eben 
deln. Sehr viel Materie haben ſie 
"auf den wenigen "Bogen, denn zu ihrem 
Vortheil iff es enger Druck: und ein Gupe 
-plement zu einem fo wichtigen Buch kann 
der nicht embehten, | der Das Ka ſelbſt ger 
beenchen il, 











CCCXKM. : 


Lowth Jeſaias, mit Zuſaͤtzen und 
Anmerkungen von J. B. Koppe. Dritter 
Band. 1780. (250. Octav⸗-Seiten, 
geht bis ef. XLIV.) vierter Band 
. (1781. bis zu Ende des Propheten y 
266 Seiten nebft zwey Bogen Begis 
er 
G ie Meeonſton dieſee zwey R6ten Weile 
bin ich noch von Mumer 306 ber | 
ſchuldig. Ich verfahre wieder ſo wie da⸗ 
mahls, daß ich erſt die Stellen auszeichne, 
da ich nicht ſchicklich Recenſent ſeyn kann, 
weil Herr K. meine Erklaͤrung, gemeiniglich 
mit Nennung meines Nahmens, ganz, oder 


u dech iu Halfta, oder Bias in einzeinen Ur⸗ 


theilen 


R.326 zu Lowch Jeſalas Th. 13 
theiben · angenemmen bet, ober unabhängig; 


und ohne Die: Uehpreinftimmung gu. voiffen, 
wit wir uͤbereinſüäämmt.  Dis:ift der Fol 
im dritten Theil Gap. XVII, . XVII,I. 
(in der Hauptfahe): XIX, 2: CMIOID + 
fo ausdert Draf, Schult inte. wien. IE 
XKIV, Se: 16. XXV,, 2. xXvi. 3. (& 


XXVIl, 1. kommt ihm, meine Meinung dow- 


ma vn waheſcheinlich our, er wuͤnſcht 
aber die Gruͤnde zu wiſſen. Ste ſollen in 
den. Zufäßen. zum Lexico angezeigt werden, 
bier ‚zum voraus nur fo: viel, MI. beißt, 
pie man aus dem Arabiſchen fichet,. eigene 
ich, ‚fiaifter fuit „ finifirum Jitur: obvertit. 

und:davon; ; Air denn der Fichende febrte 
dem Beinde uichrgern den Ruͤcken, ſondern 
die: linke Seite m, auf der. er. des SHilk 
hieit Die Ihe: Seite iſt hed den Morgene 


laͤndern uͤberhauſt Mitternacht ;: auch iw der 


Aſtrognoſie gehmanchen - die Araber dieſen 
Aus druck, 3. Bi, die linke Crone, Der linke; 
Pol, nur haßſie ic Cakmo) ale 
das gewoͤhntichſte Wort ſetzen.) Einiges 
von Cap. AXVIE 7. an. -XXVIR, :a 11. 
XXX, 5. (wo abet ein u zeipzig angeſchi 


Geier —J——— ie für vd 


alles 


"12. . Roppe Anmertungen X. 32€ 

re Bellder der Wolſiſchen Biötiorhereben 

ſo handeln. Gepr-viel Materie haben fle 
“anf den wenigen Bogen, denn zu ihrem 

Vortheil ift es enger Drucd: und ein Gup« 

-plement zu einem fo. wichtigen Buch kann 


ber nicht een, der das har, ſelbſt ge⸗ 
beauchen will W 








—E—— 


Lowth Jeſaias, mit Zufaͤtzen und 
Anmerkungen don J. DB. Koppe. Dritter 
Band. 1780. (250. Octav⸗Seiten, 
geht bis Jeſ. XLIV.) vierter Band 
C(1781. bis zu Ende des Propheten 
166 Seiten vebſt zwey Bogen Retgi⸗ 


ie Meeenſton Diefer- zwey keßten Theite 5 


v. 


bin ich noch von Numer 306 her 


ſchuldig. Ich verfahre wieder fo wie da⸗ 
mahls, daß ich erſt die Stellen auszeichne, 
Ba ich nicht ſchicklich Recenſent ſeyn kann, 
weil Herr K. meine Erklaͤrung, gemeiniglich 
mit Nennung: meines Nahmens, gany, oder 


u dech iu Halſta, oder blos in einzeinen · Ur⸗ 


cheilen 








326 zu Lowth Jeſalas Th,3. 13 
rien. angenemmen pet, oder unabhängig; 


und: ohue Die: Uehpreinftimmung su. wiften., 
wit wir uͤbereinſtimmt. Dis · iſt der Fall 
in Dritten Theil Cap. XU,.g.  XVIU,-L. 
Cin der Hauptſache) XIX, 2: CMIOIDH 


fo aus Herr Mraf. Schuis eitirt wich. ) Im 


XXI, 14 15 LS; Lip IE 17: XXI Ss 
XXIV, q. 16. XXV,. 2. XXVI, 3. C 
XXVIL, I. kommt ihn meine Meinung don 
na wm waheſcheinlich/ vor, er mänfche 


aber die Gruͤnde za wiſſen. Ste ſollen in 


den, Zuſaͤtzen zum Leriro. angezeigt: werden, 
bier ‚zum voraus nur fo: viel, MI. heißt, 
vie Man aus dem Arabifchen: ſiehet, eigene 
ich, fmifter fuit, fniflrum ditur obvertit , 

und:davon; Bee denn Ver Fliehende lebri⸗ 
dem Feinde uichträern Ben: Ruͤcken, ſondern 
die linfe Seita zu, auf der. er das Schilb 


hielt Die linfe Seite iſt bed den. Morgene 
laͤndern uͤberhauſt Mitternacht, auch im: der 
Aſtrognoſie gebrauchen - die Araber diefed 
Auedruck, J3. Bi, die linke Crone, der linke. 


Pol, nur hapfie. „ib Chir) al 


das gemöhntichfte Wort ſetzen.) Einiges 
von Cap. XXVIE 7. an; XXVIII, a. 17. 


XXX, 5. (nto.abet ein zu Seipjig aingeſchi 


dene Dihdjeple, — fuͤr — 
—* auc⸗ 


1 Korpe ——— -4 


alles fo nankenatlich nacht; du reein:i Pen 
rathen kann, was: Herr Pr. Ki: fagen will 


wenn eb Hide. bie aus: der Orientaluſcheun 


Bibliothek dritt Stelle nachkähe: Es wu⸗ 
neczu wimſchen, daS aregetiſche Schriften ) 
in denen Arabiſch und Syriſch vorksmmt; 
unter dea Augen ud Reviſion deg Verfaſ 





ſers gedruckt würden! Dem Verleger iſt dis 


wol nicht Mftnat vorcheithuft,! aber’ dach 
dem Eee) unde denl ſollee man, Sähte.ih) 
als Hanprpioſon airſetzen. e Ich wuͤrde bild 
Griuneruug nicht machen wetndis der di 
zige Druckfehler von der Art: wuͤre, )XXXI 
20. 25.128" 31.395 KU, ge. (Meben 
MOD, demich die gewoͤhnliche Bebrutuag 
anire gar ncht ableügne, Mbetrauchdi⸗ 
gebe, Die ihm HleriHert Pr Kuppe aus em 
Arahifcenigiebrys Tamıı ick mich: bier nicht 
soltäufägneifläuct,i 8. Birdeiin Surppakd 
ment zumdexicoogeſcheheude RRXU, 3 ei 
EHert R. dat:hish voflonmen eg, 

‚Men, daß Jah: V/duicho Wenneſei sur 


fee, mir Ad und Ec⸗Myetgleiche: Ibeif 


Sinn, ſagt zer, wärs mortrefflich⸗ 


8— aber noch:maͤhern Beweiß. JIch 
gaſtehe aufrichtig Daß ich, denaſchuldig BECK 
n muß, und aneine Erklaͤrung Baker 
he Veranisgimig, nit aber" rn, 


& iv 


/1 


0:324.: suduwach Jeſatas Eb. I. 4. 25 


Doch ſo viel, die Arabere ijennen die Bren⸗ 
neſſeln ſo mie.” mie. von Fener, oder 
Brennen ‚dber mit einem andern Wort 

ee) RR, EHER. 
XXKIV, 6.9 a6: "RRXVL F. Rxyn, 13. 
Da. 25. XXxXVIſſI,“ Host XE, 13, 
XLI, 3. .“ir’38+-XLIL, 19. 22. a. LI, 
#::XLIV, . —J BL E27 


*Ich fon mm” 8* Bi” was ich eis 
* receuſtrenꝰivill. Cap. XVII. 8. bes 
merke Herr K. genen Vie Chrdiitrg von 
Dunn, "Söntenfällten Cd. i. Obeliss 
ten) fie gründe ſich blos auf die Etymolo⸗ 
sie? und die Aten fibeffe&tehce hüht fo; 
AWerdings iſt!diefe iniwendung —— p 
ich pflege ſe auch Abſt malen, 
noth einige "Andere Einioirft — 
nme Bemerfe 706; daß wirkſich doch fchon die 
Mauriſch⸗ : Ken HR Meöerfegähh 3 B.Moſ 
XXVI, 30 O hat, und gerade 
dieſe Sek: ſech nicht wohl zu Tempeln 
ſchickt Aberhlervon iſt noch viel mehr, 
zum heit, die Hiſtorie deruͤhtendes zu ſa⸗ 
gen, woju iich jet nicht Raͤum Babe. XVIIE; 
4. verſteht RK. als einen? efehl Got⸗ 
tes an den Mrönbeten, "ganz, Prgentoe ziu 
feyil, und uberſthzt 
Denn 


2 





y 
* 


26.» Roßpe. erkangen 9%: 324? 
„» Denn f.fprad "Jehöve:su mir, "= 
. * Auben Toll ieh und fhauen in meis 
il. een ner Wohnung...“ 
Wie bey heirrer Sonnenwaͤrme 


are Ph Ligen. © x 

Wie beym, Thaugemölte am ſchwuͤe 

tl . 2 Er . , . 

“7 Denn vor der Weinlefa, wenn, volk 
5 u ift die Nnofpe, 


h Und glänzend. ward Die ſchwellende 


Nonıaıtnn  ‚Sgere.ber Dluͤte 
Te Denn will abbauen Die Reifer 
were ba ns mit vippen. . 24 


n 


Anmerkun 
den. darauf fülgenden abreißt/ „und die legs 
tein Sefaia abfpriht, weil Kerr K. niche 
glaubt, daß Jeſaias, oder irgend ein Sur 
de, die Sprache ‚feines Volle Sprache 


Canaans genannt haben würde, (das war- 


ie, aber. doch wirklich, eigentlich Phönicifche 
rache, wie wir ſo gar. aus Phönicifchen 


uͤntzen ſehen, deren einige voͤllig Hebraͤiſch 


find), und weil es ihm unglaublich iſt, daß 


Jeſaias Aſſyrier und Aegyptier in’ der 3% 
zrae 


kunft als Lieblinge Gottes dem Volk J 


zügeſellen wuͤrde. (Aber warum konnte en 


‚ has nicht thun? muß denn der won Gott 
K ie u | gerries 


> 


; len Ernterage, .. 7 


ER Dub IMα- ei 
Von Gap. XIX. ſteht ©. 20.21. eing 
| „die die 17 erſten Verſe von. 








» er 


. DR. 324. 30 Lowih Jefaine Th PET 


getriebene Prophet btos nach Nationalhaß 
ſreiben? Und am Ende fchrieb doch gewiß 
ein Jude dieſe Worte, die Jeſaias nicht fotl 


haben fehreiben Finnen!) Der Verdacht ge⸗ | 


gen das Ende des: Kapitels: wird: S. 32. beh 
V. 18. von neuen geruͤget, wo ich vielleicht ei⸗ 


niges nicht völlig verſtehe. Auch die Weiſ⸗ 
ſagung vom Untergang des Babyloniſchen 
Reichs Cap. XKL die. ſo viel kleine hiſtoriſche 
| ‚ Rebenumftände enthält, foll von einer ans 


| dern juͤngern Hand. aus: der Zeit.des Exſilit 


und den Weiſſagungen Jeſataͤ nur angeret⸗ 


bee ſeyn. Hier. weiß ich gar feinem Grund 
zum: Berbacht:ju finden, dann fe -genau ı bis 
auf kteiue Diebemanfeinde: konnte ja Gott zu 
Jeſaia Zeit fo. gi porberſagen was geſcha⸗ 
ben würde, als kurz ·vor der deit Der Erf 
tung: es waͤre Denn, daß aus Def.fehr ge⸗ 


— 


nauen Erfuͤllung big auf Kieinigkeiten geſchioſ 


ſen werden ſollte, Die. Weiſſagung ſey nach 
geſchehener Sache erdichtet. „Die Schteib⸗ 
art iſt auch gar nicht ſo, wie man fie zur Zeit 


des Babylonifchen Elends und: nachher fie ' 


det, fondern hat völlig Sefaid Pracht: +: = 
Mit dem eben gefagten hängt auch. zuſam⸗ 


men, was Herr K. ©. 43..44 von dem - 


| Ende diefes Capitels V. 17. 1. u. ff. ur 
theilet: er will es fey eine Weiflagung gegen 
Arabiſche Voͤlker, die mit den Babyloniern 


Or u. Er Bibl ach Br 


S 


u ; Böppe Aunuekbungen; m. 324 


du Wurde: gegen: Eyrus waren. Dis wäre | 
nun wegen M: 17., wo alles innerhalb Kin 
ines Jahre erfühler. werden fol, "unmöglich, 
‚wenn Jeſatas fchriebe: aber Herr K. fpricht 

"das Capitel:Jefaia.ab, „und: unten deu Hys 
otheſe iſt es: moͤglich: vur daß mir dis Abs 


Iprechen ohne beſſere Gruͤnde zu willkuͤhrlich. 


nind fo vorkommt, als mir:fanft ben ander | 


"Shift nie verfahen. 


ur 2. ”. 


\ .Eop.xkit; recwilbe.10: iin 


überfeßen-, und das Arabiſche N 


wwohnen;,;; ‚vergleichen:. .: Dis. ift.miy —* 
wahrſcheinlich, nicht ‚fein die gewoͤhnliche | 
Regel, für ıgwider, Anaber: bat:der: Year 


Braͤer W,: if. yumidess, iſondern audi Diss 
wahl‘ dei ıgdnz .befantes «Sprachgebrauch, 


denn mohrlenumwisd Dach: im Hebräifchen uw 
Mer: Th mir Schin gefchidehen. ; Er.meint 
- an: den EXX, Dollmotſchern Borgänger gu 
haben, die es zuurepsewn (Celle) über 


feßen: fie wären zwar nicht: von groſſen Ge⸗ 


wichte,s denn fein Theil der Bibel iſt wol 
von einem unkundigern Griechiſch uͤberſetzt, 
als Jeſaias, aber vielleicht dachten ſte gar 
micht an: das. Arabiſche Wort, ſondern leiter 
zen 730 .(T30 ausgefpyochen ) von: mid | 


de fe. wie es auch der er au ſchteibt. | 


Die 
w v . vw. . BT | Se Fr 
’ ‘ . 
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N. 324. 30 Lowth Jeſaias Thiz. 19 
- Die ſchwere Stelle XXII, 1. 709 73 


MIN überfegt er: verwuͤſtet ift eur mar 
terliches Land. Hier wünfihte ich nurnde 


her zu wiſſen, wie Das Hebräifche ‚Dis heiſſen 
Tonne, d. i. 1) wie vdm mütterlichen Lana 
de, Dag generis feminini iſt, ein Verbum 
maſculinum X geſetzt werden könne? 2) 


no das muͤtterliche Land hergenommen ſey? 


ob DD irgendes wo. dieſe Bedeutung babe? 
Wenn es DDD Hiefle, Häste:ich.uichts ein⸗ 


zuwenden. 3) was den Dnaladenn bedeu⸗ 


ten ſolleit Mer Erklaͤrer ⸗ der fuͤt eingelne 
Woͤrter "Mur gan Säge ſubſticüuiirt Aber 
zeugt ung nicht ;. wenn er-- acht Meſe einzel⸗ 


wen Woͤrker durchgeht, und, ſagt, wie fin 


das bedeauten faͤnnen, was er daboy Denft.i-— 


DB wieh behauptet Torus und Bir 
g \ 


Don mar Nahmen einer und, eben. Ders 
ſelben Grad; .ı Dis iſt mir vollkommen neut 


ich weiß wol, da die Sidonier oft una _ 


nem Könige von Tyrus geſtanden haben, 
(3 €. 3 Saloföns Zeit) auch wol uns 
gekehrt, aber :daß Geldes "Mähmen: Citer 
Stadt fen babeih wech nie gefundenꝰ Der 
Berd⸗uͤberſetzt er ninsöttaure Sißcht 
dene ſo ſpriche das Meer ala Meeres 
wilde Gluthalſo: wfrudnang. ſolltdu 
fern „un ⏑⏑ 
ziehen. Soͤbne vn: Idyteuin Dich feine 
oo. 2 olo⸗ 


/ 


eo Koppe Anmerkungen N 924 
Eolonien ferner über das Meer ſchicken. Wie 


dis aus den Hebraͤiſchen Woͤrtern gramma⸗ 


pP 


riealiſch Heraus zu bringen fen, werden Ohne 
naͤhere Anleitung wol wenig: tefer errathen: 


etwas glaube ich zu errathen, daß vielleicht 
mr, non, Mar, rm, fecun- 


da perſona generis feminini feyn-foll, ob ich 


aber recht gerashen babe, weiß ich nich WB. 
10. wird noch einmahl wiederhohlt, Sidon 
uud Tyrus ſey einerley, und daher des Bis 
ſchoffs Lowihi und die gewoͤhnliche Ueberſet⸗ 
vs. Tochtes Sidons/, verwerfen, und 

chter Sidon dafuͤr geſetzt. Die duͤnkt 
mich geht Buch Bier nicht blos wogen dur Geo; 
graphie, fondern auch nach ders Grammatik 


‚nicht. am, denn ira iſt offenbnge der ſta- 


turconfirudtus,; alſo muß mr im. Geniti⸗ 
voftehen, virgo filia fldonis , d:1. du bis⸗ 


ber fungfräuliche (unbeſiegte) "Tochter _ 
DE WW 


idons. en 
vw... > cd “ pin» j 
>: X&VI, 1. bäle er bi für ein Synonh⸗ 
um, von TR", und uͤberſetzt ganz nei, 


Sicherheit giebter unfern YiJauren und: 
Staͤrke. * 

Aus. TO: beiſſen müßte, . Rio oieleicht 
ulche: Geygefallen;, : denn: er oheantwortet ſie 
, Ride, weichen ſich ie nach wol thun Meer, 


je :Einwendung ,. daß er als⸗ 


don richt fs noe Codices haben Hm * 
ee R——— | n 


—8* 


N 


. 


R.324. zu Lowth Jeſoias · Th. 3. ar 


lein ein auderer Einwurf kommt mir unbe 
anfmoortlicher vor, IM ſteht bier. gerade mit 
TI Mauer zuſammen, fo wie an mehreren 
Orten, wo es gewiß ein Beftungswerf:ift,. 
(ih glaube, der Grabe, der um die Mayr 
er herumgeht) und fo waͤre es auch wol 
bier bey gleichem Zufammenbang ‚eben ſo 
nehmen. Von DB, 7. wird. .eine ganz neue 
Weberfegung gegeben. Gegen meine Erklaͤ⸗ 
rung von V. 18. daß das. Bild von der 
windgeburt (mola ventofa). hergenommen 
fen, macht er.&, 99. den. Zweifel, dieſe 
Windgeburt fey ein fehr feltenes Phänomen, ' 
davon der Dichter nicht leicht ein Bild her⸗ 
nehme, ein viel leichter Bitd fen die Schle _ 
geburt,. worunter Er, wenn: ich nicht irre; 
eine unzeitige Geburt verfteht, (gewiß bin 
ich es nicht, denn, Das Wort hat im Deuts 
fchen Feine beftimmte Bedeutung, und ſo 
gar im Adelungifchen: Woͤrterhuch mangelt 
es ganz.) Der Einwurf, den Herr K. macht 
ift wichtig, und-ich mache mir ihn im Col⸗ 
fegio jedesmahl; meine Antwort pflege. zu 
feyn, (ob befriedigend oder nicht, ift nicht 
meine Sache zu entfcheiden.J.nicht blos von. 
ſehr gewoͤhulichen, ſondern auch von auſſer⸗ 
ordentlichen, ein groſſes Aufſehen machen⸗ 
den Dingen nimt der Dichter ein Bild ber, 
Gr E. die Mergen ander ein ſehr haͤufiges 
B 3 von 


N . “ J J 
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von den auſſerſt ſeitenen Sonnenßnſterniſſen, 
Den denen man zur Mittagszeit Sterne am 
Himmel ſtehet) und bat das Ein Dichter eins 
mahl gethan, fe ahmt ihm der andere nach, 
daher wit wirklich diſſelbe Beſd noch einmahl 
in der Bibet fitiden. : Die Beſchreibung der 
Windgeburt iſt auch wirklich bier fo deutlich, 
daß fie ſich kaum miskennen kaͤßt: wie hin⸗ 
gegen einen Wird gebaͤhren ſo viel ſeyn 
fJole, "als‘; einee unzeitige Gebürt gebaͤhren, 
derſtehe ich nicht, und wuͤnſchte wenigftens 

eingen Syea chgebrauch zu wiſſen. 


EapxxVII, PR wollteder Biſchoff Lowth 
Any im Plurali leſen, weil. ein. Verbum 
pler:.num. ION .( coneuleabimin:, vos, 
coronae) vorhergegangen war: Das thue ich 
nun zwar freilich nicht, ſondern punktire im 
Plurali FEN, fomme aber denn doch iu 


‚der Hauptſache mit Dem Biſchoff uͤberein. 
Allein Here K. will bier, ohne Gewaͤhrsmanm, 
das Verbum cerriniren,, :DPAM , oder eine 
“anomalifche Eonftruetion des Singulatis mit 
dent’ Pluralrannehmen, weil ja unter IYWY, 
, (der Crone) Samarien derftanden werde, 
Die GBache-fetbft alfo einen’ "Singular, erfodee | 
re. Aber wie, wenn von mehreren Städten 
die Rede wäre, und ſie eben fo gut, wie 
vorhin Samarien, Cronen des Landes ge: 
| nannt 


— 








= 
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nannt wuͤrden? und dasdenke id) geſchicht 
hier: vermuthlich dachtd auch. Lowth fo. - —" 
den Worten, W. 10 WE uf. fe 
einen deutlichen beſtimmten Sim: zu geben 
hält Herr K. S. 212 für ganz zweckwidrig, 
denn er meint, es ;follten Worte eines “Ber: 
teunfenen ſeyn, Die gar nichts zuſammenhaͤn⸗ 
gendes und vernuͤuftiges bedeuteten. War⸗ 
um ich nicht beyſtimme, witd inan aus mei⸗ 
ner Ueberſetzung des Jeſaias ſehen. 


Das 2ofe: Cartiel ſoll wieder mehtere 


gar nicht zuſammenhaͤngende Ausſpruͤche und. 
Fragmente enthalten. - — Ben dem erften 
Vers diefes Capitels fucht Herr K. die von 
mir im Anhang zum ıgten Theil S. 86. vor? 


gelegten Schtohrigfeiten dadurch zu heben, 


Daß er MT IM MMD erflärt, .einft bes 
lagerte David Jeruſalem zum Glück der: 
lation; jet Pillen ihre Seinde es ber 


lagern, zu Stufe und Ungläd. Auf 


die Weiſe kommt Freilid ein Sinn heraus, 


allein die Dort:erwähnten grammaticalifchen _ 


Zweifel, (und Grammatif ift ein fehr eis 
genfinnig Ding, faft fo, wie in der Gefchich: 
te Facta) find nicht berührt. -— -  B.;10. 
follen (S. 127.) Dinm:ud DMIYT 
Gloſſen ſeyn. Dieſer Gedanke iftauffallend, 


rh tagte es völlig. daß. ein: Gleſſaror dieſe 
4 Woͤr⸗ 


J 


Ned 


, “ 
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Wörter hätte zuſetzen Fänken , :aber ich weiß 
dis doch nicht zum. Verdacht, Daß es wirk⸗ 
lich blos Gloffen find, zu erheben Ein 
Schriftſteller, der. figürtich redet, kann ſich 
ja auch felbft erklären, ‘uud wie unzählige: 
mabl thun dis, infonderheitunfere Prediger ? 
wie oft auch andere Schriftfieller?: Setbft- 
der volle Poet thut es bisweilen, und ganz 
‚voller Poet iſt Jeſaiae doch nich. 


Cap. XXX. ſoll wieder der Anfang Je⸗ 
ſaia nicht zugehoͤren, ſendern von Jeremiaͤ 
Hand ſeyn, und auf deſſen Zeiten gehen. S. 
130. Diefe Verdaͤchtigmachungen ſolcher 
Stellen, gegen die ich nicht den geringſten 
Verdacht zu fühlen weiß, die noch dazu Je⸗ 
ſaiaͤ Schreibart haben, und ſich vollkommen 
in ſeine Zeit ſchicken, wie dieſe ganz chas. 
racteriftifch, geben immer fort: und dis ift‘ 
ein Hauptunterſcheid Dex Denfungsart meis 
nes fonft in fo vielen Stuͤcken mit mir über 
einftimmenden Herrn Collegen von meiner, 
da denn ein jeder feine eigene bepalten, und. 
der tefer Richter ſeyn muß. 


‚Die 17 erften Verſe des dreißigſten Ca⸗ 
piteis folfer abermahls nicht Jeſaia zugehoͤ⸗ 


ren. Herr Pr. K. leugnet sicht, daß ſie ih⸗ 


‚son Inhalt nach eine Drohung gegen Gr 
F | J zehn 
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xhn Stämme ſeyn koͤnnten, die unter Ho⸗ 
ſea bey den Aegyptiern Hulfe ſuchen; aber 
er meint, noch leichter lieſſen fe ſich von den 
Juden erklaͤren, Die Jerem. XLU, - XLVI. 
nach Aegypten ziehen, und alsdann gehoͤr⸗ 
sen fie nicht Jeſaia, ſondern Jeremia, mels 
des in die Erflärung von V. 7. (DIN) 


einen Einfluß hat. Hier weiß ich nicht nachhb 


zufolgen, denn andern Authoren fprechen wir. 
Doch Stellen, mitten in ihrem Buche, dar⸗ 
um nicht ab, weil fie auch von einer andern 
Zeit erflärt werden fönnten: noch Dazu, die 
Schreidart fommt mir gar nicht vor, als 
wenn ich Jeremiam lefe. —- - Bom 27ften, 
Vers an foll wieder‘ eine mit‘ dem vorigen 
nicht zufammenhängende Weiffagung ſeyn, 
und gar nicht auf Sanherib gehen, fondern 
Weiffagung an die zehn ins Elend gefüßrten 
Stämme, und V. 33. vom König von Bar 
bylon Die Rede ſeyn. Hier glaubeich, daß 
allerdings die Stelle Jeſaiaͤ noch eine neue 
Unterfuchung verdient, und meine von ihr 
gegebene Erklärung ift mir verdächtig gewor⸗ 
den; nur würde ich gewiß nicht an einen Koͤ⸗ 
nigvon Babylon (eines ganz andern Ruhe), Fu 
fondern B. 31 - 33. mit Kalinsfy, Cap. X 
feiner vatiriniorum ex hifloria Diodori Sieuli , 
circa res Sardanapali illuftratorum, an Sardas 
napal denken, deſſen tragiſches Ende hier 
—B ber. 


! 
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beſchrieben zu werden feheint: denn aber wäs 
re es Doch keine neue Weiſſagung, fondern 
‚Binge mit der vorigen genau zuſammen. 
Die widrigen Schickſaale des: Affyrifchen. 
Reichs würden von Sanhetibs Frucht bis 
Auf deſſen Untergang unter Sardanapal forts 
defeßt. Aus Kalinsky's zu wenig gebrauch⸗ 
son Buch läßt ſich viel lernen, zwar niche 
philologiſches, aber gluͤckliche Anwendung: 
der Hiftorie auf. die Weiffagungen, ſeit dem⸗ 
ich es geprüfer Habe, erfläre ich einige Stels 
len Jeſaiaͤ anders als vorhin: bey meinen, 
nächften Collegio über ihn will ich noch mebt 
prüfen, auch diefe Stelle. 


* Das 32fte Capitel fol abermaßls aus 
mehreren unzufammenhängenden Sragmenten 
heſtehen. (S. 146.) fonderlih aber ®. 6-8 
bloſſe ſpaͤtere Gloſſen eines Huslegers ſeyn, 
der Die Bedeutung von 77) und 43 bloß 
rieth, aber falfch rieth: fie follen alfo zu Er⸗ 
klaͤrung des sten Verſes gar nit gebraucht 
“werden. 


XXXIII, 4. aberſete er, geſammlet ſoll 
werden eure Beute, wie man geuſchrek⸗ 
Zen ſammlet, wie über Brillen man hin⸗ 
fällt, wird man binfallen über fie: und‘ 
Das erflärt er: die ihr gleich Heufihrechen 
unfer Land verheertet, felbf ar 

out 





x 
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ſollt ihr, und eure Leichnahme follen 
weggefchafft werden, wie mun getoͤdte⸗ 
te Heuſchrecken wegſchafft, von den durch 
fie veroͤdeten Feldern. Ob Ueberfetzung und 
Umſchreibung dem Ohr gefällt, : daruͤber iſt 
jeder Leſer ſelbſt Richter, denn gerade bey 
der verfeßten Eonftruction haben einige ein 
anderes Gehör als die übrigen: wegen der. 
Kichtigfeit ift Die Frage philologiſch, uud 
Ba haͤtte doch wol müffen der Grund anges 
geben werden, aus dem Herr K. II Gril⸗ 
lem überfeßt, (das es junge Heuſchrecken⸗ 
brut bedeuten könnte, iſt befannt, aber Gril⸗ 
fen und Heuſchrecken find ganz verfchiedene 
Thiere) alfo bier der Grund „und denn vom 
PIY auch nut ein einjiges Exempel aus ir⸗ 
gend einet morgenländifchen Sprade, da 
es heiße: "über einer berfallen. - - V. 
77. glaubt Herr K. mangele etwas zwifchen 
MPNTMm und YAN, fo de aber nicht zu er⸗ 
ſetzen vermoͤgend ſey. 


Das 34fte Capitel hält Here K. mit dem 
z5ſten &. 166. nicht für zufammenhängend, 
und zieht deshalb Cap. XXXV, 1. die Leſeart 
un es freue fich, ſtatt OVWOW" bierüber 
freue ſich, vor. Mein Gefuͤhl beym Leſen 
ſtimmt der gewoͤhnlichern Erklaͤrung bey. - - 
BER, 4 Bat Herr K. eine critifche Ver⸗ 
mus 


u 


{ 


ı gr 
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Worter haͤtie zuſehen konnen,aher ich weiß 
die Doch nicht zum Verdacht, daß es wirk⸗ 
lich blos Gloffen find, zu erheben. Gin. 


Schriftfteller, der figuͤrlich redet, kann ſich 


je. and) felbft erklaͤren, "uud wie unzaͤblige⸗ 
mabl thun die, inſonderheit unſere Prediger ? 


wie oft auch andere Schriftſteller? Selbſt. 
Der volle Poet thut es bisweilen, und ganz 


voller Poet iſt Jeſaias doch nicht. 


Cap. XXX. fol wieder der Anfang ges | 


= fata nicht zugebören, fondern von: Jeremiaͤ 


Hand ſeyn, und auf deffen Zeiten geben. S. 


130.0 Diefe Verdächtigmachungen ſolcher 


Stellen, gegen die ich nicht den geringften 
Verdacht zu fühlen weiß, die noch dazu Je⸗ 
ſaiaͤ Schreibart haben, und ſich vollfommen 


. in feine. Zeit ſchicken, wie dieſe ganz chas. 


eaeteriftifch, ‘geben immer fort: und dis iſt 


ein Hauptunterſcheid der Denkungsart mei⸗ 


nes ſonſt in ſo vielen Stuͤcken mit mir uͤber⸗ 
einſtimmenden Herrn Collegen von meiner, 
da. denn ein jeder feine eigene behalten, und. 


| der Leſer Richter ſeyn muß... 


‚Die 17 erften Verſe des. dreißigften Ca⸗ 

piteis ſollen abermahls nicht Jeſaia zugehoͤ⸗ 

ren. - Here Pr. K. leugnet nicht, Daß ſie ih⸗ 

Sem n Inhelt. nach € eine Drobung gegen on 
| zehn 
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hu Stämme ſeyn koͤnnten, die unter Son 
fen bey den Aegyhptiern Hulfe ſuchen; aber. 
er meint, noch feichter lieflen fie fich von dem 
Juden erflären, die Jerem. XL, - XLVI. 
nad) Aegypten ziehen, und alsdann gebörs- 
sen fie nicht Jeſaia, fondern Jaremia, mein 
Ges in die Erklärung von V. 7. (DIN). 


einen Einfluß hat. Hier weiß ich nicht nach/ 


zuſolgen, denn andern Authoren fprechen wir, 
doch Stellen, mitten in ihrem Buche, dar⸗ 
um nicht ab, weil fie auch von einer andern, 
Zeit erklärt werden fönnten: noch. Dazu, die 
Schreibart fommt mir gar nicht vor, als 
wenn ich Jeremiam Iefe. - Vom 27ften, 
Bers an foll wieder‘ eine mit‘ dem vorigen 
richt zufammenhängende Weiffagung ſeyn, 
und gar nicht auf Sanherib gehen, ſondern 
Weiſſagung an die zehn ing Elend geführten 
Stämme, und V. 33. vom König von Bar 
bylon Die Rede feyn, Hier glaubeich, daß 
allerdings Die Stelle Jeſaiaͤ noch eine neue 
Unterfuchung verdient, und meine von ihr 
gegebene Erklärung ift mir verdächtig gewor⸗ 
den; nur würde ich gewiß nicht an einen Ks 


nig von Babylon (eines ganz andern Reichs), 


fondern B. 31 - 33. mit Kalinsfy, Cap. X 
feiner vaticiniorum ex hifloria Diodori Siculi 
eirca res Sardanapaliilluflratorum, an Sardar 
napal denken, deſſen tragiſches Ende hier 
B 5 ber. 


f 


ER | Zu Boppe Anmerkungen wa 
beſchrieben zu wethen ſcheint: denn aber wã⸗ 


re es Doch feine neue Weiſſagung, ſondern 
binge mit der vorigen genau zufammen.: 
Die widrigen Schickſaale des: Aſſyriſchen. 
Reichs würden von Sanhetibs Flucht bie: 
qaͤuf deſſen Untergang unter Sardanapal fort⸗ 
Feſetzt. Aus Kalinsky's zu wenig gebrauch⸗ 


ten Buch läßt ſich viel lernen, zwar nicht 


PpPhilologiſches, aber gluͤckliche Anwendung: 
der Hiftorie auf die Weiſſagungen, ſeit dem⸗ 
ach es gepruͤfet habe, erklaͤre ich einige Stel 
len Jeſaiaͤ anders als vorhin: bey meinem, 


naͤchſten Collegio über ihn will ich noch mebr 


prüfen, auch dieſe Stelle. 


Das 32ſte Capitel fol abermahls aus 
mehreren unzuſammenhaͤngenden Fragmenten 
heſtehen. (S. 146.) fonderlich aber V. 6-8 
bloſſe fpätere-Gloffen eines Huslegers ſeyn, 
der Die Bedeutung von I) und 23 blok 
rieth, aber falfch rieth: fie follen alfo zu Ers 


klaͤrung des sten Verſes gar nicht gebraucht 


werden. 


xxxii,4. aberſeht er, geſammlet ſol | 


werden eure Beute, wie man Seuſchrek⸗ 
Zen ſammlet, wie über Grillen man hin⸗ 


falle, wird man binfallen über fie: und‘ 


das erklärt er: die ihr gleich Heuſchrecken 
unfer Land verbeertet, ſelbſt umko mmen 


ſollt 
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ſollt ihr, und eure Leichnahme ſollen 
weggeſchafft werden, wib mun getoͤdte⸗ 
te Seuſchrecken wegſchafft ‚worden durch 
fie veröderen Feldern. Ob Ueberfetzung und 
Umſchreibung den Ohr gefällt, : daruͤber⸗ iſt 
jeder Leſer ſelbſt Richter, denn gerade bey} 
der verfeßten. Egnftruction habe einige ein 
anderes Gehör als die übrigen: ‘wegen der 
Nichtigkeit ift die Frage pbilofogifh, und 
da hätte doch wol wmüflen der Grund anges 
geben werden, aus dem Herr K.DII Grib⸗ 

len überfeßt, Cdas es junge’ Heuſchrecken⸗ 
brut bedeuten könnte, ift befannt, aber Gril⸗ 
kin und Heuſchrecken find: ganz verſchiedene 
Thiere ) alfo bier der Grund „und denn von 
DIV auch nut ein einjiges Srempel aus irs 
gend einet- morgenländifchen Sprade, da 
es heißt: "über einen berfallen. - - 8, 
17. glanbt Herr K. mangele etwas zwifihen 
AyNon und YAN, fo er aber r nicht zu er 
ſetzen vermoögend fen. u | 


Das z4fte Capitel hätt Herr K. niit dem | 
asften ©. 166. nicht für zufammenhängend, 
und ziehe deshalb Cap. XXXV, 1. die Lefeart 
wo” ee freue ſich, flatt OWWW" hierüber. 
freue fi, vor. Mein Gefühl beyni sefem 
ſtimmt der gewoͤhntichern Erklaͤrung bey. ⸗ 
KAXIV, 4 Bar Ge K. eine eritiſche Ban 


— 
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muthung,  bie:dicch Schulb eines Drucke 
fehlers verdunkelt wird: fir nm 3 denn 
trunken iſt ſein Schwerde, ‚will er leſen, 
m⸗, gewetzt iſt fein Schwerdt. Min 
nicht wabrſcheinlich: "I kann der Abſchrei⸗ 
ber leicht mit m verwechſeln, aber daß er n 
für m feßte, iſt aͤnſſerſt ſelten, wenigſtens 
ben irgend ſorgfaͤltigen und kundigen Abs 
ſchreibern. 
S. 177. zweifelt Herr K.ob DYNO, 
Sipphara, (wars Zimanemov) am Euz 
phrat ſeyn koͤnne, weil fie beidemahl, Cap. 
XXXVI, 19 und XXXVII, 12. mit Hamath 
und Arfad zufammengefeßt wird; er meint 
alſo fie müffe in Syrien gelegen baben.. Auf 
Diefen Zweifel, daͤchte ich, lieſſe ſich mic 
Grund antwortens eroberte Provinzen, er⸗ 
zähle man ordentlich nicht. nach: geographi⸗ 
ſcher, fondern nach der Zeitordnung, und 
-da kann fehr wohl Hamath und Arfad, ob 
ie gleich in Sprien lagen, früher von den 


*7 


Aſſyriern unterjochet ſeyn, als das am Eu/⸗? 


| phratgelegene Sipphara. Wenn einer unfers 
Zeitalters vom jeßigen- König von Preuffen 
,"fihriebe, er babe feine Länder mit Schleſien, 
- ‚ Ofiftiesland und Weſtpreuſſen vermehrt, ſoll⸗ 
„se.ein im zoſten Seculo lebender je Daraus 
ſchlieſſen, Oſtfriesland müfle zwifchen Den 
beiden Ländern liegen, zwiſchen ‚Denen Der 
in. . Schrift⸗ 
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Schriftfteller es nenner? = = BeyG. ray 
babe ih eine Frage, nicht zigentlich an Herrn 
Koppe, fondern an Herrn Prof. Schuh is 
Gieſſen: DeyR C. XXXVI, 30. will Herr 


Koppe; mit Symmacho und der -Bulgare, 


Baumfruͤchte überfenen, und beruft fig 
daben auf das Arabifhe (um. Dis 
Wort, das ich mich nicht ensfinne gelefet zu 


haben, auch bey Golio nicht finde, hat Herk 


K. ohne Zweifel aus Haren Pr: Schulz une 
gearbeiteren Lexicon Coecejj genommen, wo 


©: 397. ſtehet, apud Araber. (zuseui ponik 
denotat. Ich wuͤuſchte nur zu wiſſen, atiß 
welcher Stelle eines Authors, oder woher 
fonft Herr Pr. Schulz dis hat. = Cop, 


XXXVII, 36. will er nicht, daß 185000 Ale 
ſyrier umgefommien find, fondern, daß die 


Affgeifche Armee. 185000 ſtark geweſen, und: 


in diefer Armee ein mögliches Sterben ent⸗ 
ſtanden ſey, weiches nach 2 Chron. XXXII, 2% 
die Helden und Anführer wegraffte. Mer 
urtheilen will, muß das Hebräifche leſen: 
er wird feiner weitern Hülfe vom Recenfenten 
wöchig haben. | 


. Den Umfang des 4aften Gapitels, er⸗ 
Märt er nicht, wie der Biſchoff Lowth, von 
Chriſto, fondern von Cyro: wenn von ihn 
gefagt wird, ex werbe das arehnichte Nabe 

ur “ - ni t 


\ . 


so Bone neigen R. 322. j 


nicht gecbtehen, und. das. ‚glinmende 
Tocht nicht: auslöfchen, fo. foll Dis heiſſen, 
ur wird.dag von den Babyloniern ſchon 
So ſehr geſchwaͤchte und gemishandelte Js 
diſche Volk miche tioch mehr ſchwaͤchen. 
vder gar aufreibenz undfür, auf feine Rex 
ve werden.die. Völker: baffen, 'überfegt 
Here 8. auf ſeine Geſecze werden ferne 
Nationen achten, (ein Gebrauch des Ber 

Hy; ni mit Exempeln beflätiget zu 
Gaben: winſchte, che ich. im. annehmen 
denn, ) und das ſoll heiſſen, feiher Gert 


= ſchaft werden fis unterworfen ſeyn. Zr 


RUN, ° 14. ſollen vH und DT. init 
AND Spnotijma feyn. Dis weiß ich in den 
morgenlandiſchen Sprachen nirgends zu fine 
a Tondern fie find das entgegengefeßte, 

en Athen ftark in fi stehen, ANY) 
ud, Ad ſiark von ſich blafen, ſchnau⸗ 
Ben, Hier ſollte wol philologiſcher Bewei 
gefuͤhrt feyn; Her K. beruft ſich anf Schuf⸗ 
gens Lexicon, er halare , aber das ſoll 


gerade, ausathmen, heiſſen, und tat⸗ 
ſonus hominis dolore preſſi, ſpiritumque mit- 
gere verentic, aber Das gehoͤrt nicht hieher, 
wenn man nicht erſt eine Verwechſelung drr 
Buchſtaben annimt, iſt -alfo. zum Beweiſe 


sine er fonfs anbelannien Vwenung ih = 


lange 
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Vnglich· Daß Schreyen, undifihnauben, - 
( nusarbmen.) fi ſich nicht. .zu einer Gebaͤhren⸗ 
den ſchickt, darin had Herr K. völlig recht, 
ich hatte, auch bereits in 5 den, Anmerkungen 
gefagt, die Wehmutter verbietet.es ihr: wie 
ich Denn den Vers erfläte, wird man in meis 
ner Ueberfegung fehen: - -  XLIV, ar; 
MU 77 überfegt er, du wardſt mein 
über Be und fagt, ‘91 heißt," zasdio 
adfici. et’fo Üten wol für den, der bey neu⸗ 
en —— Beweiß verlangt, Stelle, 
vder Sprachẽ angefuͤhrt fehn, in der es dis 
bedeutet das iſt folchg Stellen. we Die ger 
wöhnfiche Bedeutung , defatigari, nicht . 
Grast bat. Sm Deutſchen gebrauchen wix 
ſeeilich, etwas müde: weräen, ‘fo;: ‚Die Gr 
tlaͤrrag if alſo nicht unmwaßrfrheinlich : aber 
Erewdel des Hehrdiſchen ober Brienfalifgen 
Gebrauchs?. 

Im vierten Theil zeichne ih (wieder erfttich 
die Stellen aus, die ich; wegen Uehereinkunft 
mit meiner Auslegung als. Recenfente nicht 
aushbeben , kann. Cay. XLV, 8.70 
XLVI, 2,7103. (wo Herr K. nicht pufite, - 
auch nicht wiffen Fonnte, daß Dig meine. ne 
Härang gerade mit den. even war, bie 
ich in Collegiis binzufüge. ) ‚13. 14. 
XLVIII, 7. Cbochbier —* 
£&ı. LI,. *. ul, 15. LV ıo CD ih 

% 


38. Roppe-Aumirkungen I 342. 


©; 5: LU, 6.9 LXH, 6. LXV, A. 18 
(wo ibm meine Erklaͤrung von N wahl: 
ſcheinlich iſt, nur Daß er.fagt, ibm. man⸗ 
gelten noch die genauern iſe. Den 
einen, daß Kain fatum ift,. bat er fetöft 
richtig errathen, da ich ihn in meinen An⸗ 
merkungen nicht harte fügen koͤnnen; ich wuͤr⸗ 
de mid) für verpflichtet halten, auch hier die 
. Übrigen anzuzeigen, wenn es nicht nächftens 
. ohnehin in den Zufäßen zum Lexico gefheben 
delle.) LXVI, 21.17 (doch zweifelnd) 18. 


5 Nan wieder zur Decenfion. - Cap. XLM, 
. lieſt Herr K. für DOWN; ann. 
and’ glaube der Ehaldäer, der übevfeßte, ich 
Bill die Mauren eben machen, habe fo ge 
tefen. Ich zweifele, ob man ans einen pu⸗ 
tapbraftifchen Ueberſetzer ſchlieſſen koͤnne, daß 
er NAr/ laaß. Geſetzt er haͤtte, wie Ich, 
DIT zumida: verſtanden, To konnte er es 
‚nach. feiner Art ſehr wol ducch, Mauren, 
 eflärend umſchreiben. Doch er: kann auch 
eben ſo geleſen, und nur anders erplixicc has 
Ben: (how Raſchi meinte dis, und fagte de 
Babe:es voni Chalddifchen 771 cireuinde 
WR „ hergeleitet, weil die Mauren die Stadt 
umgeben: und ich dächte noch ehe‘, er hie 
be das He für Präfizum gehalten, und 
un DI .YNTausen -überfeßt gleichfalls . 
Er | von 





R324. mich TefaineiCh. 4. 33 


von “ratgeber dabonſ s@Dan. AN, r. _ 
NIT MON onefoius,inbilches Die LXK 
239 Borns Wberfoen, und fur einen mit Das. 
vun urgebenen Luſtwald hielten. Ich beſtin⸗ 
ne nichts gewiſſes, aber eine in Handſchrif⸗ 
ten nirgends gefundene Leſeart wage ich aus 
dieſer — des: Chald.; nicht zu. mas 
cher: TDissift eh 3 dor Hauptfas, 

che nicht Wider gegen Heron K. Deich . 
Mauren ſich hler ſehr wohl er gis·n 
ſeardern ich fange wirklich an zu zweifeln, ob 
der Chaldaͤer nicht recht uͤberſetzt habe, und, 
Dr die Mauren ſind, ſonderlich da die 
Wort zu Babylon gebräuchlich war. — — 
xuvn. 15. foll VM deine Zauberey, 
ſeyn, oh zaubern,, ſchwartze 
ken: allein ach dachte, denn wir 
be das Berbum;, wie fonft iin Hebraͤiſchen 
immer Rebſt ſemem Primitivo / und allen Der. 
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tivatit mit Schm geſchrieben ſeym Tat 


es sPil. . 

Die brannte Schwierigkeiten. xLva, 
15:0on der Nan meine Anmerfüfigen map 
fefei ann Wſet Herr Ee ſaſd for; wie ich 
dort/ vorgeſchlagen habe, nus:daßrer nicht 


 besiganjen Bere; ıföndern.biustthn In? 


FNV rn ‚für Motte bes: Prot 
worte ‚bat, "der bie Rede Gottes unterbre | 
| BEL ee: 


—— Ce. On. 


2 


— 
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gen Bit Aualafſung vom hꝛCap. 
Ku 3. Se ich ine Anhang zum va ee 
. ©. x 1. vorgefehlagen hatte, macht Heurt. 
die Einwendung: es ſey Bey Uabereinſtim⸗ 
mung aller. Sandſchrifton und Ucberſet⸗ 
zungen dazu Fein Grund. Den Einwurf 
hatterich mie damahls ſchan ſelbſt gemacht, 
hielt ihn -aber.: nicht: fuͤr ſo ganz entſchei⸗ 
dend, denn cinige falſche beſtarten find doch 
auch wol: aͤlter als die LXX, und bey denen 
“muß.die eritiſche Conjertur ſtatt finden: Die} 
ſe hat Herr K. ſich ſelbſten oft erlaubt, und 
üch thuhe es aͤuſſerſt ſelten, dismahl Hier; 
weil Samen. fo. ganz ſachwidrig ſchien 
Nur, daß keine Sandſchrift es auslaſſe, 


ſagt Here K. geradezu (ich befurchte es moͤch⸗ 
te der Fall ſeyn, ehe ich. Kennicotts Ausga⸗ 
be ſahe) und es iſt Zeun, doch sinn offen⸗ 
bahres Faetum, daß Kennicotts Coder: 6, 


u ſonſt auf mancherley Art wichtiger, dis 
NW" ausläßt Der ſchweren Stelle ſucht 


Herr K. fo zu helfen, daß. er MN Em 
;NROTN "2, vom dritten Vers treunet, 


und mit den folgenden als Anrede an deu Pros 
Sheten verbindet: Israel! voie konnte ich 


verherrlicht werden: durch. dich! Aber 


klagen muß ich. Umſonſt bemuͤhe ich 
mich. Wie dis ang dem Hebraͤiſchen Hex 


auspubeingen for und MONK NR EIN 
. Ko a 2 | 


NS. 


y 


N 


R.344. zu Lowth Jeſaias TH 4. 35 


beiffen. £öune wir konntẽ rich warlerrlib 
der werden durch dich?’ weiß ich. nicht 
und. Herr K.hat auch nicht angezgint,: auf 
weiche Weiſe es grammaticaliſch duoͤglich fe 
UN en ” doch fein‘ Smagemant, mt, 


$ bat Here “Eine ſehr 
wahre ſche — suertt Ki di 
DOW Haben die LXX: —— Straffen, 
und den Syeer ns, Dis fieht aus, als hät, 
ten fie. Das auf: allen Wegen, geiefen. 
In der That, fo kommt es mic; auch. vor, 
nachdem Gere K, mich Davan .erinnert bat, 
nur denne bin ich nicht einig, wenn er dieſe 


Leſeart; der gewoͤhnlichen vorziehen. will: er. 


meint, der Paralelism beider Glieder des 
Verſes ſey ſehr dunkel, wenn. im einen Wer 
ge, im "andern; el. fände... a8" mei; 
ne ich“ nicht, Picen⸗ af den gez 
ſtraſſen werden Tie weiden, un ufa 

in Suͤgeln ihre Weide finden‘, iſt gerade 
der herumziehenden Schaaßzucht achiäß; von 
den Seerdeſtraſſen ſehe man ur) was’ 


in dew “Anmerfüngen gefagt und: ejitet: abe, 
und "denn ’ efihnere ndn fich;” vaß ‘die 


Hügel, je höher je beffer, die gefunde Weis 
de der Schuäfe And, nicht bie fetten (Mies 
fen. Selhſt Bier in Görtingen iſt dis fo bes 
uni, ap die giuge chah ſich gegen das 


* „Hy a ki dl A 6: 


— — 





35 BRppe Anmerkuugen 9.323. 
Bepflangmdes benachbarten Heincberges mit 
Baͤumen Rus dem, Grunde ſetzt, daß er in 
Yffen Jahren die einzige gefinde Weide 
der Schaafe fe, wenn man fie an niedrigeren 
' Srten, nicht. weiden en anf 
- fen noch dazgu_DVDW ‚Eable unhewachſene 
Berges & Sigel, gerad tolle, als man 
zur Schaaftweibe für die deitiy hält. = — 
V. 12. werden’ gegen meine Erkkaͤrung von 
YO (Spicileg. T, 1”. 38) Einwen⸗ 
dungen gemacht (*), die ich hier nicht uns 
cerſuche, weis ich von einem andern Ort ber 
wichtigere erwarze , und: Billig die Antwort 
nicht zerreiſſe. Herr K. will indes, es ſey 
In dem Vers. ein Work,’ das dm Mittag bes 
zeichnen folle, weggefallen. BE 
= Daß fünfjigfte Capitel Toll,” wenn ich. 
Herrn K.rycht verftäbe, wieder nicht von Ser 
ſJaia, fondern von Ejechiel bber gar einem 
andern unbekannten im Babyloniſchen Elend | 
lebenden Propheten ſeyn. Ejechieis Schreib: 
get. ift es doch gewiß nicht, ſondern immer 
der praͤchtigen Jeſaiaã gleich. Doch viel 
Jeicht hat dismabl Here, K. nicht ſagen wars 
nl. — „len, 
Hl”) Zu €, wenn ber Prophet den ‚Süden bes 
ſchreiben wolle, warum er Syene, und nid) 
... Meber Uetbiopien nenne? - - Hätte er da 
 .gemanht;‘Towürde die Stage eniſtehen, wars 
am nicht ein noch entfernteres Land? 
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A 


ich Faube, kunfrig nuht erwieſennuerden·· 





H324. zu Lowth ein ißts 72. 


ken, was ich: Bin feiden Worten!Denfe n ſeun 
dern blos, Kzechiel werde van: 

sedend eingeführt... Gr ifi felbfi.der heſte 
Erftärer feiner Worte. S. 40 meint Herð 


 Kidie Ueberſetzung von MIST: Jeſ Lincs 


fen unerwieſen,und die Stelle uſt: ihm Ins 


felnich ſehe alfſo, Die Bedeutung muß. — 






her nintecſucht; unde wenn es moͤguch äfl, mie 





Say. wird VMyJeſ. El, a. dem: rar 
biſchen Ch Juccurrit, fentärit wergixk 


den er Meyer beider) Ehprachen gs 
 mhenen fur im hebukifihen hoftaͤntũg TE 


iq Cunde ſo lange Bein beweifende Thampel zu 


— — — — — — — — —— — — — — 


Gegentheil beygebrucht wirde⸗ qweiß AH Weir 
gerhungen biefar. Mes zur Ertlaͤrnag duptlen 
enge nicht barnbigend anzunehineg:. Pre 
dis abe: ihr zu erjnnern, wenn G. 8% 
KmZ Fpumpns. pras 'arfie.. Wil: Brrafung 


euf das Atabiſche T Bü ; Aberfegt m wird. 3 


©. 65 BR find feines” —— "far | 
big: Here K.glebt Die Chaldhifwhen Nober⸗ 








 fegung bes safler Capitels hie in | 


weichende 


—— ON Be eicht in D Rn 
konnnen, Kr en: die ſo Anhlerft 
berfenung gründe fih auf 
wirkliche Perfihigbenbeisd abeeinfins 
w t einftimn 
en nich u ia I 


N 


2 


3 HNähpe Amerkungen M.rI247 | 
nung; \nitbe. allein. dei abrigen · alen 


Verſtonen/ fondern. auch aller: Rabbi⸗ 
niſcher Cratiker und Commentatoren mit 
der Orſeurt unfers gegenwaͤrtigen CTettes 
dem. ganz widerſpraͤche, und es eigne 

durih die: ganze Daraphrafe- beftäsigte, 
Mañier des Chaldaͤers wäre, mie Ver⸗ 
Bachläßiaung: :des. gtammbticalifehrns 
- Sırmes feine eigenen. Idaen: und Den⸗ 


sungemhinsin.suitränent Dieſet And 





Yang: wete:ich His. auf.jeden-WBichjlakiuing 


dabey verdient: billig; .dei' Chaldaers Para 
phraſts noch einmahl eine .getinus unpart fega 
che Unterfiichaug, :— —:: 8.7. punftint hetu 
8: WB in: KHapbal, toir: folten. Etpafv 
Beiden‘: mir nicht wahtſcheinſich. — —: Wine 
gegen nEdE- und ernftliche tihecfüchhä' sd 
. dient der Zweifel S. 751778: bey Zef. AMT] 
8 Ex iſt mittomeh völlig Linverſtanden/ — 
95 falſch und dafür „Mar: au leſen⸗fey. 
yallein er zweifelt, ob dis auch aus Drigenis 
Worten; diet. anfuͤhrt, hinlaͤnglich bewies 
fen wacden Föhn, denn Drigenis Argument 
tiche nicht in Mooder Ab, ſondern ir 
BoNach für jeden Zweifel dieſer Arı muß 
der eller vom ruiuterſa den Dank 
i häben. ZB. rn wi AN 
zuſammen rönſtruiren, und uͤberſetzen: zum 


Lohn für feine. Seile Janmer ee 


Pd 


» 


N. 321. 3u Lowth Jeſcias thg 38° 


ſich freuen feiner Wetsbett: folk: Seht 
verſchaffen er mein. Amochr der. Völker. 
Menge. : "Dis: mir ſehr⸗ unwahrſcheinlich. 


Beym ysſten Cabitel komnit es Herrn 

K. ſehr auffallend vor; daß Beobachtung 
des Sabbaths nicht allein V. 2. mit den. 
allgemeinen Pflichten · der Rechtſchaffen 
heit zuſammengeſetzt, ſondern auch jene 
V. 6. ganz allein ſo ganz angelegentlich 
empfohlen wird. Cr meint, dig ſcheine! 
der religisfen Denkangsart Jeſaia, fo: 
weit fie ans feinemganzen Buch erkennts: - 
bar ift, nicht febr gemäß ‚‚btoffe-Lerie 
monialgefeise der Moſaiſchen Religion 
mit folcher Wicheigleie emjuprägen Ca , 
fheint, Herr K. habe eitien Verdacht, ob: 
diefe Stellen überhaupt Acht und Jeſaianiſch 
ſeyn könnten: * Niemand kann weiter von der: 
Lehre entfernt feyn, Die das dritte Gebot im: 
Neuen Teſtament für verbindlich hält, als 
ih, fo ga,“ ich ward, als ich Hier zu Goͤt⸗ 
fingen zuerſt wagte, dieſe nicht -blos-Paulo? 
fondern auch unſern ſymboliſchen Büchern win 
derſprechenbe Lehre zu: verwerfen, ‚Darüber: 
von Geiſtlichen· Verkaͤtzerre allein hier ſinde 
ich, bey Jeſaia Erwähnung des Sabbathes 
nicht die geringfte Schwierigfeit.. Er redet, 
wie ich ſchon in ben Zomertangen geſagt dar r 

‚ h " j + | 4 | | e, 


In 
° \ 


| ⸗ 


| 
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Re, nicht mit Leuten io Nm; fondern wie 
Zeitgenoffen im- Alten. Teflamens „ind fügt x: 
daß Proselytem ans allen Voͤilern nicht bipar 
Gotte wohlgefällig find ,- fondern auch im 
Tempel gleicha Bedus mirnden Juden 
kommen follans went ee. nun dieſe be⸗ 
fehreibt, als zur Juͤdiſchen Dieligien uͤbertren 
tend, fo muB,cr ja doch wol awas nennen, 
das dieſen Uebertrit bezeichnet, Erenennet 
Bios den. Hauptgebrauch ‚der. Wodiſchen Mes 
Ugion, die van; Gatt befohtne and in Palaͤ⸗ 
ſuna mögliche Cin unfern, Laͤndern Freifich un» 
vernünftige) Geyer. Des Gabbarhg‘, nicht. 
Baſchneidung, denn die ward wirklich von 
Fremden, die ‚nicht Söhne Abrahams wa⸗ 
ven, auch im alten Teſtament wicht gefodert, 
und wäre dazu ben. Verfchnittenen, von de⸗ 
nen. Jeſaias redet, phyſicaliſch unmoͤglich ge⸗ 
weſen. ch denke atſo, Jeſaias redet gütig;: 


und nicht ſtrenge. Eben das wuͤrde ich auch⸗ 


wegen Cap. LU, 13.-14. antwarten, und 
wegen der Stellen, die ihm noch, befremdens · 
der vorkommen, LXV, 4. LXVI, 3. 17. daß 
gewiſſe unreine Speiſen bey Goͤtzenopfern ge⸗ 
noſſen, nicht blos unreine Speiſe, ſondern 
Religionsbefänntniß zum Goͤhendienſ ſ über 


Cap. vi 3. will Herr 8. für. many” 


leſen, Aon, dis: verſihe ich «und. bemerkte 


* | . be⸗ 








ee len Ina hir ar 
bein Anf, mp. ZIV. &, 179.280 meis 
Be gegen rege 


an. —— —X 
ei ei 
dep 3. —— 3 
fehler, male pr & nm 
Ay By — 
folgen kann; “man fol nik um. BA) 
—— Brut . —5— 
Ung oͤchtig org ie 
— — —— — 





Wie iſt das aber ohne vitio graminaticali möge 
Rd? denn. nm wäre: 3 das Femininumt 
fo mit dem Masculino Ymr-'nicht:conftrhire . 
werden Könnte, und ſeine Ederectur punetietr 
Herr K. am —2** mug de fie, wo 
nan verbublie Brut Anbrfegen wolle nah, 
heiffen müßte. Eigengliche Grammatit muß 
beum Erylieiren Und Emendiren, des Terz 
zum” Grunde llegen. Raum: folkt ich 
Fo wu daß Here Pr. F. ſondern daR, 
Setz er und Corrector in geipyiä ‚bier Schuld 
Yabe, denn im eben derfelben "More if no, 
ein „sand ſu Rnlafee Gehler ,. ‚lan, für 
— 


= 7: Cap. LU, a, my yohrig 
hat Herr K. eine noue mix ſehr gefallende Er⸗ 
klaͤrung, die. Bbgenbilder. der Thank 
Aa Bein Theil, gr I DW bipen; 





+ » 


# ; Kopyo Aanettungemẽ —X 


WEHERAYZ Vans . DIE SUR Bar BEE SL INTER 
havon Krrhuinzeisp ZHiEO heiſſet. Wegen 
der -Kederisärt "Fiend'dein Chat; ver⸗ 
leicht BETRUG IS, dα 

men Cap: LVIE T0!dis!Thfet dei⸗ 
nee Fand Teyik, 8 LE Boͤtzt, deibei⸗ 
ne Han Eee ler vermuthtich Thler⸗ 


e u 7 gr , 1 fr Re 
geſtalt gehabt Babe; 9 "ar nm guet: 
te ralsun oo sum on nr 


Se UHR wicd MIR, (da Suheilen, 


der Würde) aus dem Arabtfchen z hf 
N _ tn u Pa 11 Fade nm RE 
natum effvulnus , erläutert; einem Wort, dag. 
man:im ‚Urghifchen Lexico vergeblich ſyuchen 
wird, und ich auch nicht keune. Vermuth⸗ 


lch iſt es aus ges Pr... Schuljens Zufätz, 


in au Coctejo S. 1og genpmmen,. aher mit, 
enbehaltling des im Leipzig begangenen_ofs 
| fenbahren Deuskfehters | für ae — 
Cap. LVIII. 13,- 14. ſoll wieder ſpaͤterer Zus 
ſatz ſeyn, dem alten Jeſaianiſchen Ora⸗ 
kel zu Empfehlung des Sabbaths an⸗ 

ereihet: alſo in der That ſehr grobe Ver⸗ 
alten Teſtaͤment ſollte ja das‘ Gebot vom 
Sabbath fa’ gut wie andere’ Levitiſche Gebo⸗ 
te gehalten werden, und deſſen Uebertretung 


wer Sünde, noch dazu ſehr grobe, oft zur 
Grauſamkeit ausartende Sünde, wenn fig 


‘” s , N . ⸗ dem 


falſchung Dis daͤchte ich doch lt; im 








— 


N. 324.‘ zrägecc Toßon — 45: 


dem" geißicgemmnfeiiten wondeſrhg jeſchen Seiten 
Ruhetag nahm. Ohgehit Segen Suͤnden 
der Härte. und Unterdrückung wirh inn sg 
Capitel geredet. Koͤmien Prüpkemi, ſeibſt 
Jeſaias gegen das Sufammeniunfen der 
Hecker? gegen Wucher eifeih‘, Die doch 
blos twider das Mofaifche Geſch llefen, ſo 
daͤchten ich koͤnnten fie’ auch fardir Sadbahe⸗ 
Fever geben. m a, bio 

©. 130. fragt. Here Ki; warum Jeſ. 65; 
wicht an⸗ die Kerſtoͤrung des: Edomitifchee 
Staats Dach Nebucadnezar gedathn werden 
ſellte? — Warum ich nicht daran denken 
dem , damen: if die Urſache, duß mie das 
Bid fuͤn Dies Zerſtbrung eines. fo kleiüen 


Staats ist Miniatuͤre; Ais der Ebomitiſche 


wer; ſonderlich wenn von einem Feinde wie 


Nebucadnezar die Rede waͤre, unermeßlich “ 


gigroßverfömmt. Mau leſẽ die Sielle, und 
—— wach) feinen Gefuͤbl. LXIV,; 
4. ſoll VD in. FIN MYaD“heiflen: Pe 
tercedere.pro aliguo, opem ferre, du nimſt 
dich desjenigen. an, der gern veche chim‘) 
wenn riach Deinen Vorfchriften er zu dir - 
fliehet: nur. ifi bier abermahls Gtamma⸗ 
tik und Sprachgebrauch zuwider. .YIA.17- 
tertedere, wird mit einem Dativo, 8) 
wicht wie hier mit dem Aceuſativo (MN) 
wahre, wovon ſich der Gmb. ſeht gue 
an⸗ 


[Sy 


+  ‚Eiipnäietiediugen . 00: 2280 


angrientäßt: Wfrcber VROgarräßeeßnupe _ 
beifle, pam farmi,i.hätte nicht blos augtẽe 


wmormen. ſpudera mit Exempeln, aus‘ weis 


He: Orieniliſchin Sprache es auch waͤre⸗ 
erſtʒenmioſen merden muͤſſen. =: er æben 
Rn. Vers (5 143. NNMein Schreib: 


fahler aus Wirtifepn, für ry: rich large 
ne aichtcdaß any. jest: zuͤrneſt⸗ du) 


> 


ganz gut ſchickte, allein Fein Coder hat Lid 
Sesiechtt befbhtiget: LXVh 3, folldie Meis 
wma fen. Beropfeen mir. nd den: Bihtn 


... awessgleichssn Gegew Lowth Seftänlung, void 


WB 2. (Dieialipemein gemöfitliche,) wirkt 


S.158. eidgemhnde; die Bedennmng mesh 


waWyn -sur- Gebhunt bringen, fer blos 
erarben: das duͤnkt wich). iſt ſie doch nicht, 
wenigſtens wie ſoll Jeſ. AXX VER: 3: andere: 
arftirt werden?: Die Nedensart ft. auch [6 


on nabielich, denn gieich vor Der. Geburt 


bricht die ferundina, und dashikt'aw 
wir haben fo gar im Deutſchen. dieſelbe Re 
Bensart, Die Waſſer find gebrochen. Ans 
ſtatt deſſen will nun aber Herr K. Hann 


beiſſe, vonsmumhere,. Bott ſage, follce: ide 


heywohnen und nicht Kinder zeugen? 
liche Jehovo vom Arabifchen —— com 


qubitus, Nur wo iſt dieſe Arabiſthe Bedeu 
ung bergenewwer? Was Golius hat, jur 
ud . M- 





n. 22% zu · Laapch —X + a N 


arimonit od atlent vrmur, werio U. 


miſſarii ad imitugn JA noch vicht Beweiß ges 
nug: von konnen die Ara⸗ 


ber das 2 jedem gebuͤbrt, u 


das Maãs der ehelichen Pflicht nennen, das 
bey ihnen felbſt gerichtlich ‚sefodert werden 
Kann, über Danım heiftt nwoth nicht 


gleich der Verf Raffanfl.” Haͤtte aber Here 


K. eine andere bemeifendere, Stelle, fo nehme 


ich den Zweifel, zuruͤck, ob mir gleich in Got⸗ 
es Mund, num «go concumdam nicht (? 
recht efaͤllt. 

Po Lſet wuͤrden hier nun wol fe} 
gleich die Necenfion des fehr merkwuͤrdigen 
Koppiſchen Programma, Narcus non epi. 
toimator Matthiaei, erwarten; "aber eben wer 


gen der Wichtigfeit fchiebe ich fie in den fob 


enden Theil auf, um forgfältiger zu pruͤ⸗ 
fen, wozu mir eben ein Collegium über dit 


vier Evangeliften die beſte Gelegenheit giebt, 


So lange geben mir alfo meine tefer Zeit, 
und feyn mit dem bloffen Nennen des Progr, 


zufrieden: wollen fie etwan zum voraus et⸗ 


was willen ,.. worin ich beym bisherigen Uns 
terfcheid der Meinungen in der Hauptfache 


doch uͤbereinſtimme, fo vergleichen. fie ©. 22. 


dee Dept mit $, 125. meiner. Einleitung., 
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‚ArRndeisfohns Pfakden: R:3245 


Die, Palmen.” "Ueberfege ven Mo⸗ 
. je, Menbeigfohn.. Berlin. 1783. In 
. Wiensers Derlag: 344 Seiten ndag 
tap nebſt 12 Beiten Vorsede.), 

| € iſt ‚nicht noͤtbig, die Leſer auf die⸗ 


fen Buch aufmeckfahin zu machen, dehit 
feines‘ Verfaffers Nahme ift wol — al⸗ 


lein genug, ihm nicht bios Aufmerkſamkeit, 
ſondern auch gute Aufnahme zu serfchäffen. / 
Aber eine Anzeige, und einige ihnen inters 


j effante Proben koͤnnen meine tefer allerdings 


erwarten. he ich diefe gebe, ift nothwen⸗ 


dig, Aus der Vorrede ©. 11. folgendes aus⸗ 
zujiehen, ich bin, (ſagt Herr Mendelsfohn) 


fo wenig in. Neuerungen verliebt gewes 


fen, daß ich mich fd gar, was die Spra⸗ 
. the betrifft genauer an Dr. Luther gebals 
ten, als an fpätere Ueberſetzer. Mo 
dieſer richtig uͤberſetzt bar, ſcheint er mie 


auch gluͤcklich verdeutſcht zu haben: und 


ich babe ſelbſt die Gebräifchen Redens⸗ 


arten nicht gefcheuet, die er einmabl in . . 
die Sprache aufgenommen, ob fie gleich. 
| wicht aͤchtes Beute) ſeyn mögen. Da fie. 


33 u x er 


' 
. " " . n ' 
- : 
y:» R i j m * . . ” . Ye 8 
J. tra, - 
— GC | RT 
- MW . J 
a ⸗ 
.. x R R “ . — 32 z. r RE 1 





1.326. Mientrisfehun Diieren ag 
der Gebrauctz mm zimmmht der Spra⸗ 
cheſeinnenleibt, und der: Andacht gewei⸗ 
het hat; · ſo verliert der Ueberſetzer viel, 
der-fie durchaus wermeiden:will. Daß 
ich; dieſen Vortheil, der aus Den erſten tiie 
fen jugendlichen Eindruͤcken entſteht, gewiß 
‚nicht misfehue,; mird man aus meiner- Bar 
zede zum zweiten: Ausgabe des Buchs Hiob 
&, LX. LXL fehen, aber auch die Urſachen, 
waryum ich ihnmir nicht ſo oft zu Nutze mach⸗ 
te. Herr M. hat ihn ſich mehr zu Nute 
gemacht, und das iſt auch noch wol wegen 
einge „andern: Urſache nicht zu verwundern. 
Unſer beider:angebohrner Dialect liegt mit 
dabey zum Grunde, meiner Oberſaͤchſiſch, 
wie es entweder in Oberſachſen oder in nie⸗ 
derſaͤchſiſchen Staͤdten geſprochen wird, das 
Schön manche oberländifche Woͤrter und Mor 
Deusarten feheuet, die ganze Juͤdiſche Nati⸗ 
on hingegen hat;miehn..yam: ‚pberländifchen 


Dialect behalten, felbft bis auf den Ton. 


Moch ein Unterſchied des Deſſeins derMens 
Deisfohnifchen und meiner Meberfegung fälle 
in die Augen: et ſucht durch kurze Stichen, oder 
ſonſt, mehr das poetiſche Der Pſalmen auszus 
druͤcken, ich mehr den Sinn, und ſie verſtaͤnd⸗ 
lich zu machen, worin vielleicht das mit ei⸗ 
nen Einfluß hatte, daß ich die meiſten nicht 
War hohe Dichtkunſt erkenne, und bey ihnen 
EP ve 3 gar 


\ 


' 
\ 


ur 


w mefiſehs Pamai NIR 


—9* bie rnit Hatte) cherthetjni 
te man etwan beh den gu gebenden Peb⸗ 





| Ben drey Ueberſetzungen eben einanderı gu⸗ 


ftellt vergleichen, ſo koͤnnte Ju der Mindeis⸗ 


ohniſchen und meiner noch des feel. Fade 
ia feine genommen werden, der aͤuſſerſte Ge⸗ 
enſtand von ſemet, die das poeriſche mit Mir 
wegatbeitete und aller sen weſaiſh 
machie Br . 
Erſtlich fe. Großen von kleben e') 
me, bie wegen ihrer poetiſchen Schoͤnheit 


vorzuglich find, und bay denen man: bampts 


fachlich darauf‘ Acht geben Wind, mie here. 


M die Schonheit bes’ Deiptuaie wszußrü 


fen geſucht bat. due ‘re \ ed 


Der 2ofte, oln.ct) * ve: Sum 

©. 1 Bringet dem er Soͤhnr 
der Broffemt 

Brimget dem Bern « - Rubm 
und Triumph! 

‚2: Zeige: dem Sivin =: Kuba 
‚feinem * 


We 


@ ) Beym Leſen wird man gewahr werben, 
' daß Herr M. hier auch‘ oft poetifches ee 
denmaͤaß anzubringen gefucht, alſo q 


“ ma en.im: ‚Beimie —2 — bare hats * 


wie ich es wa „62-der Unmerkungen 


one poettfehe Weberfehung des Pfalms zu 


= ben, ber fo .auffallende Schönheiten hat, 


J 


N. 327. modelſohas Mſalnen . . 


Seilig gefihmeißt >; Bere‘ ihn an 
Stimme des verrn ... Rolle über Flu⸗ s 
ch t 42—4 BE 
Gott der Ehre donert a Neber maͤch⸗ 
ti e Fluthen 
Stimme des Zestn gewaltig. . . Stim- 4 
me des Heim erhaben! 
Stimme des Sertn zerfblitfeit’äedern.. 5 
Libanons Zedern zerſplittert der Herr. 
Laͤßt huͤpfen fie ie wie ‚mutbiges, Ralb, 6 
Libanon und Schirjoni wie jüribes' AReem. - 
Stimme des Seren. wirft ee 7 
itz — 
Stimme des HZerrn erſchuͤtiett die Wuͤſte, 8 
Die Wuͤſte zu Hadeſch erſeert der 
et. j 


Stimme des Yeren regt auf das ſheue 9. 


‘ ewild, Rn 

Entblaͤttert bie waͤder; — 
Aber in ſeinem Tempel 2 Sprihrele | 
les, Majeſtaͤt, 


Gott ſaß zur Sůndfluth auf dem Thron; ;10 


Allein der Ser te egiert, ewig die Welf. 
Der Herr giebf feirlem Volke Sieg, iꝛ 
Der BER, Fang: in Do - - Mit 


one. dia. , DDer 


ſeeligem Frieden. 


* 


we Weihe Naar. 


dei softe Bali ' 
5 En Bört —— du, 
’ :r zu Menſchenalt 
aß es ‘& 
vd n Welt u ud Erde; 
An! J ——— 
ED gſhenoeſchiect Bis 
BR Br zur ʒertnirſchung 
„Denn, wei. du: Söhne Adams! 
kehret wieder! 


u 1 om Gaufanb Jahr fi Aus vor dir 
em Tage der geftern verging, 
Einer. —e gleich) sn 
3 Di ſtroͤmeſ fie bin, in Schlummer ent⸗ 


"Des Morgens · wie ——— 
6 sr blüht es —S FRE 
abgehauen un vert ortet 
oq & —ES in deinem Zorn, 
So (hleudert uns dein Grimm dahin, 
Ey Du ſteileſt uͤnſere Miſſethat vor dich 
Unſte Beimlichteit dor Being Anger 


P) Yun ſchwinden unfre Tage Ale, ich 
deinen Zorn; 

wir bringen unfte Jahre zu, wie ein 

\ . Geſchwes 

5 B Unſre 


R 32%: Mndeſ bue Pſujmen | 51 
Unſre⸗ ebenezait waͤbret fledenziz Jade » 
Achtzig iſt ihr fernftes 3iel - . . 
Und ihr Stoltz ift Muͤh und Kummer. 
Schnell abseſchnitten. fo fliegen veir 


bin! v0... hs * 
Dot we —* deines Grimme Ail⸗ IL 


s 
- 2 
—— — — ur 


BL re 


Daß er: ie füechee, — Ferrber da du 


Ach tehr uns unfte Tage sahen 3 E 13 
Damit wir weiſes Hertzens ſeyn. 
Wende dich, Ewiger! ach wie lange! 1 
Sey deineh Änechten wieder Eu 
Eifuͤll uns fruͤh mir deiner Gufö! 
6o ruͤhmen wir frolockend unſer bi 
| belang:  ° . 
Erfreu uns nur ſo lange Zeit, ale Bus 
| unos plagteſt J 
So viele Jahre wir ur Unghict ' 


| deige dein ethaberiee en 'an deinen 16 
Knechten | 


An ibren Rindern deine re 


Cho 
| Anfers Gore Seeundlichtee, Be 
| Wetde'uns.befchieden:" 
So Helinget gfter vmder Wet 
All unfer hun ® | 
Seinzt Sucdh Im 
ns Ä 


Im ar - \ 
’ 


J Mendelbſohns Pfumen. Re 345. 


*. Vaß wir belde in Wortnuud ich Ettu⸗ 
zung ſehr verfchteden ſind, wird jeder feßen, 3. 
E. Her Mendeisfohn, Hu föhrft das Yan 
ſchengeſchlecht bis: zur: derknirſchung, 
denn ſprichſt du, Soͤhne Adams, kehret 

wiedor!in— und ich sr narchſt / Menr 
ſchen wieder zu Staube, Und ſprichſt, 
werdet, was ihr waren; Sohne Adams 


„Cnehmlich weil 5 doch wirkſich un, Ara⸗ 
biſchen nichts anders beißt, als, Staub). 
;, Allein hier möchten wir uns wol night vers 
einigen Finnen, und der Opund des Unter⸗ 
„. ſcheids in gewiſſen erften Grundſaͤtzen ir | 
Hebraͤiſchen Philologie legen. .. Alſo wo | 
- meinetefer lieber hierauf gar nicht. Acht ges 
. ben, um nicht den. eigentlichen. Staudpunkt 
zu verruͤcken, zu dem ich dieſe beiden ſchoͤ— 
' men Pfolmen. ba g ‚nbdrucen laſſen: blos 
über berief — 2* mit andern Ueber⸗ 
dr ſetzungen verg ‚Bü, ‚über. ee 
dahrheit nd Re eit, follten fie urtbei⸗ 

Ten, „und das fünnen;fte-obng: meine Hilfe: 
Aber nun intereffanrg Proben von ganz 
anderer Art, Bey einem Mendelsfohn kann 
man begierig. ſeyn, zu willen, wig.er die 
Hauptpfalmen, ‚die wig von Chsiftwerftes | 
ben, überfegt. "Dis zog in der That meine 
erſte Aufmerkſamerit an Dh Mi hemete⸗ 


* > F PN . 


ee dabey, duß frive Erklaͤrunges ash in an ⸗· 
been neuern Schuiſten angen evicu find, bed 

deren Leſen ich vorhin nicht wußte, aus welcher 
Quelle fie kamen. Sie werden alſo, weni) 
Amen gleich dicht beyſtitzmen dann; und dag 
nicht etwan aus dogwatiſchen fondern gram⸗ 
maticaliſchen Geuͤnden, immer eine · ſehr 
wichtige 35 un 





dieht * ee aus N hördergrube, 3 


Aug fi en. Fe 
Seat au — e Suffe, RN 
mad ritte ‚Felt. —9 
Und legt ——— 
in km m Gotr, art 
Diele fe eben ihr, van 





extt den Ewigen. 

(d ea ; . 
— —— 
wel Mine 


3 








., & 

& nr: o.du ig mein ott! 6 
ee — 

Di nen een. bakkysıı öl 


! 


N | Be 
# | wmendeleſohm⸗ defotms. Palmen. N. 32c 
c(Nich kramnt in Vergzleich mir dit 


Sle verkuͤnden/ von: ihnen ſugen will 
ihr; ich: Fu ı- nl 


.n ; Zu hien And ſte rüücheene si Di BE EG 


7 Dir gefaͤllt aicht Opfer, nicht Goſchee 
(Ohren haſt du mit gebohret) - schau 
Brandund Suͤndopfer heiſcheſt bu nöd 
8 De | — id, -- er 2 
te wrote. in Der: ⸗ 
—— mit des Bundes icht =: 
% Bern hub’ ich deinen Willen Bor,” 
Babe Bein Offen — ins tzerzem. 


% 
y N vr EN 
4 3. * X 


* 3. 


oe e oblehärigtei ei ich verkünden, 2 u 


In grofjer Voltsperlammlung. 
Meinen Mund verſchließ ich nicht? 


— 


$ Die, —— 6 —3 — )* 


een 
Ich pr eile ben —8* beine uk, 
" „Verbeele ne Ba ynd Wabi ‚beit night, © 
Dei, ge pflens 


olks verſan imu nn 
‚Du Set ., entziehe mie AU dein Lrbar⸗ 


1,7 


men nicht!“ 
Stets bewahre mid deine Liebe dei⸗ 


er)? — "ne Wahtheit!?⸗ 


13 Denn —* ohne Zahl umgeben mich; 
wem⸗ Suͤnden haben mich — 





—X Ernten Pfeimats Br 


Ya wage nihrsee es 
Mehr ‚eis. Gere. meinevn Baunts aſt 
tr hte 8 
Mich — Mi Gedanken. : 


33 usa 36 ° BT En; Fr 


— en, | 


** | Te —** 

BIO TO q“ GUTE, 2 

Die —— dem Leben ‚Reben. 4 
Zuruückbid en, > 7-7 # 


D —* — 
—— — fie‘ een: 


Die mit urufen, da! da! | 
Frolocken uͤber dich, und ſauchzen/ a v 
Alle Die bich füchen. 
Die deine Zuoͤlſe wuͤnſchen, immer aufn 
Bros dr Ewige! 


zu ©. 127% nem . or \ 
— 
Be El 2lend bin zipad 1 
Bent Se fir wi; 


Mein Selfer biſt du, — * 
wien itt verziehe ni nicht, 7, 


Der sıote gu, ’ 
Fa ein Pſalm. 
De * ſrpnicht zu meinemgäggen: 713 
Verwile 7 meiner Rechten! 


0 D4 36 
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s&“ WMenbeſeſoben Pfaauen: Narx 

Ich weoari deiae: ondv vit· a 

Sumehemel demer Rauͤfſe tigenhti? 
2 Der Ewge ſureckt von Zion aus 


: Das zZeptor deiner WWaflgäry 1.12 
Begiere mitten unger deinen Seinden! 


s . 


Sein sähe Moll unenßk 13a. 
. Srepwilkg Kein heilgem.tnch 





sche, 
NR ey iner ne enfehlacht u," 
—2 som Schoß — 
LA IE DER 
4 Der Ewge Fehr „iüben vepms sie. us 
Du ĩbig ger Mottheit Diener qoig:. 
Dee: Anger taͤuſcht nicht König 
ES u sed - . 
3 Su feinen Rechten hat der-Serr,, 2 
- m Zorn ſchon Rönige zorſchlagen 
6 Au,npjid. Nationen richten, . . Sr 
Auf hochgethuͤrmten Leichen, : , ;, 
. ‚Der jet Da —— — ſchlug. 
. Schon stinkt ge aug dem Bach gm Wege, 
Weil es sie fein Sankt hä 


Er EEE er 
Mer den Unterſcheid der Men delſohniſchen 
Erklaͤrung don unſern, die die Pſalmen aͤuf 
Chriſtum der en, bemerken will, muß bey 
- Der Bergleihim, auf jedes Wort Acht ges 
ben, 3. E. glekch im Titel des rroten Pſalms, 

An Dabvid ein Pſalm, ſur, ein Pſaln 
Davids, welches zwar ihm nicht eigen, fon 
ee, . Ä on ern 
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dern eine bey den Nabkinenhekeiine: Ueber⸗ 
ſezung Iſt. Iber Daften mizderen del neues 
fiaden, wiiltiebad is mie ct Rinuea 
te. ir Rabbbinaſchon Conummentariisiangeinnffeg 
wrkaben,,und Bag Tonute man sudienhmchik 
von. Mende erwartenndncn das Vack 
iganz zuſammenbaͤugend Aeſaga. Beiiärinae 
ſaumenhaͤngendg a ich aunmach eniſinn n 
konmtt.benn dand ia Glceuhentgenoſſen /dey 
Leberſekors ae RUMaıTT 7j67171:7%0 Bank 
ihm Dabepnäsen Bartbeitppeht, in: sine 
a Mar Loth zul, 
ges das nicht eigentli DET 
(3. E. die Conſtruction Pf X 

gen des uͤbr igen· kaumPeerkt oder 
fie wol.sgarı. pen Neuheig ¶ Hoͤnn ſiadet 
denn, Dreiftigkejt in neuen, Conſteuctiouen 
gefaͤlt er in. 
An. ige arte Pinot 1.002 
1 Maß are · neue Agslegungen auch 
neue. Unterfichungen ardirnten,brauchaq ich 
niche zu ſagen: nichtumtt MReligionn: Gifors 
ſondern mit eigetlichen Füßler: biteiesht 
- müßten fie angeftellet werden. Aber Dazu 
iR hier der Dre nicht; in der That bey einis 
gen verfiche ich icht alles was Herr M. bat 
fügen wollen, z. E. Pf. CX, 4. weiß ich 
niit, was,’ König Zedecks, ſeyn fol, 
und ohne Gommgentario kann ich auch nicht 
Zn AIDS recht 





‚17.) we⸗ 


28 —XX Ra 


rech Wrathei /wir a: Were 
gerseähfehrniehe, überfoacit. GSchricb⸗ 
ich jetzt vas: critiſche Volleg alt iber den 1165 
20, RR mnvnn PrnD Ike Herrn 
Dim rom Teinenegroſſen 
Yeah duia trengehenenuempabehehiſche 
Peufung ei⸗hauptpfticht ſeyn: allein dis 
rnit: ſehodn Tange' gefäjichäit,; ‚und .bw:did 
DER me Yournal nicht Maum Pat) 
muß jeberſelbſt deufon, welches denn einen; 
der 'deni Hebraiſchen nad dee Abrigen"Orlend 
eattfchen : Sßdachen aa sifo 


ſchwet night ſeyn w wi * 
az t 


"ar 'n Kings) wenn iDiefen beiben | 
—* (ben der hoffen Verſchledenheit Her 
Hardt HMI bieweilen in einzehnten 
Worterflärungen mir mehr beytrit, als in 





- andern, fo ift es wol, weil er die Gründe 


Dana: hat wiſſen und unetfachen Söänen, 
welches ben. ben uͤbrtgen nicht nibglich· war‘, 
var ſteaun den Aumerkungen für Unge⸗ 
Kb tiatsgwigen Lohne re} 


My nz Po rn Ks 45! 


B.3 2 MähbelsföhmeiJchufetätt <> 


ER Vers ELERI CE ya on ICH | 


J— — —— Ka 


X it die ar Yu 
Jernſalem ⁊... oder ber. zei 

Macht und —e— *— 
 Mendetefüht hr Berk; vey Fridrich 
mapret 783. Ba, eıfle, Ahſchniti 
964; und eg. moi, 10 Beni 
Octav.) sig. eh IR u reg 

Or IEHE GET Nina ln DO 
Pögentläch, — Di une 
Hauptinhalt michsigiteine mwerkenändt 

* Bibaiothek, Ddaret üben mit! den, DE 
est: und: ayr. ireceuſrlen dufse genarchſte 
jufammtenbänßer $ zdridı uehögfteng) Cin Thel 
davon; Yin: Borfillunip die: Here: Mon 
dem Judenthum im. Gaugen giebt, neue 
Leſern ſehr intereſſant ſoher möchte‘, To. nal 
Ach wol dieſe in muuchen Metencht wichtige 
Schrift nicht unangepelgtslaffen: Ein 7 
u Borlin unter dem: Tr, dus VJorſchen 
nach Finn: 7% heruwsgufulinnches 
Schreiben an Seren Mm. gab wol’ die 
nächfte Sebegbabetn zisiße: Es aͤuſſerte 
den Verdacht, Herr M. "Enne. nah den 
vortgetragenen: Sägen nicht bey dem 
Glauben einst Vaͤter / beharrn· und 
| | - erſchuͤt⸗ 


EwmMaeiehno Jeruſaun Diaz. 
erſchutrere · das - ganze "Getsästee durch | 
Wegraͤumung feiner Brundfteine: Here 


\ 


M. fagt, ©: Fa dis drihge.ihm ans 


Zerz, und fich zu, vertheidigen gießt.ec ung 


Mudn Wegriff-sdln Judenthum. Er ger 
Behr; daß nicht alle Juden cbon fa'benken, 
In, ſebrbegierig wird mas. fagn.,; zur wiſ⸗ 


- fen „.wäs der Pf eines fo aufgeflärten 


tofophen: vom Fudenthum feh,, der’ aufs 
tachtig verſicheet, er ſeh Ind. bleibe von Her⸗ 
zen ein Jude, und der fo vield Inden zu 
Schülern bat. Vielleicht wird mancher un: 


ar de Lefen immler neugieriger, und woll 
gorn noch auehr wiſſen, als Harr M. gefagt 


hat, nm 3. Errober einen. Meßias mit· zu Ads 
het, ‚oa die Juden zu erwarten aind zu 
hoffen hoben, oder nicht? Allein ſo auge⸗ 
wehm dem Leſersß eine Erklaͤrusg hieruͤber 





Faro moͤchte, muß ade ſich doch mich beſchei⸗ 


Ren, Pdaß dieſe Lehzre gar nicht: zur: Varthez⸗ 


"Aigung: gegen jane Beſchuldigungen dismahl 


gehoͤrte, and daßleyz Herrn MI: Abſicht, Ber 
ſorechen, adir Schuldigkeitnicht/ iſt, bier 
sin. vollſtuͤndiges Glaubensobekenntniß abzu⸗ 


gen. 00 imma nd ) 


„= Ein groffer Theil der Abhanikang,.-fons 
Merlich faſt. der ganze erſte Abſchnitt, geht 


meine Leſer hicht an: ” er unterſucht philoſo⸗ 


Phiſch/ gewiſſe Begriffe von, Racht, und 
ee Ben | wen⸗ 


I. 


— 
— 


N. 326. mendelsſohns telalen A 
wendet fie auf die Frage an‘; ob; eine Kirche, 


nicht etwan blos Die Juͤdiſche, fondern im 
gend eine überhaupt, Zwangorechte oder, 


ein Eigenthum haben: fänne?: welches bei⸗ 
Des geleugnet- wird. - Alles dis gehört ‚fük 
einen andenn Recenſenten, und fann oßwe 


Verirrung in ein fremdes Fetd hier nicht eitk 


wahl erzählt wurden: ch: denke auch, "ad; 
dere werden eieibeflere und. beurcheitemdeike 
Recenſion geben; als. ich mir: zutrquen fund. 
Doch zeichne ich eine einzige Stelle aid‘, die 
mir merkwuͤndig ift, weiß: Dismabl:Sese M. 
recht völlig als. den Grundſaͤtzen feines Beifs; 
ſelbſt in einer philoſophiſchen oder: Rechto 
frage, zugethan, orſcheint. Ich au! aber 
nur dis zum voraus erinnern. Wir ſfinden 
ordentlich feinen Anſtoß daran, wenigſtens 
der gelehrtere Theil unser Chriſten, daß dem 


Lehrer für den Umderricht/ wenn es auch 


Unterricht. im Worte Gottes: and. Religion 
wäre, beſabit wire Arbeit, noch dazu Arben 
die nicht blosjetzt Zeit und· Muͤhe, auch wei 
bey..einzelnen Unserfudgungen Anſtreugung 
des Gemuͤths, erfodert / ſonbern auffer dem Lim 
foften, uorhergehendesifoftbares‘ Stadien) 
Anfhaffung von Bicchern, iſt einen Bezahl 


lung wenthjimellaber Die Arbeit vdier ift, und . 


ihr Wertewichemit Gelde bezahlt werden kann 
gehen unſere Juriſten dießer Bryoblung 


einen 


A 


x 
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* andern Habımen, ‚benneeriann.- 2b 

26 ain Mediens iſt, Der für ſeina Curen, ein 
grüne in andern Disciplinen der fir feine 

terricht, eine Juriſtenfacultaͤt die: für. ihre 
Mefnoufa Bezafkung nimt,oder ein Kebrer 
des göttlichen. Ras, das'ist ans einerien 
"Unfere Religion. bringtiuns. bier: quch feinen 
Zweifeldey, denn Chriſti Negel, die en gieich 
Anfſengo feinen Apoſtein: giebt, iſt ein Ar⸗ 
beiter ift ſeines Lohnsurwwerth. Ole 
Apoſtel Pauſus, der: ſeibſe leinen Sch 
nebmen wollte/ teil er ſich von einem Hauds 
werk hähren: konnte, behaupten Did Recht) 
Der es nicht gehrauchende Paulus, führt 
es zu: mahreren mahlen taugi amd ermahnt 
zugleich, den Aelteſten die beymUnterricht 
vorpügläche Dienfis chun, doppelles Ausora. 
rium. (Tyan ): zugeben... wahr, :elö 
nige Chriſten hahen auch wolgegen: die ins 
kuͤnſte Ren: Geiſtlichen geredet, aber gemei⸗ 
nigtichi nur gegen die allzugroſſenoder ges 
dem gemiſſe Das Lehramt verfaßt oder berachẽ 
tmmachende.Ncridentien; und wenn Schwaͤr⸗ 
mut weitet gegangeti find, und, gewollt bus - 
ben, der Lebrer folle ganz umfonft Ichräe, 
ſo waren es ˖ Leute, von ganz und gar anderer 
Denkungtart als Herr Mendeisfoht. ‘Dee 
Pietiſt, der Herrenhuther, der gewoͤhnliche⸗ 
Prediger, der dehrer der neuen Roligiou, —* | 


u lo. \ 








a 


ſo: gewiſſenb zeiſage darunter: ivareır, 
nichts gegen! Vaſoldung Der, behrex vinzuwen⸗ 
den. =: Banzınnders. if. die Denkungs⸗ 
are der Judeug der: Unterricht in Bone 
Gottes ſalhabne Bezahlungaegeben werben, 
und Stellen Davan Faun man pon; den Ger 
Haͤrexrn des. M.. T. bon Masıh. X, 8. (m 
aber: nicht mom Lehren, fondern Wunden 
thun die Rede iſt) gefamumfes ‚finden, Abet 


nun mͤchte man fragen, erhält dewi der Juͤ⸗ 


diſche Lehrer gar keine Begablung? Taken) 
dings! oft eins ſehr anſehnliche? aber⸗ denn 
beißt es: Die dgir muß ihm begahlt / wer 
den, dioter zun Lehen anwendet/ und 


ſonſt zu ſain⸗mVerdienſt härtaenwere 


den koͤnnen. Mumgebt wird man eine 


Stelle S63, Kg dd erhen: Ahrguiig 





beſſer verſleben. Dun. MR: macht Ad Dei 
Einwurßri wenn aher Die: Ricchę in id 
genthum ats Her befolhen die ·Lohres 
der Religion? avgr bahnet Die Lehres 


der Gatzesfuacht let) ef. B 7.2" 26 
fhirker ſeiyn se mean Nr Ra rmuangeunbang 


lohnen. geſeht Waͤrq, na: giebt Denskinke 
een der Gottesfutcht Den unentbe bti 
chen Unterbeits; und wirklich nur den / gee 
nieſſen doch ietatuntereihnen. Nun de 
Antwort, in Det Id ſheettich ſahe verſchieden 


denke; Aha a er Zebra 
| der 


—AA 





& a nr ® — 


der Tugend: und Baoʒzah u 
digten der Nottesfurcht u —* De 
Begr eychsihen ficheinandtı zu fliehen. 
Mas vsipricefih dar — | 
ö beioundUugand fuͤr Wiobaag, ſo bald 
 er'besählenneed., arid::dany meiftbiefens 
den fell ii. AWas der Pfediger der Bor 
desfurcht "Für Eindruck: wer er nach 
Lohn ausgehtt- ia Giehe ich Ichoe 
auch: Geſetʒe und Rechte , ſo wie ·mich 
‚ber IErbige mehr: Bor, :5 B.Moſ. IV, 
Ye. Scdwie mich mein Gord, erklaͤren 
die Rabbinen/ wie er mich vhne Ent⸗ 
geld, ſor ich auch such, dDAuch Ihn Die 
Eurigen. Bezahlen, lohnon, iſt fün 
dieſe erhabene BDeſchaͤftigung: ſo unna⸗ 
hi mid Lebensart, welche die⸗ 
| — — arſodert! — unverrin⸗ 
bh dh mindefe Anbänglichkeie 
an Gewinnen und Erwerben diefen 
Grand 35 zunleörigen Ideint. "Das 
Verbangen mitich: Reichthum, das man 
ſedem andum Geande geon zu gute haͤlch 
ſchent ine bey —* Beld:und Hab⸗ 
fall; nd arter bay: Maͤnnern, die ſich 
diasſens edlen Gefihäfte widiien, wirk⸗ 
* we baldun Geis und Wabſucht aus, 
. es dat BRBERUf: 03 wanarhulich 
7 1% 2 Sch High BON DIOR: dieſen Zwen⸗ 


a 
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0.326. Wientetefohes Jemen: Pr 


fel nicht, ſo lange Wie Manner, die wan m. 
tehrern der Religion waͤhit, bedaͤeftige Mens. 
ſchen find, Gert fie uns nicht ohne Beduͤrf⸗ 


niſſen vom Himnmiel ſendet, ſondern wir ſie 


waͤhlen, fo gut wie unſern Hauspraͤceptor, 
den nicht. gu len ‚weil er unſere Kinden 


Gottes Wort lehrer, Doch wol die groͤſſeſte 


Unbilligfeit ſeyn wiirde. Nicht zwar Tue 


gendlehre als Tugendichre, aber, Arbeit, Me 


ſtreugung, oft ſtarke Anftrengung der Seelen⸗ 
kraͤſte, Solche Auftvengung benm Studiren, 
durch Die auch bislveilen Der Leib beidet, 5: E. 
die Augen geſchwaͤcht werden, baͤgregroſſe 


Geldauslage die auf das: Studimen in jüns 


gern Jabren vstwandt, noch: dazu mit Ges 
fahr des Verluſts des Capitals! vermandt 
wird, die Koſten zum Anſchaffen der Buͤ⸗ 


* 


cher, ſcheinen mir vine Belohnung, “zum 
Theil nur Erfeßung. der :Uuslage, zu vert 
dinen. Wenn ich einen Anfänger im Su - 


diren zum Hauslehter meiner Kinder halte, 
würde ich mir Auflerfi unbillig, vorfatanien; 


falls ich ibm unter. dem Vorwand, ec Ich - 


te Gottes Wort, nicht bezahlte: und wenn 


nun chen Derfelße mahr geleuse bar, und 


ftatt meiner Kinder Erwachfene unterrichtet; 
warum follte er: da wicht bezahle, ,- heiter: ber 


zahle werden? Auch finde ich den uͤbeln 


Einfluß diefer Belohnung in den. Character 
On u. 25. Dibl. 22 Ch. E ds 


/ N 


des Lehrſtundes nieht. Allein will denn nun 
Speer M. den Lehrer Der Beligion- undezabte 
haben?⸗Auch das nicht, er. fährt fort: Boͤch⸗ 
ſtens Bann ihnen Entſchaͤdigung fuͤr deit⸗ 
verſaͤumniß eingeraͤumt werden, und 
dieſe auszumittein und: zu: ertheilen iſt 
ein Geſchaͤft des Staars, nicht der Rir⸗ 


che. Was bat die Rirche mit Dingen’ zu 


ſchaffen, die feil find; bedungen und 


- - bezahle werden? Die Zeit macht einen 


4 WMeudeisſchas Jeraſalem. N326. 


Theil von unſerm Vermoͤgen aus, und 
wer fie sum gemeinen Beſten anwendet, 


darf hoffen, aus dem geheinen Schag | 
‚dafs: encſchaͤdiget zu werden. Die Rir⸗ 


che lohnet nicht, die Religion kaufft 


nichts,“ bezahlet nichts, giebt feinem 
Geld. Hier denke ich nun freilich noch ver⸗ 
ſchiedener von Herrn M. ale beym vorigen. 
Der Obrigkeit errichten wie Auflagen, um 
davon die Unkoſten der Handhabung der Ge⸗ 


rechtigkeit, und des Schutzes gegen Feinde 


zu beſtreiten, wenn ſie dieſe zu Beſoldung 
ber Kirchenlehrer anwendete, fo wäre ed 


Misanwendung bes "Geldes der Untertha⸗ 


nen: ſollte fie aber zu diefer neuen Ausgabe 
auch nenne. Steuren auflegen, fo daͤchte ich, 
Könnte es nie ohne Bewilligung der Stände 
oder Untertbanen gefchehen, felbft nicht im 


voͤllig monscchifchen Staat, ‚denn bey defen 





N . . .. 
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Errichtung hatte doch noch fein Unterchan 
daran gedache, Daß der. Sandesherr auch 
Steuren -fhr. die Kirche ſodern würde oder 


duͤrfte, Dazu war ibm Das Recht nicht uͤbere 


tragen... Sonderbahrer Deus? wäre es denn 
doch auch, wenn der Catholike, ſelbſt der, 
der alle Religionen auſſer ſeiner fuͤr verdamm⸗ 
lich haͤlt, zum Unterhalt der Lutheriſchen 


Prediger befchäßt würde, (darin Hatte. er 


dech wol nie bey Srrichtung des Staats cons 
ſentiet, ‚nie jemanden dis Recht, ihn zu. des 


ſchaͤtzen, übertragen) :oder Die Juden den 


\ 


ehriftlichen ; wol gar den ifuen wegen dee 


Bilderverehrüng anftößigern Roͤmiſcheatho⸗ 
liſchen Geiftlichen befolden müßten,: der Ca⸗ 
tholik Hingegen. wieder ihre Rabbinen. Auch 


würde bey folcher Befoldung vom Staat die 
Kirche aͤuſſerſt ſchlecht ſtehen, fehlechter als, 


die niedrigſte Gefellfchaft, und ganz Selavin 
ſeyn: wer die ‘Lehrer beſoldet, koͤnnte fie 
denn doch auch fegen, wol folche feßen die 
nicht Die Lehre der Kirche haͤtten; oder nur 
der Kirche, die vom Glauben des. Landes: 
herren wäre, Lehrer geben, Den. übrigen aber 


fie nicht befolden; oder auch „. fie fo ſchlecht 
befolden, daß fie nur ſchlechte Lehrer befüs 


me. Hier klingt mir alles nach Despstiss 
mus... So fange wir ein Recht haben, un? 
fere Neigionemeimungen | für Wahrheit u 

. bal⸗ 


.. 


⸗ 


_ , 


“ 


4 


. | \ , . | ’ \ 
63 Mendels ohns einsfateht, N 348, 


Halten, und in eine Geſellſchaft zeſanmen 
zu treten, mans von dieſen Wahrheiten., 
"ter wir in der Hhuptfache-glanben, Durch 
einen ſich dem Geſchaͤfte ganz’ widmenden 
"Mar vollftändiger belehren zu laſſen; auch 
sin zweifelhaften Sachen Antwort von A], 
erwarten, und diefe- Wahrheiten aufun: 
ſere Rinder fortzupflanjen:, muͤſſen wir nicht 
fo vom Fuͤrſten, der noch dazu gar Feine 
oder eine andere Religion baden: koͤnnte; ab⸗ 
. hängen. Ich denfe die Sache ift- damit eis 
nerley, wenn ich meinen Kindern einen Haus: 
informator halte: kann ich ihn bezahlen, fo 
habe ich das Recht dazu, kann ich es ce 
nicht, das Mecht, noch Mit einigen andern 
zufammen zu’treten, und gemeinfehaftlich zu 
bezahlen, auch wenn er Religions ; Unter: 
richt giebt. Bezahlte ihn mir aber derFürft, 
und naͤme dafuͤr Steuer von mir, ich haͤt⸗ 
‘te nicht einmahl Recht ihn zu bezahlen, fo 
föhe ich aus dem ‚Staat. des Despotiss 
mus. — — Ueberhaupt, ich denke, Hetr 
M. wird uns nicht übel nehmen, wenn wir 
unſere Kiechenrechte in Abſicht auf Bezab⸗ 
lung der Lehrer nicht von einem nehmen, der 
“nicht zu uhferer Religlon gehört, fondern zu 
einer, die gerabe-in diefem Stuͤck fo weſent⸗ 
\ lich von der unſrigen verſchieden dentt. 


I. 
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Ob Meligians⸗Mid⸗ zu leiſten uni ze 
ſodern ſind, weiches Hrer M. leugnet, Dam, 
iſt eine Frage, Die sont niemand: in :bichen, 
Bibliothek unterſucht leſen will. , Alain ein 
ne einzige, Stelle. hat, noch eine: andere Ybp 
ßcht, Vertheidigung dev Juden; ‚gegen einem 
Einwurf. wider die hnen zuzuſtehenden voͤlli⸗ 
gen Buͤrgerrechte und. Gleichheit mis Dex ſchatq 
jenden, Die Mefſen tragenden Watiens and 
eatbält eine fa merfwuͤrdige Gegenbeſchuldie 
gung, daß ich fie billig auszeichnen maß;c 
weit ‚mich: doͤch gentlia die Dobmiſche 
Schrift auf dieſe gefuͤhrt bat⸗ Sie xardient 
eruſtliche Reherlegaing, und Machfmge ik 
das auch Piſtorjſch wahr „us. Here Mike 
ficher behauptet ?: "Ban den: Religianseiden 
alſo aedet eu S. 8oaund fähes fort; um;dag 
Menfhlichkeirweilten! bedenker den Ere 
folg, den dieſe Emrichtung hisber un⸗ 
ter den geſietetſten Menſchenindern ge⸗ 
habt bat: Zaͤhlet die Maͤnner alle, Dig 
eure Lebrftühle und eure Langen befleis 
gen, und fo menshen Sas,: dm ſie bey 
Hebernebmung ihres Amts beſchworen 
haben in Zweifel ziehen/ (— fo: weit 
ift mie Die Stelle nicht indereſſant, Denn über 
gewifle Lehrer einer, wie fie wollen, vers‘ 
befierten und vernünftigern neuen Religion, 
in Deutſchlaud, ‚find die Meinungen fehr ges 
TE ZZ theilt; 


[4 


. ) J 

3 Wienbitufkims‘ Jeruſalem. N. 326: 
Berley: dle anders denkenden beſchuldigen fie, 
entweder als Meineidige, oder als Unredli⸗ 
che, die ahre Zuſage brechen, ſchlieſſen ſie abir 
aurh wol aus deu Zahl Der: Chriften ans. 
Meineidige moͤchte zwar bey den meiften zw 
hart ſeyn, deun die haben wol nicht geſchwo⸗ 
ren, ſondern unterſchrieben. Ader wie ges 
ſagt, in. dieſen haͤklichen Grit wollte ich 
mich nicht gern einlaſſen, ſonderlich da Herr 
M. ſelbſt hernach ihre Verchetbinung ſchreibt. 
Aber was folget, fiel mir mehr unf:) Die 
Biſchoͤfe alle, die im Oberhaufe ſitzen/ 
die wahrhaftig groſſen Maͤnner alle, die 
in Ennland Amt und Wuͤrden bekleiden, 


und jene 39 Artikel, die fieibefrhwmos 


zen haben, : nicht mehr fo: unbedinge 
- dhftebmeri, ale fie ihnen vorgelegt wors 
den; zaͤhlet fie, und fageratsdenn noch, 
man koͤnne einer unrerdroͤckten Natiohn 
keine buͤrgerlichen Freyheiten einräumen; 
‚weil. fo viele unter ihnen die Kide ge⸗ 
 Bing- achten. — — Ach Bott bewahre 
- mein Hers vor menfchenfeimdlichen Ge⸗ 
‚danken! fie Fönnen bey dieſer traurigen 
Detrachtung gar leicht über Hand neh⸗ 
men. (*). Bey diefer harten Zuruͤckſchiebung 
Er Zee einer 
Cr) Eigentlich geht zwar die Befchulbigun 
ſehr viel weile iſt —* Iso ah, ai, un 
| * 9 


r 
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einer Kläge entſteht doch, nichti sungen: unſe⸗ 
tee beſtrittenen) Geiſtlichen in Deutſchlan, 
ſondern wegen der worgüglich- gekommsen Bis 
ſchoͤfe in England, die Frage:1)3iſt es 
auch biſtoriſch wahrdaß ſie die 3 91 Mdsikul 
beſchwoͤren? Vom Unterſchreiben weiß ich, 
‚bb.fie fie aber: Befchindgen:;. darnach erkundis 
ge irh mich abenbarı gwiithen NVNichthalten 
eines Verſprechens, und, Meinride, IR 
denn⸗ doch⸗ nisch wblicin. merſched 2y: 
nicht in Engend’ deutlich und oͤffentlich 
in Sichriften erfiäit waorden;, uns ‚eis 
gentlich. dieſe Unterſchrift —* mad vole 
fie verftanden werde ? Ich fage bier nichts 
gefade gau⸗ ſondermn erkundige ſmichrdccnach, 
und: gebe die Awtrsort vielleicht· in ozinde 
Nachſchrift. Nur das weiß ach MDdaß man⸗ 
che Englische Diſchoͤfe fehr prthodor: iad. 
und von den 39: Artikeln etwan ikiog imiden 
Sielen abgehen; die gh zuminbpue· 


aus den Schriften der Juden hat wan fi vr ber : 
weifen wollen. Meineidi bige und —e— 
ne giebt ed unter allen Voͤlkern in — 
: aber die Lehter wegen des Soes betrifft et 
‚geatlich Die Anklage. Gin Bpll, Cigenthüg 
mer des Landes , und beffen Diener der Kür Mi 
ift, Tann ſolche Einwendungen mit Wei 
machen, fo lange Ihm der Zweifel nicht gam 
sches iſt. FaPFrE 
— E4 | J 


—X 
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m: Wiensriifshnd Jeruſalem 336. 
| eo weinhi. (Adnet ; "Ste ſie aber Sfient: 
Hch- andere‘ erklären. .. Go:bald vor Leiſtung 
des Eides oͤffentlich gefage iſt, wir verſte⸗ 
hen den Bid aufıdie und die Weile, wird 
doch vie Sache ſehr geaͤndert. 
J ie LEITER? re 
„Nunder zweite Abeil:inoMM. une‘ 8 
was: ſeiner Meinung: nach Judenthum if. 
Hier ſtimme ich ſehr gft mit ihm völlig übers. 
gin, und werde mich nicht enthalten Tönen, 
8! hiaweilen in einer Parentbefe zu fagen. 
Er redet aber. nom Inderthum, eigentlich 
vr in den Büchern. Moſis liegt. 124 
J UI 
6 * Das Iudenthum ruͤhmt fi 
Zeinev.: ausfchliefjenden.- Offenbahrung 
ewiggo UWnhrbeiten die Zur Serligkäit 
—— find, (voſſfommen weahr!) 
nuht geoffenbahrter Bieligion, wie dus 
Wort: gemeiniglidy ‚genommen: wird. 
Ein anderes ift geoffenbabrte Aeligiön, 
zin anbereo geoffenbabrte Geſetzgebung. 
timme vom Sinai tief niche die 
Lebie vom einzigen wahren Gott aus, 
ondern ; ich bin der Ewige, Dein 
Gott, der dich aus dem Lande Migtaim 
ge shrt, und aus der. Sclaverey befrey⸗ 
st hat, und gründer auf dieſe Ausfühs 
rung, nicht Religionswahrheiten, fon. | 
= ’ en, 


® 
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dern das Kecht ber Befeisgebung:: lEit⸗ 
febr ich Dem beyſtimme, weiß jeder Lefer des 
Mofaifchen Rechts: fo gar dem, der‘ meßs 
tere Goͤtter glaubte, und das thaten im Her⸗ 
zen viel Israeliten, unterfagte Das Moſail⸗ 
ſche Geſetz, Ddiefen Goͤttern zu opfern-und 
fie auzubeten, nicht aber, den Gedanken des 
Hertzens. Aber nun geht er Einen Schritt 
meiter, als ich nachfolge.) :Der Befei 
eber konnte auch im Grunde nicht mehr 
—5. denn wen ſollte die Donnerſtim⸗ 
me und Der Pofaunenttang von jenen 
Lehren. der allgenwinen Wienfiyenrelts 
gion, obne Die wir freilich nicht tugend⸗ 

haft noch gluͤckſelig ſeyn Bönnen, uͤber⸗ 
führen. Vernunftgruͤnde wiirde dei . 

Sophiſte (Philoſoph) fodern, nicht Wun⸗ 
derdinge. Wenn der Religionsloͤhrer 
alle Todten aus dem .Staube erweckt, 
die jemabls-auf demſelben geftanden ha⸗ 
ben, um eine ee er 
zu beftätigen, fo ſpricht der Sweilflen: 
die Lehre hat viele Todten erweckt, abe 
von Der ewigen Wahrbeit weiß ich nicht 
mehr «is vorhin. Ich weiß nunmehr, 
daß jemand auflerordentliche Dinge rhun 
und hören laſſen kann, allein derglei⸗ 
chen Wefen Bann es mehrere geben, die 
fih eben jest zu offenbabren, nicht für 
” 5 gut 





— 


2 WMendelsſohns Jeruſalem. Mi 326. 


qge finden, und wie weit iſt alles dieſeß 
noch ‚von der unendlich erhabenen Idee 
zeiner einzigen ewigen Gottheit. (Wenn 
ih ſage, daß ich. dieſen Schritt nicht völlig 
mirthuhe, fo iſt meine Meinung nicht, im 
Zweifel zu ziehen, daß viele von der Viel⸗ 
Hätteren eingenommene Israeliten anch bey 
einer unleugbar vom Himmel gehörten Stinu 
me fo gedacht haben fünnten, denn Mick 
goͤteerey, manche Engellehre, und manche 
Weufellebre führt darauf: ſondern nur, daß 
‚ber Gedanke richtig. gewefen waͤre. Sch 
Weiß mir feinen einigen, böchften, allmaͤch⸗ 
gen, gutigen Gott vorzuftellen, der irgend 
einem Untergeiſte verflattete, in. Seinem 
.NMahmen Wunder zu hun, um dadurch eis 
ne untichtige Offenbahrung zu beſtaͤtigen. 
Doc. hiervon andermärts: es gehört in die 
—Dogmatik, pbitofenbtfche oder theologts 
5 fihe: — — Aber dis einzige muß ich bins 
geuhbun: man. wärde. ſehr unrecht handeln, 
wenn man Herrn M. beſchuldigte, er rede 
Bier. die Sprache der Widerſacher Der goͤteli⸗ 
am. Offenbabhrung, und fen, wider - alles 
fein Vorgeben, im Hergen Fein Jude. Faſt 
Sermuthe ich, einige den vorigen: gleiche 
Gegner werden dis fagen,, Dann thäten fie 
ibm aber ein Unrecht, über- das, und über 
ihre Unwiſſenheit er ſich laut betiagen Finn. 

| oo | r 
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æ 328:. Wieheieföhne:Jeiufaken: pr 
Grsedet bier recht eigenulich ale Jude: Die - 


| fruͤheſte und noch bis jetzt erhaltane Einweu⸗ 


dung der Juden gegen die Wunder Jeſu, 
deren hiſtoriſche Wahrheit doch von fo mans 
chen. eingeſtanden wird, iſt, vom Wunder 


gelte Fein Schluß auf die Goͤttlichkeit der 


Lehre, Wunder -Fönnten aud andere Geifter 
auſſer Gott han: er treibt die Tenfel aus 
durch. Beelzebub den oberſten Der Teufel: er 
qut Wunder Dur Zauberen,: oder duveh 
des SchanHammeforafh. Nur Daß: Diefe 
deen letzten Säte:wiht Mendelsſohns Meis 
nung ſeyn dürften, und er ſich auch nicht 
fo ausdrädt.. Bon Jeſu weder -er, "fo oft 
er von ibın redet, mit Wohlſtaud oder gar 
Hochachtung. Herr M. führe &: vr." fort: 
daher: find wir auch in der Schriſt ans 
gewiefen, wenn ein Dropbere Dinge leh⸗ 
vet, Die ausgemachten Wahrbeisen zux 
wider find, und feine. Sendhad auch 
durch Wunder bebräftiger, fo ſolle man 
ibm nicht geborchen, „fondernibn, were 
er Abgoͤtterey lehret, fo gar zum Tode 


verurtbeilen. : (Dis finde ich nun war in 


den Büchern Mofe nicht, ſondern ˖blos einen 
fatfchen Propheten, der ein Zeichen giebt, 
und es kommt, z. E. der eine Sonnen: und - 
Monbfinſterniß vorher fage, und Pe trifft 
. ee 7 7 


— 
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ei. ‚Ge die Ammnertang u RR | 
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Dieſes ahetliche Buch aber, ſagt e er 
eo 52 Das eigentlicy ein Befegbuch ſeyn 


ſoll, (entiegt doch gleichwohl einen uner⸗ 
gründlichen: Schatʒ von Vernunftwabs: 
‚beiten ud Religionslehren mit ein, die 


| mit den (Belegen fo innigſt verbunden 


find, daß ſie nur Eins ausmachen. Die 
Geſetze beziehen ſich auf ewige Der 
nunftswahrheiten, oder erinnern daran. 
Die Babbinen fagen daher mic Recht, 
Geſetze zund Lehren verhalten ſich ge⸗ 
gen: einander, wie.:Leib. und. Seele, 
Allein alle dieſe vortrefflihen Säge wet; 


Den nur. dargeſtellt and der Betrachtung 
vorgelegt, ‚nie aber dem ‚Blauben aufs 
gedruugen. Alle Moſaiſche Befene bei 
Jen, du ſollſ chun, Eeine. aber, du ſollſt 
8slauben, oder nicht glauben. Wo von 


ewigen. Vernunftwahrheiten die Rede 


iſt, heiſſe es nicht, glauben, ſondern, 
erkennen, wiſſen: 3. E 5 B. Moſ. IV, 





39. damit dur erkenneſt, daß derinige 


wahrer Bott, -und auffer ibm Eeiner 
ſey. (Im Hauptſatz bin ich einig ,: -Daf 
der Geſetzgeber auf Unglauben-Feing Strafe 


ft, allein der Uncerſcheid zwiſchen erken⸗ 





N, 3d6. Mendels ſhas Terufılönt, 1 
nen, oder wiſſen, und glauben, will mie 


doch Bier nicht ſo ſtark einleuchten: glau⸗ 


ben, iſt ja nicht blos, auf anderer Zeugniß 


glauben: _ allein ‘das: würde ich ben biefen 


Stellen: gefagt haben, der Geſetzgeber redet 


nicht in ihnen, : fordern der Ermahner.) 
Das Judenthum barte alfa S. ss.) keir 


ne Blaubens: Artikel, keine Symbole, 
die man beſchwoͤren mußte, (allerdingg 


nicht, Sadducker und Phariſaͤer, Verleug⸗ 
ner der Engel, der Teufel, und einestebens 
nach dem Tode, und Behaupter und Ueber⸗ 


treiber Diefer Lehren, baren in Einem Ten 


pel ihren Gortesdienft) von Keligionss 
Eiden hat der Jude Feinen Begriff. 


Bon. xy an folgen Gedanken, vie Ver⸗ 
theibigung oder hohe Aupreifung Dee münds 
lihen Tradition der Juden‘, oder eigentlich 
der Pharifüer find, denn nicht. glle Juden 


nahınen oder nehmen dieſe mündlichen Ueber⸗ 


lieferuingen an. Hier wird: man nun wol 
von mir nicht erwarten, daß ich beyſtim⸗ 
mend erzähle, ob ich gleich fo Billig bin, in 
den Traditionen der Pharifäer und Dem Thats 
mud auch viel moralifd gutes zu finden, 
Sachen die Jeſus ſeibſt faſt mit eben den 


Worten in feinen Predigten hat. Ich ers: - 


cerpire Hier nur als etwas ⸗merkwuͤrbiges, 
| wie 


N 


73 Mendeleſohme Jetuſalen. N.345 
wie Der denkendſte und phllefonhifchefte Kopf 
unter den Juden, der zugleich wirklich grofs 
fer, : warmer Verehrer der Rabbinen and 
feined Volks zu ſeyn ſcheint, die Sache:nors 
filter. Sie, die tebrbegriffe, ſagt er, 
: wurden. dem lebendigen. geiftigen. Un⸗ 


terricht anvertrauen, der mit allen 
Veränderungen der. deiten und Um 


- ftänden gleichen Schritt halten, und 


nah dem Beduͤrfniß, Faͤhrmgkeit und 


Faſſungskraft dee Lebrlings, abgeaͤn⸗ 


Dert und gemodelt werden Eonnte. (Die 


mündlichen Traditionen, auf die fi ein 


‚Theil der Juden berief,. Die Pharifäer, und 
die erft fpät im Thalmud ſchriftlich verzeich- 
net wurden.) Es war Anfangs aus⸗ 
druͤcklich verboten, über . die Befene 


mebr zu fchreiben, als Bott Dusch Mo⸗ 


fe bat verzeichnen laſſen: was. mündlich 
‚überliefert worden, fagen die Rabbi 
un, ift Die nicht erlaubt niederzufchzeis 

Doch mie, Widerwillen enefchlofs 
Fa fie fich endlich dazu. Das deremo: 
nielgefeg felbft ift eine Beift und Sert 
erweckende Art von Schrift, die bedeu⸗ 
tungsvoll ift, und ohne Unterlaß zu Be⸗ 
trachtungen erweckt, und. zum muͤndli⸗ 
chen Unterricht Anlaß giebt: Alles was 


der Schuͤler that, und thun ſahe, u. | 
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ihn an, beym Lehrer Unterricht, mind 
lichen Unterricht zu hohlen. AYberdie 
Ausbreitung der Bücher, die Durch Die. 
Druckerey ins unendliche vermebred 
worden, bat den Menſchen gen ums 
gefchaffen, Butss, aber auch Boͤſes ger 
ſtiftet. Wir lehren einander nur: in 
Schriften, fo gar die Eollegia werden 
gelefen, von Heften abgekfen. (Ich 
thuhe es zwar nicht, ſondern zeichne mie 
nur einiges ſchriftlich auf: finde aber denn 
doch beym Aufzeichnen, fonderlich von Factis, 


den Vortheil, daß man nicht fo vilinGe 


fahr flieht, Unmwahrbeiten aus Gedaͤchtniß⸗ 
fehlern, oder Erdichtung zu fagen, als wo 
man fo ganz blos obne Aufzeichnen: redet: 
Die mündlichen, blos mündlichen, nicht aufr 
gefchrieben werden Därfenden Sagen der 
Rabbinen;, ‚mußten doch wol zu unzähligen 
hiſtoriſchen Fehlern Anlaß geben. Dis ift 
es gerade, waram ich nicht: einmahl in den 
Antiquitäten den. Thalmud als Erfenntnißs 
quelle anfehe.) Alles ift töbrer Buchſtabe, 
nirgends Geiſt der ‚lebendigen Lincerz 
haltung: unfer ganzer Umgang: if 
Driefwechfel, und wenn wir zufammens 
kommen, fo tennen: wir Feine andere 
Unterbaltung, ale fpielen, oder vorle: 
Daher iſt vo nım (S. 82. , ges 
= | om⸗ 
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konimen, daß der Menſch fuͤr den Men⸗ 
ſchen faſt ſeinen Werth verlohten hat. 
Der Umgang des Weiſen wird nicht ger 
ficht, denn wir finden feine Weisheit 
in feinen Schriften. Dos graue Alter 
bat feine Ehrwuͤrdigkeit verlobren, 
denn der unbärtige Jüngling weiß. mehr 
sus Büchern, als jener aus Erfahrung 
wohlverfianden oder übelverftenden. 
Wir begreifen niche mehr, wie der Pros 
pbet es bat für ein fo erfchrecklich Uebel 
halten fönnen, daß der TJüngling ſich 
erhebe über den Greif. Mit Einem 
Wort, wir find literati. Duchftabenmens 
fen. ‚So war es nicht, in den grauen 
Tagen der Vorwelt. | 
Ich breche hier ob, um noch erwas von 
dem auszuziehen, was Herr M.von S. 112. 
bis zu Ende des Buchs hat, wo er ſeine vorir 
gen Gedauken in Eins zufammen ziehen will, 
bisweilen aber. noch erwas ,. Das meinem te; 
fer wichtig. ſeyn möchte, hinzufuͤget. Das 
—— enthielt nach der Abſicht ſei⸗ 
Stifters 
1 Beligionswahrbeicen, eber nicht 
„unter Androhung ewiger oder zeit⸗ 
licher Strafen zu glauben befoblen, 
ſondern aus De Kvidens Der Gr 


v 


vw 
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che sur Vernunft ⸗ Eetenntniß em⸗ 


: pfoblen. Sie darfien nicht Durch 


2 


Offenbahrung eingegeben werden, - 
Bott bar fie: dem Menſchen ſchon 


ins Geis gefihrteben. Die Simmel. 


verkündigen die Ehre Gottes. 


) Geſchichtowahrheiten, ſonderlich 


von den Vorfahren des Israeliti⸗ 
ſchen Volks, und dem mit ihnen 


8 


gemachten Bunde, aus ihren Nach⸗ 





ommen eine ihm gewalbere Nation 


zu machen, die den. Grund der Na⸗ 


tionalverbindung enthalten. Die⸗ 
fe koͤnnen nicht andere als auf Glan⸗ 
ben angenommen werden: Und nun 


‚folge ein Sag, der mir⸗ganz unerwar⸗. 


tet wart! auch wurden diefe Nach⸗ 
richten det, Nation durch Wunder 


Deftätiger, und durch eine Auctoris 


taͤt unterſtuͤtzt, die hinreichend war, 


den Glauben über alle Sweifel und - 
Dedenklichkeit hinweg zu ſetzen. 


Alſo, Wunder füllen nicht zur Beſtaͤ⸗ 
tigung einer mon Gott offenbahrten Leh⸗ 
ve, aber wol einer alten Geſchichte ges 
fcheben ſeyn. Die glauben wir ja ſonſt 
anf menſchliche Zeugniffe, ſonderlich 


wenn, wiehier, eigentlich nur die Wen 
Ver. Didl 47 Ch, 8. bins 


— 
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Mofis als untergeſchoben vertserfen , 
fo ſchwer es mir auch als Geſchichtun⸗ 
terfucher wird, als ihnen einen folchen 


legten Endzweck geben. ) 


) Geſetze die dieſer Nation eigen 
ſind, die aber auf motaliſchen Leh⸗ 


ren leiteten. (Hiervon iſt oben ſchon 


geſagt: aber nun noch ein vorhin nicht 
da geweſener, wenigſtens von mir nicht 
ausgezogener Satz) Staat und Re⸗ 


ligton war in dieſer uhrſpruͤnglichen 


Verfaſſung nicht vereiniget, ſondern 


eins, nicht verbunden, ſondern 


eben daſſelbe, weil Gott zugleich 
Rönigwar. - Wer auſſerhalb Lan⸗ 
des berumtreiben muß, der diener 
fremden Göttern. - (Auslegung der 
Medensart ohne Beweiß, ausgenoms 


meen der, daß Juden es fo erklärt has 


ben). Diefes kann in verfchiedenen 


Stellen der Schrift (in welhen?) 
niche im buchftäblichen Verftande 


genommen werden, und bedeuter 
im Brund niche mebr, als, er ift 
fremden politifchen Geſetzen unter; 
worfen, Die nicht wie die varerläns 
difchen zugleich gottesdienftlich find. 


(5, 117. 118.) Diefe Grklaͤrungen 
| | weiß 
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weiß ich nicht zu begreifen, oder zu 
glauben, ob ich gleich gar gern einge⸗ 
9... fiebe,, daß Herr M. das Anfeben Juͤ⸗ 
| diſcher Lehrer dafür würde anführen 
koͤnnen. Er erfläre, mas feiner Dieis 
nung nach. Judenthum ift, nur kann 


ich vieles davon nirht obne eigentlichen 


philologiſchen Beweiß fuͤr Sinn der Bi⸗ 

bei halten.) Die Verbrechen wa⸗ 

ten, jeder Frevel wider Gottes Ans 

ſehen, alodes Geſetzgebers der Na⸗ 

tion. Hiexr laſſe ich vieles aus, weil 

es bekannt iſt; aper num kommt noch 

eine Stelle, die mehr Aufmerfſamkeit 

eerregen wird, S. 119. Und mit wel 

| „her: Gelindigkeit wurden dieſe Haupt⸗ 

| „verbrechen, ſelbſt heſtraft! „mir. welcher 

zuͤberſchwaͤnglichen Nachſicht : gegen 

„menſchliche Schwachheit! Nach einem 

„nungeſchriebenen Geſetz, konnte Feine. 

pleib⸗ und Lehensſtraſe verhängt wer⸗ 

„ben, wenn der Verbrecher nicht 

„von zween unverdaͤchtigen deugen, 

„mit Anfuͤhrung des Geſetzes, und 

„under Bedrohung der verordneten 

; „Strafe gewarnt worden; ja bey 

Ä „geib:und tebensftrafen mußte der Ders 

„brecher mit ausdrücklichen Worten 

- „Die Stine anerkannt, uͤbernom⸗ 
53 „men, 


3 
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‚mer, und’ unntireälbar darauf in 


„Bevſeyn derfelben Seugen, Das 
„Verbrechen begangen haben. Wie 
„ſelten niußten ° 


wie Criminaljuſtitz dabey hätte geuͤbet 
werden Tnnen, ſehe ich nicht. Kin 
Ehebrecher, ein Moͤrder wird ſich ob: 


nehin huͤten, keine zwey Zeugen dazu 
zu nehmen, die ihn vorher warnen koͤnn⸗ 
“geh: und wenn er denn das nur nicht 
thut, wenn fle ihn nicht fo umſtaͤndlich 
gewarnt haben; kaun'er nicht geftraft 


Intgerichte bey einer 
„ſolchen Einrichtung feyn? ”— - Kaum - 
hätte ich denken koͤnnen, daß Herr M. 
diefen Theil: der: Juͤdiſchen Trgdition 
”. "Angenommen ;härte:’gelinde wäre die 

Juſtitz freilich genug gemwefen, allein 


werden. : Bepläufig;;;in feinem Stuͤck 


der Alterthuͤmer oder des üblichen Rechts 


gitt bey mir die mündliche Tradition 


der Inden (der Thalmud) fo wenig, 
als in der Eriminaljuftig, weil zu den 


Misstrauen, das man überhaupt in 


blofle mündliche Sagen, die wie ein 


Schneeball verändert- werden, feßen 


muß, -dismahl noch hinzgufommt, daß 


"behalten, fondern ſchon beynabe zwey 


die Juden die peinliche Juſtitz nicht ein⸗ 
mahl bis zur Zerſtoͤrung Jeruſalems 


Men⸗ 


. \ m a A 
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Menſchendlter vorher oöfig: werlohten 
. hüben, als Judaͤa eine Römifche Pros 
vinz ward. Doch Herr M. ftellet das 
Jubenthum vor; wie einer, Set der 
muoͤndlichen Tradition glaubt: von Der 
Seite muß man ihn anſehen⸗Die 
groffe Belindigkeit des Rechts noch mehẽ 
anzupreifen::fegt er eine: Meinung 
der Robbinen X Erklärung vow's B. 
Mof. XXL 22.) hinzu: Wie ſelten 
anufßten‘die Blutgerichte bey einer 
folchen Kinrichtung nicht fepn, und" 
wie mancherlep Belegenheit hatten 
die Richter nicht, dee traurigen 
Nothwendigkeit auszuweichen 
uͤber ihr Mitgeſchoͤpf und Miteben⸗ 
bild Gottes.den Stab zu brechen! 
‚Bin Singerihterer ;ift,. nach dad: 
NAusdruck ber Schrifer eine: Des, 
ringſchaͤtzung Gottes. (fo erklaͤrt er 
van nr) Wie fehr mußten? 
Die Richter afifteben, unterſuchen, 
und auf. Entſchuldigungen bedacht 
ſeyn/ bevor ſie ein Salsgerichts⸗Ur⸗ 
.. : tbeilunterzeidimeren. - "Jay: wie die 
Rabbinen ſagen/ bar’jedes: Hals 
> "gericht, das für feinen gueekt Nah⸗ 
is nten beforgt’ift, Darauf sü-fehen,' 
daß in 7% Jahren nicht mehr als⸗ 
034 - si: 


- 
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haben wii) gethan haben ſolt, und ihren 
hiſtoriſchen Wahrheit. Das mar nun hier 
freilich nicht. moͤglich, wenn Herr M. nicht 
in ein dehr weine Feld eine Ausſchweifung 
haͤtte vornehmen ſollen: ich wuͤnſchte wol, 
daß er ſie einmahl vornaͤhmezrunid das, uns 
geachtet deſſen, was et S. 62 gegen Die 
ſchreibt, die den Mann ermahnen ein Buch 
zufchreiden. Mir fommt es vor, erwärde- 
hier viel wichtiges ſagen, das noch vieleicht: 
aus feinem Munde eine Art dom Meubeit 
Bitte, und: Aufmerkſamkeit erregte. Mur, 
Readition, mündfiche Ueberlieferung müßte: 
wegbleiben, denn an die kann, wenn fie 
Vaßtztchunderte durchgehet, und das nicht von’ 
Vates zu Sohn; Tondern von Lehrer zn Schür 
fer, keiner, der nicht im Judenthim; und: 
zwar:ais Rabbanite, erzogmft, glauben, 
alſedenn waͤre das Buch nicht fuͤr ans: +» 
PIE ee * Deine 
IE 127. hat Here M. noch eine wichtige: 
Anmerkung, Die Auszug verdient: er febe 
nie, wie diejenigen die im Haufe Tas 
kobs gebohren find, fidy auf irgend eine 
gewiſſenhafte Weiſe vom Geſetz entledi⸗ 
gen koͤnnen. (S. 127) Wir koͤnnten 
ubet die Urſachen der Gebote nachden⸗ 
Ben; vielleicht vermuthen, ſie ſchichen ſich 
zu unſern Laͤndern nicht, aber ſie niche 
Ze 1Z | ges 


>‘ 


; 











Brsa6. Winderefolmeiljeruftten: 92 


gewiß wiſſen; aber’ wid !kbanten nicht 
die ganze Abßcht Gottes uͤbevſehen Es 
— bier offenbahr wWas Goet gebum⸗ 
den bat, kann der: Menſch nicht loſen 
(Bis vbieher ſtimme ich ganz vollkommen 
bey: fo ſehr deu Zweck mancher: Moſaiſcheu 
Geſetze in unfſerũ Ländern wegfaͤllt, ſo Fan. 
ja doch Gott noch andere Zwecke gehabt He 
Son, ſelbſt den, das Volfk Aorael vor am 
detn unterſchieden zu "erhalten, : nd wollie 
er es einmahl in fein altes Land zuruͤck beind 
gm, ſo wuͤrde alsdenn- die Werbebattmrg 
- der Dem Lande angemeffenen. Geſetze nuͤtzüch 
dos heißt, Zweck und Wille Guttes geweſen 
ſeyn. Alfo allerdings glaube.ich, "ein Ds 
de, fo lange er. "Jude bleibe, iſt im Ge 
wiffen-veriitilden,, dieſe Gelege beyzubehal⸗ 
ten, und duf die Nachkommen fortiuipflane 
zen. Biele unter ihnen möchten Hot dazu 
auch in unſern Ländern Hrugen baten, 3. & 
sah S. <s- 9 die “Befdjneiduin.) Aber 
nun gebt Herr M. einen Schritt: weiter, Den 
ich nicht ganz; aber doch, ‚vielleicht wider 
meiner Leſer Erwarten, jur gtoſſen Hälfte 
mit thue. Wenn auch enter, an 
129. von uns Zur chriſtlichen Religion 
uͤbergeht, fo begreiffe ich nicht, wie et 
dadurch fein Gewiſſen befreyen, und fich 
von dem "Joch des Befewes zu entledis 
“ | gen 


«& 
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gen:glenker- kann? Jaſus hat · fah-nie 


verlauten laſſen, Daß er gekommen ſen 
das vaue Jacobs vom Geſetz zu entbin 
den:.je ex hat: vielnehe mit, ausdrucklij 
chen Worten. Das. Geganthen geſagt) 
ſChier zielt er —— auf Math. V, 17,) 
und was; noch mehr iſt, Ans dar Gegenchch 
ſelbſt gesbam... Er fuͤbtt darauf Den.be« 
tanınen Rabhniſchen Satz au, nach Peg 
Safe haudele: mer nicht unter dem «Be 
es. ebobren. iſt, darf ſich an das. Be 


fe nicht binden; wer aber im Geſetz 


gebobren ift, muß nach dem-«Defsa le 
ben, und nach dem Geſetz Kerben. +. + 
Man muß. Herrn M. danken, dab er-auf 
aine ſacwichtige Sache aufmerkſabm macht, 
auf die man zu wenig gedacht hatr daß es 
us das. Geſetz micht für abgeſchafft, ſelbſt 
unter den Zuden abgeſchafft erflaͤre habs, 


Zarin bamn Ach. ihm nicht beyſtimmen, ob mir 


gleich daber: ſrine Erklaͤrung von; Matth. V, 
37. viel beſſer gefällt, als manche chriftliche, 
und einen unrzüglichen Pia unter den von den 
Kommentaren angeführten Erklärungen um 
Math. V, 17 erdienet: aber fo viel iſt ge 


wis, Chrifue bay nie verboten, Das: Lenäti: 
ſche Geſetz beyzubehalten, quch Paulus Ha 


abachtete es, und gebot den Juden nie, vom 
Geſetz abzufallen, poegelgeßh. RL 
‘ — F 
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20-26.) und was er 1 Cor. Val, 18. ſagt 
kommt mit dem aus den Nabbinen angefuͤhr⸗ 
tn Saß ziemlich überein, nur wird WB. 19. 
die Befchneidung mehr herunter gefeßt, als 
daß fie jemanden Pflicht ſeyn konnte. So 
viel Halte ich für unlengbar wahr: wenn ein 
Jude zum Chriſtenthum von Herzen übergins 
ge, bielte aber das Levitiſche Geſetz noch im: 


mer für verbindlich, miede unreine Speifen, . 


befehnitte feine Kinder, fo könnte er ein eben 
fo guter Ehrift feyn, als. eine gtoffe Hälfte 
der Ehriften im apoftolifchen Zeitalter, und 
wir würden ihn für einen Bruder ig Chriſto 
zu hatten haben, fo gut wie Paulus dis den 


aus den Heiden Bekehrten beßehlt. Eine - 


ganz andere Frage der Politik ift, ob die 
Obrigkeit dergleichen getaufften, die Befchniets 
dung beybehaltenden Juden, ihren Schub 
wolle angedeihen laflen, well wir durch ſie 
der Betrüger noch viel mehr befommen würs 
den, die unter dem Nahmen der getauffteh 
Juden dem- Staat und Sande Iäftig find ? 
: die gebt mich jeßt nicht an, gehört nicht zur 
Moral, fondern Politit. Uber daß der Ju⸗ 
de, Der die chriftliche Religion glaube und 


/ 


annimt, fhuldig fey, Befchneidung und 


tevitifches Geſetz beyzubehalten, das febeich 
auch nicht, teil ich bona ſide glaube, Chri⸗ 
ſtus und Paulus haben es für-aufgehob 

’ er⸗ 


! 
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erflärt: und uͤber das fonn :manı ja aus feie 
nem Volk austreten, folglich. auch de der Jude 
aus dem JZuͤdiſchen. 


Indeſſen bat Herrn A. voller Gehanke, 
auch de, weich von ibm abgebe, fü viel 
Auffallendes und Wahrfcheinlichfeit quf den 
erftien Blicf, dag er zu. einer andern Anmer⸗ 
fung Gelegenheit giebt,. die zu machen Herr 


M. zu. befcheiden: ſeyn mochte, weil fie in 


’ 


seinem Munde anders Klingen würde,. als im 
meinem. Muß man nicht erflaunen, daß 
fo wenig getauffte Juden den Gewiffenszmeis 
fel:fühlen, den Here M. in ihre Seele fühlt? 
Daß feiner unter ſo viel Taufenden fich beym 
Uebertritt ausbedinget, das Levitifche Geſetz 
noch kuͤnftig bkrobachten, und die Söhne 
‚Kefchneiden zu Dürfen. Die Loͤſung Des 
Raͤthſels möchte wol feyn, was man aud) _ 
ſchon fonft aus Der Erfahrung weiß: fie find 

faft afle Gewiſſenloſe, und der Abſchaum 
Des Judenthuma! und deſto weniger ift es 
Der Gefeßgebenden Gewalt zu verdenten, 
wenn fie. (Mädchens - ausgenommen, Die 
Dusch ihren Uebertritt niemanden fchaden, 
und etwan ducch Liebe oder Stolz befebret 
werden) Das Taufen- der befehrten Juden 
fo. viel möglich erfchmeret; denn die Syna⸗ 


vn fo ja doch ihren Abtritt nicht in Die 


chrifts 
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cheiſtliche Mirche anlegen, Der ehrliche Zar 
de bleibt gemeiniglich ein Jude, und dag 
mag währen, bis. Gott einmahl ſelbſt durch 
uns unbefannte. Mittel und Gaͤhrungen eine 
groſſe Veränderung zu machen beliebt. 


Was Herr ME. 136. gegen die Glau⸗ 
bensverginigungen fagt,. gehört zwar nicht _ 
in meine Bibliothef, ift aber fo völlig meine 
Meinung, daß ich es. den Leſern vorzaglich 
empfehle. 

Ich denke, ſie werden es mir Dank wife 
fen, daß ih:ihnen ein Buch von fo micktis 
gem Inhalt, oft.mit des Verfaſſers eigenen 
Worten. recenfiet: babe: deſto mehr, da 
manche Merenfenten in gelehrten Zeitungen, - 
wie es Diefer Blaͤtter Weiſe jeßt if, by . 
uͤberhaͤufften Sokfprüchen eigentlich Way 
rauch für einen beruͤhmten und beliebten Mah⸗ 
men, kaum zu verſtehen ſcheinen, was fie 
loben, «8 alſo auch ihrem. Lefer. nicht recht 
wieder fagen fönuen.. Videntur - — doches 
iſt wol beſſer ich Laffe die Naben aus. Wa⸗ 
der Philoſophe Mefes- Mendels ſohn von der 
Religion daͤchte, ob er ein Inde, oder, wir 
man glanßse, ein bloſſer Naturaliſte wäre? 
‚Das iſt die Frage Die. man in Geſellſchaften 





der Gelehrten fo oft aufgeworfen bat: no | 


ernſthafter babe ich. ſie gehoͤrt, ſolche, 
n 
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ihhn ſelbſt kannten, und zweifelten, haben 
Mir wol den. Vorſchlag gethan, es durch 
gewiſſe mir angegebene Woge zu erforfchens 
nur dag iſt meine Sache nicht. Aber da er 
ſelbſt öffentlich redet, Darf ich Die Frage ans 
ihm beantworten. Und nun fey mir ejin 
Ruͤckblick, eine Wiederhohlung des vorigen, 
“aber mit meinen eigenen Worten, erlaubt. 


WMendelsſohn iſt in ſeiner tehre ein wah⸗ 


crer Jude, ‚noch dazu ein Rabbanite; und 


gerade an den Orten, wo ich nicht verheh⸗ 
len konnte, daß ich ſo ſehr anders denfe, 
war mein Widerſpruch nicht fowohl „gegen 
Moſes Mendelsfohn, als gegen den Rabba⸗ 
witen.,..der Die Lehren :der. Rabbinen neben 
ber Bibel annahm, und ihnen Das gefallends 
ſte philofophifhe Gewand. anzog, ‚das Nie 
‚bisher bekommen: haben. Er glaubt, daß 
Moſes von Gott gefandt iſt; glaubt die Wun⸗ 
der, die er und andere Propheten gethan 
haben ſollen, nur haben dieſe wicht eigent⸗ 
lich eine geoffenbahrte Religion beſtaͤtigen 
ſollen, ſondern diejenigen alten Geſchichte 
vom Bunde Gottes mit feinem Volk, auf 
bie ſich das Recht Gottes, Israel Geſetze 
zu geben gruͤndete, und eigentlich als Geſetze 
geber war Mofes, blos für Jsrael, von 
Gott geſandt, und; duch Wunder beglau⸗ 
. bigt. 
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bigt. Aber · dieſa Gaſeze ushhelsenhur Keim: 
einer: Religion, Pie durch muͤndlich fortge⸗ 
Mangten Unterricht der Robbinen eitwickelt 
werden ſoll: zu dieſem alſo hat Hr. M. uehr 


Zucrauen, als wir Chriſten zu haben gewohnt 
find. Er nimt auch die übrigen Buͤcher der Bi⸗ 


bei, ſelbſt Das Hobelied, als heilig an, aber fie 


gleich, fo wie. auch andere Juden, Moſi nicht 
gleichſchaͤtzen mag. Die Religion der Juden, 
deren Keim in Moſe liegt, bat keine Geheimniß⸗ 
fe, die einer Offenbahrung bedurften,, ſondern 
blos die Wahrheiten der natuͤrlichen Makis 
gion, zu denen Herr M. wie man, aus feis 
nen übrigen Schriften weiß, auch ein zus 
Tünfeiges. Leben. nach dem Tode rechnet, im 
dem ‚Strafen. und, Belohnungen ſeyn wer⸗ 
den. Dur die: Strafen find, wie. ser. fich 
ausdruͤcklich exrkiker; (meiner Meinung nach 
der hinzugeſetzte Beweiß etwas zu Laconifch 
und: entfcheidend, und mehr ·Machtſoruch) 
nicht ewig, und das iſt wiederum ganz der 
Juͤdiſchen —— Ich kann bier ih⸗ 
ren ganzen Glauben nicht erzaͤblen, aber 
doch uur Dis nicht jedem bekannte, daß; Mu⸗ 
hammed, dem Die, Juden Veranlaffung-geges 
bean hatten, mit ihnen nicht gut zufrieden 
zu ſeyn, uͤber fie die: Anmerkung macht,  . 
fie shäten viel böfes, weil fie gigußten, fig. 

würden nur. auf, eine. heſtimmta Beig iuciw 
Or u.æx. SL mner 


\ 


3 


s, 


38 Moamnnsſohns Jeruſalem. Dr.3<C 


‚ner Walt geſtraſt. Auch wird 'man- für 


Ewigtkeitd der Höllenftrafen im Alten Teſta⸗ 
ment keinen mur ‚mittelmäßig wahrſcheinli⸗ 
hen Beweiß angeben koͤnnen, (alle daraus 
angeführte find offenbahrer Misverſtand) 


ſondern die. ganze Frage beruhet auf Stel⸗ 


‘fen des Minen Teſtaments. Ufo ein gunz 
‚guter Jude kann der fenn, der die Ewigkeit 
der Hoͤllenſttafen leugnet, ob er gloich des⸗ 
halb das: Recht nicht bat, Prediger in:eitter 


ehriſtlichen Kicche, am wenigſten zu Deuf: 


— — 


qatel zu werden. Man muß jeden nach [ek 


wen? Glauben beurtheilen. Ze 
Aber wie gebt es denn zu, wird vielleicht 

mancher fagen, Daß mir und andern Men⸗ 

delsſohn als Naturaliſte, Deifte, oder was 


och Die jegige Juͤdiſche Meligion feine geof⸗ 
fenbahrie Geheimniſſe annimt, und Mendels⸗ 
ſohn noch uͤber das die der Bernunft etwas 
Dunfele: Hoffnung eines: zufünftigen tdbens 


' 98 den erdiefenen Wahrheiten der Philoſo⸗ 


phie rechnet. Ob er aus dem Bunde Got 


es mit den Jsraeliten noch aufs kaͤnftige 


was groſſes hoffet, einen Meßias erwartet, 
der dis alles erfuͤllen ſoll, daruͤber bedbach⸗ 
tet ge ein tiefes Stillſchweigen, und die 
ganze Frage gehörte auch nicht zu der Sa⸗ 
de, die die Schrift veranlaſſete. Aus aus 
.; a Se .... “ ven 
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ten Gründen glaube ich, daß er die Sell, 
fhweigen nicht brechen wird, er mag muk 
in-feinem Herzen und, wenn ich fo reden 
darf, vor der innern Schule, die Frage bes 
jähen oder verneinen. Aber. zur Religien 
dee Juden gehört fie auch eigentlich nicht, - 
denn fie Finnen ohne Meßias feelig werden, 
er ift nach ihrer Religion nicht gefommen, - 
fein Volk .feelig zu machen: yon feinen 
Sünden, fondern blos zu ihren Hoffnun⸗ 
gen Fünftigeg glaͤntzenden irdiſchen Gluͤcks.“ 
— — — 


Chriſtian Gottlieb Struenſee Sa 
niglich Preußiſchen Conſiſtorialraths 








im Fuͤrſtenthum Halberfladt, und Neu 


tors der Domfchule, neue Ueberſetzung 
Der Palmen, Sprüche Galemang, 
und Kiagegefänge Jeremiaͤ, nady dem 
Ebraͤiſchen Grundfert, und Zuziehung 
Der Griechiſchen Verſion. Herausge⸗ 
geben von Heinrich Ernſt Guͤte, der 
Philoſ. Magiſter, und Diaconus an 
der AMrichsbicche in Hale. Halle im 
Veriag des Waifenhaufes 1783. (29 
Seiten Vertede, und 402 Text, in 
Day) den 
I G 2 | Eine, 


Mime Arbeit, die ber feel. Struenfee zwar 
Ro zum Druck beſtimmt, aber nicht vol: 
Tender halte, "und die fein geweſener, ſehr 
Hon Dankbarkeit Durchdrungener, Schüler, 
get Diaconus Güte, aus den nachgelaffes 

en Papieren berausgiebt, und mo es nörhig 
ift, wo Struenſee felbft ein Zeichen geſetzt 
harte; daß eine Anmerfung unter den Tert 
kommen ſolle, fie hinzufuͤget, wozu er vor: 
zuͤglich im Stande war, da er ſelbſt den 
ſeel. Struenſee die Pſalmen hatte erklaͤren 
hören, und überall feine ganze Manier und 


Denfungsart als fünfjähriger Schüler fannte. 


" Sm. allerengften Verſtande würde zwar 
Bis.erftinach dem Tode des Verfaſſers hev⸗ 
ausgefommene Werk, fo wie andere Ueber⸗ 
fegungen der Pfalmen, z. E. die Knappis 
(che, nicht in Diefe Bibliothek gehören, weil 
- Sie die Erklaͤrung der Bibel nicht eigentlich 


mit Reuem bereichert; um welcher Urſache 


‚willen ich auch andere fonft gute Heberfeßuns 
gen wol Übergangen habe: allein da eben 
Die Miendelsfoßnifche Ueberfegung recenſirt 
iſt, und diefe, bey freilich oft fehr verſchiede⸗ 
‚ner Erflärungsart, Doch eineriey Hauptab⸗ 
ſicht mit ihr hat, wird jeder kefer erwarten, 
auch von ihr zu hören, -und wenigſtens eine 
‚ Probe zu haben, die en mit jener vergleichen 
Zu 2 koͤn⸗ 


| 


Ä 


— —— En Zu 


N.327. Df 3. Seudmpensberfeit: var 
koͤnne. Aber Hierzu kammt noch tdak Herd 


Diaconus Guͤte in feines wiellich fehr' wohl 


geſchriebenen Vorrede von der. Enrehunges- 


art der Struenſeriſchen Ueberſetzungen Dereisi 


einige in dieſer Wibliothek "sedinfirs ſind, 


und. von dem ganzen Charactevidteſes in Dei 
eregetifchen Fuch und. unter den Wibel: Lies 
berfeßern wichtigen Mannes, merkwuͤrdige 


Nachrichten gebe: re 
DE Fr Eu zn 5; 


ae Ten nd. 


Was ich an Str Wehdvfegangeh: ante 
zuſetzen fand; beftund-dariir;i;daß'daB poxtis 


fhe, das prächtige; das dreiftes zu-fehe wege | 


gearbeitet war, und der Ausdtuck au Wars 


de und Keaſt bee she "idee Mae Ah doeh 


er Doch anderer Ton, Tonderiih ves feel, 


Erneſti ſeinen ganz ungemein rag. Ich 


erklärte mir dis ſchon ehemaple'for Struen⸗ 
fee iſt An S üfmann, Erneſti wow es auch 
in deni groͤßſten Theil ſeines Lebeno; der 
gute Schulmann,— der feinen: bernenden De 
Author, auch den Poeten: völlig vodftanduich 
machen will;: giebt ihnen den Ausdrude, vded 


r 


gewoͤhnt fie, ihn anzugeben ‚>Vew-wio-fe 


Yanz im gemeinen Leben von Der’ Sacht Bas 


berr, und nit /weiß :er, daß rais:veres 
hen. - DaranıHaddeitienigutizt aber de kann 


fi) auch beym Ueberfegen angewoͤhnen, Dies 


fen Ausdrück füs:denrvedneoifchänsoder potis 
G. zul WIR: 33 Lſchen 


X 





ın% PR2-Btrummfe älsrkae; R.227.: 
feheit, fu : fulftisinen: uud das ſchien mim 
Gtruenſee zu chun, und Erneſtis Bibliothet 
im hohen Grade zu billigen, Es ſcheint 
ich babe recht gerathen, denn dis iſt die Mach⸗ 
richt, die Heer Güte vom Entſtehen feiner. 
Ueberſetzungen giebt, Die aber anch zugleich 


den Mann felbh-in ein wentrefflihes Lich 


ſtelet, (dem daß man einen anfichet, er 
ſey Schulmann, ſonderlich wenn er bias 
fuͤr ſeine Schuͤler ſchreibt, iſt ſo wenig Her⸗ 
nuterſetzung, als wenn man einem anficht, 
oder es au ſeinen Redensarten merkt, cm 
ſey Officier.) Er legte es, 8* 57 
nicht darauf ‘an, ſich als Scheifte 
Keller zunaͤchſt befenne zu madıen, ol 
er gleich bey: feinem thaͤtigen Fleiß, bey 
. Kitten groſſen Faͤhigkeiten auch ſchnell 
reche was gutes, zu arbeiten, auch viel 
Börse: liefern können. Er fabe feine 
Domſchule als das weite Seid an, worin 
es; pielarbeizen follte und Eönnte. Kr 
warmiherzeugt, ‚daß ex ihr ſchaden, daß 
eu fie under fleißig bearbeiten, minder 
kfübend machen Eönnte, wenn er fich 
Such die: Eitelkeit, Polpgrapb zu ee 
dan, ud dadin Ruhm zu furhen, wolls 
te ‚bebersfchen laſſen — Was er 
vu “ ſchrieb, 
21*)* 


Tale. ortreffli 
i fecht ſo nen On münfhch mid, mu 


f 
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fdirieb, Has’ Khrish. ev. zuhhaͤchſt um der 
Schule nünlieh zu werden: und weil st 
wuſte, daß Das Sebraͤiſche Dielen. unan⸗ 
genehm ſey, weil ex ſahe, Daß: wieleDag 


ſonderbare Voruneheil hegten, Gebräuche - 





Sprache fey :Dit ſchworſte, ein. Vorur⸗ 
theil, wopen: ich, durch ibm, geleitet; 


nun gerade Das Gegentheil glaube, fo. 


entſchloß er ſich das jenige Stuͤck, wel 


bes: in den Bebtaiſchen Stunden von 


ihm erklärt. warden ſollte, in: gutes 
Deutſch zu uͤberſetzen, ſo zu überfesen) 
daB man beym Leſen was richtiges den⸗ 
ten, den Schriftſteller mehr varſtehen, 
das Driginal midye verkennen, und: bey 

BE eeeni⸗ 


daß Ambition, und oͤfters Univerſitaͤtsſucht 
unſere Schulleute hindert ſo gut zu ſeyn, 
darüber denn auch ihre Schule nicht bläg 
hend werden kann. : Der fonberbahre Ges 
Danfe eines Freundes fallt mir Gier aufs 
- er wußte, daß ich Damit. umging, einen 
Sohn auf eine gewiffe Schule zu Ichiden, 


Er fagte mir: wenn fie den Rector, Fennen 


lernen , werden fie es gewiß nicht than: 
‘Er ift zu gelehrt, Doch das arflärteferi mir , 


er fihreibt zu viel gelebrte Sachen, und ſucht 


zu tnelarelciren , aljo Tann er unmoͤglich 
auf fetne Schule den nöthigen Fleiß wenden, 
und ein guter Schulmann — * 3% folgete 
dem Rathgeber. on 


eo . 4 | 


r 


104 Pfib@rtülnfensiberfenk Mesa: 


riuigem Feißidierinirn Worte debinde: 
braäiſcheu Schriftſtellers herausbrirryen 
koͤnnte Er Aası:daher das ſedesmaligs 
PVenſunr in ſeiner Ueberfetzung vor, ep - 
ed. epponiren, Daß. man zunaͤrhſt dag 
sZebräifche: wörtlich; denn mehr frey 
ine Dentfeheiubertüngen immfte , worauf 
et es:nachher in Verbundung mic feinen 
Veberfegung dunchngeheh‘ pflegte, und 
won feinen. gefdyicßzeften: Bdyülern: ste 
BSaus uͤberſectzen ließ· Ayo ‚: weh Der ikits 
‘ fache feines. Stils und: Matlier im Ueber⸗ 
ſetzen Hatte ich’ vollkommen richtig gerathen, 
nur Daß ich nicht zum voraus denfen Founte} 
daß dis.fo genau, fo uͤbervolkommen eintroͤſße⸗ 
und. feine Ueberſetzung eigentlich zuerft für 
. sernende in der Schule entworfen war. 


“.. Wegen der Erklaͤrer, die Str. bey den 
Pfalmen zu. Rathe zu zieben pflegte, giebt 
Herx Diaconus Güte S. IX.. eine. Anmer⸗ 
kung, es waren, Geier, Grotius, und ich 
die Ehre der dritte zu ſeyn, viel Aus⸗ 
eger nachzuſchlagen war er, theils wegen 
der eingeſchruͤnkten Zeit eines Schulmannes, 
sbells aus andern noch wichtigern Urſachen 
nicht getbohnt. Aber dieſe Anmerkung wird 
S. X. wichtiger: bey den Sprüchen. Salo⸗ 
mons benutzte er meines feel, Vaters Ans 
| — mers 


— 


— 


/ 


! \ 
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merfangew, (in: ben 'uais- uberioribts que 
Halliſches Bibel, wo ſie zwar, Das darf ich: 
bey dieſer izdegenheit Jagen, bey: einer wirhs 
tigen Stelle aus vermeinter Ortbodoxie von 
fremder Haud! iuterpolirt, und ins Gegen⸗ 


theil umgeandert ſind) Geier, und Schul⸗ 


tens + allein meine Weberfekung , und Herr. 
D. Dodetleins Arbeit/ die damahls noch 
nicht vorhanben waren, konnte er natuͤrlicher 
Weiſe nicht gebrauchen. Wenn er alſo!mik 
uns Henerr uͤbereinkommt, ſo iſt es, mia 
der Borredner S. XV. bemerkt, das gluͤck? 
liche Ungefaͤhr, das ein’ gutes Voturefeif 
füe die neue Erklaͤrung a br, welche!neht· 
Auslegern, die ſich Dariber nicht bereden und 
beſprecheñ, nicht aus einundet ſchopfen kon⸗ 
sen, von ſelbſt beygefallen iſtt. 29:8 


Wat der ‚Herausgeber bat binzuthun 
muͤſſen, weil die Schrift noch unvollendet 
und nur bis Pſ. 44. zum Druck 
revidirt vÄr, wird man Beffer In der. Vorre⸗ 
de felbft alt "hier leſen wollen: nur dis ei⸗ 
tie; fed: Srewenfee iſt darin von bemjer 
eben der Zeitorduung wegen an die Geite | 
fielle, gang’ verfchieden, daß er Pfalmen 
vom. Mebiogrrktärt, Den Heransgeber mach: 
te u Paopait ein Gefchäfte daraus, da er 
5 hierin 


108 Pf 3: Giritnfeniberfent] Rogaz: 


Bierin mit ihm uͤbereinſtimmt, in ben Mes 
merkungen Gruͤnde anzugehen, "warum er 
die und die Pſalmen für Meßianiſch halte. 


:: Bon. diefen.. Meßianifchen-fage. ich. weis 
ter nichts, weil in den dien. poxrnehmſten 
über die mein eritiſches Collegium. gebet, 
beide der feel. Struenſee, und fein Heraus⸗ 
‚ geber fehr mit mir übereinftimmen. - Doch 
mecke ich ‚dis an, der 69ſte Pſalm, bey dem 
ich zweifelhaft geworden bin, wird hier yon 
Meßias erklaͤret, nicht bingegen-der 7afle, 
hey dem ich kaum zweifelhaft zu- ſeyn wüßte, 
fondern hat die Ueberſchrift/ Ideal guter 
Regierung, und in m er DB. 1. trie 
Str, ‚denen bey... Die e6, vom Salomo⸗ 
uͤberſehzen. 43 


„. Die-Hauptfache ſoll nur digmapf ſeyn, 
von eben den beiden, gerade wegen ihrer 
poetifhen Schönheit vorzüglichen Pfalmen 
Die ich aus der Mendelsfopnifchen. Tleberfetz 
zung aanfuͤhrte, auch eine Probe der Struen⸗ 

feeifchen . zu geben „. Die denn jeder. ſelbſt mit 
jener vergleichen fann.. . . 2 22. . 


Doer ꝛoſte Pſalm. 
B. 1. Ein Lied Davids. Singe 


von dem Jehova ihr Goͤtterkinder! 
n | finge 


I 


\ 
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finge von dem Jehova, “er fey herrlich 
and mächtig, fingt von. dem. Jehovas 
ec ſey berrlich. Feter den Jehova an 
im beiligen Schmuck! Man hoͤrt den 
Donner Jehovens auf dein Waffer, der 
erhabene allmärhtige Bote donnert, 
Jehova auf den groſſen Waflern : : "es 
bova Dannert ans herrlich don⸗ 
nert Jehova. Der Donner Jehovens 
zerbricht die Cedern, Jehova zerbricht 
die Cedern Libanons. Er laͤßt ſie auf⸗ 
huͤpfen wie die Raͤlber, Libanon und 
Hermon huͤpfen wie die Kaͤlber der Buͤf⸗ 
tel. (*). Der Donner Jehovens ſurg 

0.000. fie 


(?) Hier doch eine Unmerfung. Dis wirb 
gewiß im Deutfchen niemanden gefallen. Die 
Schuld liegt nicht eigentlich am feel. Struens 
fee, fordern theild an emem allgemeinen 
Irrthume, dba man dem Wort DNY ims 

“mer einerley Bedeutung gab, und zwar 
Herr Str. (auch ih) mit Schultend, die 
wahrfcheinlichfte, Buͤffelochſen, theild an 
‚ber, deutfhen Sprache, denn weil wir im 
noͤrdlichen Dentfchland Feine Büffel haben, 
Cim ſoͤdlichen, in Salgburg , find fie), fo 

iſt uns Büffel blos ald Schimpfwort bes 
Tanut, alfo in unfern Ohren, wenn. nicht 
gerade zu von Maturgefchichte die Rede ift, 
Aufferfi niedrig. In meiner erfien Undgabe 
der Palmen : eberfegung half ich mir Durch 
eine Beine halbe. Untreue, und fette, — 

re 





108 Pf Struenfee uͤberſetzg N:327: 


ſte (bie Gehen) ‚nieder durch ‚Senetftrabs 


len. ‘Der Donner Jehovens macht die 
+: FR or x 33. 


We 


— 


Ds, 


ze 


Struenſees Bälber der Buͤffel. 


v2. Wuͤſie 


| j Stiere in der wilonig, (Stiere iſt ordent⸗ 
lich nicht von Buͤffeln gewoͤhnlich, darin 


beſtand bie. Untreue, doch war die Treue 


baby, daß ich. durch, in der Wildniß, 
den wilden Büffel DNA, vom zahmen 


pn, unterfchied, und darin war ich treyer 


als Struenfee) biefe wollte fid) nun,” wie 
es ſcheint, Str. nidht erlauben, "dent ed 
mehr. darauf ankam, daß feine Leruenden 
:,-alled verfländen, ald auf Schönheit des Ge⸗ 


dichts. In der poetifchen Meberfegung ‚lieg 
ich die zweits. Hälfte des Verſes, in der 
die Bäffelochfen waren, ganz weg, und 


ſetzte blos die erſte, 


Zerſplittert beben ſie und Berge beben, 
‚ Gleich jungen Rälbern hoch empor. 
Allein auch dieſe jungen Bälber miöfielen eis 
nem Fräuenzimmer von Gefhmaf, und 


nun nuch mir, denn ich kann sticht leugnen, 


daß mir ihr, Urtheil in Sachen bes Ges 


ſchmacks und der Sprache mehr gilt, als 


Das in gelehrten Zeitungen. . — 

Herr Mendelsfohn Half fih,fo, daß er 
das Hebräifche Wort beybehielt: Libanon 
und Schirjon wie junges Reem: aber was 
kann der Leſer dabey denken? dem Ohr ei⸗ 
nes gebohrnen Deutſchen misfaͤllt dis bes 
deutungsloſe, auch noch durch keinen Ge⸗ 
brauch der Reiſenden oder Naturkenner bey 
uns nationaliſirte Wort, weit mehr, als 


* 


; 





7 Ends | 


| 
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Müfte zictern; "zittern made "Jehowa . 
die Wüfte .Rades. Der Donner Jeho⸗ 
vens macht, daß die Gindinnen verwer⸗ 
fen. Er entblaͤttert die Waͤlder, in ſei⸗ 
nem ganzen Tempel aber verkuͤndiget 
alles ſeinen Ruhm. Jehova thront auf 
1 Pe an F groſ⸗ 


Exrdlich fand ich, ‚ia hat zwey gang 
ı verſchiedene Bedeutungen ‚..zpilbe Boͤffel⸗ 
ochſe, und Gaſelle, Arabiſch Sn (mehr 
hiervon im den Zuſaͤtzen zu ben Lexicis) und 
Die letzte ſchicke ſich eigentlich hieher? num 
Fonnte ich freilich in der zweiten Ausgabe 
leichter uͤherſetzen, ſonderlich wenn ich ne 
Das fremde Schirjon den jeßt ganz gewöhns 
lichen Nahmen des Gebürges nahm, Libe- 
non und Die Ichneegebürge wie junge Ga⸗ 
fellen,, .ıniäfin bar poetifchen Usberfegung 
Tieß,ich die, geffe Hälfte, die Die misfälligen . 
Kälber hatte, ganz aus, und feßte blog, - _ 
: Bleich ihren fchüchteenen Bafellen bebep, 
Die Schneegebärge boch empor 
Allein dieſe Bebentung war Herrn Str. anch 
wel. Herrn Mendelsſohn. noch nicht bekanut, 
Biefe Anmerkung fen eine Probe," inte 
viel Miche 23 dem Ueberſetzer bisweilen: ko⸗ 
let treu zu ſeyn, und doch kein misfallen⸗ 
des Wort oder. Bild. een: und beflg 
mehr wirb man nach Billigfeit mit ihm Ges 
duld huhen: Haut venlam petimusque danitigs 
gue viclinn 


sro Pin Struenſes überfest. Nor 
geoflen Bawäflern: , Da thront Jehova 


ein ewiger König. Jehova giebt feir 
nem Do Stärke Jehova feegner fein 
Volk durch Hriede. — u 


Der softe Pſalm. 


Flehen Moſes des Mannes Gottes. 
Serr du biſt unſere Zuflucht von jeher 
geweſen. Ehe. Die Berge gebohren 
worden, ehe die Erde und der Welt⸗ 
Erais kreiſete, und von den Ewigkeiten 
bis zu den Ewigkeiten biſt du Bott. 
Allmaͤchtiger Gott! du laͤſſeſt den Wien» 
ſchen in den Staub zuruͤckkehren. Rehrt 
zuruͤck, ſprichſt du, ihr Sterblichen. 
Denn taufend Jahr find bey dir! wieder 
geftrige Tag, wenn er vergangen ift, 
‚wie eine chtwache.“ Will O8 fie 
dahin reifen: fo find fie wie ein Mor⸗ 
‚genträum, vote Das welfende Heu. "Am 
Abend grünte es nody, und verwandel⸗ 
te ſich: gegen Abend warb es abge⸗ 
bauen, und verborretet. Wenn du:zürs 
Heft; wenn dein -Sorn’encbrenne, ins 
dem du unfere ‚Sünde . dir worſtellſt, 
und unſre verbosgens Dinge ‚vor, dir 
ans Licht bringſt: ſo muͤſſen wis verges 
hen, ſo ſchwimmen wir weg, denn alle 
unſere Tage fahren dahin, „ment du 

siillta 3. B be 
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zuͤrneſt. WMirwerden aufgerieben, Un: 
fere Jahre find wie ein dahin eilender 
Oedante. le man unfere Jahre, 
fo erreichen einige fiebensig-Davon, und 
wenns recht ie achtzig. Und noch 
eilen ſie unter Muͤhſeeligkeit und Suͤn⸗ 
de Dahin! "Ja: werlich!; ſchnell find wir 
weg, und fliegen davon: Wer bedenke 
die Stärke deines Zorns? Deines große 
fen Zorns? wie es die Surcht vor die 
fodert? Lehre uns üunfere Tage recht 
zählen, fo werden wir ein weifes Ser - 
mitbringen. O Jehova erbarme dich 
wie lange foll es währen). deiner 
nechte wieder! Sättige uns bald mir 
deiner Gnade, laß uns frolocken ımd 
alle Tage uns: freuen,. : Erfreue uns, 
wie du uns einige Zeit her gezuͤchtiget 
haft, wie du uns einige Jahre ber haft 
Elend erleben loffen. Laß deine Knech⸗ 
te dein Werk ſehen, und: ihre Rinder 
deine Ehre Herr unfer Bote! laß uns 
deine Freundlichkeit feben. Befoͤrdere zu 
unſerm Gluͤck das was wir thun. O foͤ⸗ 
dere was wir thun. En 
Diefer ſchoͤne Pfalm Hat: wirklich hies 
viel verlohren, aber ich muß auch fagen, 
er war vom ſeel. Struenſes noch nich F 
u MVDru 
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Dindreibit; ſondern ift arut Mach · ſeinem 
urſten Entwurf aus feinen Papieren gedruckt⸗ 
Er GE es Ber . e ti a oe. ’ 


Voroeon er \ “sie. » . . ser. 
3 Bon 375 bis 402 folge seine. Ant 
geige der: Variauten, ‚Die ider feel. Struen⸗ 


‘fee in der: Ueberſetzung dem gedruckten Text 
vorgezogen hat, oder doch glaubte, daß ſie 


borzuͤglich zu. bemerken waͤtrn: worwir oft 
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Joſephi Döbrowsky de antiquis He- 
braeorum characteribus diſſertatio, 
‚.in qua.fperiatim Origenis Hierojiymi- 
* que fides Fofephi Flavii teflimonio de- 


u fenditur.. Pragas, charadteribus fcho-. 
‚lae normalis per Matthaeum Adamum. 


4 * 


- und-eine Rupfers Platte.) 


| Kay; D. handelt die Frage ab; über -die, 
ſo viel geftritten it, ob die alten 


.-Schmadi. 1783. (Octav 54 Seiten, 


Buchſtaben mit denen dns. Geſetzʒ Mo⸗ 


ſis geſchrieben iſt, die jetzigen Ze⸗ 
braͤiſchen ſind? oder die: Bee 
0 ſchen? 
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ſchen? und diejenigen debräikhen, ei⸗ 


gentlich, wie Rabbinen und Hieronymus _ - 


fie nennen, Affyrifchen, ans dem. Babys 
loniſchen Elend mitgebracht, und erſt 
von Esra eingefuͤhrt find?! Er iſt für dus 
Alter der Samaritanifchen, und neuen .Afs 
forifchen Urfprung der jeßigen Hebräifchen 
Buchftaben. Er hat das. Verdienſt, mit 
Weglaſſung manches unnsthigen, und nicht 
zu viel vorausfeßend, Dem Leſer die Haupt: 
Ubrkunden des Streits, und die Gründe 
beider Theile deutlich und faßlich vorzulegen, 
and ſchon aus ‚Diefer Urfache ift Das kleine 
Buch zu empfehlen, denn-es erſpart einem 
Die Mühe, ia fa viel andern weitſchweifigern 
Büchern das zufammen zu ſuchen, was zur 
Feage gehoͤrt, and Doch wol nicht einmahl 
gerade die Hauptſtellen zu finden. Beytreten 
kann ich ihm aber nicht, daß wiſſen meine 
Zuhoͤrer wol, und eben ſo gut wiſſen ſie, daß 
ich ſeinen Gegnern, den Buxtorfen und 
ihrer Schule auch nicht beytrete, ſondern 
meine Verwunderung daruͤber aͤuſſere, wie 
ein ſolcher Streit, von ſo gelehrten Maͤn⸗ 
nern habe gefuͤhret, und ſo lange fortgeſetzt 
werden koͤnnen, ohne zu merken, daß ſte 
beide offenbahr Unrecht haͤtten, und der Ra⸗ 
tur der Sache nach haben muͤßten. Doch 
weil manche Leſer es nicht wiſſen, und 
u. Bibl. 22 N . was 


su . Dobehwäky x: R. 328. 


was ich hiter fhrhike, Für ein: Nähfel auſehen 

.Koͤnnten, will ich mich deutlicher. über. das er: 

flären, .was ich bisher nach nicht ſchriftlich 
‚gefagt habe, fondern es in die vollſtandigere 
Grammatik, mwo.ich es lateiriſch geſchris⸗ 
‚ben, babe, verſparte. 

Sofitich komme mir ſchon bie gathe— Fra⸗ 
ge wunderlich vor: welches: von beiden, 
Code auch allenfalls von allenıuns noch 
‚übrigen Orientaliſchen) iſt das aͤlteſte Al⸗ 
phabet, das zur Zeit Moſis war, und 
in dem er ſeine Buͤcher, in dem Gott 
‚Die Tafeln: des: Geſetzes ſchrieb. Mich 
‚dünft, die, wahre, die einleuchsende Untwore 
ift: wahrhaftig Teins von beiden, auch 
‚eins von .allen denen ,..Die, wär teımen. 
Alphabete find, das ſehen wir aus.der altem 
und neuen: Erfahrung ; im ſteten Veraͤnde⸗ 
rungen ihrer. Züge, und Sinnen es auch 
nicht anders feyn, fo lange (ſehr gluͤckli⸗ 
scher Weiſe) feines Hand. des andern feiner 
voͤllig gleich ift, und ihre. Abweichungen mit 
der Zeitimmer.gröffer werden: So gar Dies 
felbe Figur, die jeßt einige. Deutſche ine Las 

‘seinifehen für vfchreiben, ifk bey andern, s, 
und umgefehrt: aber geht.das Jahrhundoer⸗ 
te, Jahrtauſende fort, fo muß das Alpha⸗ 
det unkennilich, und denn in einer andern 


r aaa SEE Pro⸗ 
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Provinz. anderh unleſerlich werden. vch 
glaube, wenn Moſes aufſtuͤnde, würde er. 
weder unſere gedruckten, oder geſchriebenen 
Bibeln, von-denen Die ältefte über drittehalb 
tauſend Jahr jünger tft als er, noch auch irs 
gend einen Samatitaniſchen Druck oder 
Handſchrift ſeines Pentateuchus ohne Ans’ 
ſtoß leſen, vielleicht aus manchen Worten 


nichts herausbringen fönnen? und won. 


Wir Die auf den! Berge Garifim : hiedergel 
Roten mit Mofis" Geſetzen beſchriebenen 
Steine, unter dem Kalk, mit idem ſi e über; 
zogen wurden, (4 Bo Mo; XXVIIIC. ) 
recht wol bewahrt und erhalten wieder fan⸗ 


den, ſo wuͤrden unſere Gelehrten er" ber 


Sifieen müfen ee 3 VEEEER 
N Hu ON 
( &he ich weiter a ſorwehe ud iq Tagen; 
daß ich das hier beftrittene nicht für Hert 
Debrowskyb Satz oder Meinung halte, 
er hat fie nie mit klaren Worten’ geäuflert; 
amd fie iſt zu wunderlich/ als daß inan einen 
ſo vernuͤnftigen Mann ihrer ohne ſehr deut? 


Khan Beweiß beſchuldigen fönnte: ja ich. 


meine mich bey ihm Spuren des Gegen⸗ 
theils zu erinnern, Die ich nicht ſogleich wie⸗ 
der auffinde Die ſehe alſo niemand als 
gegen ibn geſchtieben a). 


5a mNoh 


[4 
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Noch geäffer, würde die Thorheit ſeyn, 
zu. behaupten, eins von ‚beiden Alphabeten 
ſehy fo, wie es aus der Hand des erſten Ers 
finders, meiner Meinung nach eines Phös 
niciers, Fam: ſchon Mofis Alphabet war 
ſchwerlich völlig daſſelbe. Ben der. erfien 
Erfindung ift ein Alphabet rauh, fteif, 
und muͤhſahm, fo bald es gebraucht wird, 
und man fchnell fehreiben lerne , ändern fidy 
Die Züge. . Aber niche Thorheit, fondern 
ſchlimmer ift es, wenn man gar nach 
Adams Alphabet frage, der wol Fein 
Alphabet Hatte und brauchte: und Doc 


bat, zur Demuͤthigung des menfchlichen 
Verſtandes, ein groſſer Gelehrter, Eduard 


Bernard, ein alphabetum Adami, Nenchi, 
Nini, Abrahami, Phoenicum, et Samarita- 


Zum andern, ‚wollte man ftagen, twels 
ches von beiden kommt denn dem alten Al⸗ 
shabet, mie. es zur Zeit Mofis war, am 
naͤchſten, fo ifk meine Antwort: divide quae- 
Fionem. Nicht vom ganzen Alphabet, ſondern 
von einzelnen Buchftaben muß man fragen, 
und da fommt in einigen Buchftabendie He⸗ 
‚bräifche Figur, in andern z. E. dem Thau die 
Samaritanifche, wieder in andern Die Phoͤniei⸗ 
fe, wol gar die Griechiſche Figur, em 
Bu Ä * ah⸗ 
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Nahmen den Mer: Buchſtab teaͤgt am nach 
ſten. Hiervon habe ich in der noch nicht 


ꝓdruckten Grammatit ausfaͤhrlich gehandelt. 


Zum drittent iſt unſere jetzige Hebraͤt⸗ 
(he Schrift Aſſyriſche Schrift, aus Aßſ⸗ 
fprien nach der Wiederkunft von Baba 
mitgebracht, und von Esra eingeführt, 
wie bie alten Aabbinen, und gierony: 
mus fagen? — — ..WBabrfcheinlich fieht Die 
Gache meiner: Meinung nach . nicht aus: 
Die nah Jeruſalem ziebenden Yijden und 
Esra kamen doch eigentlich niche aus Aſſy⸗ 


ein, fondern ans Babeliund Mefopötämienz 


(ein anders: die: dns Dem Aſſyriſchen Elend 
nah Galilda und Peraͤa zuchcfkoprenden‘, 
son den 10 Setaͤmmen, ‚aber die follen ja 
bis Alphabet wicht mitgebtacht haben) it 
gend ein Alphabet jenſeits des Euphrats, 
oder gar jenfeies des: Tigers, das dem jetzu 
gen Hebraͤiſchen näher kaͤme, als andere 
morgenlaͤndiſche, iſt bisher noch nicht ent⸗ 


deckt, gewiß hat das Oſtſyriſche dieſe Aehnlich⸗ 
keit nicht. Das Hebräifche ehr vielmebr wie 


eine Art von Fractur, von ealligraphifchen 

fünftlichen Zügen aus, Die man etwan 

nun anfing bey heiligen Büchern zu ge 

Brauchen, und in deu That. iſt es auch 

ſehr mählahe or zu ſchreihen, ba; 
N 6 


be 


— 
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her nad: jetzt Inben. fh: Hebmiſch 
abzufchreiben,: wenn es auch nur ˖ auf Papigr 
ift, nacht wohlfeil bezablen daſſen, dobing e⸗ 
gen man andere Orientaliſche Zuͤge fluͤchtig 
und doch ſchoͤn ishreiben-farun:: Zur Schrift 
des gemeinen Lebens ſchickt fie. ſich nicht, 
sie. in, Zubes wor auch wor ia fprien. 


Aber uun, "auf, meiden Glauben nird | 
de Nachricha: erzähle? id) daͤchte frgut als. 
auf feinen, und in jeder andern Gefſchichte 
gürde man garnicht auf Erzaͤhler athtan.ıdie 
ſelbſt bekennen; was fiefagen nicht aus Büs 
chern ſonderniblos aunsmündtichen Erzaͤhlun⸗ 

gen zu haben? Esra hat in feinem: Buche kein 
Wort ‚davon, auch ii apwruubifchen oder 
Griechiſchen Buche :fieheikaitt. Wort Dhuon, 
nicht einmablain dem niſſerſt fabelbaften 
vierten Buch Esra: in dem ſol mol Espa 
viel Rächer geſchrieben haben, etwa: von 
KTraditionen, aber es find nicht. die Buͤcher 
Moſis und noch weniger dieſe mit neuer 
Schrift . Dazu kommt daß dieſe Erzaͤh⸗ 
Lung von der unter Esra eingeführten Aſſy⸗ 
xiſchen Schrift num: Stuͤck einer viel wichti⸗ 
gern Exrzaͤhlung von feinen Verdienften um 
Lie Wiederharfiellung oder neue Ausgabe 
der Bahr. Mofls iſt, die, wenn fie wahr 
whre, nie Buch: annoͤgich mis Still⸗ 
—XR ſchwei 


1 I) 
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ſchweigen Abergangen ſeyn koͤnnte, aber. 
nichts von denvallem'im Esras, nicht ein⸗ 
mahl im Sriechlſchen Buch.Ich ſchreibe 
hier nicht ab, mas Man At meinen Anmeb⸗ 
Bungen zum Buch Esra ©. 304 34. nahe 
fen kann. Aber nun auth Joſephus, 
ketzte Juͤdiſche Schriftſteller dee von —* 
Dingen Glauben verdienen konnte, weil er’ 
noch in der Zeit vor det Zetſiorung Jeruſan 
Kms lebte, ſagt nichts son einer Werd 
änderung des Alphabets durch Esra 
nichts von einem: aus Aſſytten mitgebrach⸗ 
sen,’ auch von allen übrigen bdamit Verbuns! 
denen Geſchichten keinn Wort, :bie'er doch 
in der Geſchichte Esra kaum haͤtee uͤbergehen 
koͤnnen, wen fie wahr waren,“ und er ſie 
wußte. Wenn ‚man ibn lieſet, kann man 
Taum glauben, daß damahls ſchon die Sa? 
n des iThalmuds hiervon geweſen find: 
eun wir iunedieſe Nachrichten Hey: Juden 
Jahrhundette nad: der Zerſtoͤbnng. Jeruſa⸗ 
lems finden, die ſie nicht aus alten Buͤchern 
genommen zuſhaben ſelbſt geſtehen, Mach⸗ 


sichten; von dem was viele hundert Jahr 


vor ihnen goſchehon ſeyn ſotl, fo koͤnnen win 
freifich: einem Juden nach ſeines ſonderlichen 
Denkungsart uͤberlaſſen dis zu glauben‘, 
aber nach dee Logick, nach Der: wir fonft in. 
unferen Hiſtorie urteilen, Tiamen wit es 
Ä 24 ſchwer⸗ 
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ſaweriich ale glaubwuͤrdig annehmen: oder. 
nachſagen. Bloſſe mündliche Sagen von 
1090.-Zahren her, und zwar nicht etwan 
an Ort' und Stelle von Vater zum Sebn 
fortgepflaufst, etwa den und den Ort oden 
Hügel. berreffend,. fondern. vom Lehrer zuns 
Schüler die in andern Ländern lebten, Cola 
legien- ‚oder Scyulfagen von fo langer Zeit, 
gelten uns doch nichts, yud mit Unglauben 
würden wir Den empfangen, der ſich etwan 
in unſerer Meichshiftorie darguf beriefe 2 
aber nun dis fell ben Juͤdiſchen Sagen gele 
ten, noch dazu von folchen, deren großen 
Theil der Unwahrheit Har überwiefen ift, 
obgleich immer unter dem unwahren auch 
wahres fepn mag, aber Beweiß einer That⸗ 
fache kann doch die blofle Sage nach fo viel 
Jahrhunderten nicht feyn. Moch dazu, 
dieſe Sage iſt nicht einmahl allgemein, an⸗ 
dere erflären den Nahmen der jehzigen Schrift 
NMWN, nicht, Aſſyriſch, ſondern andere. 


Ale diefe Juͤdiſchen Sagen von Jabr⸗ 
hunderten bis zum Jahrtauſend, von denen 
nach Dem. eigenen Geſtaͤndniß der Juden im 
Wuͤchern nichts geftanden hat, auch wirklich 
richt einmabl in Joſepho .eine Spur anzu⸗ 
sreffen ift, halte ich nun, falls fie nicht wos 
her andermerss —*2 werden, fuͤr gar 

kein 
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fein. Zerrguiß,: gar Feine hirerſche Erkennð 
nißquelle, wahres kann wol einmahl Darum 
ver ſeyn, und iſt gewiß darunter, aber Be - 
weiß find ſie nie. Auch ift es mir einerley, 
eb. die Sage ats bloſſe mündliche. Sage im 
Thalmud fteht, ‚oder ob fie ein Kirchenvater, 
es {ey Origenes, oder Hieronhmus von Ju⸗ 
den gehoͤrt hat. Hätte er fie aus Buͤchern, 
fo Babe ich allen Mefpect vor ihn, hat er fie 
aber van Juden gehört, die fie nicht in alten 
Büchern fanden, fondern aus mündliche 
Veberlieferung nachſagten, Rn “ Re wie 
ununerläßige Sage. : u 
Mun nach Piefem Velend niß meiner. 
Meinung zur Recenfion des Buchs :felbfh 
Nachdem Herr D. §. 1. 2. die Samarito 
er angeführt bat; Die ihr. Alphabet für dus 
alte halten, und denen auch Juden beytraͤ⸗ 
ten, kommt er $. 3. zu den Hauptzeugen, 
bie er aufſtellen will. Der 'exfie iſt Orige⸗ 
nes Den er $. $. Billig gegen Gottl. Stollens 
aͤuſſerſt unwiſſenden Vorwurf vertheidiget, 
der myſtiſche Origenes moͤchte wol die 
aͤlteſten Hebraͤiſchen Codices nicht rech 
critiſch unterſucht haben. Das erſte 
Zeugniß dieſes Mannes ‚ben Ezjech. IX, 4 
iſt unwiderſprechlich ein Gebräer fagte 
mi, in.den alten Alphaberen ſey re 
5 Chau 


jr - 


122... Bobmoiinkp.: 2 OLE 


Thau der Fiir der user uh niich 
geweſen: os betrifft aber Blosidiefermänzigen 
Buchſtaben, von den ich ſchon oben: bes 
kannt habe, daß ich feitte aleſumgritaniſche 
oder Phoͤnitiſche Figur, fuͤrſdie urſpruͤugka 
che halte. Aus Den Seckeln mit Summrita⸗ 
niſchen Buchſtaben will: indes Herr D. Fair 
pen Bewelß führen, fonbern giebt fie S.:%; 
als:unächt.auft :meojw- er. noch S. 48. fahr 
quis folnisinationibus, autn denen. iefe pri 
bovit a Judaeic unquam m/am fuiſe nor 
motum, cum ib peounien SEMBPIER appendt. 

rent. (Hier fcheinen mir doch Zeiten verwech⸗ 
felt zu feyn: vor dem Babylonifchen Elend 
Yatten und kannten fie freilich kein gemüngs 
Geld: „aber nach der Wiederkunft haben 
uud gebtäuchen fie es unter: der Herrſchaft 
Der mingendeh‘Pärfiauer, Griechen, nu 
Momet zu. Phriſti nud Jofephi Zeit: gatzz 
zuverlaͤßig; und wiegen nicht mehr biefe 
Maßen Silber dar. Steht auch sinnahl 
und. alten Gebrauch Matth. XXVA, as. Die 
Medensert- koramas. Temnarlin.:clayılpıaz, 
fo.beweifet Die Hofe: EAynielogib· des Worte 
ſo wenig, daß man datwmahle: ‚noch rohes 
Silber wog, und fein gemuͤntzt Geld zählen 
Sounte,‘.als pendere, segendere peauniam, 
„m Lateiniſchen Scheiftfielleen: Bey die 
Beige ob: Die ben wit Geld Ri 
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haben, heit Hetr De aithticaudie Sr 
des in der Gefihichte: augemein. richtigen, 
und ihm nach "den Sufkennsfemer Kirche 
noch wol; wichtigern·Buchs nals us mir ig, 
ı Macrab: XVes. gedacht marbaben oder 
etwan zu glaͤuben, Simon habe zwar d%8 
Muͤntzregal erhalten, aber ungebraucht gelaß 
fen: Ueberhaupt, die moiſten Juͤdiſchen Secka 
And wol Copeyen gewiunſuͤchtiger; aber:cb 
fie nicht von. wahren Dciginalien abgedruckt 
FD ,: iſt eine andere Frage, davon ich. Hier 
fo beylaͤufig micht reden kannJ). 5 


gr 40 folge hie Stelle: Origenis im den 
Heraplis (IH. 1. 94. der Montfecau⸗ 
nifchen. Yusgabe) wor er-fagt, ‚der Nahr 
me :P17 woerde:. von -Den  LAX durch 
d RKugsos aushedruͤckrt, inn den beflck 
Örierhiftyen Imdſchriſten; ſtaͤnde ſtate 
deſſen der Hebraͤiſche Nahme ſelbſt; doch 
nichd mic den jotzigen, ſondern mit Dem 
alten. Buchſtaben gefchrieben..: ("Ego 
wos deipmicis ‚Yarkıpor "ybydsakeer;,; RK 
du weis von) Dein’ man fage CPwN 
yac) Esras babe fid, naih-dım Babyÿ⸗ 
loniſchen Kilend anderer Buchftaben be 
Diane: Hier hat Herr D; den richtigen lo⸗ 
glealiſchen: Mlick, das, man fager, von 
Sem was Woigenes ſelbſt Ma ana 
I ahe, 


u; 
1 ⸗ 
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fibe, abzuſonders: wieklich Der. führ. verch 
renswuͤrdige Kirchenonter ſondert es auch 
ab, und redet, wie ein Erittfus: thun fol, 
behutſahm, wicht, Esras hat es getrhan, 
fondera,. men fagt, er babe es gethan. 
Dis gehörte gerade zur S. 116. vorgeſchlage⸗ 
wen divide quaeflionem: daß die alten Kebräßs 
ſchen Buchſtaben anders ausfahen, als: zu 
Drigenis Zeit, welder deufende Menſch 
Bann. daran zweifeln? aber ob fie Csre ger 
ändert. hat, ob nicht vielmehr die Laͤnge ‚der 
Zeit, und das: Fünftele unberuͤhmter und 
nabmenlofer Calligraphen, zu gut Deutfch , 
Scyreibmeifter, das war eine ganz andes 
se. Frage, von Der wollte der verfländige 
"rigenes nichts. behaupten. Aber nun Die 
rigentliche Thatſache, das was Drigenes im 
Sriechiſchen Handichriften fahr. - —. Die 
ift freitich Beweiß, daß die ältere Hebraͤiſche 
Schrift der jetzigen nicht voͤllig gleich wart 
aber zugleich, duͤnkt mich, noch offenbahrerer 
Beweiß gegen den Gaß, den Herr D. 
Daraus beweifen will, Die alte Gebräifche 


Schrift ſey Samaritaniſch geweſen. 


Bekannter maſſen ftand in dieſen Griechiſchen 
Exemplarien, IIII, das m" ſeyn ſollte, 
son manchen aber, umgekehrt geleſen, unb 
Pipi ausgefprochen ward. Samaritaniſche 
Lettern hat. unfere Diuderen nicht, - nn. 
en rei⸗ 


v 


. 
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ſchreibe doch nur Fir. Sommeltaniifh, fo 
wird es mit DIIII nicht Die geringſte Ach 
lichkeit haben: unwiderſprechlicher Beweiß, 
die alte Schrift, deren Ueberbleibſel Orige⸗ 
nes hier fand, war gar nicht Samaritaniſch. 
Hingegen bat mit dem. II der Griechen das 
Hebraͤiſche 1 noch die meiſte Aehnlichkeit, 
wenn, wie in manchen Hanidfchrifeen gefchier 
bet, der Linfe Perpendiculerſtrich deſſelben 
bis an den Darüber liegenden Hortzontalftrich 
gezogen wird: Jod und Vau fehen in kei⸗ 
nem Orientaliſchen Alphabet dem Griecht⸗ 
ſchen I gleich, aber wiederum find: beide 
ihm doch im Hebräifchen noch. am aͤhnlich⸗ 
fien, doch fo, daß etwan das dine um die 
Hälfte kuͤrzer ſeyn müßte, als das andere, 
welches aber ein des Hebräifchen unkundi⸗ 
ger Sriechifcher Abfchreiber wol nicht genau 
nahabimen wird: — =" Affe, aus der 
Stelle Drigenes käme meiner Meinung nach 
heraus: bie alten Hebräifchen BuchRaben 
barten eine andere Figur als unfere, aber 
die drey 7, ), " einedem Samaritanifiien 
- ger nicht nahe kommende, Jod, die im 
Griechiſchen gebräuchliche, alle drey aber 
eine dem Hebraͤiſchen Alphabet näher kom⸗ 
mende als irgend einem andern Drientalis 
ſchen Atnhaber - 


- \ wıne . . ie ‘ ' 
0 ⸗ Doch 
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Morch⸗ einen Mrundſatz mußich. hier er⸗ 
vahren den. Hexe D. mehrmahls Aufferty 
und aus ibm beweiſett cum vero practer! 
hodiernumdaullratum „ et. Samaritanum jieiä 
pturas Bruns ı., mullam. detur., quo Hebruek 
olim u ſunt h FE Woher weiß er das? 
giebt es nicht Phoͤniriſches, oder mehrere. 
Phoͤniciſche / und Polmprenifches Alpha⸗ 
ber? ‚nicht Zabiſches, oder Galilaͤiſches, 
dns iin manchen Buchſtaben die alte Figur 
beybehalten hat? u. f. f. Uber gefeßt, 
man müßte ſagen, von jedem Buchſtaben 
agen: die alte Figur fen entweder jetzige Juͤ⸗ 
diſche, oder Samaritaniſche, fo wäre beym 
Nahmen ‚m der. ganze Proceß für, die 
Juͤdiſchen Burhftaben gewonnen, gan; wie u 
der engem. D. Abſicht. 

5 


Iulaus elranus wird. &. 9. une nes 
kenben. als Zeuge angeführt, "Sn der Thae 
wuͤnde ich ihm eine ſehr vorzuͤgliche Stelle 
einraͤumen, weil er in Palaͤſtina ſelbſt zw 
Emmaus, und das im dritten Jahrhundert 
bebtae, und Die Worte fo Flat. find: : das 
Samaricaniſche · remplar. iſt das. ältes 
Ne,ıund bat andere Charactere, und 
ſelbſt die Gebräer: bekennen, es fey 
Das alte und wahre Einen fo ſtarken 
Zeugen werden wir nicht wieder haben: er 
mei i 
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if: auch FO guͤckitch, nichts Bon Sera, 
nichts von aus Aſſyrien mirgebrachten Buch⸗ 
ftaben einzumifchen. Indes beruhet doch 
fein Zeugniß blos auf der mündlichen Tras 
dition der Juden, was ich gegen die einzu 
wenden habe, iſt ſchon oben. geſagt. ine 
folche Traditidu waͤchſt, wie un Schneeball 
und dns iſt auch wos:hier Der: Fall:“ Das 
wahde ift,ı: die jeßige Hebraͤiſche Schrift Mk 
neu, eine kuͤnſtliche: Fraetur, und etnige 
Duch ſtaben hahen im Samaritaniſchen ifr 
ze alte Figur bebalten, im Hebraͤiſchen abrt 
verlohren; dieſe Sage iſt nun bier fchon fo 
gewachsen, .. Daf: ıbar ganze! Samaritokiſche 
Pentateachus, nach den Figmtenaltrr 
Buchſtaben, dei: alte und wahre ſeyn folk, 
ja noch dazu. wenn min niche eine Ahr miide 
Auslegung der Worte macht, auch in der 
Leſeart. Das letzte wird wot kein vernuͤnft 
tigeriglauben, abat auch das:erfte wäre doch 
ben den Buchflsben 2, 5,7, D,; ment 
man nur Bedeutung des: Mabariis und Fu 
gur vergleicht, enbaßge -faifh,; und bey 
1, 3, 7, iſt es wenigſteus Widerſptuch "ger 
gen den der Sache Fundigern- Zeirgensffen ; 
Drigenes. Syulius Africanus ‚lebte: freilich 
zu Emmaus, aber.er war weder gebohrner 
Jude noch Samaritaner, uud’ hatte Critit 
wicht fo zum Sach. wie Doigines.. : 
Euſe— 


228. nl JI BDobroud MR 378 
Sufebih Zeugniß,. der vom Gyra’fchteißt, 


—22 divinas feripturas memoriter ‚com. 

didiſſe, et, ut Samaritonis. nom wi/terentur , 
uiterac Fudaicar commmutejfe., . giebt Herr D. 
8. 6: fo gut als anf, theils weil er felbft'es 
für. bloffe, aus Misverfiand von 4 B. Ger 
BR. 14, eniftandene Zabel. haͤlt, daß Esra 
die. verlohren gewefeuen. Bücher Moſts aus 
dem Gedaͤchtniß wieder. hergeſtellet habe: 
sheits. weil ſich die Worte im. Griechiſchen 
nicht fürden, alfo wol ein "aut Hier onymi 
ſeyn machte. Ä 


abo. ‚nun tommt Hierruymus: feine 
Zeugniſſe ſind §. 7. vollftändig amgeführt, 
auch die Einwendung mit Recht verworfen , 
die manche gegen feine. Gelehrſamkeit gemacht 
haben. Allein die Einwendung die ich nach 
Paar r8. haben müde, iſt gar nicht einmahl 
ber: er har die Geſchichte, (das ge: 
ſteht auch Herr D. ein) von den “Juden, 
und Die: harten fie nicht aus alten Buͤ⸗ 
chern, ſondern aus muͤndlicher Ueber⸗ 
Heferung, (Sage, Legende, Worte, bey 
denen ſtets mein biftorifcher Unglaube Auge) 
ob nen dieſe mündliche Ueberliefenung 
durch den Thalmud zu uns fommt, ober 
durch Sieronymum der fie von Kabbinen 
des 9 vierten Jeheyunbertn alfo doch faſt 


1000 
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1000 Jahe nach geſchehen feyn iſollender 
| ne börte, fo Andert dis die Sea: 
dye nicht, eine muͤndliche Sage der Art, 
Jahrhunderte hindurch, ‚verdiene kei⸗ 
nen Glauben, denn fie. waͤchſt wie ein 
Schneeball. Auch hier ſehen wir, wenn 
wir den erſten vorfichtigen Ausſager, Origes 
nes vergleichen, den unter der. Hand der us 
den gemachfenen Schneebal. Man bemere 
te nur was Hieronymus mehr bat. 


oo. Vo, = 
1) Jener fagte vom einzigen hau, ein _ 


Hebraͤer babe ibm gefagt, es habe 
in der alten Schrift faft: die Geftalt 
eines. Creuges:. Das waͤre wol Phoͤni⸗ 
eifche, aber auch in der alten Samas 
ritaniſchen kann es die Geſtalt gehabt - 
haben, (auf den von Herrn D. bezweis 
felten. Samaritaniſchen Muͤntzen bat 
es fie. gewiß) alfo hier habe ich nichts 
gegen Hieronymum, der das Samaris 
tanifche Thau nennet. Nun dor wach⸗ 
ſende Schneeball: was von Einem 
Buchſtaben wahr war, daß die Sa⸗ 
maritaniſche Figur die aͤlteſte fen, fügt 
er ſchon dreiſt von din. Er ſetzt fo 
gar ein, certum eff, voran: und in 
"Me Mine ohne es zu. bebenfin, eine 
. Have Wibderlegung deifen was. ev fd. 
Or.u.æEx. Bibl.22 pTh. I deeifl. 
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dreiſt erzaͤblt Hatte, —E diuinum 


tetragrammoton in quihurdam grascis 


voluminibus usgue hodie ontiquis 6x, 
preffum :literis imvenimus: TIIII für 


mm .ift doch. gewiß nicht Samaritas 


nifh, oder wir müßten gar feine Sa— 


maritaniſche Buchſtaben Fenuen. 
2) Esras hat die Schrift geaͤndert 


GERTUM EST (certum? aus muͤndli⸗ 
cher Sage, da Esras und. Joſephus 
nichts davon haben?) Eıdram ſtribam 
legisque dohorem puſt captam Ferofly- 
man et inflaurationem teinpli Jub Zo- 
robäbel, ‚alias Äteras reperiffe! (ein 


|  fondetbape Ding, daß einet’ neue 
Buchſftaben erfindet, und gluͤcklich ein⸗ 


2 


fuͤhrt, wo das Volk ſchon Buchſta⸗ 
ben hat) guibur mund utimur, cum ad 
illud ucque tempus iidem Sumaritano- 
vum et Hebrasorum characlures fuerint. 


Zu dieſen kamen hernach noch uhr Zufäge, 
Die ben Gchnerball vergroͤſſert haben, bis er 
endlich von den Feinden der Religion gegen 


die Religion ſelbſt gewaͤlzet ward, doch dis 


in den Anmerkungen: zu Tor. VI, “ seiagt. 


Weilaber Hier Dr ga gang. Anders von 
—— Du; bier ” au fine ge 
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Worte abſchreiben: (S.1 4.) : :Zubens ton· 


tedo, eum iſta ex parte hauflffe u. proecepto- 
ribus. ſuic Horunmi autem traditunes dr om> 
tiquo Hebraico aharattern, codieum rueco 
rum außoritäts atque fr, in quibur nomen 
domini tetragrammaton antiquit literis 
Cmit aͤltern freilich, aber gewiß nicht Gar 
maritanifchen, - denn das Samaritaniſche 
He hat doch mit II, und das Bau ‚und od 
mie 1 gar feine Aehnlichfeit) ipfe auronTng 
viderat, confirmari dum cognofteret, non 
poterat si non certum atque exploratum vide- 
ri, Erdram alias reperiſſe Üiteras. Gene fi 
eo ſenſu repertae dicantur, uf eas non novas 
excogitarit Esdros, ſid Jolum antiguis chal. 
daicas (Aſſyriſche heiſſen fie doc aber bey 
den Juden: fieht nicht diefe Aenderung Des 
Nahmens fo-aus, ‚als wenn fie wirklich noͤ⸗ 
thig wäre?) fubfitwerit, non video, zur 
vetuſti ſimae huic Judacorum traditini fie 
won habenda fi. 


folgen Eheifen die Siaenymi 
—8* vor dem 16ten Jahrhundert, ats 
zuverläßig annahmen; an denen ift mir hun 


ben einer Frage, wo alles. auf Zeugnifle ans 


kommt, und Hieronymus felbft mir noch zu 


jung ift, nicht viel gelegen. Indes find Des 


da, und . alesdings ſolcewehnen die 
32 Herr 


nn 
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Herr D. mit Recht nennen fonnte, um ſer⸗ 
ne Meinung vor allem Verdacht einer He 
terodoxie und Neuerung zu verwahren, und 
dabey zu zaigen, ‚fie fey im medio aevo die 
gewoͤhnliche geweſen, alſo wer die jetzigen 
Hebraͤiſchen Buchſtaben fuͤr die ubralten 
haͤlt, ſey Neuerer. Dis will’ er aud) ehny 
Zweifel ſagen: und gläubige —* 
Juͤdiſchen Sagen, die Hietonymus aufbe⸗ 
hijelt, und die Neuerer die für den jetzigen 

Hebraͤiſchen Text fo. eingenommen. waren, 
die Burtorfifche Schule, möchten meh in 
gleicher Schuld ſeyn, beide unlogicaliſth. 


Se 9. 10, folgen die Stellen des Thal⸗ 
muds,. die dieſelbe Tradition enthalten, 
wohl erlaͤutert. Nur mich Unglaͤubigen, 
deni alle bios mündliche Sagen von Dingen 
vor 600 oder 800 Fahren, nichts gelten, 
geben fie nicht:an: fie verlören unter meinem’ 
Auszuge, gelefen aber müffen fie werden, 
Auch $. 11. 12.13. gehöre nicht hieber, 
wo Herr D: die berübmten Nahmen nen: 
net, Die (ohne an das divide fententiam? 
zu denken), für die eine oder andere Meis 
nung find. Eine Eonjectur die mir öfters 
eingefallen ift, hätte ich gern geprüft geſe⸗ 
hen; aber ſie fiel Herrn D. nicht ein, er 
fon fie. auch bey andern na foltte nn2 
an NIWIN ⸗ 


FE} 
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FON. uͤber deſſen Ftomolegie und Ber 
detung die Juden uneins nn; night eben 
fo. viel ſeyn, als, Ouadrarſchrift, yon 
den geradern Linien mit Denen fie gezogen iſt 
Wirklich eben: diefe- Schrift heibg doch auch - 
bey den. Zuden HA} > firigtgra' qua ' 
dratd,' wie beuetis: Kaftellus angenunlt hatꝛ 
und hätten Die. Juden fie von’ dem Lande bieg 
nennen waltch; ‚aus dem Esra fie mitbruch⸗ 
we, Ko wärdg.fis ehe den Nahmen, Babys 
löntfche, oder Chaldaͤiſche, verdient bag 
bin: : Wie es denn aber bey muͤndlichen 
Sagen gebet, fo: verſtand man: Dun: Diahe. 
men unreche, «and gab die Urſache des 
Nahmons an; MIND Dry yr / weil 
ſteiſte aus Aſſyrien mitbrachten, woher 
dach. Die Juden, das Boll, Edenn vor 
einehrea Fahdtien erde ich nicht) anlchr zu⸗ 
kamen. Monßectur ift ed, aber was 
fürenve. verändevterBeftalt gäbe ſiender gas 
zen Brage? uubınallei andere Erklärungen: ° 
find ja duch Conjeeturen " © 
t ni rat 
Der .14t0.$6 ib eigentlich der wichtigſte 
in der gauzen Echrift, denn in dem wilh 
Herr. D. zen; Zeugniſſe ſelbſt aus Joſenbo 
anbringen, die mir allerdings wichtig wär 
an; weil Joſephus por dem Untergang Ser 
unfalens gelebfhat,. ae ich gleich Dasinnishe | 
In... 3 5 mi 
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mit Herrn D.- übereinftimme, wenn er S 
42. fast, Joſephus rede, non de lapiibu 
tis, quibus Aaron aliquando uſus fait, ſvd db 
hr, quer. ipfe Hierojolymis” quotidie videraf‘ 
Das, worin ich anders denfe, iſt 1) die 
Stelle ſteht Alterth. IN, 7; 6. wo offenbahr 
- Mich vom Tempel und Kleidung, wie beyde 

zu: Sofephi: Zeit waren; die Rede iſt, fun⸗ 
dern nom Der Hütte.des Stifte, ‚und: den 
vor. Moſe verordneten Kleiduyg des Hohen⸗ 


pxrieſters. 2) die Edelgeſttĩne auß der Schul⸗ 


ter des Hohenprieſters, nauf Denen Die Nas 
.  mendenrt Stämme ſtanden, har Joſephus 
gewiß micht taͤglich, und wermuthlich nie⸗ 
mahls ſo nahe geſehen, daß er die Schrift 
darauf leſen Konnte, denn: den Hoheprixſten 
tend diehtiligen Kleider blaa bey den ſeyerlteh⸗ 
ſten Gelagenheiten, fo gar, daß fie auchman⸗ 
che Sahrehindurd die Remichen Landufleger 
‚ in Verwahrung hatten, ntıd blos an den fegens 

: Uchen Tagen zum. Gebrauch berausgäben. 
Aber nun das Zeugniß: felbft > in ‚dem Ach, 
von Der ganzen Sache, die bewiefen werden 
ſoll. nichts zu finden weißs aufden beiden 

Onychſteinen, Die der Priefter auf det 
Schyker ug, waren die Nahmen dev 
70 Söhne Jacobs Yyediirasw imrısiölend 

YAscen u merk mit einheimiſchen 
Buchſtaben m unſerer Sprache einge⸗ 
oo. En graben 
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Graben. Dis weiß ich nun nicht anders 
zu verfteßen, als, mie Hebrätfchen Buch 
ſtaben, (den Sriechiſchen entgegen gefeßt) 
ohne daß der Schriftftelfer ung etwas weiter 
‚von ihrer Figur fagt, ob fie Samaritanifch 
oder Juͤdiſchhebraͤiſch geweſen fen: allein 
mit veſter Vorausſetzung alles deflen, wor: 
on ich vorhin gezmweifele habe, und worüber 
eben geftritten wird‘, fihreibt Here D. har 
kteras , quas protinciales [eu.vernaculas dixit 
‚Fofephus, non 'rffe alias quam Aflyriacas , ho- 
diernäs mempe quadreatär, jawe ab utriusque 
fententine patronis mihi concedi poſtulo. &es . 
ſetzt man geftände ihm feine Foderung ein, 
fo wärde Joſebbi Stelle im Zuſammenhang 
fehe wider das Alter des Samaritaniſchen 
Alphabets feyn: von Hütte des Seifts und 
den von Mofe verordnneten Kleidern Aharons 
redet Joſephus, nimt noch Dazu was er fagt 
ſichtbarlich aus-Mofe, wären nun damabls 
ſchon de Nahmen der 12 Soͤhne Jacobs 
mit den jetzigen Quadratbuchſtaben der us 
den in den beiden Onychſteinen eingegraben 
geweſen, was wäre unwiderſprechlicher, als 
ihre hohes bis auf Mofe binaufreichendes 
Alter, und daß fie nichts weniger als Ally 
riſch ſeyn koͤnnen? CIch mache die Folgerung 
gar nicht, und kann mich des Verwunderns 
nie enthalten, wenn man fragt, ob das 
34 Juͤdi⸗ 
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Juͤdiſche Quaben⸗ ober has Bennarisanifche 
Alphabet Moſis feins fey.) Warum fagte. 
Herr D. nicht lieber ganz umgekehrt, Yanı- 
para Erixmeice find die. Samaritaniſchen 
Buchſtaben, die in Paläftina im gemeinen 
eben gebräuchlich waren, Den. neuen. aus 
Afigrien mitgebrachten entgegen gefeßt. 
Auch dem würde ich nicht beytreten, aber 
es wäre Doch nicht ein ſo groſſer dem Geguer 
gegebener Vortheil, lautete auch etwas wahr: 
fcheinlicher, uls wenn das ‚aus der, Fremde, 
ans Affyrien witgebradte, ERIYWEIV beiſ⸗ 
ſen ſoll. 


Die zweite Stelle Joſephi ſteht in eben 
dem Eapitel am Ende des fechften Parageas 
F auf die guͤldene Blume, die auf der 

tirn Aharons hing war der Vlahme 

Gottes iseois Yeos massiv ETRITETNMEVOS , 
mit heiligen Buchſtaͤben eingegraben. 
“Dis foll nun beweifen, daß die Juden zur 
Seit Joſephi swenerlen Buchſtaben hatten, 
heilige, und gemeine; ob es das beweis 
ſet, bin ih noch fehr ungewiß , denn 
heilige Buchſtaben können auch feyn, 
1) entweder, Hebräifche Buchſtaben, Grie⸗ 
hiſchen entgegen geſetzt: wer Juͤdiſche Schrife 
ten kennet, weiß ja, daß ſie das Ihrige 
heilig machen, ſo gar die auch von Judai⸗ 

| ji 
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zirenden riften. fo: genkstete e Einen, 
un NN, liagua fanfia; oder 2) Die 
vier heiligen. Buchſtaben bes“ Jebmen⸗ 
mir, das heilige Irergayeapyperov. - 
Aber wenn nun auch Feiner yon dieſen Zwen 
fein gegründet: waͤre, ſo⸗ ſebe ich: doch. gen 
nicht, warum dieſe heiligen Buchſtaben. 
mit denen der Nabme MI? geſchrieben war, 
Samaritanifche ſeyn follen? .: warum: nichg 
vielmehr Hebrätfche, die doch offenbahr dem 
von Drigenes gefundenen. IIIIIIam naͤchſten 
fommen. — — , Wie Joſephus puget eug 
weder nichts von der Sache, oder er zeuget 
gegen Die. Sachwalter des Samaritaniſchen 
Zerts: und wenn D. S..24. zu Ergaͤnt⸗ 
zung der Luͤcke Himzuſetzt, ſatie compersum 
ef, Fudacis on akos charaßieres ıtribui pofe, 
gum aut quadratosr hodiermos, aut Chang 
sasos quos nanc Samaritanos vorammıs, ſo 
iſt ja erſt ganz:unerwiefen, fo.gar dem Ans 
blick beider Alphabete nicht. gemäß, dag das 
Samaritanifche und, Phönicifche. Alphabet 
einerlen fey, denn aber auch Durch nichts 
erwwiefen, und aͤuſſerſt unglaublich, daß in 
einer Zeit von mehr als. 2000 fahren. die 
Israeliten Frin-ander Alphabet gehabt ‚has 
ben, als, dasjenige, deſſen fie fich noch 
jeßt nach 4000 Jahren bedienen, und das 
Samariteniſche 
J F $. 79 
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F ers 173. wird mit dem groͤſſeſten Nee 
ein bis arm Erſtaunen elender Beweiß mis 
Berlegt, den; ich:weiß.nicht aleich wer, für 
dus Hohe Alter der jrtzigen Quadrat: Buch⸗ 
flaben angebracht hat: Hieronymus ſage 
der: Mahme Jehova ſey mit vier Buchſtaben 
geſchrieben ,NVY, He, JVnu, m’ He: 
Sehr wohl ſagt Herr Dobrowsky, die He⸗ 
Brätfchen Figuren hahen die Editoren zuge⸗ 
ſetzt. Die Sache iſt gewiß, und-id) er⸗ 
ſtaune, daß-jemand ſo bat irren koͤnnen. 
Ben einem andern nicht viel beſſern Beweiſe, 
der Thalmude erzaͤhle, Rabbi: Elieſer habe 
zw Rom die guͤldene Stirnblume des Hohen⸗ 
prieſters gefehen, „und auf ihr die jetzigen 
ebraͤiſchen Buchſtaben wahrgenommen, 
antfaͤhrt Herern D. ein Satz, Dem ich voͤllig 
beytrete, Der aber alle feine aus Thalmud, 
Africanus und Hieronymus geführten Bar 
weiſe auf einmahl vernichtet: verum 'quis 
adeo eredulus fit, ut iir det habeat , quas 
Ampudenter miutiuntur Judas? 


An Ende ift eine Kupfertafel angeham 
get, die wirklich hier ſehr angenehm iſt, 
weil ſie gleich dem Auge die Alphabete aus 
Handſchriften darſtellet, von denen die Fra⸗ 
ge iſt: das Samaritaniſche nach zwey Hands 
ſchriften, aus Blanchini Eagles 
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26:9: 81 %03. gukoumeh, Wabdue se 


bräifche- "ans. drey Pragiſchen ·Handſchriß 


tm. Die erſte iſt das Fragrent, veſſen 
Varianten man im 12ten Theil dieſer 
Sipliothet ©. 101. bat, (nun darf 
ih wol den. Rahmen: Res Mannes 
. dankbar nennen, der fie mir mn = 

| Par ihn: ‚N —— — 

ſeph wird es. HE Rigee eil Has) 
die Beh At Codex auf Univirfitkte tät 
bibliothek zu Prag, den der Pobel Se 
nem Tumult in der Mitte eflı gem: 
hunderts aus Der Synagoge zu Eger ri 
(immer Die ben ven: „Die, beſt n, 
weil wir ben i ie n 

diſchen Werkäufets befürchten Dürfen) "Die 
Sitte; in der. Graͤvlich⸗ Moſticheſchen Biber 
the. Die beiden leßtern varlarichs Kerr 
D. zu beſchreiben. Der Unterfcheid dieſer 


Alphabet von unſern gedmächenitftinicht fh 


groß, als. ich ihn in einigen: abern' Hand 
fhriften Bemerfchabe, auch ſehen ds 5 wid’ 


), 2 und 7, nicht ſo Abalich ale ‚ft. im, 


der Saffelifhen Handſchrift. 


So ehr ich in. Hangrpäigen von PR: 
D. abgehe , rathe ich doch jedem meinet tus 
fer, das Buch felbſt anzufchaffen, den nir⸗ 
gende fan er dieſen wichtigen a 

Is 


- 


feinen Betrug eines Ss 


— 


er 


BU Be) 052.0 —— en rr 


eher. Kuͤne, Deuilihteit. und Belſtaͤn 
Ongleit: vorgeſtellate und die rigentichen Ash 
‚senfühke fo beyſeen: 


id Indf un. 0 und end . » 
1; J ud So. * Io. 
un CECKXIX:: u 


—— MKenkivore Ai. ‚generalis in 
fees Tefßhtlentüm Hebf? ke.’ ex⸗ 


"nendi uewit et, notas adjecit Paulus 
- v’facabus :Bruna; Ph. ‚et: Lb..D, hiſto- 
"fine literariae. P. P. 9: ei bibliocheca- 


ur. 


 Hopiki Impenfis. Orphaneteophei 178 3. 
el y 0° boten in Urooeeran: Vorede 
Y *2 Sein), ' 1% . 
nt gler DIPL * 
Nennicotts — generalis, if PAR, 
im ae Theil um: 293. recenſirt. 
eu Abba von ihr, deu jeder um einen 
ertraͤglichen Preiß baben Eöunte; dem etwan 
60 rtihlr. eine zu groffe Ausgabe find, war 
fehr zu wünfhen, denn in der That es fann 
fnfiche- weh einer gurbebren „ der won num 
au: exegetiſche und. critifche . Schriften von 
Der gelehrtern Art: verſtehen will. Was, 


Semi ſelbſt van der Critik and Regeln 
Bo) denkt, 





N 
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denft , (daran in ibm wenig gebegen, ah 
wol nicht anı Seiner Geſchichte Des —* 
und. der ·Crijika des Alten Teſtamentan aber. 
wenn nun gend ein Schriftſteller, min sg 
doch ben: wahren. Gelehreen nicht ustechieb 
ben kann, Kennicotts Codices für eine Pa⸗ 
tiante anfuͤhrt, ſo will er doch wiſſen, mag 
es für ein Coder, und hon welchem Werth er 
iſt, ob Hebraͤiſchen oder Samaritaniſcher, 
alter: Oder neuer, verdaͤchtiger, unver⸗ 
daͤchtiger, geſchriebener, gedruckter, Bih 
eder Thalmud, und da muß er dis 
zum Nachſchlagen bey der Hand haben,ſo 
lange wie nicht ein andres noch vollftändis 
gers und beſſeres Verzeichniß erhalten; mwels 
ches vor de Roßi ‚Yuggabe gewiß nicht 
erfolgen, vielleicht: quch denn noch einige 
Jahr Anftand haben wird. Wirklich ich 
glaube alfo, die Lefer werden diefen Mache 
druck dankbahrer annehmen, als Herr Bu, 
am Ende der Vorrede denft: eruna fortafla 
zsonnwlli, qui vix me operae pretium feciſſ— 
erbitrentur,, quod diſſertationem K. in Gars 
snania non mayno plaufu exceptam, recudi cur 
raverim. Beyfall und Bewunderung fonns 
ten freilich Kennicotts Urtheile nicht erwecken, 
aber das Berzeichniß der Handfchriften iſt 
doch nun einmahl unentbehrlih. Daß Here 
Pr, Bruns, gerade der. Mann, dev ann 
allen 


a — | 
BR eerrunfi 2 2 9.329 


Alm am gofſchackreſten Dazu war, Kennidotts 


Be, und hernach mie ihm zerfallen, 
ae nicht partheyiſch fuͤr ihn, aber“ auch 
doch gewiß. nirgends unbillig und feindfeelig, 
Anmerkungen hinzuſetzt, giebrdiefem Abdruck 
Yor dem Original einen ſehr groſſen Vorzug 
and nacht ihn auch denen, ‚Die Kemicotts 
Werk befigen, unentbehrlich: eben deshalb 
will ich weniger aus diefen Anmeckungen 
ausziehen, denn ich denfe, wer die Auszüge 
iu verfichen im Stande ift, wird. ich die 


warion ſeibſt kaufen. 


1% der kurtzen Vorrede erklaͤrt Here 
Br. feine Meinung von Hebr. Handſchrif— 
ten uͤberhaupt, man ſieht wol, die meiſten 
von Kennicott verglichenen haben bey ihm 
keinen groſſen Werth, man ſoll genau und 
nachlaͤßig abgeſchriebene einander nicht gleich⸗ 
ſchaͤtzen, (allerdings nicht, aber die von 
Juden wegen der Genauigkeit geruͤhmten, 
DWTM, zoͤge ich deswegen nicht vor, 
denn fie möchten nach Einer einmahl ans 
genommenen Lefeare oder Sandfchrife, 
die allen zum Muſter dienen follce, und 
doch auch wol gewiß ihre Sehler hatten, 
eorrigier ſeyn, und die 'mwahre:tefeart weg 
corrigirt haben) -infonderbeit ſoll man Die 
m - - - nicht 


— 
—3 


GBrunſiſche Ausgabe von Kennicotts Diſſer 


Penn. Fu FE A —— ————— 


N. 225 ed. diſſ. gen. Kennicolti. 243° 


nicht gebrauchen, Die blos zug Uebung oder 

Umerricht der Kinder geſchrieben find, wo⸗ 
von ©. 6. ganz. oben eine merkwurdige Stel 
le aus. Elias Levita vorkommt, und Die Spa⸗ 
uifchen Codices ;follen.den Deutſchen vorzu⸗ 
zieben ſeyn. Daß ich Dis letzte nach nicht 
glaube, ſondern auf Keunicotts Seite bin, 
und aus welcher Ilrfache, werden meine Le⸗ 
fer fich entfihnen. Doch hier. mag ich bey 
Herrn Br. Urtheil noch fo gweifelhaft, fo 
ganz auch wider das Urtheil der Rabbinen ; 
die er für ſich anfuͤhrt (*), denken, ſo thut 
er mir und andern einen groſſen Gefallen, 
daß er auf einer Kupfertafel, (ſpecimina, 
characteris. Micn.. quorundam Jibragum,), 
Proben Spariſcher Handfchriften giebt um 
fie am Anblick von Deutſchen gw ugterfchein, 
den: Die drey letzten, cod. 290.098. 638. 
Spanifch, die zwey erflen, cod. ı, Italiaͤ⸗ 
niſch, und 96 Deutſch. Manchem wird 
es angenehm ſeyn, dieſe Proben mit den Doe 
btowskiſchen (S. 138. 139.) zu vergleichen 
und :man wird nad) noch mehreren‘ begierig 
ſehyn. Einige von den Spanifchen Proben 
baben faft gav feinen Zwiſchenraum zwiſchen 





den; 


:(*) Z. €. Les Menabem de. Lemzang,, two 

. man 9 D finde, folle man wiſſen es ſeyn, 
Spanifche correcie —RB Auf die‘ 
man ſich verlaffen könne u. ſ. f. 


* 


0 Br” 0 Drag 


den Woͤrtern, nicht mehr als zwiſchen Buch⸗ 
flab und Buchſtab, bey den dritten von 
882 fälle- mir Die Frage ein, ift fie wirktich 
genau? Micht das Seßen einiger und Anslafs 
fen anderer Vocalen, nicht ihr Segen’ wi⸗ 
Der unfere grammaticaliſche Regeln verans 
laßte die. Frage, denn das erfte ift in mans 
chen Handſchriften gemöhnlih, und das . 
leßte beingtiseinem den Hebräifchen Teyt Der 


. Bolyglotte ver Alcdla ins Andenken :: aber 


die Bald ſtohenden bald aus gelaſſenen Accen⸗ 
fe, die. doch Immer ſich inet auf Den andern 
beziehen; auch daß bier bisweilen fo gar ein 
anderer Uctens ſtehet, als ſtehen follte, und 
eine in Konnisotts Varianten: gar nicht ann 
gemerbte / Anomalie der Confonanten, ma⸗ 
chen mich was zweifelhaft. Steht wirk⸗ 
lich in Diefer Handſchrift 2 Chron: XI, 9. 
Sa DD auftate, Sit an 2 (die 
Yrcntedann ich nicht ausdtücken ) und wenn 
Das iſt gehoͤrt er bey Diefen offenbahren 
Schreibfehlern, auch mit unter die Zahl der 
genau abgefchriebenen? : oder foll Der Zug. 
der wie Mun ins Auge fällt, etwas anders: 


ſeyn? 
3 babe ſchon acſegt, Auszuͤge aus 
Yan Br Aumettungen zu geben Ir meine 
b 


Pe Pr LE 





I 329. ed. diſ gen. Kennicotti. | 145. 
Abſicht nich. ine Das glaube ich bemet⸗ 


fen zu muͤſſen, auch als Srgänkung der Res 
cnfion im 20ſten Theil, was er etwan yon 


den Handſchetften fagt Die ich dert ©. 54-: 


96. als mir wegen ihrer Leſearten merfwürs 
dig, bisweilen verdächtig, oder eiher nähern 


Unterfuchung bedürfend, ausgezeichnet habe. ' 


Man muß beym: Lefen immen:iden Kofler“ 
Theil bey. der, Haatıhaben ii. © 


“ WELT 6. 
Cod. 39: Soll nicht ſo alt fen, -a; 


Kennicort ihn macht: Herr Wr. Hält wenig. 


auf ihn, wegen. einiger Leſearten die er mit} 


neuen und fihlechten Codisibus gemein - has. 


be (Ich Habs feit dem noch audere merke 


würdige »tefeagten in ibm gefunden, z. E. 


Pſ. LXII, 3, die Yuslaffung des mir ver. 


daͤchtizgen MI; gefiche aber: auch, daß es 
Correcturen des Abſchreibers ſeyn hoͤnnten, 


nur muͤßte es ein geſchickter und gelehrter 
Abſchreiber geweſen ſeyn) 


Cod; 7% Auf meinen Wunſch, daß; 
man mehr von dieſer Handſchrift wiſſen 
möchte, laͤßt er abdrucken, was er ſich von 
ihr gemerkt hatte: prophetae pꝑoſteriorte cum; 
verfione latina, (non dubito gun fit Vulgata, 


confer Hod, de textius original;_p. 450.) 


ie columna e rıgione pofita.. Quatuor vos; 


Sr. u Er, DBibl. 25 Th. K lum 
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huamas in ſinqulit pagihis spring et oltinm'. 
Hebraica. Mylioe rojuraa,.:fed verbum, Ym? 
nyspiam erafyın. .ErBq fi firiba hujar. cadi- 
eis chrifianys fuit, exjudacunm-eun ſuiſſe pæ- 
ta. Ad calsım Äibri: PD DOM PM 
2 nm Wr IN SBO NDrD.. 
. Mehr Nachricht von diefer Handfchrift wer: 

"Deich unter im dritten Abfchnits geben .. - 
Cod. 89. Auf. Diefen war ich wegen eis 
nee fonderbahren tefeart neugierig, die ents 
sveder groſſe Loͤſung aller‘ Schwürigfeiten , 
oder blindes WBerfchreiben (dismahl ein 
ſehr gluͤckliches) ſeyn koͤnnte. Don dem- 
ſagt nun Here Br. hie’ codex eſt crux eriti- 
corum, tum ob difiillimam ot me judice mi- 
nime extritabilem epigraphen, tum ob erqſſit- 
um :mendorum ſlvam, quibus/ abigue 
ſeatet. (Alſo mein Verdacht von Schreib: 
fehlern war nicht ungerecht) Accedit quod 
‚choraßter‘ Hifpanicae formäe : magis. ‚fmilis 
ef quam Germanicae, et codices illo :charaßie- 
re exarati curam et diligentiam prodere Jolent. 
Er. feßt die Unterfchrift Hinzu, die ich’ aber 
niche abfchreibe, weil ſie doch ohne Tome 
mentario niemanden nußen würde , Wer 
fie erklaͤren, oder wie man es jegt nennt, 
interpretiten will, mag fie Teldft bey Herr 
Br, nachlefen, auch lieber vor dem Gefchäf: 

te felbft abſchreiben. 29 | 

Ä WU Ood. 
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- God. 93.1 Ddiefe Handſchrift ſinkt durch 
Herrn Be. Aumerkung, mit dem verglichen, 
was ich aus ihr ausgejeichnet hatte, ſehr 
herunter, denn es Fännten wol gar Aenderun⸗ 
gen das heißt. Verfaͤlſchungen eines getauff⸗ 
ten Juden ſeyn: ſurulac rodicem infpexi; 
fagt er, et propheticorum librorum ferien 
teprehendi, juxte: guam Daniel inter Exechie- 
lem et XII prophetas minores medium oerus 
pe} locism : . vonjeci ibrum & Chrifliano qugr 
dam xaratum elle: neque me npinionem für 
felliſſe feguens probat öpigraphe:. Deus. Abru 
ham asıxilia Fefe Nazareni: (HUHN YET) 
yais Fudamraw, sijerere nofirum. Pax 
Mariae fit, grätfa implevit eam dominus Par 
puli tui, beuedißla, tu inter. mulieret, at beng 
diflus fit frublus ventris tui. Charaßler quo 
anigraphe cowfiripta eſt, pählo minor eſt chas 
raßlere tadiriss. at ab boden homins profe 
Bum ejje faiile videbunt critici otulis acution 
ribus praediti.:, Ex hac vodiri; origine for- 
tafıs expliqeri Daft. Iefiones ejus fmgula- 
res, a Jolg ‚verfioue vulgata ochfirimntae, - 
Tahs certi fehio uf Faf, AP, 17. 553 
YHD Won: Kulg. Caleb juior... How 
2 Sam. XXI 7. YaNa San Y3om. 
Tenendum ıfl etiam de hoc codiae, : Rush pofl 
kbram Jqudicum lıgi. Adjumk praceren 
lebhionss marginales. a Jewiareimanı VER 
FB K2 in 


/ 


148 Bruni ‘3 ©. 329. 


Ein ſolcher Eoder möchte. nun alſo wol uns 


ter den Varianten zum: Hebräifchen Text 
beſſer mangeln. Verglichen mußte ‘er wer⸗ 
den, denn fonft konnte man fein fehlerhaftes 
nicht ſehen, aber — — doch von dieſem 
Aber mehr bey der Machride, Die ich unten 
von Kennicorts: Tode geben. werde. Indes 
ift auch fo viel wahr, ſelbſt ein getauffter 
Jude Fann Wahrheiten abfchreiben, und 
wo es.nicht auf Religion, LXX: und Vul⸗ 
gata anfomme, ift er eben fo unverbächtigex 
Sude, als ein anderer Jude. Die Taufe 
giebt ihm feinen Staar, der. iin hindert, 
Buchſtaben richtig zu fehen: und das muß 
: Doch. auch der gefteben, bee won getauffe 
sen Juden fo mistrauifch, wie ich, denkt. 


Cod. 96. ide ſupra p. 130. et quas 
annotabo ad. cod. 260. Errat Michaslis, 
O. B. P. XX. p. 66. qui putat, in hoc co- 
dice logi Pf. XXU. 17. MN. (Die kann 
ſehr wol feyn, da Kennicott, aus dem als 
lein ich die Codices excerpirte, oder ihn 
recenfirte, dieſe Handfchrift nebft noch einer 
andern, in Klammern eingefchloffen hatte. 
. Sur würde ich, und jeder Leſer, gern wifs 
fen wollen, worin der Irrthum beftebe, der 

nicht von mir, fondern blos von Kennicort 
herruͤhren kann). Codises 28, 30, 72, 93, 


N 
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96. Jäepe ronveniemt , Als Ancnu⸗ haud ra- 
vo 154, inprimis in Kacchiele, quod codici 


huic antiquo non magno «fl. hunori. Coditeæ 


93 et 96 adeo ſatpe confpirant, ut parum 


abeſt (abſit foll es vermuchlich heiſſen) 
quin Putem alterum ab altero deferiptum fe. 


Cod. 97. Hier zeichne ich blos die, 
zwar meine Fragen nicht entſcheidende, mit 


manchen Druckfehlern verunſtaltete Anmer⸗ 


fung aus: hie efl coden, de quo:ch Varton, 
Anglorum Ateratiſimuc in diſſ. 2. on Intro. 
dußlion of‘ Learning into England, qnam 
prasfixis _hiflory of Enghfh. poetry, ita: ai 
Trinity College in Cambridge there is an He 
brew Pfalter with a Normanno - Gallic inter- 


- 
- 


bnear verfon of great lntiquity. Ipfe' aegu⸗ | 
Amo mque Fquentem codicem vide 


Co {a mir laubt von dieſem Coder ' 


noch eine merkwuͤrdige Leſeart auszuzeichnen. 
Er iſt einer von den fuͤnfen, die den gıflen 
Palm als Fortſetzung des goften fehreiben. 
Für Einen Pſalm halte ich fie nun zwar 
nichts: aber fie.fönnten vielleicht Pfahmen 
Eines Dichters ſeyn? den Hıflen Pfalm 
meine ich beſſer verſtehen zu koͤnnen, wenn 


ih ihn als Pſalm Meofis leſe, auch die 
Schreibari waͤre an gut: Moſaiſch 


3 





ae 
* 


, N 
ua 0... Brio... 329. 


.  Codi.sr2:-äft -miche einmahl völlig fo 
alt, als. Kennitott ihn macht: male conjecit, 

ſagt Herr Bruns, vir dodlifimur, - Codex 
“ . friptus efl anno 188, Chriſti 1428 Bono. 
nide; atque ſic numerus non Jemel legitur. 
Die Unterſchriften, wo dieſe Jahrzahl vors 
kommt, ſchreibe ich nicht ab, ſie ſind klar 
und. unwiderſprechlichh. 


Cod. 1 0. Bon dem ſetzt Herr Br. nur 
noch hinzu: de codicibus Berolinen/, vide 
Jablanskii prüefationem ad biblia Hebraica, 
Codex hic et 309 faepe conſentiunt. Adiic, 
8. gr: Hob. II, 4. 19. II, 13. Zeph. J. 3» 
Zach, XII, 5. 0 


., Mie.ift, wenn ich noch etwas zur Mecen; 
fion im 2öften Theil Ginzufegen darf, "der 
oder in dem dazwifchen verfloffenen Sabre 
noch merfwürdiger geworden: er allein bat 
Hiob VI, 25. IM) wie der .Chaldäer., 
XX, 21. 12 Sy, das einen febr artigen 
Sinn giebt, um eines Sohnes willen 
fpart er. Feine Guͤter auf, weil nehmlich 
“ fein ganzes Gefchlecht untergehet, — — und 

2 Kön. VI, 34 Dwoyr für DVhD, wie 
ich glaube, richtig, aber vielleicht ift es. nicht 
aus einer ältern Handfchrift, fondern Verbeſ⸗ 
ferung des. Abſchreibers aus Conjectur. = 

os oo Hioh. 
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Hiob. XIV, „. Hat er tin offenbahres in den 
Tert gefommenes Schelion: NORD N m 
ne anN m ° Nana Non. 


Zu Cod. 151. ift die Unterfchrift Aus; 
gezeichnet, die.aber nichts Neues, fondern 
nuc Beflätigung der von Kennicott ſchon 
angegebenen Jahrzahl hat, und am Ende , 
dee 5 Bücher Mofis den Nahmen PrY? 
—X nu ee De Pe 


Bey ı c4 eine Anmerkung die “ nicht 
abfchreibe, nur Das daraus, einen Altern 
Coder deſſen Jahrzahl gemerftift, finden wie 
nicht, als diefen. 


Vom cod, 245. merft er an, daß er 
gewiß Chr. 1290 gefchrieben, und 1292 _ 
punctirt ift, in der Unterfchrift, die Kenni⸗ 
eort nicht anfahe, merden ausdrücklich die 
Jüdischen Sabre so und 52 genannt. 


Diefe Handfchrift ift mie feit dem noch 
viel wichtiger geworden: man fehe nur ihre 
Barianten nah Pf. LXXIU, ı6. XCI, 1 
Hiob. XXIII, 12. XXXIV, 9. und, wo fi F e 
mir gerade meine Sonjestur gab, Hiob 
XLI, 22. 


"Bey Cod. ass. ſteht die Bereifung 


auf des Herrn Hof. Tychſens Beſchreibung 
84 diefer 


—* 
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| Diefer Ausgabe, im Mopertorio Th. VI. 
©. 65- 103. j 


Ben Cod, 260. der Sencinifhen Aus: 
"gabe von 1488 fteht eine fehr vollftändige 
und wichtige Anmerkung, zu lang, als daß 


ich fie bier abdrucken laſſen koͤnnte. Man 


ſoll diefe Edition billig nicht anführen oder 
gebrauchen, ohne die Anmerfung geleſen 
und erwogen zu haben. en 


Von dem fehr merfmürdigen codex.313 
muß ich bier die ganze Anmerkung berfegen, 
denn fleift eigentlich Antwort auf meine Fra: 
gen und Wünfche: textus Hebraicus hujus 

codicis Joerem. XXXI, 34. isiquitatibus co. 
zum, et peccasa eorum: Vulg. imiquitati eo- 
vum, eb peccati eorum XLVI, ı5. fortis 
‚tuus. V. 25. Pharao exftat femel in verf. 
(bis in Vulgata) XLIX, 4. verfio inſerit: 
et dicebat: v. 23. in mari. Thuren. I, 16, 
oculus meus, femel: III, <6. et clamoribus. 
Ez. I, 1. MOV in quarto wenfe, (Vulga- 
ta omittit, menfe) II, 7. 9 MI quoniama 

imitatores fünt. (Dis dächte ich wol offen: 
bahres und bloffes Verfehreiben für das, in 
der Vulgata fiehende irritatores) V, 7. non 
-eflis operati VIE, 12. cubiculi ſui XIII, 19. 
"272 7 eredenti mendacis. XVI, 5%. 
| | —8 


\ 
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DIN Allarum Spriae XX, 99. et fervite 
eis. XXXVI, 23. coram eis. . Dan. IX, 24- 
27. üsdem verbis legitut, at in Vulgata, 
nifi quod v. 25. LX duar, et v. 26. exit 
qus populus, qui eum negaturus eff „in li- 
tura ſunt. X, 13, priweeps ausen.regni Per- 
forum v. 16. filii hominis, Xl, 2. adverfus. 
v. 8. Spfe prasvalcbit adverfus regem aquilg- 
sis. v. 17. ei rebla faciet cum eo, In his 
exermplis verfio hujus codicis cum vulgata 
confentit, praeter pauca, a me anngtata: 
quibus adde infignem varietatem Jerem. 
XXXIII, 15. ubi textus Hebr. inferit, "79% 
Saym pn, et verlio addie, quae in 
Vulg. defiderantura et regnabit rex et fa. 
piens erit. Nihilominusg non dubitandum 
eft, quin verfio hujus codicis latina fit Vu 
gata. Für diefe Beantwortung meiner Fra⸗ 
ge, bin ich Herren Br. fehr verbunden, und 
andere werden eg mit mir ſeyn. Es fcheint 


denn Doch nicht, daß der Abfchreiher der - 


Bulgata zu Gefallen das. Hebröifche aͤnder⸗ 
te, fondern dig treu abſchrieb. F 


Zu 373. ſetzt er die kurtze, aber dis⸗ 
mahl, (damit man nehmlich nie aus Eis 
nem Zeugen zwey mache), wichtige Anmer⸗ 
kung, hunc credo codicem jam laudavit Fyane, 
Imias Brugenfis „ in notationibus ad S. biblia, 

nd Ks Ven 


a 


.1 
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Bon God. 409. blos die Unrerfchriften, 
die uns nichts Wichtiges neues fügen, und 
. .Bie Nachricht, daß er nur 148 Palmen 
zaͤhlt. 
Bon Cod.x90. ( demjenigen, Den Herr 
"Bruns fo fehr bohfchäßt) eine Annterfung, 
welche abzuſchreiben der Raum micht vers 
ſtattet. 


/ Cod. si iſt zu Rhodus geſchrieben. 


Cod. 649. dieſer mir fo verdaͤchtige Co⸗ 
dir, fängt gar den Pfalter, ftatt des N in 
Syn mit einem Sateinifhen A an, das 
"David vorſtellet, wie er die Harfe hält, 


Nrun nur noch das einzige: die Gtelfe 
Kennicotts $.172. etc, von den Handſchriften, 
die noch nicht verglichen find, und wol eins 
mahl kuͤnftig Vergleichung verdienten, Hat 
"Herr Br. von S. 557. an ganz umgearbet- 
“tet, und‘ volfftändig gemacht? das ift wol 
syriche‘ moͤglich, “aber ſehr bereichert, ſehr 
viel brauchbarer gemacht 


\ . 
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CCCXX. 
Johann Georg Adlers kurtze lebens 


ſicht ſeiner bibliſchkritiſchen Reiſe nach 
Rom. Altona 1783. zu haben bes 
B. ©. Hoffmann i in Hamburg. (228 
Beisen in Oetav). — .. 


. 


in anfehnticher Theil dieſer Nachrichten 


von einer, durch die Gnade des Koͤni⸗ 
ges von Daͤnnemark für die Wiſſenſchaften 
veranflakteten. Reife, wenigſtens viel:neues 
zur Belohnung einer gelehrten Reife, N 
(hen in dieſer Bibliochef da gewefen, da 
Here Prof. Adler die Guͤtigkeit gehabt bat, 
mie don Rom aus einige der wichtigften 
dort gemachten Entdeckungen mitzutheilen. 
Allein dis iſt doch noch nur ein Theil, nur 
Probe, aus dem meine Leſer von dem uͤbri⸗ 
gen, von dem Geſchmack und Unterſuchungs⸗ 
geiſt mit dem dis Buch gefchrieben iſt, ur⸗ 
theilen können: Was fie fhon haben will 
ieh Hier nicht wiederhohlen, ihnen nicht. noch 
einmahl auf ander Papier gedrudt ges_ 
ben; aber nun einen Auszug von dem übrs 


gen? — — Das Buch iſt wirklich zn 


..: s reich 


\ 


+‘ ®, 
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reichhaltig, als daß ich den geben Könnte, 
nicht einmahl das zeichne ich aus, was zur 
Verbeſſerung der eben recenfirten Kennicottis 
fcheu diflertatio generalis gehört, und muß jes 
Dem rathen, es felbft anzufchaffen, und ganz, 
Das nicht Einmahl, ſondern meßtmaßt Dusch: 
äulefen. 
Für Rom ift Herr Adler ſehr eingenom: 
men, ein Liebhaber der Drientalifchen und 
- biblifchen Gelehrſamkeit koͤnne da bey Dem 
unermeßlichen Reichtum der Bibliothek 
bernen, was ſonſt nirgends zu fernen, zu er⸗ 
Forfchen möglich fen: fo berabfegend mein 
einer Freund, Herr Hoffe. Schläger, in 
‚ feinem Briefwechſel, von Rom redet, fo 
entzuͤckend yredet der andere, Herr Adler, 
Davon. Beide hatten Recht, der eine 
fabe. es mit dem politifchen Auge an, 
Der andere mit dem’ auf. Srientalifche 
und biblifche Gelehrſamkeit gerichteten Au⸗ 
9%. Mur zum Unglüd, ber ſchoͤne Blick 
den der leßtere von Rom giebt, bat fi, auch 
‚verändert: ich gebe im zten Abſchnitt Num. 
332. Machricht, : fehe avthentiſche, Herrn 
Ablers eigene Nachricht davon. Ä 

Nun von dem Buche weg, deffen Auszug 
mir unmöglich ift, und das ich jedem tefer ans. 
ratbe, ſelbſt zu haben: Proben habe ich 


ihm ja in den vorigen Theilen genug gegeben. 
vo. CCCXXXI. 
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cocxxx 
Johann Chriſtian Baums , Predt- | 
gers bey der Evangelifch⸗ Luthriſchen Ges 
meine der Stadt und Gravſchaft Culem⸗ 
borg in den vereinigten Niederlanden, 
Verſuch uͤber das Nationalreich Chri⸗ 
fi, aus dem Hollaͤndiſchen uͤberſetze⸗ 
von Frang Georg Chriſtoph NEE; 
hochteutfihen Prediger bei der Evangẽel. 
Luthriſchen Gemeine im Haag. Von 
dem Verfaſſer ſelbſt durchgeſehen, und 
mit vielen Zuſaͤtzen vermehrt. Goͤttin⸗ 
gen, in Boßiegels Vala a 
Bogen | in Dan). 


%s Dis Bud) nenne. ich bios —8 
nen Leſern bekannt zu. müchen‘, nicho 


es eigentlich zu recenſiren, und einen Aus⸗ 


zug daraus zu geben. In der That iſt es 
eine ſyſtematiſche Ausführung. Des in mei⸗ 
nee Dogmatik &, 191. : furg .. gefagten: 
Satzes, den Herr Baum unter den Titel, 
feines Buchs als Motto gefekt bası *7 


18. Sams. | K* 331: 


aftquz code utrinsqut Ivca, quae peculiarrm 
rationem regni Chkriſti ad Palaeflinais popu- 
lumque Judaisuf, portenderz pidentur.:— — 
Speranda ıgitur veducendis olim m Palaefli- 
nam Fsraslitis. clriſtotvratla, ut Hheötratia 
elim fust: den ich freitich ben: Ecklaͤrung ſehr 
vieler Stellen. des alten und -Menen Tefta: 
imentes nothwendig brauche, wenn ich ihnen 
nicht auf die gewöhnliche Weiſe gtoſſe Ge: 
walt anthum ſoll; den nicht blos die Zuhoͤ⸗ 
ver meiner Collegien kennen, ſondern den ich 
quch wenn ich: mich vor vergeiſtlichender 
Bortdeehung in Acht nepmen wollte, den 
Kſern meiner Bibel⸗Ueberſetzung in den 
Anmerkungen oft geſtehen mußte, ob ich ihn 
gleich meiſtens zweifelnd ſagte, weil ich Nie: 
wmanden feine gewöhnliche yan Fa a auf 
| —8 Erflärung raube —— ‚Und. dafür eine 
neue aufdreingen will. Ber Sag ift wirk⸗ 
lich mehr eregetifch als dogmatiſch, indem 
er fo viele Schriftſtellen von einem unnatür: 
luaben Zwang befrehet, alſo gehoͤrte die RE 
enfion des Buchs in eime eregetäfche Biblior 
thef: :allein. Herr B. folget mir fo. ſehr, 
felbft da wo er: vorhin bey Daniel u. fr £- 
anders dadıte, und beym Leſen meiner Ans 
metfungen zurlieberfeßung des A. T. feine 
Meinung. änderte, daß ich nach der Anlage 
dieſer bliothet, ja oo Wohlſtand av 


IVen 


—* 
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Beſcheidenheit zu vehlegen;, Ber Verkieim: 
ein Urtheil zu fpuechen, «de. man ſelbſt Pins 
they ift, bie nice reecaſiren kann. Wie 
wunderlich würde. es kliagen, wenn id) un⸗ 


aufhoͤrlich ſchriebe: ſo erklaͤrt der Vereheii 


diger meines: Meinung ide hat Recht, ich! 
erfläcte auch ’fo. ;.- Der Zeitungsſchreiber, 
der fein Sucognito Kat, kann dis freilich 
thun, und sh. es oft ben feinen eigenen: 
Schriften mit Vortheil, aber Des verdaͤchti⸗ 
gen Incognitdhahe ich mich begeben. Wolke) 
te ich bide auszoichnon, 100 ich. anders den⸗ 
ke, fe: wuͤrberdio Recenſſon eines: Buchs 
mit dem sh:fo" ſehr uͤbereiſtinime, durch⸗ 
Verſchweigung deſſen worin ich uͤbereinſtim⸗ 
me, als bloſſer Widerſpruch und Tadel aus⸗ 
ſehen. Moch eine Urſacht, um welcher wil⸗ 
len ich nicht Recenſent ſeynufann, Die Us⸗ 
berſotzung ins "Deutfche: habe ieh wirklie⸗ | 
veranlaſſet; weil ich glaubte, es 3 nuͤtzlich⸗ 
daß dieſe vollſtaͤndigere Audfuͤhrung eines 
Gedankens, der die Bibel von ſo vieken- 
unnatuͤrlichen: uͤbermyſtiſchen · Auslegungen⸗ 
befreyet, auch von eine ante ee 
tefen werden koͤnme. Fi wi 
.: Hai. Te 
Eigentlich er. Aiseie die Frucht 
ingfttich gewiſſenhafter Unterfuchuung: denn⸗ 
ibm enden u Be · gewoͤh michen: Evflaͤ⸗ 
rungen 


— 


\ < , 
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wungrn der .Stellen,, die Chriſtum als Koͤr 
ulg beſchrejben, Zweifel gegen die Religion; 
und wer. kann ſich ipter erwehren, wenn er 
glauben ſoll, us), 324 33.. Gott wird- 
ihm den Thron: feines: Vaters Davids 
geben, und er wird über dag Volk Is⸗ 
rael regieren, handele von einem geiſtlichen 
eich, das hoch David nie gehabt hat? 
wir. Chriſten/ wir Deutſchen, uͤber die Das 
vid nie geherrſchet hat, ſeyn Israel7 und. 
das habe Marie ſo perſtehen koͤnnen? Eiue 
Offenbahrung, die, um wicht, luͤgenhafter 

eiſſagungan uͤberzeugt ju werden ſalcher 

Flärungen bpdurfte. Same muit auch nicht 
a BR van 


N. "Gere >17 * vie Dariſcher, Mage. 
aber wegen: feines ‚langen Aufenthalts. ir. 
Holland nacht .. Sein. für Hollander Holläus 
diſch geſchriebenes Buch ins Deutſche zu 
überfeßen „ darum that es fein Freund, Herr 
ReRuͤtz, und ar revidirte, feßte auch noch bins. 
an. ſouderlich wo er ſeit dem feine Meinung: 
Madert hotte, welches er. denn immer mit 
einer unter Gelehrten etwas ſeltenen Ofſen⸗ 
hertzigkeit und Freymuͤthigkeit geſteht. Man 
hat erinnert, eu Würde demeLeſer angenehmer 

eweſen ſeyn, wenn er denn von der vorigen 
teinung vichde gejagt. Und gan) Imgenn. 

| tet 
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N. 331. Nationalreich Chrifi. 46 


beitet haͤtte: es iſt wahr, angenehmer Treffs 

es ſich denn leſen, Aber die offene Wahrheits⸗ 
liebe, den Unterſuchungsgeiſt des Mannes 
fähen alsdenn die Leſer weniger, und man} 
nigmahl iſt es doch ihnen lieb, dem Gang. 
der Gedanken ihres Schrifiſtellers nachſpu 
ten zu koͤnnenz zu dem wuͤrde eine Ueber⸗ 
ſetzung aus einer Hollaͤndiſchen Schrift inn 
Deutſche, beynder groſſen Verſchiedenheia 
beider Natzonen, und ‚wenn der ‚Author. 
ſelbſt Dee ſeiſen eigenen Urtheil nach zu dans’ 
ge in Holland geweſen iſt, als daß er unfen 
ſetziges Deutſchvoͤllig gefallend ſchreiben 

koͤnnte, die Huſaͤtze machen, oder. umar⸗ 

beiten ſollte, doch nie in einem hoben Grad 
unterhaltende Leetuͤrt werden foͤnnen. 


Die Ordnung, in welcher Here Po: Die 
Weiſſagungen Von Reich Chrifli abhandeit/ 
iſt von der, die ich gewählt haben würde; 
verſchieden, dakrum nicht tadelhaft, ſondern 
wahre eigentliche Sad» nad. Zeitordnung! 
Ich wuͤrde erſt die allerunwiderſprechlichſten 
Stellen, gerade die, die ich in der Dogma⸗ 
tif genanwt de, vorangeſchickt und aus 
ihnen den Haͤußeſatz bewieſen haben; benn 
zu den ubrigen fortgeſchritten feyn did ſchie⸗ 
ne mir das vottheilhafteſte, den Leſer zu 
Aberführen : er hingegen faͤngt mit der erſten, 

Or u. Ex. Bibl. 22%, "Do N nicht 


* 
- 
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ht voͤllig fo deutlichen, auch ſehr beftrits 
tenen 1.8. Mof. XLIX, 10. an. Diefe 
Stelle nenne ich-gern, weil ich Herrn B— 
bey derfelben einge Erflärung fchuldig bin, 
die auch andern. Leſern vielleicht nicht unang 
genehm feyn wird. Er fiefl, TU für wer 


che Leſeart ich im gten Theil * Biblis⸗ 


thet ©. 217-224. fo viele und uͤberwie⸗ 


‚gende Zeugen angeführt babe, daß ſich 


mancher Leſer verwundern wird, ‘wie ich 
noch zweifeln koͤnnte: und auf:diefe Leſeart 
kommt Herrn B. ganze Erklärung der Stel⸗ 


le vom Reich Chriſti an. Er glaubt, ich 
wuͤrde auch nun anderer Meinung. geworden 
ſeyn, nachdem diefe Barion® durch Kennis 


cotts Bibel fo viel neue Zeugen erhalten 
bat: — -— Dis ift allerdings der Fall. 27 
—— Handſchriften Kennicotts haben 
‚ und dazu kommt noch, was ich Th. 
xVi. S. 89. von der Samaritanifch : Aras 
bifchen Weberfegung zu Rom angemerft bas 
be A). Mein Einwurf gegen die Leſeart, 
von 
@ Nehmlich, nik haben zwey Nrabifd»Samas 
ritanifche Veberfegungen arg? ausgebrüct, 

die eine, Durells zweiter. (Oxfordiſcher) 


| . . Coder durch sl cujus eſt, unb bie 


von Herrn ðjof. ih zu Nom vergliches 


ne durch Ra un der feiner ( bes 
ee ) wägdig iſt. 
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von dem Dee ganze Zweifel herruͤhrte, ift mie 
anch verfchwunden. . Er war, das. W .prar- 
Saum finden wir in fpätern: Büchern, 
die etwas Chaldaizirendes an fid) ha⸗ 
ben, bäufig, in Moſe und Siob aber 
äufferft felren, vielleicht gar nicht; bie 
Lefeart in Moſe ift. alfo unwahrſchein⸗ 
lih, nad der ich ein W pracfxum ans 
nebmen müßte Allein mir ift die Ant⸗ 
wort eingefallen: wir lefen hier nicht Mofis 
Worte, fondern Kambs, der aus Mefopos 
tamien Fam, und 400 Jahr vor Moſes 
Iebte. Diefer kann fehr wol dis Chaldaizts 


rende, und hernach auch in Chaldaizirenden: 


Büchern ſo haͤufige Präfirum haben; 
Zwantzig Jahr war er in Mefopotamien ges 


wefen, hatte vier. Uramäifche Frauen. mitz 


gebracht: bey ihm ift das, für. der Chal⸗ 
daͤer gefeßle W fo wenig zu verwunderny 
als bey Salomon, in deffen Büchern man 
es fd Häufig findet, vielleicht weil er zu 


Baalbeck refidirte, wo ſchon in der Nach: 
barfchaft Syrifch geredet ward. Auch fonft 


fommen im Seegen Jacobs manche eigene, 
Mofi nicht gewöhnliche Wörter vor, z. E. 
DNY Erhebung, Mvorzuͤglich, u. f. 
fe Ich nehme alfo nunmehr die bey jeder 


Unterfuchung mehr gewinnende Leſeart IWW 
Den 


als die wahre und epiſe an. 
| Peg 


\ 
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Dem Buche iſt ein Vorbericht von 72 
Seiten vorangeſetzt, in dem Herr Baum, 
das was er von einer fünftigen weltlichen 
Chriftocrathie der Juden mie mir glaube, an⸗ 
- wendet, einen Einwurf der vom feel. Leßing 
‚ berausgegebenen Fragmente zu beantworten. 

Sch glaube, die Lefer werden beffer thun, 
ihn nach dem Buch zu leſen; Here B. aber 
hatte in Holland, woman verfäßert, auch 
wol Urſache ihn voran zu feßen, um feinen 
Leſer gleich zu belehren, Daß feine Abfiche 
fey, die Religion zu beftätigen. 


Ein Anhang, über die Frage: in wie 
weit die Gottheit Jeſu in den Tagen 
feiner Erniedrigung erkannt und: bes 
Bann ſey? gehört nicht eigentlich in die 
Journal, lieffe fich atich wieder nicht füglich 

excerpiren. | | 
Das Buch iſt überhaupt von der Art, 
daß ich meinen Leſern anrathe, es ſelbſt zu 
kaufen, und unpartheyiſch zu pruͤfen. 
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Nachſchrift zur Recenfion von Men⸗ 
deisfohns Jeruſalem: zu ©. 70.71. 72. 





. \ 
D je Nachricht, die ich S. 71. in Eng⸗ 

land zu ſuchen verfpracdh , babe ich ers 
halten, - gerade noch ju rechter - Zeit 
daß ich fie in diefen ‚Theil einrücken kann. 
Sie ift von einem aus der hohen Engfichen 
Geiſtlichkeit felbft, der mir erlaubt dis zu. 
fagen: aber aus einer Urſache, die zu ers 
waͤhnen fuͤr Herrn Mendelsſohn empfindlich 
ſeyn moͤchte, ſeinen Nahmen zu neunen ver⸗ 
bittet. Damit indes niemand auf den un: 


‚techten rathe, fo fage ich nur diß einzige, 


es ift nicht der Bifchoff von London, denn 
den mochte ich bey feinem höhern Alter mit 
diefen Tragen nicht beſchweren, ob ich gleich 
wol ebemahls über die Unterſchrift der 39 
Artikel mie ibm ‘Briefe gewechſelt habe. 
Noch eins, damit man die zte Antwort def? 
fer verftebe: ich Hatte Fragen vorgelegt, ‚und 
darunter war die eine, wie fich bey dem 
Vorſchlag (Motion) die Unterfehrift der 
39 Urtifel abzufchaffen, die Biſchoͤfe im 
Dberhaufe felbft über den Sinn diefer Unter: 

83  Fehrffe 
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ſchrifterktaͤrt hätten? Hier num Die Antwort, 
Deutſch, weil nicht alle meine Leſer Engliſch 


verſt 


ehen moͤchten, aber auch unten in der 


Note Engliſch (*): 


« 


uns 
q 


1) Reiner von der Beiftlichkeit uns 
„ferer Rirche, vom hoͤchſten bis 
J „zu 


(*): 1) None of the Clergy of our Church, 


; ‚from the higheft ta the doweft, are fiworn 
.. 20 the 39 Articles. ‚The. Bilhops are nei» 
Fi worn nor fubferibe, But as all inferior 


ymen fubferibe‘; when they are ordai- 


'ned or inftituted to a'Benefice, Bifhops 
:  toa.wmuft: have ‚fubferibed in fome part of 
“., their.lives . 


v 
‘ . 
D 
N. 
8* 


a goo 


Zus them | diffents. ' 


‚Ehssıall the Bifhops diffent: from the 39 
Artizles is fo far from being clearly true, 
that T, ‚who know, them all; cannot with 
d confeience affırm that anx dns of 

Er Br ®, . 


nn LE Fr STEHE 
-5) Tliere has been heretofore a difference of 
& 


ee," 
” 
x 

“ . 
3 

4 


* — 
‘ 
Fu 


opinions , whether fübfeription to the Ar- 
ticles was meant meiely to preferve.th& 
Peace af the Chürch, by, impofing a Cau- 
tion, upon.the Subfcribers ,.not to advance 
any new or heterodox opinion; ar whether 
the fubfeription was intended as a full de- 


“ clatation of-the inward aflent of the Perfon 


fubferibing, to the Truth of every Article? 
Both opinions have been mainteined by 
great men, ‚but the former feems to preval 


on Ze The 








Ze‘ — — 
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„zum niedrigften ; ſchwoͤrt auf die 
„39 Artikel. Die Biſchoͤfe ſchwoͤ⸗ 
„ten nicht;, ſie unterfchreiben nicht 
„einmabl: aber da alle Geiſtliche 
„in den niedern Stuffen bey der 
, m . ‘. Br 
4) The Motion to abolifh fupfcriptions, fo- 
me years ago, was not made in the Houfe 
of Lords; fo-no interpretgtion could he then 
given by the Bifhops, or by that branch 
of the Legislature, of the Meaning of 
Church or State, in requiring fubfcriptions. 
In thediionfe of Commons, where the mat- 
‚ter was agitated, the ableft Speakers treated 
the fubfcription as the means of preferving 

Peace, ‘and fo confidered it only as areftraint 
nyon polemic Writers or' Preachers. 
I muft add to thefe feveral 'Aniwers, 
that Mr. Mendelfohn may have been misled 
by a -conciliefing ‚anpnymons ’Pamphlet, 
publifhed about the time, . when. foıne of 
the Clergy were uneafy under their fub« 
feipfions.. It’fuggests'the very Apology ,' 
»recitedby M£.Mendelfohn; and:iet was{up- 
pofed to have been, written by a worthy 
„old. Bifhop, who’ was faid to he a Well. 
wifher to the fcheme of abolifhing fubfcrip- 

tion. | u 

But whät {hall we think of Mr.. Mendel- 
fohn;wharupen fo flighta ground, if hehad 
even, tbat flight ground, ventures to flig- 
matize the whole Bench. of Bifhops, of, 
whom he probably knows 202 one as RER- 

" joran men? ' W 


4 
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£ | ‘ 
So 


+ 


„Brdfnarion unterfchreiben ‚, fo ift 


. „fteilich gewiß, daß jeder Biſchoff 
„auch einmahl in feinem Keben uns 


J „terfihrieben har. 


* “Daß. ALLE Difchöfe von 1 den 


„39 Artikeln abgeben, Aft fo weit 
„von der Elaten Wahrheit entfernt, 
„ba Ich, der ich fie alle kenne, 
„doch nicht Mit gurem Gewiſſen 
„fegen kann, da auch nur EIM 
„EINZIGER von ihnen abgeht. * 
(Dis ift ſehr viel neh‘, als ich ©. 


u 71. gefchrieben hatte: ich, fonnte nur 
von fotchen Viſchoſen va die ich 


.n 


BR „terfchrift der 39 Artikel blos den 


er. 


une) ; 
3) "Die Meinungen find cbedem 


„verfchieden geweſen, ob die Uns 


„Aitchenfrieden sum zweck habe, 


„und zu deſſen Erhaltung die Ver⸗ 


„pflichtung auflege, Feine neue 


„davon abweichende Lehren vorzu⸗ 


„eragen , oder ob fie als: volle Er⸗ 


nklaͤrung des innern Glaubens 
„und Beyſtimmung mit jedem Arti⸗ 


„tel zu nehmen ſey? Beide Mei⸗ 


nungen haben groſſe Maͤnner zu 


„Ver⸗ 


⸗ 
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. „Deetheidigern gehabt, die erſte 
u * ſcheint die allgemeinſte zu 
: „fepn.” 166 


4) “Der Voifchlag im Parlament, 
.- „die Ünterfihrift. abzuſchaffen, ger 
„ſchahe nicht im Öberbaufe, und 
. „10 Eonnte auch von ‘den darin 
.*. yfisenden. Difchöfen, „als. seinem 
Theil der Befengeberiden Macht, _ 
„keins Eiklaͤrung gegeben werden, 
‚ „die ale. dei Sinn von Kirche und 
. Stoat angefeben werden koͤnnte. 
Im Unterhauſe hinge eh wo die 
„Sache behandelt ward CH, faben 
„die gefchickteften Sprecher die Un⸗ 
. -„terfehrift blos als eine ; Zins 
a, „fhräntung polemifcher Schriftſtel⸗ 
. „ler und Prediger zu Erhaltung des 


[2 


2 
— 


J Birchenfriedens an · 
Ich miß zu dirſen Antworten noch hin⸗ 
Zuſetzen, daß Herr Mendelsoſahn viel⸗ 


leicht durch eine anonymiſche Schrift 


„verleitet ſeyn koͤnnte, die zu einer Zeit 
„heraus kam, da einigen Geiſtlichen ihre 
„Unter⸗ 
(*) Der Borfihlag: ward nehmlich verworfen, | 
und-fo fam er nicht in das Oberhaus. 

. 685 
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Unterſchrift befehwerlich ward. Dieſe 
Itraͤgt dieſelbe Entſchuldigung der ans 


I „ders denkenden Geiſtlichen vor, die 


„Herr Mendelsſohn anfuͤhrt. Man 
„glaubte, fi fie waͤre von einem alten wärs 
„Digen Biſchof, der die Abfchaffung der 
Unterfhrift wuͤnſchete. 


Aber was ſoll ich von Zerrn Mendels⸗ 
„ſohn denken; der aus einem fo ſchwa⸗ 
„hen Grunde, (wenn er anders-auch 
„nur diefen Brund hatte) alle Biſchoͤfe, 
„von denen er'vermutblich nicht. einen 

„einzigen. Eennet, 2 mE7 KR Jo, 
„BE brandmarkt. 


chh glaube, Ser m. r beutſchen 
Schriftſtellern gefolget, die dergleichen vor⸗ 
bin geſagt hatten, und das iſt für ihn Ent⸗ 
ſchuldigung: nur iſt diefe harte nird unbillts 
ge Reerimination gegen. das; Bakf ;: das dem 
üdifchen Bürgerrechte. geben. foltte, und 
vorher gewiß:feyn will, was. lehren die Ju⸗ 
den von: Site eben trine Erenphlungen; I 


y 
— 


- 
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N a ch ri ch t e n. 


ECCXXXIN. 


Yon der aus fonderbahren Religions 
bedenkuchleiten verföhtoundenen Hoff⸗ 
nung der Ausgabe des MT ‚nach dem - 
Vaticaniſchen Coder | 


us Rom harten wir, man wird es ſich 
erinnern, die groſſe Hoffnung, und 








Herr Prof. Adler erneuerte fie noch in den . 


Num. 330. recenſirten Buch, daß der Bar 
ticanifche Coder (*) bes N. T. gedruckt 
beraus kommen ſolle; gewiß ein ungemein 
wichtiges Geſchenk fuͤr die Critik. Allein 
dieſe Hoffnung iſt voͤllig verſchwunden. 
Here Prof. Adler ſchreibt mit, als Zuſatz 
zu feinem angezeigten Buch am 17ten 
Julii: 

«Der 


[> Einleitung in das N. 4 $. 95 Rum 
244: ©. 594-602, 


Sn 


⸗ 


172 Nachrichten von Rom. R. 333; 


“Der Coder Baticamıs, aufdeflen Aus⸗ 
„gabe fie.fih mit mir freueten, wird nicht 
„gebruckt werden, Es war nicht der Pabft, 
‚„fondern der Abt Spoletti, der die Ausga⸗ 
„Be veranftalten, wollte. Cr, übergab des⸗ 
„halb ein Memorial an den Pabft, um Er: 
„laubniß zu erhalten, Diefe wichtige Hand: 

‚ „fhrift befanne, zu machen. ‚Der Pabft 
„verwieß nady der-gemöhnlichen Rutine Die 
„Sache an die Inquiſition, und. ſchrieb aufs 
„Memorial, daß man den magifter facri 
„palafii, Pater Mamachi, um Rath fragen 
‚„möffe. Dieſer umwiffende und intolerante 
„Mann, noch dazu ein Grieche von Geburt, 
„ftellte vor, daß dis; Vorhaben des Abts 
. „Spoletti nicht nur fehr unnoͤthig ſey, weil 
„ſehr wenige das Griechiſche neue Teftament 
„brauchten, fondern auch für die Religion 
„gefährlich, weil die Handfchrift fehr viele 
„Abweichungen von der Vulgata enthielte. 
„Spoletti hat zwar, Gegenvorſtellungen bey 
‚ „dem. Pabft eingegeben, und bewiefen, daß 
„die Wahrheit der chriftlichen Religion 
„nicht von den VBarianten des Vatica⸗ 
„nifchen Coder abhänge, und alle vernuͤnf⸗ 
„tige Nömer gaben ibm Benfall, aber er 
„wird fchwerlich gegen die Inquiſition ge 
„winden. So unangenehm diefer Vorfall 
zaiſt, fo iſt Doch noch zu rechter Zeit eine 


„ſehr 
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„fehe genaue Vergleichung dieſer wichtigen 
„Handfchrift von Heren Birch aus Koppens 
„hagen, der ſich zu Rom aufpält veranftals - 
„tet worden (*), die er wahrfcheinlich gleich 
„nach feiner Zurückkunft in fein Vaterland 
„bekannt mächen wird, und die muß ung 
„denn ftatt Der Ausgabe genügen CHF)”. 


Set find auch nach dem Tode des ers 
„ſten Bibliothekeuſtos Monfignor Aſſema⸗ 
„ni, durch den in die Stelle getretenen Mon⸗ 
„ſignor Reggio ſolche Einrichtungen gemacht, 
„daß faſt alles Studiren auf der Bibliothek 
„verwerth wird, Man erhält Feine Hands 
„ſchrift ohne ſchriftliche Erlaubniß vom 
„Bibliothecar, Catdinal Zeladon, und die⸗ 
„ſer fodert zuerſt Bericht von den Cuſtoden, 
„ob keine Hinderniſſe vorhanden ſind, die 
„die Hervorziehung der verlangten Hands 
„schrift verbieten. Denn wird die Zeit be 

„ſtimmt, 


(*) Eiche Hr. Bist. Th. XVHL_©. 130-132, 
wo bis fchon aus einem Schreiben des Herrn 


Prof. Adlerd gemeldet ift.- | 


(*%*) Ich laffe mir. gern baran genügen, Herr 
Bird) wird uns dag, was wir wiffen wollen, ' 
turg geben. Ein Staliäner macht gern gar 
zu viel Noten. Er ſitzet eine Sündfluth 
Anzuriäiten ' 


. 


N 
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„ſtimmt, wie lange man die Hanbfchrift 
„brauchen darf, und Die Bedingung ges 
„macht, daß man nur Heine Bemerkungen 
„darüber auffege, aber nicht collationire, 
„und noch weniger abfchreibe. Das iſt das 


„neue Geſetz: ob bisweilen durch die Finger: 


„gefehen werde, weiß ich nicht. An die 
„Stelle des zweiten Cuſtos, des vor furgem 
„geftorbenen Monſignor Foggini, ift ein juns. 
„ger Mann, Monfignor Enrico Visconti 
„gefeßt, der in der Griechiſchen Sprache 


J geſchickt ſeyn fol.” 


Pius der ſechſte iſt ſich alſo doch in al⸗ 
len Dingen vollkommen gleich, wo er uͤber 
Dinge der Gelehrſamkeit entſcheidet, ſo wie 
in der Politik. Daß meine Liebe zur Critik 
mich gehindert haben wuͤrde, ihm die Stim⸗ 
me zu geben, wenn ich Cardinal geweſen 
waͤre, wird man wol muthmaſſen: aber 
was Dr. Luther in gleichem Fall votirt haͤt⸗ 


„te, Oder wenn der gar zu gerade zu gewe⸗ 
fen. wäre, doch Philippus Melanchthon, ift 


problematiſch. 3 dächte, der letztere für 


ihm. 


— 
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CCCXXXIVV. 
Kennicotts Tod. 


Nm Auguſto dieſes Jahrs iſt Dr. Kenni⸗ 
—J cott geſtorben, den Tag kann ich nicht 
anzeigen, weil er mir nicht gemeldet iſt. 
Man mag von ihm urtheilen, was man 
will, ſo bleibt er doch immer in der Critik 
des Alten Teſtaments ein wichtiger Mann, 
und auch ſein Tod in einer exegetiſchen 
Bibliorberanmerfenswürdig : denn er habe 
auch noch fo viel gefehlt, es werde davon 
noch immer von Tage zu Tage mehr entdefs 
fer, fo behält er das Verdienft, in England 
fo viel Geld zufammen gebracht zu Baben, 
daß Dafür eine Menge Hebräifche Handfchrifs 
ten, gute und ſchlechte, verglichen werden 
konnten, die Correſpondenz zu führen, 
\manches fehr gut zu beurteilen, und die 
Auszüge, (freilich leider nicht ſo vollſtaͤn⸗ 
dig, als ich. wünfchte ) herauszugeben. 
Man fann nun anfangen Spreu und Weitz: 
zen von einander abzufondern, die Excerpten 
Der guten und ſchlechten Handſchriften, denn 
das ſieht man immer mehr, viele verdienten 
nicht verglichen zu werden, als RUF zu dem 
an 


ie Beiniooee Tab. Re 


Zweck, daß man beurtheilen koͤnnte, ob ſie 
ſchlecht waͤren. Ungehoͤrt konnte man ſie 
nicht verdammen, nicht einmahl, wie ich 

glaube, alle die mit beygeſchriebener Vulgata. 


Er hat, wie mir gemeldet wird, ein 
Werk angefangen „, das zwey Bände betras 

gen follte, in welchem er critifche Conjectus 
ren oder Berbefferungen des Textes vorlegen 
wollte, theils die Wichtigkeit der geſammle⸗ 
sen Barianten zu zeigen, theils den Grund 
u einer neuen Englifchen Ueberfeßung, von 

der er fehon fo oft geredet hat, und die feine 
tieblings: Abft ht war, zu Tegen. Zur letz⸗ 
tern etwas beyzutragen hatte er nicht Sprach⸗ 
Funde, auch nicht auswärtige Lectuͤre genug, 
um fi nur Hülfe zu verfchaffen, auch ge: 
wiß nicht den Geſchmack: feine Verbeſſe⸗ 
rungen des Tertes find ſehr viel beffer als 
Houbigants feine, ‘Doch wird man auch nur 
mit den wenigſten, und felten Mit feinen 
eritifchen. Grundfägen übereinftimmen fün: 
nen. Indes wird, von dem zu ſchlieſſen, 
was wir von ihm über einige Pfalmen wind 
fonft Haben, immer auch viel gutes in Die 
fen angefangenen Werke ſeyn. Der Tod 
binderte ihn. es zu vollenden, was er aber 
Davon ausgearbeitet hat, fönnen wir immer 
wanſchen gedruckt zu ſehen. Wir haben ja 
denn 


j 
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denn auch die. Freyheit, was:une def | 
auszuſuchen. u ze 


Eine andere Unterſuchung, noch. dazu 


eine doppelte, müßte qun wol erſt nach ſei⸗ 
nem Tode angefangen werden, und das bey 
den in der Radcliffifchen Bibliothek von ihm 
niedergelegten Excerpten der einzelnen Hands 
hriften. Es kommt Gier auf zwey Fragen 


2 Aus meiner Reeenſion feiner diſſerta⸗ 


— 


tio generalis ſiehet man ſchon, wie 
viel auf die, wol ſehr zweifelhafte, 
Beſchaffenheit gewiſſer einzelnen Hands 
ſchriften ankommt, in. denen ſich ſehr 
merkwuͤrdige Leſearten finden? he 
ob der Abfchreiber fich critiſche Conjec⸗ 
turen erlaubte? als getauffter Jude 
nach der Vulgata verfaͤlſchte? ſehr 


nachlaͤßig abſchrieb, oder ſorgfaͤltig? 


u. ſ. f. Ein’ Theil der Fragen von 
Befchaffenheit jedes Coder kann nicht 
anders ale. an Ort und Stelle, wo 
der Coder ift,. beantwortet werden, 
z. E. das Alter des Eoder, ob er Exer⸗ 
ritium oder. ernfthafte Abfchrift. if, 
u. |. f. ein anderer Theil aber befler 
auf Der. RMadcliſtſchen Bibliothek. 
Wer die Exrerpte eines einzelnen Eoder 


Or. u. Dibl 23 Ch. M bat, 


⸗ 
, . . 


“ Benaniootts Tobi‘ R: 3342 


hat, tauu ſie mit leichterer Mühe durcht 
——— und ſehen, ob viel darunter 
j find, auf die ein folcher Verdacht. fälle: 
in Kennicotts Variantenfi ammlung geht 
dis ohne unendliche Mühe, und Ver: 
derb der Augen nicht an, weil man 
* die einzelnen, fefenrtenSdes Eoder erſt 
unter hunderttauſenden auffuchen 
“ müßte. 


* Da. Kennicott, wie nach Bruns 
Zeugniß wol gewiß ift, aus einer Art 
von Eigenfinn manche in den Excerpten 
"befindliche Lefearten nicht gedruckt ha⸗ 
ben wollte, fo. fann bey Vergleihung 
‚der Excerpten einzelner Handſchriften 
auch bemerkt werden, was von Wich⸗ 
tigkeit etwan ausgelaſſen iſt. Dis 
koͤnnte eine groſſe, nicht blos Pruͤfung, 
ſondern auch Bereicherung und Vers 
beſſerung des Kennicottiſchen Werts 
‚werdet. 


Um die. erſte Art der Unterſuchung wolkte 
ich fchon vor einigen Jahren Gelehrte in 
- England bitten, unterließ es aber, weil ich 
aus ftarfen Gründen befuschte, : fie würde 
ihre Schwietigfeiten haben. Kennicott hat: 
te die ſaͤmmtlichen Excerpten allerdings, und 
das ni ſur d die e Rachwen fir su; in de 
N ade; 


- * 7 *2 
An 
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Radelififchen Bibliothek niedergelegt, aber 
er ſelbſt war auch Bibliothecarius, ohne ſei⸗ 


ne Erlaubniß hatte zu dieſen Manuſcripten 


feiner den Zugang: und man glaubte eben 
nicht, Daß er eine Unterfuchung feines 
Werks begünfligen würde. Hier herrſchte 
immer viel Geheimniß, auch im Streit mit 
Bruns, und er fchien noch nach Vollendung 
feines Werks. fo zu denfen, wie im ‘Briefe 
gegen mich, da er zur Urfache, warum er 
die Zablen der Handfchriften nicht gleich 
beym erften Theil erktäre hätte, fagte, et 
wolle nicht, inperfellum opus ad examen 
revocari (Suppleinentum zum ınten Theil 
der Or. Bibl. ©. 63.) So gar, die von 
mir herfommende Bitte würde er als Ber 
feidigung und Seindfeeligfeit angefehen ba: 
ben, dent darüber ward er böfe,: daß ich 
unterſucht Haben wolle, und nicht. alles 


⸗ 


— 
\ 


⸗ 


billigte, oder Vollkommenheit erkannte. Abet 


nun verdienten dieſe Excerpten von Gelehr⸗ 
ten nachgeſehen, und einzelne Codices ge⸗ 


pruͤfet zu werden, damit man nicht lautet. 


fo ungewiſſe Stimmen babe, Zeugen oft 
wichtiger tefeart, von denen man nicht weiß, 
ob fie guverläßig oder aͤuſſerſt unzuverlaͤßig 
find, | | 





Drit⸗ 


\ 
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Dritter Abſchnitt 
Von critiſchen Urkunden und Huͤlsf⸗ 


mitteln zu Berichtigung der wahren Le⸗ 
ſeart der Bibel. 


— ü 


CCCXXXV. 

Von Kennicotts 72ſten und 73ſten 

Eoder, die eine oder mehrere Lateini⸗ 
ſche Verſionen haben. 


Qyiee Beiden Handſchriften erregten S. 
A60. 61. 62. 63. des zwantzigſten 


Theils dieſer Bibliothek, meine Aufmerk⸗ 


ſamkeit, und zugleich Verdacht,. daß fie 
von einer ehriſtlichen Hand ſeyn moͤch⸗ 
ten, ich fragte deshalb, welche Lateiniſche 
Verſion fie hätten? die Bulgata? oder eis 
ne andere? 

Wegen des Num. 72. (Collegüi corpo- 


ı ris Chrifi zu Drford, gezeichnet W. D. 
A 5.) babe ich zwey Antworten erhalten, 
Die eine öffentlich, von Heren Prof. Bruns, 


Die ich bereits S. 145. 146. habe abdrufs 
Sen laſſen. | 
Die 





N. 335. Rennicotts "2073. Coder. rgr 


Die zweite vom Herrn Prof. Ford, zu 
Drford, vom 18 Juli 1783. Er siehe 
mir gerade von den beiden Stellen, wo dies 
fee Coder im Hebräifchen meine Conjectur 
beſtaͤtigte, eine Abſchrift: 


Hofes XIV, 6. 7. 8. Ego ero ros, 
Israel germinabit ut lilium, et erumpet ra 
dix ejus ut Libani. Ibunt rami ejps, 1et erit 
quafı oliva gloria ejus, et odor ejus ut Li- 
bani. Convertentur fedentes in umbra eu, 
vivent tritico et germinabunt“ quafi vinea, 
memoriale ejus fi ficut vinum Libani. 


Amos. VI, 2. Et dixit, quid m vides 
Amos? Et dixi, uncinum pomorum. Et 
dixit dominus ad me, venit finis ſuper po» 


pulum meum Israel, non adjiciam ultra, ut - 


pertranfeam illum. 


Aus dieſem & cetpt ift zweyetley erſi chtlich, 


1) Die Lateiniſche Berfion aiſt gewiß die 
Bulgata, alſo der Abſchreiber wol ge⸗ 
wiß ein Chriſt, und zwar, wie Herr 
Br. aus einem ſehr guten Grunde 
muthmaßte, ein getauffter Jude. 


2) Aber‘ dieſer getauffte Jude hat das 


Hebraͤiſche nicht nach der Vulgata ge⸗ 
M 3 Ändert, 


vo. 


! 


x 


— 
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ändert, fondehs ehrlich abgeſchtieben, 
Wie er es in einer aͤltern Handfchrift 
fand; denn beide kefearten die ich aus 

-, dem Coder ©. 198 und 203 des ıyten 
Theils“ercerpire habe, -( 1553 auf 
dem Libanon, und Y’D- die Obſt⸗ 
leſe) widerſprechen der Vulgata, und 
das nicht blos in den Ausgaben, ſon⸗ 
—J— auch, wie er ſie abgeſchrieben 

at. 


ao, der Abſchreiber iſt als Abſchrelher 
ein ehrlicher Mann, und der Coder von 
Wichtigkeit. 


Bon Num. 73. € Collegil corperig 


Chriſti W, B, 4. 6.) den Pfalmen mit drey 


tateinifchen eberfegungen, hatte Herr Prof, 
Ford mir ſchon vorhin den halben erften 
Pſalm Lateinifch verfchaffet, und durch eis 
nen Freund überfandt, Hier find erſt Die 


beiden UWeberfegungen in den Columnen 
iwiſchen dem Tr | 


- 


- Beatus vir qui non Beatas vir qui non 


abiit i in confilio, im-|abiit in .confilio im- 
piorum , et ın via pisrum ,„ et in via 
peccatorum non .fte- peecatorum non fie= 


. dit, et in cathedrajtit, et. in cathedra 


pee| ‘ u deri- 


\ 





! 


Mi93F. Brmikctere HIN Codet 182 





s..fı = BB >, + 


ta, das zweite fine, vermuͤthlich von einem des 
Hebräifchen kundigen getaufften Juden ges 
befferte Vulgata, der z. & DXd dur 
derifores, und OD durch rivulor geben 
wollte. Und nun folget noch die dritte, 
zwifchen den Zeilen_des Hebräifchen Textes 
ftehende Ueberfegung, (verfio interlinearis); 


beatus wir, qui mon abiit in confilio im- 
piorum. et in via peccatorum non fletit, et _ 
in /ede illuforum non fedit, fed in lege do- 
mini voluntas ejus, et in lege ejus medita- 
bitur die ac nodte. Et erit tanquam lignum 
plantatum fuper divifiones aquarum „ quo 
fructum ſuum dabit in tempore ſuo. Auch 
dzo nichts anders als etwas veränderte Vul⸗ 
Pr GR Ma | gatd, 


\ 


( 
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gata, bisweilen eewas buchſtaͤblicher und 
ecymologiſcher à ©, diyifonts, aquorum. ax 


Ich wäre num voch begierig, zu wien, 
wie die drey tateinifchen Ueberfegungen Pfr. 
LVIII, 9. lauten: . und frage, eben da.ich 
dieſes ſchreibe, den Herrn Prof. Ford Daran, 
- der mir ſehr gätig Ye bat, Fragen ‚dies 
ker Urt an ihn. zu bun. Erhalte ich. die 

Antogtt noch var dem 9 Moden Diefeg Ps 
ens, fo gebe ich u den Vers in einer 
Nachſchrift. 


' R 
. +? ‘ « 
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R. 336. vom Samaritaniſch. Tert. 135 











CCCXXXVI. 


Beſchluß der Anmerkungen uͤber 
„den Samarkanifhen Teyrt. 


Ich bin ben (pinen. offenbafren Eorresturen ſte⸗ 
ben geblieben, und fahre darin fort. 
Gr XXXVI, 6. ift allerdings die ger 

möhnliche Sefeart, An IN on, er 
ging in ein Land, fehr beftemdend; und es 
fiheint etwas zu mangeln, ‚vielleicht, er 
ging in ander Land, (ANR Yan IN) 
oder, in das land Seir, Cr N IN): 
der Samaritaner nimt ich Die Freyheit, 
niche blos das mangelnde zu erſetzen, fons 
dern auch die Worte YAN IN zu ändern, 
er fchreibt, 7933 IND IN, er ging 
aus dem Lande Canaan weg, weldes 
- doch nicht einmahl recht Hebräifch ift, alfg 
noch dazu unglückliche critiſche Conjectur, 
wo eitie.beffere möglich gemefen wäre. 


4 
.' 


XLVIII, 16. bat der Samaritaner, unb 
zwar er ganz allein für, "IN, der Enns 
gel der mich erlöfet hat, "nr der Rör 
nig, d. i. Gott, der mich erlöfer batı 
If dis nicht bloſſer Zufall, weil die Ss 

“ Ms maritas 


⸗ 


186 Vom Samaritaniſch. Tert. N 336 


maritaner das N oft auszulaſſen pflegẽn 
ſo iſt es die (in der That febr verdächtis 
ge): tbeofogifche Conjectur, Die die tefeart 
ändert, weil man fürchtet, die Orthodoxie, 
dismahl eine wichtige, die Lehre vom ein⸗ 
zigen wahren Gott, fey in Gefahr, ein 
Engel koͤnne nicht von allem Uebel erloͤ⸗ 
Ten, sind von dem koͤnne "Jacob feinen 
Nachkommen keinen Seegen wünfchen. 
Es ſcheint, diefe ortbodoren, dem Begriff 
von Vielgoͤtterey vorbauen wollenden Cors 
gecturen, waren Das beſondere Geſchaͤfte 
der Samaritaner, die Juden, die dach ger 
roiß die größften ; Feinde. Der Vielgötteren 
ſind, feit der Zeit aug der wir Eodices. has 
ben, machten Reh zu ihrer Ehre feiner fots 
chen Unredlichkeit fchußtigs. fondern ſchrie⸗ 
ben ab, ‚was fie fanden, . es mochte gegen 
pder für ihre Lehre heraus kommen, was 
wollte. - (Dr. TuS. IX. S 209. „mache 
hufeben ). u 
XLI, 6. ſcheinen in dem Einen Worte 
m? zwen Correcturen, beide nicht mit eins 
ander uͤbereinſtimmig, zuſammen zu konminen. 
Jür - — — 552 9mn 
bat der Samaritaner 23 m 
alſo erft, er verwandelt das Verbum Femi⸗ 
ninum in ein Maſtuliaum, weil das Mo⸗ 
men 
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men 25, Ehre, ein Maſeulinum iſt; 
| diefe Correctur "will alfo 733 Ebre üben 
| fegen, und nicht, wie einige.andere Alte, 
Eeber, auch. dem gemäß fchreibt der Sa⸗ 
maritaner plene "7133: derjenige bingegen, 

der Das Dalerb von: MM oder. N” im 

Reſch verwandelte, ſollte der nicht an 133 


‚meine Leber, oder, meine Balle: gedacht 
haben? Doch die ungewiß, ‚vieleicht “. 
Zufall. 


XLIX, 7. finder f ch für DON M, 
verflucht ſey ihr Zorn, eine offenbahre, 
jagenieuſe, aber moraliſch aͤuſſerſt fhändlis | 
che Correctur, wirklich eine ſolche, als man 
nah Eiſenmengers gelehrter -Läfterfchrift, 
entdecktes Judenthum, etwan von Juden 
erwarten moͤchte, nur daß dismahl die Juͤ⸗ 
diſchen Handſchriften ohne Ausnahme vom 
Verbrechen rein, und die Samaritaniſchen 
ohne Ausnahme ſchuldig ſind, leider noch 
dazu mit den Daraus gemachten Verſionen, 
DoN TUR. Der Mord ſolcher heiligen 
Moͤrder, als Simeon und: Levi ſoll nicht 
verfiucht werden, die Inden haben auch 
wol den Fluch zu mildern, durch Interpre⸗ 
tationen weg zu buchſtabiren geſucht, aber 
bie Lefeart änderten blos die Samaritaner, 
blos die wurden aus Hochachtung gegen hie 
DE —— fromm 
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ſtomm feyn’follenden Stammvaͤter zu Fal⸗ 
ſariis. DON TIN koͤnnte heiſſen, entwe⸗ 
Der, 1) maͤchtig iſt ihr Zorn, weil er 
FKarkift, d. i. der Zorn giebt ihnen Mutbh, 
im Zorn tbun fie gröfle Thaten, oder 2) 
ruͤhmlich, berrlich ift ihr Sorn: und leis 
Ser dis legte abfcheuliche denfen die Lieber: 
feßer. dabey, der Samaritanifhe, NIX 
DER und die Samaritanijch: Arabiſchen 

Laos ae! ruͤhmlich, — ſchoͤn iſt 
ihr Zorn. Wenn wir einen einmahl auf 
einer fo” unleugbaren (handlichen Verfaͤl⸗ 
hung betreffen, die aus Partheylichkeit 
entftanden iſt, koͤnnen wir ihm Denn wol 
bey einer Variante glauben, Die einen 
Streitpunkt wighen Samaritanern und Ju⸗ 
den betraͤfe, z. E. wegen des Berges Gari⸗ 
ſim und Ebal 5 B. Mof. XXVII,4? Dis 
iſt in der Critik eine ſebr entſcheidende ev 


Theinung, 


Wenn DB. 9. mad fue Na) (&win) 
geſetzt wird, fo ift es offenbahr grammati- 
<alifche Torrectue eines, der die Grammatik 
nicht: genug verfland, . Er dachte, der Nah⸗ 
me dee Loͤwin muͤſſe fich ja doch als Femi⸗ 
ninum auf He endigen,. wußte nicht daß 
I) der dritte Stammbuchflab des Worts 
wirklich Aleph ift, Aus ſaͤugen 2) daß, es 

bey 
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bey den Thieren mit der Geſchlechtsendigung 
nicht ſo genau gehalten wird 3) daß die 
Form mp um mp wirklich im Ka 
bifchen generis communis iſt. 


V. II. nmo> für. MMO iſt wol of⸗ 
fenbabre Correctur eines, der MD nicht 
verſtand, (Simonis hat es erklaͤrt, und 
vielleicht ſetze ich in den Supplementen zum 
Lexico noch etwas hinzu) manche alte Aus⸗ 


leger, manche Juden, glaubten MMO ſey. 


fo viel als MMO), aber fein Juͤdiſcher 
Codex aͤndert deshalb die Leſeart. 


Eben ſo aͤndert er V. 15. das nicht 
verſtandene II MMO N) (fiebedr. | 
Bist. Th. IX. S. 213.) durch eine doppel⸗ 
te Conjectur in NIu MD, feßte 
et in IN ein Vau hinein, weil cr 
meinte, es heifle, Ruhe, und er immer 
plene fchreiben will, denn aber, weil AMINM 
ein Semininum ift, macht er auch aus dem 
Adjectivo 9, ein Femininum, nad. 


4) Noch find die Beinefungn eis 
tiger Buchftaben zu bemerken, 4. 


N und „1 haben im Samaritantfhen | 
eine ähnliche Figur: Cap. XIX, 32. finde 
ih fie, noch dazu auf eine finnlofe. Weife, 

ver⸗ 
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verwechſelt, wo für laſſet uno unſern Das 
ter, (AN) Wein zu trinken geben 
das gar nicht bedeutende III fieht. Cs 
ift wahr, ſechs Codices haben das richtigere ° 
-IPIR aber es ift doch zu verwundern, 
wie ein fo finnlofer Fehler\in die übrigen 
Handſchriften zufammen eindringen fonnte, 
“ Sie müffen von folchen ſeyn, dfe nicht vers 
flanden, was fie ſchrieben. — 
- und D, Cap. XXXI, 38. 3%. WAHRM 
für won (forutaius ef), doch haben 
Bier, wie man aus den Varianten ſiehet, 
manche Samaritaniſche Todices das richtir 
gere WonN. Eben fo heben auch, zwar 
dismahl nicht der Tert, aber Doch wie man, 
aus Kennicorts Varianten fieht, zwey Co: 
dices C. XLIV, ı2. Wan? = = XXXI, 49. 
nam, und das ohne Variante, für 
matnnN. Beide Buchſtaben finder man 
. zwar auch ziemlich oft im Juͤdiſchen Tert 
verwechfelt, aber in den hier angeführten 
Stellen ift Doch in ibm Feine Varianter es 
fcheint alfo, die Berwechfelung war im Sa: 
maritanifchen Tert häufiger ,. als in jenem, 
Sie [heine überhaupt in den Figuren des 
Samatitänifchen Alphabers ihren Grund 
zu haben, denn das I der Samaritaner 
fiebt dem Hebräifchen D, und ihr D dem 
Hebr. 3 Adnlih F 

FE ' " n3 


[1 






a 3 Voll Samauitani 

Anſtatt des: Bau Praͤfirt ſindet ſich eini⸗ 
gemapt ein He, z. E. Cap. VH, 17. 
V. 23. XIV, 13. UN XIX, 2. 
Mdrm. Auch bey einigem andern Ban 
und He finde ich dieſe Verwechſelung, z. E. 
XXII, 9. XV für DYXVn, XXV, 12,” 
oxV für AreHn. Dis laͤßt ſich kaum 
anders erklaͤren, als, daß nach einigen Sa⸗ 
maritaniſchen Handen beide Buchſtaben eind 
fehr übliche kaum zu untetſcheidende Sie Ä 
gehabt haben müflen. 


Bon der Verwechſelung der fehr ahnlir 
hen Figuren des Nun und Caph, in van 
für un E: ki, 2. iſt oben geſagt. 
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5) Mannigmahi bar ber Samaritani⸗ 
ſche Tert etwas auslaͤndiſches, z. E. XVI, 16. 
beymwe mr für NYSE? NN, ſonder⸗ 
lich in den Suffixis. Das Suffirtim ſec. 
perf.; fing. maſc. ſchreibt ee wel "IN mit 
Aleph, z. E. N TV Cap. XXII, 2. 12. 16. 
(recht ſo, wie wir auch ein einziges mahl 
in Juͤdiſchen Tert Hof. IV, &, NDd 
finden): das Femininum hingegen hat baue 
fig, (fo wie in. dee Samaritanifchen Muͤnd⸗ 
are ſelbſt), ein Jod P, 3. E. TEN & 
IH, 16. "N AU, r2. TTDYV, "AI, . 
TO, an, ray EXVNS.9 — 





( ı_ 
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— und P: XX, 16. XXL, 17. TrR. 18. 


"1713 XXIV, 14.43 TV . V. 60. "ID 
XXV, 23. Siehe auch noch XXX, 14. 15. 
RXXV, 17. XXXVII, 18.:XXXIX, 9. (Iſt 


vielleicht aus Diefer Drehograpfie 7792 


Sf LIV, 5. zu erklaͤren)? 


Mir kommtſes vor, dis koͤnnte prorinciel⸗ 


le Orthographie des nördlicher Palaͤſtina 


feyn, die auch ſelbſt in die Abſchriften der 
Buͤcher Moſis eindrang. Wenn man ſie 
Einmahl bey Hoſea findet, ſo erinnere man 


fh, daß er im Reich der zehn Stämme 
lebte, alfo ihn die provintials Orthograpbie 


auch wol einmahl beſchleichen konnte. 


6) Mun noch einige ſonderbahre leſeae⸗ 
ten, die mir aufſtieſſen. XIX, 33. 35. für, 
power, fie, die Töchter, gaben ihrem 

ater Wein zu trinken, ftebt ganz fach: 
widrig in den meiften Eremplaren beydes 
mahl, IYDWN, das wäre, fie gab ihnen 
Wein zu trinfen. — — XXIV, 8. ſteht in 


den meiſten Eremplaren, det unverzeibfiche- 
finnlofe Fehler, mann, für TITISE 


(pe? te,) nur fechs für Kennicott vergliches. 

ne haben. das .richtige und verſtaͤndliche 

IIN. Fur mm dm XXX, 34. Ja: 

es gefchebe nad) deinen Worten, vi 
i 


— — — — — 


— — — a ——— . — — — 
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ſich faſt obne Variante, Die, emweder dum⸗ 


me, oder kuͤnſtliche dreyfache Veraͤnderung, 


mn ph ‚ aber es wird nid nach 
deinen Worten eben; id) will dir ee wol 
verſprechen, aber nicht halten: und ohnge⸗ 
faͤhr ſo hat auch ſchon der Samaritaniſche 


Ueberſetzer, TS SU NE IM) oe. 
gleich in den Polyglotten Rilfchlich gegeben \ _ 


iſt, et utinam fat Stcundum verba tua. 
Was hier die Samatitagifch : Arabifchen 
Ueberfegungen haben, möchte ich willen? — 
Sur ps IN Inu Son FAN, hat er ON 
TIPS und überfekt, vor die Schaafe 
Cals wäre es pH, I fich doch in keinet 
Samatitanifch : Hebrätfchen Handſchrift ge: 
funden bat) jtellete er einen bunten Boͤck 


CP 07 Mayr ne Sr) KRRVI, 


4. und im ganzen Capitel bat er Hana 
mit Jod, auch ‚eben fo Cap. III, 23. Ges 
ſchieht dis, um den Schall des Griechiſchen 
xıSov auszudrücken, fü iſt es eine ſehr un⸗ 
zluͤckliche und ungelehrte Coͤrrectur: Bein 
as Wort iſt wol gewiß nicht uührſpruͤnglich 


Griechiſch, alſo auch nicht fo ju ſchreß 


ben, daß man den Griechiſchen Voral durch 
eine. matrem lectionis auszudruͤcken füches 
Wenigſtens bey ahaenn Syrern, Aras 
bern wird es obneJ 

lass, ud, Li, ja ſelbſt ben den 


One MM &x 


\ 


Ä 


od gefehrieben, NahS,, 


j .i we . ! 
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| ters, und corrigirte das Nun in TR, das 
ihm mie Anomalie vorkam, mit Samarita⸗ 
niſcher Dreiſtigkeit und Unwiſſenheit in 
Mem. Doc iſt dieſer Irrthum nicht von 
e ber, denn die Samaritanifd  Yrabifchen 
Meberfegungen ricben In — 
* XV. ©. 9 


.» Wegen der æ Vechäirntf des Sama⸗ 
—— Textes gegen die ERX, it mir 
A aufagfallen, | 


Erſtlch darin find LXX und Samaritg; 

ı ner einander fehr gleich, daß fie überaug 
häufig und.dreift nach, Conjecturen corrigi⸗ 
ren: bisweilen. koͤnnen fie. daber auf eine 
und eben biefelbe Conjectur kommen, went 
etwan eine Schwierigkeit wegzuſchaffen iſt; 
ein anderes mahl aber hat dis eine ganz um⸗ 
gekehrte Wirkung, daß ſie gerade am weite⸗ 
eu von einander abgehen, und den Hebraͤi⸗ 
{hen Text zwifchen fich in der Mitte laffen, 
wie 1B. Moſ. V. und XL. wo fie die Zah⸗ 
Yen "ine nach feinem eigenen Syſtem aͤndern. 


Zum andern: vorzuͤglich flelen mir fol⸗ 
gende Stellen. auf, wo LXX und Gamaris 
raner in einzelnen gefearten wit einander 

aͤbereinſtimmen. 


⸗ 


XXXIX, 
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XXXIX, 12:13. 15.18. wo Kot dem Kleis | 
de Die Rede iſt, dabey Potifars Frau Joſeph 
ergriff, und das er zuruͤckließ, haben beide fuͤr 
7732 fein. Algid, duech und durch, VMd feis 
ne Rleider. Wirklich), wie fchon oben gefagt, 
ein offenbahrer, und. beynahe finnlofer Irr⸗ 
thum: wie viel Kleiderfolldenn Joſeph zuruͤck⸗ 
laſſen, wenn er ſich nicht etwan vorher ſelbſt 
ausgekleidet hatte? Ich daͤchte doch nur dag 
Oberkleid, d. i. das groſſe viereckichte Tuch, 
das feine Ermeln bat, und über die übris 
gen Kleider gehangen wird, — — Hier möchs 
te ich willen, ob, auch die Samaritauifch« 
Arabifchen Ueberfegungen diefen wynderhs 
chen Pluralis haben, | 

XLI, 16. haben beide.für, man (Sg 
wird Savas Gutes antworten ) MIN NT, 
bie LXX ‚dvev roũ Jeov vun: anongıIneerog 
F corye0 Pidan. Auch bier wünfchte 
ih die Samaritanifch: Arabiſche Ueberſet⸗ 
zung zu wiſſen. F. 

XLäl, 27. Das ganze günftige Einſchieb⸗ 
ſel, „0 EITLEV“ EuAoynros 0  dvdenmos acc u 
da Je), mm WIN MD TEN 
mann, das wol fehwerih jemand für 
ächt halten wird, Gaben beide gemein. 


XLVI, 13. haben für IV beide, au, | 


Ich will gar nicht leugnen. daß es die wo 
3 


Ö 1 
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ve Leſeart, und a ein uhraltes Veiſchrei⸗ 
ben ſeyn Mnnte, aber wenn bios gerade dis 
fe beiden in Jun uͤberciuſtimmen / fo hats 
te ich es nicht Fir treue Abſchrift einer älteren 
Handfchrift, ſondern für- gute, wenigſtens 
KH Eonjectur. - Begierig wäre 
ich aber-doch ‚bier wieder auf :die Gamaris 
taniſch⸗Arabiſchen Ueberſetzungen, ob Diefe 
mit dem jeßigen Samaritanifchen Tert übers 
einfiimmen, oder ob 2W, wie fo viel an⸗ 
deres erft neuere Correctur iſt. & 
XLVIL, 21, baben beide fer VO, 


mit einer. kleinen Veränderung in Daleth 


OT: Ich inuß bekennen, dis ift-ole 


ſehr artige und gefallende NWariante:. nach 


er; 


dem gemwößrtlichen- Zere laͤßt Joſeph Die 


ſaͤmmtlichen Einwohner Aeghoptens vom ei⸗ 


nen Ende bis zum andern in andere Staͤdte 
zieben, ſo daß keiner auf dem Acker ſeiner 
Vorfahren beide... Potitiß:fonnte dis aller⸗ 
Dings feyn, wie ich in der Anmerkung: zu 


dieſer Stelle gezeiget babe: allein mit vielen 


Befchwerden und Unfoften verfnüpft iſt doch 
auch eine fo- ‚allgemeine Ummanderung. des 
Volks. Dem hilft nun, die deſeart des Sa⸗ 
maritaners und der LXX ( welchen dismabl 
auch die Vulgata folget) ab, Joſeph macht 
nur das ganze Volk vom Einen Ende Ae⸗ 
dyptens bis zum andern dienſtbahr. Auch 

DD 


\- x 
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DM (uneinge Seadt · in die andere) 
iſt etwas beſchwerlich, denn ordentlich wohnt 
doch dev Beſitzer der. Hecken mehr in Dörs 
keom als in: Staͤdten; auch der Schwierig⸗ 
keit helfen.:ge ab, und leſen piash: ibe, 
ganzer Text: if; INN Pay: DVI DAN | 
Bas » WO rov. Acov — — 
abrer dis abge Iſt' dis Aug gine. artige 
allerdings wahrſcheinliche Correetur? oder 
wizflüchen Urberbleihſel der alten zchten ie | 
feart Mofis? . 

XLIX, 8: für m deines, baden 
beide. im. Diukali, "TI?, ‚beine. Zändes 
Hier gefällt mir 3 J Hebeaicche Leſeart 
viel beſſer. Wer dem Feinde uachjagte 
deſſen Eine Haod, die —— rechte, 
iſt im Nacken ſaner Beinde) 2 bade 
Haͤnde. 

Dagegen iſt auch die, Ylgaeihung. dar 
LXX vom Samaritaner mir ar hoigenden 
Orten morkwuͤrdig vorgekdnpgnen. 

XXX, 18.. dhu⸗ halten dig LXX für 
dnen Mahinen ‚der Stadt Sichem, und, 
überfeßen: nur näder: maß. dr ZuAnfg 
Emm Ziuoy. Wirklich der Samaritani⸗ 
ſchen Religion, kann in Deu ganzen Büchern 
Mofts bay ihrer Hauptfireitigkeir mit den 
Inden nichts guͤnſtiger ſeyn, als dieſe Gr; 
Rinne, Sir war; 0b det; #07: Gott he⸗ 

M4 liebte 
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liebte Tempel: su Sichem ober. Jeruſalem 
feyn follte? Beide hatten Die Griffe, eine 
Sache aus Moſe auszumachen, von der 


- in feinen Gefegen feine Entfeheidung fland , 


(Mofaifches Recht S. 188.7, und da mußs 
ten fie böchftens Schläffe machen, ‚von dem, 


was für Derter zur Zeit dee Patriarchen hei⸗ 


th geivefen wären. Gichem oßne Zweifel, 
Dig war für: die Samaritaner. Aber für 
Jeruſalem konnte ein Jude ſich auf 1B. 
Moſ. XIV, 18-20 berufen, mo Melchiſedeck, 
dem Abraham den Zehüten giebt, zu Salem, 
d. i. Serufalem, Prieſter des allerböchften 
Gottes ifl. Der ganze Beweiß fiel. weg, 


wenn Sichem ; Salem heißt, janoch.mehr, 


er kehrte ih um, und. Meichifedeck 
Hätte vielleicht C wie einige: behauptet 


. haben) zu Sichem Priefter ſeyn Fönnen, 


’ 
% 


\ 


Daben muß man fih nun wirklich 
aufs böchfle wundern, daß der Samaritas 
nifche Text dis [höhe Argument durch Eins 
fihiebung Eines Buchſtabens vereitelt, den 
och dazu Fein Hebraͤiſcher Coder bat, und 


. bie Samaritaniſchen bey Kennieott ohne Bas 


riante haben‘, ww. -- Ded bat dis 
Samaritaniſche Ueberſetzung * ohne 
Vau. Begierig wäre ich bier, zu wiſſen, 
was die Samaritanifih Arabifche Ueberſet⸗ 
zung haben mg. -. - E 
. —W KAXIV, 
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XRZIV, 17. if nichts vernänftigers, als 
die Hebräifche Leſeart, wir wollen unſere 
Tochter NA (die entehrte Dina) mit⸗ 
nehmen und ‘davon sieben. Die LXX 
haben ſchon unmwahrfcheinticher, unfere 
Töchter, das waͤre, DI, alfein fein’ 


einziger Samacriianiſcher Eoder trit ben! 
das iſt, weiter von den LXX entfernt ſeyn, 
als die Hebräifchen Codices, deun von denen 
haben doch 72 ben Kennicott wenigſtens den 
Plural, und alſo die Leſeart der LXX zur 
Haͤlfte, NR, unſere Familien. 


XXxvn, iaſeit. Be Lxx Heron 
ohne Vau fie "Ertö1n, und nenneten den’ 
Man‘; Nerepels, wie ich glaube, richtig: 
fieße Dr. BiEL- XI. ©. 143. 144. 145. 
Aber die Samaritanifchen haben das Bau, 
nachdem, Potifar, (ein ganz unaͤgyptiſcher 
Ton, ) auszufprehen ift, und das ungeach⸗ 
tet ‚einige Hebräifche es auslaflen. 


XLII, 1. druͤcken die LXX- das. Hebrai⸗ 
fe, RAN (warum ſeht ihr euch ein⸗ 
ander an) durch eaduneire aus, Cſiehe 
Sridas): ftatt deflen bat der Samaritaner, 
INVEN, warum macht ibr euch Quiche, 
worin ihm niemand beyttit, ale der Syrer, 
(0) der doch auch vieleicht ans der He⸗ 

2 a braie 
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wliſchen teſeart, NEN ‚aysgeinioden, 
deſen ‚Sina: beeausbringen konnte 


xuvV, 19. „rs folgen” die. 1xx dei 
Hebräifchen Eſeart, (doch nicht den Pumk⸗ 
ten) ou di &vremgy: raure, die-Samaritas 
ner hingegen haben „dm —J ſo 
Eifer. (Was 

—— —**— 

fein Soaniaritanifcher 

5 vorgergghtude Sort 


a Ener 








2 ®. 22. Das vier t des Derfes 
lauter im PR u Beh Bere im 
Purali ma „ einem jeden gab Sopr 
erkleider, (wie viel denn?) und har 
min fünf SeverBleider.. , So auch dieLXX.. 
nur daß fie die Zahl Binzufegen, und, glauz 
ben, der Plural ohne Zablwort gefeßt. fen fo 
viet als zvogy, diasas ororais. : Ylfin der 
Samaritanifche Tert hat, wie ich” alaube, 
richtiger, (wie denn auch 3 Kebräifche Cos 
diees uͤbereinſtimmen) im Singulari.nEN Mi 
jedem Gebe ev ein Seyerkleid. 

* * ” r run. 
Dieſe Unterfugungen. müſſen moch seit 


ser forget Bu ah es iu 
n nach⸗ 


9 


v 


+ 
x 
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nachſten galbe She hun, ‚da id. aͤber 
die 4 letzten Buͤchet Miofts fefe, und nach 
eben den Rumern einmahl das ae 


ſagen. Vore erſte iſt das Reſultat: 


im gangen iſt der Judiſche Tert beſer 
als der Samaritaniſche, weniger nach Con⸗ 
jecturen. geaͤndert, treuer abgeſchrieben, auch 
mit gewiſſen aus der Samaritaniſchen Aus⸗ 
ſprache entſtehenden Schreibfehlern nicht fü 
verſtelltz aher keiner iſt untruͤglich, und ſo 
hat auch der Samaritaniſche oft Wabrheit; 
auch hat der Samaritaniſche den Vortheil, 
nicht nach der Maſore, auch nicht nach Einem 
Coder, wie etwan die Spaniſchen Codices 
der Juden, corrigirt zu ſeyn, konnte alſoö 
alte währe Leſearten behalten, wo fie in den 
Sei fee ausgefttichen wuri 

en. 
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\ 


” \ \ | 
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"Schriften des Verfaflers- - : - 
weiche im verwichenen halben Jebr berausꝛ 
Setonmen ſ find. Ä 


— — 
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SZ reset ywiſchen ieyadid und Dem herrn 
- Prof. Lichtenberg, über die Abficht ober Folgen 
der Spigen im Tempel Salomons. Steht im 
fünften Stüd des dritten Jahrgangs des von 
Herrn Prof. Lichtenberg und Forſter herauegege 
benen Göttingifcyen Magazins, 


Die Sache iſt: man lieſt nie, Soße es in 
den Tempel eingejchlagen hat. Auf dem Dad 
des Tempels ftanden Dicht afı einander groſſe ei 
ferne aber dic? überguldete Spitzen, eigentlich zü 
anderm Zweck, dieſe, nebft den Röhren Die das 
Maffer vom Dach in Eifternen führten, waren 
fo fichere Wetterableiter, dag Herr Proß Lichten⸗ 
berg urtheilet, der Blitz Habe in ein ſolches Ges 
bäude nicht aAnſchlagen koͤnnen. 
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Frankfurt am Mayn-⸗ 
bey Johann Gottlieb Garbe, 1785: 
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des drey und: zwanzigſten Seil. | 


337). Cheift Goith, Hensler notitia co- 


dicum Havnienfium NT, - © ı 


;38) von’ Veltheim,. vom Säle 
pulver ben Thrus ⸗ 


illuftatae Er · 


340) Seb: Fulc, Ravii fpeöimen Tei- “ 
re 
341) Koppii Marcjs no non ı epitomatot | Ä 
48 
342) wald, ——* curarum in ah 
floriaf:textus. Danielis, .- —- fpici- 


fafchi.de gemmis. . -  - 


Matihaei — —— 


legium variarum lectionum 4 codi- 
cum Wrätislavienium — - 


843) Car. Aurivilliys de primitivis lin: 
guae Hebraeae -_ 


344) Wolfs Reife nach Satan, zwei⸗ I 


ter Theil — 
345) Adler Matthaei et Marci enun- 
tiata ex lingua Syr. explicata — 


346) NT, Joͤdiſche Monathe— 
ſchtift 


Pie . 347)! 


7 


339) Gesacri inferiptiones Pocokianae Bu: 


17 


58 


65 


272 


75 


- 


\ Tom. I. nn —. 


‚7 nung der Ausgabe bes Batieariſchen 


Cranquebariſchen Mifionarien se. | 


i 361) Birchs Nachrichten wen. En E 


\ ; 53 ) Gortfegung. der Veconten in den 
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Inbal te 
347) de Rolli variae Ielionen v. T. 
80 
348) Noch von: verfwundener Hoffe” Kur 
Coder ., 
345) Geddes uͤeberſe hung der Biber 
350): Beantwortung einiger. an- die; - 


thanen Fragen Te 


ticaniſchen Coder mot 


352) Noch vom 7afen Semi | 
fchen Eoder m...m.r 


kleinen Propperen. m 


vn 








Erſter Abſchnitt. 
Kecenfonem 
CCCXXXVIL .- 


Codjeum Novi Teftamenti gräeco- 


| tum, qui Havniae in bibliotheca. re-· 
ia adſervantur, notitia, adjecta lex 
@ionis värietate: auctore Chriſtiano 

|  GotthilfHensler. Specimen primum., 
'  Havaiae 1784: (40 Detavı Seiten). 
E⸗ find dreh Handſchriften, Die Here: 
Henster, ein Sohn des beruͤhmten⸗ 
Argtes Diefes Nahmens befcpteibt: die. ers 
ſte enthält das ganze N. T blos: die Offen" 

bahrung Johannis ausgenommen, und iſt - 

Diejenige,, die Bengel, und aus ibm MWeti 

On u. SibLaz TH. A ſtein, 


N ! 


— 


’ 


BB’, Hensteri nqtitia N. 337. 


ſtein, bey 1 Joh. V, 7. anfuͤhrten, im 95ſten 
S. meiner Einleitung Num. 135. Die zwei⸗ 
te enthaͤlt die vier Evangeliſten, die dritte, 
iſt ein Lectionarium. Alle drey find ‘Bisher 
noch nicht verglichen, die zwey letzten aber 
auch von Wetſtein, und in meiner Einleitung 
noch nicht genannt. — 
Der erſte bat die Bücher des N. T. in 


folgender Wenig gewoͤhnlichen Drdnung: 


den -Anfand macht die Apoftelgefchichte, dars 
auf folgen Pauli, denn die cacholifchen 
, Briefe, zuletzt die Svangeliftet Da fich eben 

Diefe Drdnung in dem codex Reuchlinianus 
(Werfteins 1.) und Laud. 2. (Werft. sı.) 
finder, fo giebt Herr H. zwar zu, daß fie 
im Reuchl. vor einem Verſehen des Bud: 
binders herruͤhren koͤnne, nicht aber in Laud. 
der auch fonft mir dem. Coppenhagiſchen fo 
febr uͤbereinkammt: welches er denn wider 


de Vermuthung anwendet, die Compluten: 


fiiche Husgabe fey aus dem Laudiſchen fer. 
abgedruckt ſelbiges FAr) Die. Druckereh jer⸗ 
fchnisten, und vom Buchbinder unrecht ie 
der zuſanmen gebunden worden Erd iſt aut 
‚ der Unterſchrift hinter den Evangeliſten, 
am Ende des Buchs im Jahr 1278 (6786 
Der Griechen) von Theodorus auf dem Ber⸗ 
ge Athos (Heodugen rev iyıomereineu ) ges 


ſchrieben, alſo von eben Denfalben, von dem: 


. .. . 2 U} 
u Sur vo y8 won 


f ‘ 
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337. cd NT Am 


der ‚Wakianus dee Evangeliſten 74 bey 
Wetſtein, 273 in meiner Einleitung) and 
Wolfianus (Werſt. go. Eint. 283) ſind 
Mit dieſen, und dem sodex' Gehlianus jetzi 
Goektingenhis, (Einleit. 123:) Yommterin 
den Evangeliſten in: Leſearten merklich übers 
ein: in Der. Apoſtelgeſchichte und. Den Epu 
. fein, "hingegen mit Laudiana 2, Scideliauo, 
aber noch mehr, und das 'ift faft das merft 
würbigfte bey dieſar Handſchrift, mir dee. 
Complutenſiſchen Ausgabe. Mehr als 40 
Leſearten derſelben, die Fein auderer Codex 
bat, fand Here H. ta dieſem (S. UNI-XV 
auch ſolche, die ihre Gegner als offenbabr- 
te Fehler ber Nachlaßigkeit, oder gar 
noch fchlimmere angeklaget haben. 5 '38. 
89. 40. giebt Herr H. von ihnen ein Vers 
jeichniß, mis Auslaflung derer die auch tue 
hoch der: kaudifche Eoder hat, das ich wer 
alte hier abzuichreiben: euysreorsebi Tan 
BAAv Fan iv Ad. XVII, ın. = ory Röm 
‚IX, 29. und yao:E. X, rr..dusgelaffen, 
win 1. Cor. X,.7, 70 Dave, = dIade 
2 Kor. Vil, &..ausgelaffen = - narevgernas 
Rap. XI, 6. für keravdenieo, -— - nn. 
idvov Epheſ. II, 1. und ray Ay V. 8. 
ausgelaſſen, — = Philip. 1, 14.190u: ou Geü _ 
Ayov,; we El. All, 24. dr, tandgelaffen, 
Curtis Das garındc ein CodkjberLaud, 
- [ I 2 2 
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a Euvidui asin⸗ 8. 3 37, 


j o auslaͤßt) 22Judãa „bat er gerade die 


beſeart die Wetſtein und. Semier für from⸗ 
men Betrug der. Spaniſchen Herausgeber 


| bielten, „Toy, pexon deov rg. OROTNV TOR, 
” Rugıor inav Imrovv.Xgerov, — — und V. 


9. q für mw. ‚Und. unten in der. Note, 
Math. V, 45. XIV, 13. XX, 23. Marc. 
A, 17: Sp. IX, 20. XI, 31. 57. XII, 34. 
XIV, 7. XVI, 17. XV, 11. XX, 19. 35. 


Abpoſtelgeſch. I, 26. VIL 39: XVI, 4. XAHI, 


95. Römer. xv 11, 1 Corinth. XIV, 39. 
2 Cor.l, 8. VIl, 7. X, x. XI, 14 Dil. * 
| 6: 1 Job I, 16. IV, 19. u 


 Diefe Erfäeinung in in der Critit ſehr 2 


eichtig, Man fieht daraus, daß die Herr 
ausdeher dee Complutenſiſchen Polyglotte, 
wirklich ren aus Handſchriften en 
baben, und die Anflagen gegen ihrr G 
‚ nauigfelt und Treue falen immer mehr weg 1 
je mehr fie gepruͤfet wird, deſto mehr gewin⸗ 
net fie, dahingegen Erasmi untreue Ausga⸗ 
benbey der Prüfung verlieren. (Sein Genie 
und Gelehrfamkeit war ohne Zweifel gröffer, 
Aber er ließ zu oft druden, was er nicht 
m Handſchriften fand, und er, nicht die 
Spanier, änderte unzäßlige mahl Bios. nach 
der Vulgata, und ruͤckte ein mas- blos ig 
der ſuedr. Su wind Wa Meenedt widy 
u . ki 


\ 


_ 
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tiger, da nunmehe · die Hoffaung völlig ver⸗ 


ſchwunden iſt, Die Codiees ſelbſt wieber zu 
finden, und zu befragen, die der Cardinal 


Kimenez zu Diefer Ausgabe argefihaft hatte; 


denn Her Prof. Moldenhawer, ‚der'fich Tr 


Spanien ein Geſchaͤfte daraus machte, fie . 


aufzuſuchen, giebt ‘mir bey feiner "Surücs 
funft Die traurige Machuicht, daß fie nicht 
mehr vorhanden find: ein zum Bibliorhes 
tario gewordener untoiffendee Barbar ſoll, 
noch in Diefem Seeulo, vor etwa 40 oder 
30 Jahren, da es in der Bibliothel au 
Raum zu mangeln anfing, die alten vom 
Eardinal tbeuer zuſammengebrachten Manu⸗ 
feripte,, als etwas unnuͤtzes Raum verder⸗ 
bendes verkaufe haben, und aus dem Pers 
samen. Maqueten und dergleichen Sachen 
gemacht ſeyn. Er wird dis ſelbſt Fükftig 
umftändlicher erzaͤhlen. Deſto mehr ift uns 


in Daran gelegen; zu reifen, daͤß wir die 


Complutenſiſche Bibel wirklich als treuen 
Abdruck alter, uns ee 
gebrauchen kbanen. 


—W Er 


* Noch das merkt Hei: 9. "ym’ ehem 
Eober än, er habe ſolche Figuren der Buch⸗ 


ſtaben, und Abbrrviaturen, aus beheh die 
Fehler Leicht entſtehen koͤnnen, die Mman im 


der Eempintekfhen. Ausgabe fudeer N & 
43 


N 
X 


— 


- 
— 


vr. 


\ 


on N 
De . Bonleri, nit N. 337. 
“und 17 hauen faſt einerley Fiaur, und 
bso Fönnerder Fehler des Complutenſiſchen 

ORT, Tor Wi für Fu due 2 Ehe, V, 10. 

| enthanden fen wiewohl mir Dis eben nicht 
als ein offenbahrer Feblex vorkommt, da:es 
ginen ſehr guten Sinn girbt, und auch Die 
Wulgata propria corporis bat, Die dr das 
. gares, die jeder hekommen foll, wären was 
- dem: Leibe. gebübrer, was er verdiene 
bat. —. Da indes hierbey vielleicht einem. 
beyfalben Könnte, Diefer Coder fen ſelbſt eis 
ner von:denen, Dieben Ber Complutenſiſchen 
Ausgabe’ gebrnucht find, ſo wird man gern 
reifen wallen, wo er. her fen: die königliche 
Blbliothek bat ihm aus der Roſtgaardiſchen, 
Roſtqaard Hatte ibn 1599 Zu. Venedig ger 
laufft oe. er vorhin geweſen if weiß‘ man 
ion Ya rn 


us Vin dieſem Coder hat Herr 8. auf 37. 
Besen wollſtaͤndige Exrcerpte der Apoftelges 
ſchichte and Epiftelu, gegeben, aus Dinen. ich 
aber feine Auszüge mache, weil Die wichtige 
ften Anmerkungen fchon da gemefen find: 

- ur MWeeſteins M T. Heißt, wird: nicht 
üuͤbel than, fie ſich beyzuzeichnen. Die Bar 
sianten. der Evangeliſten, die nicht fo haͤu⸗ 
fig find... ollen-im- zweiten Specimen, ‘und 
vr won van, vorgelegt we 


s’ 





a. 23 a MT Bom. rn 


. Den yoskie Coder euehäkt: Hap-Pid am 
Evangelia, und der defttte iſt ein Lectipnarium 
über Evangelia and. Spifteln, --ürider Er: 
serpten haben wir, ink-zweiten; Spe cinien an 
erwarten: doch merkt Herr H. Zußz voraug 
an, der zweite komme ſehr mit dem ‚cndex 
Leiceftrendis · v berein. Weswegen-diefe Erf 
ſcheinung in der Critik ‚wichtig feg, ‚wird 


mau, (eben, wenn man meine Cinkeiung 
©. 531. 5324. nachſteſet, wo Mißy s U, 


Ungen, und Merdacht gegen Di Leigeftrifche 
dandſchrift er erw ons far. PP 











. GECKKXVIN: 


* * 


Eid vom: Schießpulver bey * | 


: gas und: vom Feuerſetzen der Alten, 
vom Bershaßftiiiänti von? Weitheim 
"über das ort eben, als ob jin aaten 


Vahrhundert * Schießpulper ſchon | 


\ im Sebranch gersefn ſey. — 


CE Ge Br 


€ HE = 7). 
Die Adſicht· dieer Sen vor gar 
vicht in, „DIR: urtai, ſonecn An en 
—* der. rf pyrgen a aent An der 


Berg⸗ 


Jeep: 


une. 2 Bu 


— 


4 > Don velhein mi 





Ä Woergwerkeande sl imeefäßeiner datte 


geglanbel ſchon zur Zeit des heiligen Krie⸗ 
ges muͤſte in Deutſchiand der Gebrauch des 
Hutoers Sefanht geweſen ſeyn, weil er vom 
Erweichen Der Steine durch Feuer etwas 
geleſen und necht verſtanden hatte, und den be⸗ 


lehrte der Herr Berghauptmann von Velt⸗ 


Heim. Mlein auf einer andern Seite ift-fle 


meinen Leſern ſehr in tereſſant, und: enthaͤlt 


Ed 


getade dans was meine Züßster fon feit acht 
Fahren bey Hieb XXVT, +: aus dem Munde 
bes Herrn Berghauptmanns von mir-gebört 
haben, und nun aug der Quelle ſchoͤpfen koͤn⸗ 
nen, Der Herr Bergbauptmann hatte füch als 


Natur⸗ und Vergwerföfänrer” zu meiner 


Ueherfegung ber ſchoͤnen Beſchreibung des, 
Bergwerks Hiob. XXVIII. Anmerkungen: | gu 
macht, vodi fie ihm iR eimem fo fehroaiten 


Bu⸗ ie alle Ermartung treffend vorkam, 


p ‚gar er glaubte möchte eini— es, 
as dd" abet hätte‘, Heron nicht verftanı 


den haben. Dieſe Aumerkungen thellie er 


ES 


mir, ale: iqh 1776 Hr —** war, :mit, 


und fdi t fie-meiuen 3468 
rern —E fie — —S—— 


In "Der: oben angefuͤhrera Slelle oe. 


id aderſegen kin * ich iauf dem oben 


Spriſe io a re als: Se 
eu⸗ 





a € vom Sorſyanidey Tr. rg 


Feuer umgewoͤthlt. Er fragte wich, obdas⸗ 


ALS, im Grundbteyt ſtaͤnde? denne 


werde witklich auch Zeuer gebraucht. Ich 
verlangte eine Hebraͤiſche. Bibel, um ndchd 
zuſehen, glaubte mich ads dem Gedacheniß 


zu erinnern, es fen eine Variante vorhant 
den, oder doch eine moͤglich, nur es mal 

nicht ſogleich eine- zu erhalten, ich antwor⸗ 
tete alſo erſt von Goͤttingen aus. In ver 


That iſt hier eine ſehr wichtige Vatiante, 


und merlwuͤrbdig, daß aus bloſſer Kenntnij 


Dee Natur: jemand darauf riech: fuͤr 
UN, als vom Feuer, hat an ID vom 
Seur, die Vulgata, und vielleicht Kenni⸗ 


eins sgeer'@ober, in bem-ich noch ſonſt 
merfohedige: WBarianten- andetröffen babe! 


Sie ift num freilich Der Bergkunde völlig 


‚ gemäßz- mian.brannet das harte Geſtein Kiis 


Geuer muͤrbe, und die ift ſchon gendg, 
man begießt es aber auch noch wol über dis, 
wenn es gluͤend, oder doch ſehr erhigeifl,, 
mit Waffer , (die Alten mit Eßig) da es 
durch die Erkältung fpringet, und leicht zu⸗ 


gewinnen iſt. Diefes Kunſtſtuͤck iſt ſehr alt, 


und ſchon Hannibal wandte os bey Spren⸗ 


gung Der Alben Bari, als er einen Wegtein«⸗ 


Saunen laffen wollte: : Die alles oird nian 
beſſercin ver Schrift ſelbſt nachlefen, wo 
icziach mit Jen u. iſt.. | 


Ir 


-.. ¶Non Wehbein- MR: 938, 


—* vermuthe ohnehin, ich chuhe met: 
- gen. Leſern einen aröfferp . Gefallen, wenn 
ieh anſtatt Ercernten aus einem Journal 
. das doch ein’ groffer Theil non ihnen liefert, 
nen bey Diefer Celegenheit einige Auszuͤ⸗ 
ge aus, den Anmerkungen zu meiner Weber; 
ſetzung der Beſchreibung des Dergbaug His 
ob Atz. gebe, die der Herr Berghauptmann 
ir ſchriftlich mitzutheilen die Guͤte gehabt 
bat und die: vielleicht fouft der Rachwelt 

derlohren gingen, wenn ichmicht, wie ich 
wol nicht hoffen darf, eine dritte Auflage 
Was Hiobs ericbte 


* | 
Zu V. 1. "nische" er wir. ‚gegen: ‚die. voij 
ben Worten, das der Rünftler:gieflet, in 
Der Rote gegebene Erklärung, an: “Die von 
„Biob.in -Diefem Sapitel angebrachte "Ber 
„Threibung des Bergbaus, zeigt im Zuſam⸗ 
usuenhange gegensmen. smwiderfprechlich, 
Jaß man ſchon in den damabligen Zeiten deu 
„Bergbau auf. Klängen’ getrieben bar: Wo 
„uber diefe Bergwerke gelegen haben, Dazu 
ZDuͤrfte firh wol keine fichere Anweiſung fins 
den : ich vermuthe inzwifchen aus mehr als ei⸗ 
„nem Stunde, daß folches Die gebuͤrgichten 
Gegenden au Arabien, uud Palaͤſtina ge: 
„welen, und daß :in’;bigfe. Sebuͤrgem dan 
„Gold allerdings: Gängen ſich finde: Mr 
" 7 nn ‚ma 


mer samen 1,0 [Tin — —— 7— F an 


I 


NM. 33 80vom ehi⸗honlver dey Tyt. I 


„mabl: da Gangnsbürge, jr näher ſie dem 
„Aequator liegen, gemeiniglich, weit reicher 
„an dieſem fo fehmeren-Metalf zu ſenn vfle⸗ 
agen, als Diejenigen Gebuͤrge, ſo naͤher nach 
wen ‚Dolen zu liegen. Hat man mun:der 
meit ſchon guf Gängen nacht, Galbir,- Rupz 
er und Eiſen gebauet, wurd ſichd daſelbſt 
wuͤrklich Goldaaͤnge vorhanden, fo wärg 
nes hoͤchſt jmrgheſcheinlich, doß suan.nies 
„mahls auf die Goldgaͤnge bey dieſer Gele⸗ 


wgenheit· gelommen ſenn ſyllter Sa dar a ste 


Hers ſcheint pie daaſes poͤlig· zu beſtatigem 
„Denn da ſoll nach — Michaelis eigenes 
Erklaͤrung im Grundtert Agentlid) ſtehen⸗ 
„baumartig gewachſenes Gold, Dergieiz 
„chen finder, ſich Aber nur. allein in Gängen; 
„uud: nicht une dem Waſchgohde in Degen 
adiefes Metall haltendanz Seiffengebürgen 
Foͤunte ich yun-.den Ban nath Golde auch 
„auf Gängen. in-den damahligen Zeiten ans 
„nehmen, fo folget auch: nothwendig dar« 
aus, daß dieſes nur. felgen ganz ıyin von 
„alles Gangars babe erhalten werden koͤnnen 
and iſt dieſes, ſo iſt auch, yerbposndig, da 


„eine Hüttenmäßige-Schmelßung und Eich) 


„fung der Gießung des Kuͤnſtlors voranges 
„sangen fey. Hufferdem trit aber auch Der Um⸗ 


aſtand ein daß das Waſchgold nicht Memahl fo 


vaͤuſſerſt sein won aller. beyliegenden: Unaxih 
—W ,durch 


“a - 
F . 


94: Von Ollcheimm:: N338. 


 Gfehige, was im Hiob als Tzärftehn beſchele⸗ 
Iben wird, Eben -Dasjetiige Fey, was. mis 


„noch jehe unteb dapis lazali verſtehen, iß 


„aus der Beſchreibung deutlich:· Daß aber 
punſer lapie lazuli fein Mapferery ſey, ſondern 


‚feine ſchoͤne bidue Zarbe eigentlich vom Ei⸗ 


„fen erhalten habe / beweiſon die richtigften 
„in neuern Zeiten damit Angeftelleten Ver? 
ſuche, Unier andern find hievon nachzule⸗ 
„fen, Marggrafs chemiſche Schriften Th. 
„ES 130 1% auch in Bruckmanns neuer 
„Ausgabe feiner Abhandlungen von Edelgo⸗ 
zfteinen im Jabr 1773 G. 304 finden fich 
„die alten und.nenen Machrichten vom lapıb 
„lazuli geſamnilet. Die Verwechfelung des 
‚ „tazurfteins nit dent Kupfererze feheint wol 
„daher entftanden zu ſeyn, Daß einige Kup⸗ 

nfers Erge den Nahmen, Kupfer: Lazuẽ, 
oder, Lazur⸗ Erz, führen, und zwar firir 
„Det. ich hiebey noch jetzund eine merfliche 
 „Berjchiedenheit unter: den Mineralogen, 

„Das eigentliche Kupfer : Lazur iſt felten, 
„und bat am fchönften zu Bullach im Wuͤr⸗ 
„tenbergifchen gebrochen:  yı den Meißni⸗ 


„hen Bergwerken finder fich Diefe Gattung 


„von Kupfererzen entweder gar hicht, ober 
„doch hoͤchſt ſelten, und nicht voͤllig rein. 
„Es iſt eigentlich der Armeniſche Stein ber 


Alten, und gleicht ungeſchliſſen Dem. lapi⸗ 
11 . Je 


r 


Ban} 


. 


9.3 32. vom Schießpulver bey Tyr. .* 


„lazuli ganz auſſerordentlich Cramer in 
„ſeiner neuen Metallurgie 1774 ©. 244. 5 
408. beſchreibt ſolches am vichtigſten, war⸗ 
„net Daben für Verwechſelung mit dem Iapie 
„lazuli, und giebt eine bequeme Probe zur 
„Unterfcheidung an. Berfchiedene neuere 
„Minetalogen, belegen wiederum ein gamf 
„anderes fehr befauntes. Kupfererz mit dem 
„Nabmen, Lazurerz, Kupfer-Lazur, mie 
„Cronſtedt und deſſen Anbaͤnger. Allein 
„dieſes ſollte nur den Nahmen, Kupfer? 
„Glaß⸗ Erz, haben. Dieſes finder ſich 
„haͤufig in Schweden, Norwegen, Sad} 
„en, am Harz u. ſ. f. Der eigentliche la’ 
„pis lazuli aber am mehreſten in Siötsien, 
„Derfien, und Eepton.” | 


Zu V. io. Ger eönnten die —E 
„meiner Meinung nach bergmaͤnniſch und 
„eichtigfolgendermaffen erklaͤrt werden: der 
„Bergmann treibt durch den harten Felſen 
„Stollenin-feine Grube, führt dadurch Die 
„oielen in Det. Teufe ſich findenden Grund: 
„wafler ab, und fann alsdenn die Dadurch 
„frengemachten und in der-Teufe befindlihen 
„Erze und Aubrüche beurtbeilen und zu Zar .. 
„ge fördern. — Diefe Art, duch immer 
„unter eimander getriebene Stollen. die Berg⸗ 


„werke abinbauen, iſt. auch Die alleräitefteg 
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von der man in der Bergwerkogeſchichte 
etwas gewiſſes weiß, und die allernatuͤr⸗ 
Michſte in ſolchen Zeiten, wo man von 
„Nöaferfüuften noch keinen Begriff hatte, : 


Zu der Anmerkung beym Yrten Vers. 
SE 'geftche,, daß mir diefe Nachricht Hi⸗ 
„068 auſſe lordentlich gefaͤllt; weit ich fie im 
„zufatiienbärge mit Dem vorhergehenden 
„Vers und im buchſtaͤblichen Verſtande ge⸗ 
nommen, für ſehr bergmaͤnniſch hatte. In 


peiner "etwas gemilderten bergmaͤnniſchen 


Ebvrache würde ich fe folgendetmaffen um⸗ 
„[reiben? Er 


2: Die Sohlen Diefer Stollen verſchlemmt 
„und dichtet der Bergmann wieder ſo ge: 
„nau, daß ſie die damit gefangenen Wafs 
„ter gang dus der Grube abfuͤhren müflen, 
„und dem tiefern Band nicht. Durch Kluͤfte 
„koͤnnen zufallen laſſen; alsdenn kann der 
„Bergmann mit feinem Band noch weiten 
„in die Teuſe geben, und die ſelbſt unter 
„dem Stollen: befindlichen Erze m. Tage, 
„fördern.” 
Zu der Anm. beym Toten Vers: „bier 
- „würde zu: bemerfen ſeyn, Daß unter allen 
„Cdelgefteinen der Rubin dem ‚ Demant. in 
„der Härte am nächften kommt, deunerft folgt 
der Serbi—, und Senn der Topas. 
Viel⸗ 
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Vielleicht werden dief 
die Ueberfetzung des Hiobe 
fe, theils wichtige Berid 
Veftätigungen „ oder Uel 
was ich in gemeiner Sprac 
bergmaͤnniſche Sprach, mi 
zeichnen. 
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Commentationes foc 
ſeientiarum Goettinge 
" Tom. V. ad annum 17. 
ſeriptiones aliquot Por 
tas a Jo. Matth. Ge 
in, Buatt,. 
is ift diejenige Arbeit. | 
Ä) die ich blos aus de 
meiner Einleitung ©. 169. 
geführt babe, mie das, au 
in claßifchen. Schriftfteller 
mende Griechiſche des N. 
ten. zu erklaͤren ſey, ‚uni 
Collegiis nbch- öfter tede. 
jwar nicht: Zen vom ſeel. G 
gehabren ; ſuͤr meine Lefer, 
©r. u. Ex. Bibl. 23 Th. , 


r 
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— aus, ind ih fon fie wol nicht welter recen⸗ 
ſiren. Blos wollte ich anzeigen, daß ſie 
nunttehe ’ edruckt iſt, und wo das, mas 

ich aus io anzufuͤhren pflege, und wol noch 

mehdrxeres zur Gekiärung | des A 2. nuͤblir 
‚ches zu finden iſt. | 
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Bebaldi Fulc. Ravii, civis Trajecti- 
a Specimen Arabicum. continens 
deferiptioniein et excerpta libri Ach- 
medis Teifaſchii de gemmis et lapidi- 
"Bus pretiofis: praefide patre Sebaldo 
Reævio defenfum die ı7 Jun. 1784. 
C(utrecht. Paddenburgs Berg 78° 


| | "Ef Bogen in Duatt). 


En ſehr wichtige, mit bielem Steh, 
Kenntniffen, und Geſchmack ausgearbei⸗ 
tete Schrift, mit der. ein Sohn des Herrn 
Dr, Sebald Ravius feinen erſten Schritt 
in die gelehrte Welt thut, uͤnd die uns 
auf die Zukunft viel, von ‚ihm hoffen laͤßt. 
Iſt es Satyre auf. einen, verdorbenen Ges 
ſchmack einiger Öslehrten, auf eine Mode, 
vH I FERIEN was 


T 
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was er. & 36. fefreiße:- -potuiffem fern ma. 
jorem gratiam apud' eruditos inire, fi alium 
auftorem, niſtoricum nut poetaſtrum mihi ſt. 
kgiffem, aut in explicandie S. firipturae lox. 

tis eruehdisque vozuim’originibus operam ton. 
funfiffem.. In Deutſchland wentgftens wuͤr⸗ 

de er dadurch nicht mehr, Dank verdient ha⸗ 

ben: Arabiſche Gedichte haben wir mit dee 
Zeit genug, und eine ſolche Ueberſchwem⸗ 

mung von Deutſchen, daß wir eben den , 
Hunger nicht mit auswärtigen Speiſen ti U 
fen duͤrfen; Etymologien ſind uns‘ auch J 
nicht ſo recht behaglich. Allein dieſe Schrift 
wird jedem Kenner; nicht blos der Orlenta⸗ 
liſchen Sprachein gefallen. 


Er hat ſeine Differtation in deep. Basti 

tel eingetheilt, von-denen das erfte die Ber: 

anfaffıng der Arbeit erzähle: Die von.un . 

ſeter merklich verfchirdene Arabiſche Poeſie, | 

fügt er, nimt fehr oft Bilder von Edelſtei⸗ \ 

nen her, und’ nennet fie; fo gat Ephräm  —- 

Sywus Cein ſehr unpoetifher Mann, ob.et 

gleich in Werfen aeprsüiger ba at) ehuße inf... 

nen eben Predigten von der Perle, d.i. 

vdm Glauben, Th. IL. feiner Syriſchen 

Werke S! 110-162. ein gleiches.’ Herrn X, | 

Urtheil ift bier von’ dem’ meinigen, Cim 

zn Theit dieſer Virnonhet Sʒeh ae on 
en; 


UN 
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Sn 


den: Abm gefallen dieſe häufigen Edelſteine, 


Die mir nicht gefielen, wiewohl er fie in der 
deutſchen Poeſie nicht billiget, weil Edelſtei⸗ 
ne den Deutſchen fremde find. ©. 6. 7. 
Hier muß ich nun zwar befenuen, daß mein 


| BE Geſchmack doch noch ver eſchieden bleibt: 
ECdrelſteine bisweilen in der 


Poeſie genannt 


tadele ich freilich gar nicht, allein in Men⸗ 


ge kommen ſie mir zu ſpielend, auch bey eis 


nigen Arabiſchen Dichtern zu kuͤnſtlich ange: 


bracht vor. Einheimiſche Waare ſind ſie 


denn doch auch i im eigentlichen Arabien nicht 


u mehr, als in Deutfchland, das noch ziem⸗ 
lich viel Edelftein: Arten hat. Allein über 


den Geſchmack - wollen,. wir, nicht ftveiten, 
den behalte jeder wie er ihn bat: Kur 
mande Arabiſche Poeten reden oft von 


Edelſteinen, dig machte: Herrn R. zuerſt auf 


Die Arabiſchen Nahmin⸗ der Edelſteine auf: 
merffahm, ‚ohne welche mau Diefe Dichter 
nicht verftehen kann. Er fand ihre Nabmen 
oft fo febr. ſchwankend, C das find fie auch 


ſelbſt in unfern Europäifchen Sprachen. wor: 
an Mangel genaner ‘Definitionen, die ohne 


genaue Maturfunde, uud Chemie nicht ges 


. eben toerden können, . bisweilen andy wei 


trug des fih.nach der Mode richtenden 
Juryelenhaͤndlers ſchuld ſind) und da war 


es s üngugenzhu, daß man im nn 


\ Ä kein 


—* 
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fein Hauptbuch von. diefer Materie bat, 


aus’ dem man fih Raths erhohlen Fönnte. . 


Harn Niebuhrs Antworten auf meine Fras 


gen famen ihm bier mager vor, und betuhe⸗ 


ten blos ‘auf Antwort eines. Juden in Ara⸗ 


bien. (Dis freilic) wahr, allein Die Fragen 


gehörten auch ‚nicht eigentlich in Heren-Nier 
buhrs Fach, und er that ein überverdienftlis 


ches Werk, Da er nach dem Tode feiner Eols - 


legen fich noch alle Mühe gab, auf fie fo 
viel Antworten zu ſammlen, als ihm mög: 
lich ‚war. Daß gerade von Juden nichts 
fiheres oder uns in Europa unbefanhtes 
zu erwarten ftand, wußten feine Reifegefell: 
fhafter aus meinem mimdlichen Unterricht, 
er aber konnte es nicht wiflen.) In Hand: 
fhriften finden fih manche Arabifche Bü: 
cher von Edelfteinen, von denen ©. 13..14. 
ang Caſiri einige genannt werden, nur Er 
hatte fie nicht: Abdolrachmans Bud) de vir- 
tutibus medicis animalium, plantarum et 
gemmarum, nad) Abraham Echellenfis ta: 


N - 


teinifcher Ueberſetzung 1647. zu Paris ge⸗ 


druckt, befriedigte ihn Far nicht, es enthielt 
ärmliche Nachrichten, gröffentheile von Zaus 
berfräften der Edelſteine. (S. 14.) Alſo, er 


fand nicht einmahl genug Huſſe zu jum Verſie E 


ben Arobiſcher Dichter. 


B3 moch 


N 


N 
1 


* 
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Noch eine andere Abficht, die er aber 
nachher aufgegeben bat, machte ihn auf 
Arabiſche Bücher von Edelfteinen begierig : 
erhoffte Erläuterungen für die Hebräifchen 
Mahmen der Edelfteine darin zu finden: als 
lein er gefteht, in dieſer Hoffnung babe er 
fih getäufcht gefunden, und höre auf zu hof⸗ 

eh: denn die Nahmen der Edelfteine im 
| rabifchen feyn. meiftens aus dem Perfifchen 
oder Griechiſchen entftanden, alfo nicht Die 
alten Achten morgenländifchen. (Allerdings 
vollkommen richtig, die von Juwelen han⸗ 
delnden Bücher der Araber reden die Spra— 
che des Gelehrten, und des Juwelenhaͤnd—⸗ 
lers, fo wie auch unfere. Iſt noch einige 
Hoffnung, übrig einige Hebräifche Tab: 
men aus den Urabifchen zu erklären, . fo 
müßten fie aus der Sprache des gemieinen 
Maunes ſeyn, mit denen er did und Die 
— an dem Ort nennet, wo fie gebto: 
en werden. .Doh es kann feyn, Daß 
auch. da die fremden Mahmen die einheimi⸗ 
ſchen ganz verdränget haben, fo wie häus 
- fig in Deutfcaland, wo. wir für einkeimi: 
ſche Halbedelfteine nicht einmahl einen deuts 
ſchen Nahmen haben, fondern von Des 
manten (den Nahmen auf Kriftallfteine an— 
gewandt) Jaspis, zezur u. ſ. f. reden). 


Sein 


A\ 
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Sein. Vater fucte die Neugier des - 
»Sohns zu befriedigen. Er erhielt das neun: 
te -Eapitel von Omar Jbnalwardt marga-: 
yita mirabiliun. (sur sl 53 >) 


das von Diefer Materie handelt, vom Herrn’ 
Prof. Köhler aus einem Dresdnifchen Mſer. 
abgefchrieben, aber auch das erfüllete die 
Hoffnung nicht, und das Dresdnifche Mfer. 
war noch) dazu Aufferft feblerhaft. 


Endlich bekam ſein Vater dasjenige 
Buch von den Edelſteinen, von dem uns 
der Sohn jetzt Excerpten giebt, und Das bes 
ſchreibt er im zweiten Capitel. Der Nahme J 


des Authors ift kurz, — Teifaſch, 
oder vollſtaͤndig, Anl Brut 


GUT ee ya 
N Abulabaßi Achmed Ibn Jau⸗ 
fef Jon Muhammed Eltifaſch Klkais + 
allein er wird. oft abgefürgt, bisweilen blos 
Achmed genannt. Er, oder eigentlicher zw 
reden, fein Buch, kommt auch bisweilen un: 
ter dem Nahmen Abtingi, "est 


vor, vielleicht aus Merwechielung des Aus 


thors mit einem Medico Diefes Nahmens, 

det zur Zeit des Patriarchen Eutychius lebte. 

Er bekommt auch. von Stadt und fand den 

Zenahmen, Teiſaſch von Cahire, Teifafch 
D4- 


u ⸗ 
v 


2%  . .Raui Exerplä‘! 0.345, 
der Aegyptier. Daß er zu Cahire wohnie, 
ſieht man aus dem Buch ſelbſt, wo er oͤf⸗ 

ters erwähnt, er habe den und den Edelſtein 
auf dem Markt zu Cahire geſehen, auch rech⸗ 


net er die Preiſe immer Aegyptiſch. Won 


Profeßion war er ein Juwelenhaͤndler, und 

hatte. groffe Reifen gethan. Er lebte im 
Igten „Jahrhundert, und bat, mie fich aus, 
. einer Stelle des vierten Kapitels feines 
Buchs jeiger, dieſes im 640ſten Jahr der He⸗ 
gire, d. i. Chriſti 1255, geichrieben, ( Soll: 


te es nicht beiffen, im Jahr Ehrifli 1242? 


fo rechnet wenigftens Deguinges das Jahr. 
— Noch Eins; ich kann nicht anders glau⸗ 

ben, als Here R. hat ſich in 640 verſchrie⸗ 
ben, und es ſoll 646 heiſſen, denn S. 99. 
wo die ganze, blos aus dem Florentiniſchen 
Code⸗ genommene Stelle ſtebet, beißt es im 
Arabiſchen klar, —X Ts Im, 
aber im Lateinifchen 640. ul und 
‚Sechs laſſen fi leicht im Schreiben ver: 
wechfeln. ) Ob wir yon eben dem Verfaſſer 
noch mehr Bücher haben, unterfucht Here 
MR. S. 25. Eins, deſſen Verfaſſer ſehr 
gleiche Nabmen hat, Abulabaßi Ibn Jau⸗ 
ſef, “aber mit den Zuſatz, von Damaskus; 
eine von Pocofe bisweilen citirte Arabifche 
Geſchichte, ſpricht er ihm billig ab; dieſer 
Achmed war viel länger und ſtarb + 
ins 


4 
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Hingegen glaubt er, von ihm ſey eine gie | 


fiorie Ber Pflanzen, und noch ein Bad, 


de diferimine lignorum, die-Bochart bisweir 


len unter dem Nahmen Tipbas anführet. 


Vier Handfchriften hat Herr R.gebraudft, . 
die aber bisweilen febr verfchieden waren, ‘ 


‚ auslieffen, Mas andere hatten, jufeßten, 


wol gar einander mwiderfprachen, und Deren 
die eine den offenbahren Zuſatz einer fpätern 


Hand hatte, Daß Zeifafch in feinem eigenen 


Werk felbft citirt ward. Es feheint die Abs 


fchreiber haben ſich ſehr viel Srepbeit genome 


men, das Buch ihrer Meinung nach zu bes 
reichern, daft als wenn N ie Mit: Yurhoren 


ſchriften waren, . J u 


1) feine eigene vom Safe. der Hegire 


769, d. i. nach Herrn R. 1394. (ich 
glaube, etliche zwanßig Jahr älter, 


allein darauf kommt bier nicht viekan.) 


Sie iſt ehedem in Golii Bibliothek ge 


weſen, welcher mehrere Handſchriften 


dieſes Buchs beſaß, von denen man 
aber nicht weiß, wo ſie hingekommen 
ſind, (S. 28. 29) ſchoͤn geſchrieben, 
auch bey manchen Wörtern mit bey— 


_ gezeichneten Vocalen, aber, wie Here 


x. Mast. —** dach find, wie 
ee?" 


& 


26 "Raul Fxceryta M 340. 
Pe es mir vorkommt, die S 27. um 
Beyſpiel angeführten Fehler noch ziem⸗ 
, Sich verzeihlich, falſch, oder am unrech⸗ 
ken Orte geſetzte diacritiſche Punkte der 
Buchſtaben, Die in Arabiſchen Mſer. 
ſo ſehr gewoͤhnlich Mid, (ſiehe Arabi⸗ 
ſche Gramm. S. 2. Rum 14. 15.) 
“und falfch geſetzte Vocalen. 
u 2) Die zweite ,. aus der feidenfchen Bi: 
' bliothet Nun. 1924. mit dem Titel 
31) Volyä (follte es nicht . 
‚vieleicht USle-a heiſſen? margari- 
‚ae lapidum? d. i. Edelfteine?) curfiv 
geſchrieben, ganz ohne Bocälen, aber 
ſonſt ſehr genan, viel habend, Das: 
andere auslaſſen, und bisweilen mit 
Scholien. 
3) Die dritte Num. ı 92°. aus eben dies 
fer Bibliothef, mit dem Titel 0 
„mal Volt RAS”, 
on ans der er aber für feinen Muchor am ' 
2. Wenigften ticht und Hülfe befam. Dies 
0, fer Codep enthält noch einige ‚andere 
merfwürdige Schriften, die Herr R. 
befchreibt, wovon ich aber feine Aus⸗ 
zzͤge gebe. 
4) Die letzte war in der Mediceifchen 
Dierionpef Pe vom Jahr der 


a He⸗ 
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Hegire 887; ſo Here R. auf Chriſt. 


1512. berechnet," (ich wieder etwas 
anders, wegen der Wondenſahre von 
Diefer bekam er durch einen Maronitis 
Shen Prieſter, Johann Agemi vom - 
Berge Libanon, eine fehr gute Abs 
ſchrift; und Here R. ruͤhmt diefen Co: 
der fehr, weil er vieles auslafle, das. ', 
fabelhaft, und vielleicht fpäterer Zus 
ſatz fen. N | .. | 200 
Herrn R. Urtheil über ſeinen Author. x 
(S. 36) ift wichts weniger als partheyiſch: 
dem Naturkenner, gefleht er, werde Tei⸗ 
faſch Fein Genüge leiften, denn er kenne Das 
alles nicht, ‘was durch die Chemie entdeckt 
fen, (obne die man freilich in der Gefhiche 
te der Edelfteine nichts zuverläßiges leiften 
kann, und bisweilen in Gefahr fteht, ganz 
verfchiedene: Steine unter Einen Nahmen 
zu bringen) auch habe er viel Zabeln der 
Griechen und Lateiner: allein er diene Doch 
gewiß, die Arabiſchen Nahmen der Edel: | 
fteine zu verfieben, und darum habe er ibn, h 
wegen Neuigkeit der Materie andern Arbei⸗ 
ten vorgezogen, Findet feine Wahl Bey 
fall, fo verfpricht er ©. 40. feine Excerp⸗ 
ten fortzufeßen:s dis wünfchte ich wirklich 
‚fehr, und recht vorzüglich wäre ich auf Teis, 
faſch zehntes Capitel, vom Bezoar begierig,. _ 
De - son 


a8. Ravi Exerpta N. 340. 


von denfich gern noch‘ mehr als bloffe Er- 
eerpteri hätte, vorzüglich won den Thieren 
‚In denen der Stein gefünden wird, ihren 
Nrabifchen Nahmen, und Aufenthaft. Ich 
Darf auch wol fagen, warum ic) auf diefen 
aus dem Orient in unfere materiam medicam 
gefommenen Stein fo, begierig bin: weil 
ich ihn fir MON oder MN der Bibel 
- halte, „wovon man die Gründe in den Sups 
Ä plementen zu den a Hebtuiſchen Lexicis finden 
wid, 


Benläufig fommt in: biefem Capitel ©. 
37= 49. noch eine zu Golio © . 5or. gebe: 


tige Erläuterung yon | < Oniyr. und 
einer falſch überfegten AR des Nobienſis, 
Clim. I. pars I. gegen das Ende, ©. 9 der 
Lateiniſchen Ueberfeßung vor, die ein tefer 
des letztern fich bezeichnen möchte, weil er 
fie einmahl nöthig haben fann. Nur Fann 
. ich das’ dem Teifafh.noch nicht zuglauben, 
daß der Onyx den Nahmen vom Traurigmas 
chen babe, weil er die traurig mache, Die 
ihn in einem Ringe tagen; dergleichen 
Aberglauben iſt juͤnger, als der Nahme des 
Edelſteins, und moͤchte wol gar aus einer 
Etymologie entſtanden ſeyn. Eine viel na: 
irre Etymologie dringet ſeh von ſelbſt 


uf, 
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auf, £ 1 beißt, abſchneiden, der Onyx 
fiehet wegen feiner gerade bindurchgehenden 
Striche faſt aus, als wenn er ein abgeſchnite 
tenes Stuͤck einer andern Materie, abgeſchnit⸗ 
ten Holz, wäre; und von eben Dem Abjihnei 


den-wird Ungedutd uud Traurigfeit genannt, J 


Im dritten Cepitel, ©. 41. geben die 
Ercerpten aus dem Teifaſch felbft. an, 
Den Titel feines Buchs im Einen Sremplar, 
—* IT Ä 
ee! uͤberſetzt Herr N. ‚Porilegium 
Jtientiae geinmariat, und den andorn, RR Is vol 

areas! Ahr 2. —E Nr, V 
—* memorabilusm- A gemmis J *. 
dibus pretioſic. (Ich würde. ohne, et, ß 
nicht im Zeyt ſteht, ſchlecht hin, de gemmis, 
überfegen, oder ut ‚de gemmis la- 
pidum. α ſind Steine überhaupt; 
pls Edelſteine) die Nabmen der Edelr 


fleine, - von. Denen Zeifafch handelt, fi RB. 


wexth abgefshrieben zu menden, weil man 


einige von ihnen. in den. Woͤrterhuͤchern vers 


miffet, Doch will ich aus Sparſamkeit der tefs 
tern den Artikel weglaflen: 1): Pr 


al 


margarita 2%) Gt hyatinthus 3) 


/ 


I’ 


. V J 


— 


— 
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Syn fmaragdur 4) Ans, fmaragılf 
‚Species minus viridis. 5) eis balas- 
Aus 6) (as amethyfius 7) sole 
granatus 8) rtuSTadamas 9) ER 


w 
u wur 
PR 





* I Tuürcois ı 2), u carneolus 


13) ee 14) α images 


15.) zus * lapis quo poliuntur adaman- 
ı des 16) 0 molochites 17) Snap 
fapis lazuli, Japphirus veterum 18) Lo. 


amethufli fpecies prope Medina, obvia 21). 
GuaL,Ss, kiematites 22) — lapis nee, 


phriticus 23) rat jafpis 24) FL 3 
beryllus. 25) taltum. Daß. es 
- nicht bloffe bey ums. fo genannte Edelfteine, 
fondern auch andere koſibare Cefteine find, 
bemerkt Here R. fetbft, wie auch daß nach 
“ Mbgang des zweiten, der bisweilen der alls 
gemeine Nahme aller Edelfteine ift, ihrer 
24 bleiben, ‘und die Araber’ im diefer Zahl 
der Edelfteine etwas geheimes, alfo fie. zu 
erreichen und nicht zu überfchreiten ſuchen 
Teifaſch handelt bey jedem diefer Edelfteine 
‚gemeiniglich 1) von der Urfache.die den 
u "Stein 


N * 


N orufus cati 10) A;Ls bezsar 11) 


u 
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Stein erzeuget 2) von dem Drte wo er ſich 


‚findet,..3 ) feinen Fehlern oder Schönheiten 


4) Kräften und Eigenfchaften, 5) Preis, 
Dis legte Stuͤck pflege Here R. zu Überger 
ben, aber. gerade hier koͤnnte manchem Leſer 
an einem Auszuge viel gelegen ſeyn, Da die 
Sache in der Handlungsgeſchichte ſo wich⸗ 


tig iſt, und noch in unſerer Zeit ſich die 


Preiſe fonderlich der, Demanten, ſo ſehr 
geändert haben. Vielleicht. ‚giebt er: ng 
noch Eiinftig etwas nach, wenn:er weiß, 
daß es angenehm ift: felbft vom Preis des. 
vorhin genannte. Bezoarſteins, der mans 
nigmahl ſehr hoch geweſen il, wegen ober 
Einbildung vpn ſeinen medieiniſchen Kräften, 


moͤchte ich gern etwas aus Teifaſch will en. 


Nun folgen von S. 46. an Teifaſch ei⸗ 
gene Capitel, das erſte, von der Perle, 
Hier gleich fine ſehr wichtige Verſchiedenheit 
der Handſchriften, nicht Variante, die für 
den Richterſtuhl 'des Critikers gehört, ſon⸗ 
dern voͤllige Umarbeitung des — zu 
der man ſich Die Freyheit bei ausnahni, 


Nach der einen iſt re, bet ltgemeint 


Rahme der Perlen, und > (ben Eſther | 
J, 6. zu gebrauchen )" der beſondere der agößs | 
feren Perlen wolches an einenr · aubdern S 

— u 78. % 


daß no die Perle von zwey Brachmen und 
‚ drüber iſt: nad) der andern Ay Der 


* 


— — 


vv 
14 „v * x N 
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78. angefͤhrten Ort fo- beſtimmt wird, 


allgemeino Nahme' aller. Edelſteine, (redet 
fo wie aan im Chaldaͤiſchen, und mag- 
opus Dffenb. XXI, 21. Denn Thöre 
von Perlen wird mol fein - vernünftiger 
Menfch denken. Es Scheint. Denn doch, daß 


flotefis ‚von der Lift, mit der Der Krebs 


Koll L uw, canrer marihus) das Thierchen 
- aus der Mufchel heraushohlt; er practicirt 


beym Oeffnen der Mufchel einen Stein in ih⸗ 


„re Deffnung, daß fie ſich nicht wieder zu: 
ſchlieſſen kann, und deun bohlt er das Thier 


mit feinen Scheeren heraus. Aus Scali⸗ 
ger beweißt Herr R. daß. fie ehedem im Ari 
ſtoteles geßanden habe, bemerkt auch Aeli⸗ 
Fnus B.IX.E. 22. habe diefelhe Erzaͤhlung, 
dem ich noch Oppian B. 2. benfügen moͤch⸗ 


te. Mur Ariftoteles ift immer in der Natur: 


gefchichte ein Unctor der mehr Aufmerkſam⸗ 
feit bey Kennern exweckt. Zu der That bey 
dieſer Gelegenbeit darf ich mol eine Be⸗ 
a Fehr 


n 


| 


Herrn R. Excerpten feine eigene Eiwartung _ 
auͤbertrefſen, und fi bisweilen zu Erlaͤute⸗ 
‚tung der Bibel anwenden laffen.) G. 46. 
. eine merkwuͤrdige uns verlohrne Stelle Aris 
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ſchwerde gegen unſere Geſchichtſchreiber der 


Natur vege machen, daß wir am Ende des 
giten Jahrhunderts noch nicht wiſſen, ob 


die Sache (an und fuͤr ſich nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich) wahr iſt, oder nicht? Ronde⸗ 
let in feinem Buch de piſcibus erklaͤrte S. 


$7L. vor 200 Jahren (1554) die Gage 
für fabelhaft, aus Gründen, die fich noch 
dazu feit Dem widerlegt haben, denn man 
bat wirklich in Mufcheln eingefchloffene 
Fiſchgen, Die nicht wieder heraus-Fonnten, 


gefunden, euere: ühergehen fie wol ganz: . 


aber muß man nicht etwas böfe werden, 


wennniemand die Probe gemacht har, Die 


doch wenn man nahe am Meer wohnt, fo 
leicht iſt? -Wenigftens geht die Lift nicht 


über "andere Kunfttriebe der Thiere, unb- 


der Krebs, der ein paarmahl feine Schees 
ven beym Einftecfen verlohren bat, die aber 


bey ihm wieder wachen, koͤnnte durch die 


Erfahrung Hüger werden. 


Ein anderes Fragment Ariſtotelis aus | 
dem uns ganz 'verfohrnen Bud von den. 


Steinen, vom Entftehen der Perle, ift freis 
lich von anderer Art. Wie fie entfieht, 
darüber find wir bis diefen Tag nicht einig, 
und haben, ungeachtet fih auch in Flußmu⸗ 


ſcheln Werfen, finden, blos Vermuchungen | 


N 


©. Bu 5 3 E oh⸗ 


X A 


x ” I 7° f u — ——5 Sn 
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. 


ohne ſichere Erfahrung. Aeiftotelis uns 


- wahrfcheinliche, diefe, wenn ein heftiger 


Sturm die Mufchel nowwärts treibe, fo 


fprüße ein Tropfen Geewaffer hinein, der 


\ 


ſchwoͤngere fie, ohngefaͤhr wie der in deu 


Mutteyleib fallende Saamentropfen, dar⸗ 
aus entfiche die Perle, und nun werde das 


Thier an dem Ott vefte, fchlage Wurzehnu, 
und gebe in Das Gewaͤchsreich über, Ob 


Ariftoteles, den ich ungemein. boch fehäße, 


dis wirklich gefchrieben hat, oder ab es Zu: 
ſatz der Abfchreiber zu feinen ins Arabiſche 


überfeßten Werfen ift, wage ich nicht zu bes 


x, flimmen: nur dis einzige, ift das Arabiſche 
richtig gedruckt, fo finde. ich darin etwas, 


in der Ueberſetzung nicht fo Deutlich gefagtes, 
von einem Stich oder Punc, der 


auf das Einfprügen des: Seewaflers. folge, 


und. der ſchon etwas näher mit den Gedan⸗ 
fen einiger Reuern überein kommt, Die Per: 
le entſtehe aus einer Berwundung, und fey 


u natürliche Heilung. derfelben. Bon einem 


Punet oder Stid) hätte Ariſtoteles dem übri: 
gen. Syſtem gemäß gar wol reden Eönnen, 
da die “Befruchtung in Mutterleibe zuerſt 


auch etwas. der Verlegung ähnliches bat. 


©. sı = 60. noch eine Stelle aus Ibnal⸗ 
ward von eben der Sache, aber fchon merk: 
ich fabelhafter, ſo dag man freilich * 

ME | Ye 


yı 
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bnalward nicht viel Hochachtung vom. Le⸗ 


fen zuci Bring. (Mes Die, fo tommp 


es mir vor, war Hypotheſe der Alten, anges 
nommen, die Erſcheinung zu erflären , daß 
Schaalenthiere im Meer über einander Lies 
gen, ‚und endlich ganze Felfen von Schaa⸗ 
Ienthieren ausmachen: die Erklärung det 
Neuern iſt viel vernünftiger, nur bier fol 
ich) fie wol nicht: fagen. Ben den Alten 
Häufte fich denn Irrthum auf Irrthum, bey, 
Hriftoteles fehr ‚mäßig, Die bloße generatip 
aequivoca, bey Muhammedanern aber wuchs 
er immer dutch die übertrichene Lehre von 
Ber Droviden) 0.00, 


S. 64. 5%. folgt wieder. eine attige 
Celle Ariftotelis, und Altind, von der _ 
PYerlenfiſcherey, welche Here R. gluͤcklich 
aus den Epheinerid. naturae turioforum , 
(Jahr 1884) erläutert: Ein einziges ſey 
mie erlaubt, hinzu gu bunt die Hoͤlzer 
( vafa ligne) an denen die Täys - 
Ger. den Dre: der. Derlenfifcheren erfennen, 
find wol nichts anders als diejenigen Bat 
fen: oder Tonnen, die man am feichten . 
Orten oder Klippen unterhält, damit dje 
Schiffe fich. vor ihnen hüten follen, denn 
wo die Muſchelthiere zufammen find; ſind 
auch Klippen. Abuifeda has in feiner Ber 
« u a  } ſchrei⸗ 


4 Ravi Ererplat W346 
Sen aas· Atiſtoteles zeiſhaetcer aus. wo 


Bier ei trubes flͤßſges Cſe wide an 


—J „Uberfegen, Hear: Mb „abet 
" Bguoreni taiuebunium) aufgeloͤſete Ye ö 


 - aufden weiffen Fleck des Ausfagen geſchmiert 


ihn heiſt + aſtghrr egfeichfo vernuͤnftig und 
einſichey volhſje Ariſtoteles abjufpredhen, | 
(Sa Quagfalber⸗ Mittel gegen den Ayss 
ſab ſehen nicht Buischifch „;Jondern Arabiſch 
m 1277 ie, Araber. hatten ‚Die Krankheit, die 
—28 nicht) ‚Von des Aufloͤſung der 
Perb in: Eitsonenfäuce erzähle Teifafch eins 
wohl feine-zigene Erfahrung... Was T. 
von Mueis-ber Perlen hat, iſt gang übers 
gangen: darauf war ich wirklich ſebr 
waugierig. mälft,etwas: inerkwuͤrdiges darun⸗ 
une ſo ve Horr A wol pe Jun DE es * 
| 11 1 POP EEE 

* u Salat ash, 

RR: Das Biere ei, "ober ei, 
fi. Zuintites yom. Ser 2, das ift aber 
wicht unſer Hyacinch, auch micht: der Alten 
ihres fonbern sin ſehr allgenleiner Mahme 
dern Edelſteine uͤberhuupt > Cund eben des⸗ 
halb warr zu nur 24. S. 30.) S89 91. 
ſmnd Bir wii CGiattungen, totke, gelbe, 
biremelblaus and weiſſe mit:iffen Unter⸗ 
geitungen: sit warf ndiger bemerkt, 0a 

man 
ı". 
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men ſie ans Golio kannte, auch ©. 93. dek 
Betrug‘, »da man weiſſe für gelbe und blaus 
(vermuthlich mit unterlegtem Folie )‘, vers 
faufft: eine Stelle: der Bearbeitung eines 
volllommenen Edelſteiukenners würdig. ©- 
80 finder inan sine: Probe von: unzuverlaͤßi⸗ 
gen Citationen der. Araber, de einige Spems 
plarien Plinium,; Andere Ariftogelen nennen, - 
den letzten noch dazu tn feinem Buch vom 
Paradis deu aatur. An:der That ſcheints, 
zu ſehr bios um die Sache bekuͤmmert, und 
wicht auf den Zeugen der fie fagte, vermebr⸗ 
ten fie ‚die Baͤcher dert Autboren, ; die fie 
überfeßten oder"äbfchrieben, das wird dent 
aber: doch anr Ende mit Verfaͤtſchung einer 


ley. LE En . — 
GS. $1. von den Oerterũ, wo ſich Hya⸗ 
einthen ( Edelſteine) "finden ‚| non Ceylau 
und Dem: Adamsberge.. Er beißt hier Kal 
bun (aA) aber daß. Adam anf aͤbm i 
gelebt haben Toll ‚’- wird auich-erzäbte. SH 
um, es iſt ungeyiß ob Keifenden, der Co _ 
Ian beſucht Bar,’ oder Eingehahrien von 

Eehlan, (denn felbſt in —— | 
Sehen die Haudfchriften von einauder ad) 
hat Teifaſch geſprochen, der. ihm erzaͤhlt/ 
ordentlich ſchwemmeten Die Regenbaͤche Edel 
ſteine vom Berge Rahun herab, allein wenn 
dig anſblieben Coun die bekannte Baer 
F 64 a⸗ 


X 
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Sage) fo legten die Einwohner den anf 


dem Berge wohnenden WlernSpeife an deu 


Zuß des Berges hin, uud wonn fie bey groſ⸗ 


u fen :Schnaren da zufamnenrkämen, :lieffen 


fir. Edelſteine, die ſie vonl Berge, mitgebracht 


j ... . Bätten; fallen: Hiervon macht Herr M ei: 


Far 4 


me Anwendung auf Hiob XXVIH, 21. (dies 
fe gang artigy'-aber. if: die Fabel ſchon fo 
alt? und kennt der Verfaſſer des Buchs His 


 96..Eeyian?).. und. Vic. nur. da moͤch⸗ 


ten wol Stollen, bergmänitifcher und: der Na⸗ 
tur gemuͤſſer ſeyn, auch dem Text ſelbſt, der 
von Baͤchen redet, die man ſpaltet, alſo durch 
Menſchenhand macht: Das alltägliche 


Deutſchlands giebt hier Erlͤuterung genug:, 


weil wir Bergbau haben. Dabey leugne.ich 


garnicht; Daß Edelſteine oft Kieß der Mogen: 


baͤche ſind / ſo gut wie ſte Goldſand herab⸗ 
ſchwemmen. + ©. 88. 89. won den Schlan⸗ 
geni, die den Zugang zum Adamsberge auf 
ber Inſeh Ceylan gefoͤhrlich und faſt unzu⸗ 
gaͤnglich machan follen, S. 89.90. Ein? 
theilung dar Hyacigtheu/ oder vieimehr Edei⸗ 
ſte ine uͤherhaupt: dis ſo wie bey Golio ter 
Cs är,. ber felbft ans Teifach genommen 
bat, aber viel -Feiheni.&:.92 ahre Fehler, 
un das Zaav,: em Riß im Stein, und 


"_ be der Wurm, ein Loch in der Mitte des 


- m 


reins, datin Elde det Miner, oderonach 
5 u 7 
r | 
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einiger Sage gerein Wurmift, der ſtirbt, fo 
bald er an die,tuft kommt. Diefer Fehler 
muß fehr felten, er koͤnnte alſo für den Liebha⸗ 
der Schönheit feyn, denn Teifaſch ſagt, 
ec kenne einen, Der feibfl einen ſolchen Wurm⸗ 
fein geichen babe, oh, daß ein Wurm 
darin geweſen, ſagkauch dieſer nicht aus. 
Ein Naturkenner wird füch ‚auch bey ung 
gleicher Erzablangen ehiſmien. 


Mun hoͤren Hay eöpigehe Capin at Ä 
und es folge Teifafch Drittes, von o,- 
Cohn. Zweifel aus, Smuragd⸗ —* | 
der befte Smaragd... Des Drt, wo ev ges 
fanden wird, iſt, wie man ſchon zum vor⸗ 
aus deuten Iama „das Smaragd s Gebirge 
zeiten Herbtodten umb Megnuien, noch über . 
Mevan hinauer dſoꝛrwuͤrdẽ ich ı —EXC 
überfegen :: Here "RE phope Shebem.) Weit 
Bierieiu Aegyptier „cedeg, verdient die Yes 
—5 Aufmerkſamkeit, nur iſt ſie zum 
Abſchreiben zu weitlaͤufig: ſonderlich was 
Teifaſch S 95, nach dem. Florentiniſchen 
Coder erjähle: er babe fetöft aus muͤndli⸗ 
her Nachricht eines Hberauffehers der Sma; 
tagd s Gruben, “oben wenn. man. anfange | 


zu genben, zeige, ſich etwas, das man 


nenne; (art im bergmaͤnniſchen 
C5 Ver⸗ 


— 


v 


4 Rai Exeipla! ‚Miago. 


Verftande); ein ſchwarzer Sting nach 
Herrn R. lapidir genus );det im Feuer 
gegluͤet Punkte (Enach Herc.:R. 'güldene J 
belomme;, unter Dem liegerivoobe Erde 
und in ber finde.man dem Bmaragb.: 


©. 56 Die yeifhiehengn Gasungen deg 
Smaragds, n ash ihrer grüngn Farbe ‚ges 
nannt:.unter dirfen dig befte untl. Stiee 
gengrän, nehmlich, wie die großen Slies 
gen im Fruͤhlinge: Cat ae Spechlſche 
Siegen!) 


{Bgm 98. eine gene, — Des 
eifach. ben der man aber. Boch. zweifeki 
haft merden kanns obznicht fein Schlangen? : 
ſammler ibm einen Betrug geſpielt bar En 
wollte die Gage pruͤfen, Maß die Augen dag 
Wiper beym Apblick des Swaragas zerplatz⸗ 
gen; ließ ſich Durch einen Schlangeybefchmdg 
ret (4505) eine Viper fangen, wid? 
einen Teſt (ich behalte das Arabifſche Wor 
bey, ungewiß, ob es eine glaͤſerne Bauteil 
fe, oder ein mit Gittern verfehener, Topf ꝛc. 
war) bringen. Gie war Anfaugs, febr leb⸗ 
X und fuchte aus’ dem Teſt zu Pr 
fo überfege ic) 8. Gy —* 
IT wer. Herr R, hingegen, F * 


u 


/ 


‘£L + a. 
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ion collum sxira eraterem slevarıf): ee 
machte einen ſehr fchänen Smaragd an eir 
nen Stabe vefte, ſteckte ihn in Die Bouteils 
fe, Die. Biper ſprang auf den Stab zu, als _ 
kein da er ihr den Smaragdivorbieft., hoͤr⸗ 
te en einen Schafl abs wenn einer eine Laus 
auf dem, Nagel zerfnicht, ihre beiden Aus ” 
gen waren ausgefloſſen, „se war als betaͤubt. 
(fe verfiche ih „I 5 La u 


\, Herr R. aſpellabam dom ex 


Huram ex 'vratere ) and müßte nicht, wohin 
fie fich wenden follte. — ' War.der Schlans . 
genbeſchwoͤrer bey dem Verſuch gegend. 
tig? .. 
S. 99, Teifaſch viertes Capitel vom 
Un ip: fr dei. andy "Smorkgd, aber einem 
den:- — nur in ‚Meinen Stuͤckchen ud 
(Kar ,.. jde Mabmen ſind aug dem Brig 
chiſchen, — im eigene das M. nach 
Arabiſcher Weifrin B. —— und ebey 
dahin gehoͤrt quch wol dasChaldäifche az 
die. Königin Semargad iſt die Foͤnigin vhon 
Aethiopien, zu dem. die Rabhinen die Smay 
ragdgebuͤrge rechneten) Man fand dieſe Urt 
zu Teifaſch Zeit im Jahr: der Hagire 646 
(54a tft: ein? Schreib: -gdes Druckfehler) 
nicht in Bergwerlen, Am et 
—W in venit nativix, Herr Mr re 

ee nicht 


— 9 


— 
—8 


ao FExcertad 4 
nicht weswegen, ‚feparatim in aligun Fodine‘) 


ſondern im: alten Schutt Alerandriens, wie 
Teifaſch meint, als Weberbfeibfel der Shit 
ze Alexanders, beſſer, der reichen Einwoßs 
ner diefer Stadt... ° 


Das fünfte Tapitel (S 106) Gattdert 


vom Balaſſius ds; der Ben Nah⸗ 


mien von feinem’ Vaterlande Balchaſchan 


alas) Bäbe, das im fande Der. 


‚ Türfen.an der Tataren liege, und von deu 


Barbaren, genannt werde, 


. C Solfte dis nicht die Landſchaft Balch, 


am. Gihen,.feyn; die man in SD’ Anvillens 
Afien unter dem 83ſten Grab der Länge und 
g7ften. der Breite finden ‚wird? Balch 
wird zwar hc gefchrieben, und im Tei⸗ 


faſch fehlt das Punkt über dem Cha, allein 
das Taffen die Abſchteiber ungähligmaßt- aus. 
So gar, ich ſtage noch: ſollte nicht das 
kand EEE beiffen? Was ich 
auf diefen Stein aufmerffahm macht, wird 
man in dieſer Bibliothek Tb: IX. S. 174 
finden. Ja ich brauchte um aus ITYI 
den Stein von Balch (Rubin) zu nrachen, . 
nicht einmahleiner Aenderung der tefeart: der 


. andere: Nahme der tandfhaft LA, 
. Hat das Daleth, und ſo war vielleicht der 
. alte Rahme des landes und des Edeltein⸗ , 

— 


⸗ 
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—RXſ nun. : Dis wußte ich noch 
nicht, als ich meine Zuſaͤtze zum Lexico 


ſchtieb, wo dis ©. 153. 154. bengemerft 


werden koͤnnte.) | 

Here. R. zerfällt dismahl etwas mit feir 
nem Yutbor,. der den Balchaſch von drey⸗ 
vlg Farben har, hochroth, gruͤn, und 
gelb, da doch der Balaßius fehwachrorb; 
mit etwas bleu, oderirofehfarb fey. Ich 
bin nicht Keiner der Edelfteine um bier zu 
artheilen, nur fo viel weiß: ich, daß ihre 


Farbe ben einerley. Nahen und. Sache, 


oft ſehr verſchieden iſt. Duͤrfte ich bey meiz 
nee unvollkommenen Srfänntniß etwas ſaf 


gen? Balaßiutz iſt ſonſt der Rubin Laliy - 


— 


fehr hoch im Range) Aukin Balaic oder Br - 


bibalaje:, bleichroch, faſt enfenfark: aber 


man har auch hochrothe, violetrothe und 
gelbrothe Aubinen: Mun kann Teifaſch 
auch mehrere Rubinenarten unter Dem Naht 


“ 


liter, fondeslich, wenn auch ſolche Rubiney 


men ya uſamnienfaſſen, etwa nad) - 
dem damahligen Sprachgebrauch der Juwe⸗ 


aus Balch kamen: denn verſtaͤnden wix 


gleich was fein hochrothen, >|, ſein 


gelber Ao| wären, blos der gruͤne 
pi bliebe noch · uͤbtrig, - den ich nicht 
Ze j \ u | ken⸗ | 


x 


” 


Ai 
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zw 
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kenne. — Sehr weit höher hinauf kommt 
denn der Balaſſius, als T. ihn ſetzt: allein 


der Naturkenner, und der, der Mode ſei⸗ 


ner Zeit folgende Juwelirer, ſind in der 
Rangordnung ſehr verſchieden. 


In den beiden letzten Capiteln vom 


Amethyſt, (X, und dem Grariar, 
ae auch end ol 


gefohrieben (vielleicht so I Schreibfeh⸗ 
ler und Auslaſſung des diacritiſchen: Punkts) 


finde ich nichts merkwuͤrdiges. Bey 


möchte ich wiſſen, ob T. nichts wor Nah: 
men hat? und was er von feinen Kräften 


fagt. Here R: wird hier zu kurz, ‚und 
: fehreibt zuletzt Jed mantım de tahula. Adde- 
: yem plära , mh me tempas. .Arficeret, et ve- 


rerer, ne haec üijfertatio in ibrum exeröfteres, 
Dis lebte aber wäre .es, was ich :wol 
wünfchte, und jeder die Diſſertation verfte: 


hende tefer mirmir. MRecht eigentlich wuͤnſch⸗ 


ze ich, daß Here R. fie fortfebte, und gum 
Bud machte, noch dazu mir fortgebender 
Seitenzahl, Damit man fie leicht citiren 


Tönnte: dena man kann fie nicht lefen, oh⸗ 


ne fih aus ihre etwas’ anzumerken, und 


ſetzt Here R. fie fort, fo wird fie ſehr oft 


von unſerer Nachwelt: citirt werden muͤſſen. 


Mel: 


I. 
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Meine ‚gewelenen--Zußörer im Arabi⸗ 

ſchen, aud Diejenigen, Die Durch eigenen 
Fleiß weiter gekommen find, erlauben mir, 
ihhen dieſe Differtation als ein -fehr nüßft: 
es Uebungas Buch anzuempfehlen, denn 
fie finden darin Arabiſch, das fie vorhin 
nicht leunen Fonnten, und das groffentheils 
nicht in Lexicis ſteht; aber bey dem ihnen Doch 
dev Herausgeber fo viel Hülfe geleifter har, 
daß ihnen das Verſtehen nicht ſchwer wers 
den wird. | u WB— 

je en a 1 
N. ©. zu ©: 32 oben.) Iſt es auf 0 
gewiß, daß Teifafch faget, p> fer) eine Pers 
le von zwey Drachmen und drüber? teiden ’ 
die Arabiſchen Worte, .. die Herr R dir - 
mahl nicht bengefüger. hat, Feine Andere, 
Erklaͤrung? Die Urfache. meiner Frage iſt, 
ein Zweifel, ob es fo groffe Perlen: gebe, 
Im Gothaiſchen Hofcalender 1771 find ©. 
122 - 125. die Preife der Perlen angegeben, 
und da geht das Werzeichniß, nur bis auf 
40 Gran, eine Perle von 40 Gran fofter 
1009 Rthlir. Zwey Drachmen (nach Apo⸗ 
teker Rechnung) machen 120 Gran. . Wer 
‚higftens. bin ich fehr begierig zu willen, was 
für einen Preis. diefer unglaublich groſſen 
Perle Teifafch angiebt. | . 
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Gottingiſches Weynachts⸗ Program̃ 
1782 vom Herrn Oberconſiſtorial Rath 
— Koppe, unter der Ueberfchrift, Marcus 
\ ‘non epitomator Matthaei: (3 Bogen 


= in Buart.) . 


Ffm 22 Theil S. 45. redete ich ſchon von 
—J dieſem Programma, und verſparte feis 
ner Wichtigkeit wegen die Recenfion auf eis 
nen folgenden Theil, bis ich Zeit gehabt‘ 
hätte, Gen Gelegenheit eines harmoniſchen 
> Collegii über die vier Evangeliſten völliger 
zu prüfen. Dis iſt nun geſchehen, und das 
Collegium , das mir zum Prüfen die beſte 
Gelegenheit gab;, ſchon vor drey Viertheil⸗ 
jahren geendiget: ſpaͤt kommt alſo freilich 
die Anzeige, allein daran 'iſt eine ſchwere 
Krankheit ſchuld, die, nebſt ihren Folgen; 
mich ein games Jahr lang hinderte, diefen 
naͤchſten Theil der Dr. Bibliothek heraus zu⸗ 
geben; allein bey einer ſo wichtigen Schrift 
‚tft es doch beſſer, fie fpär' recenſiren, als 
, die Mecenfion ſchuldig bleiben und fein Wort 
nicht halten. 
2 ' ' wid 


- 
®, 
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Wichtig iſt ſie allerdings im boben Grad, 


wirklich ben einer fo kleinen Bogenzahl doch 


noch wichtiger, als ſelbſt die Anmerkungen 
zum Jeſaias bey deren Gelegenheit ich fie 
zuerft erwähnte. Beſtritte ie hlos den Satz, 
Marcus ift Epitomator Marchdi im ens 
gern Verſtande, non dem fich fo. manche 
losgefagt haben, fo wäre. fie minder_wich: 
tig: allein die gebt weiter, fie beſtreitet ihn 
auch in der Milderung wie ihn mehrere von 


Herrn K. ©. 4.5. genannte vorgeträgen . 


haben, unter andern auch ich, in,der Eins 


leitung in das M. T. daß Marcus Mar 


thaͤum vovfich habe, und mit. dem End⸗ 
wech fchreibe, Das in einer befannten 
Sprache varzurragen, was. Matthaͤus 
SHebräifch ‚gefchrieben hatte, -— oder, 
wie ich mich, wol in andern Schriften ausges 
drücht habe, def Marcus Matthaͤum in 


dee Zand babend. fhreibe. Iſt .diefer, 


- Gag richtig, fo folgen daraus manche theile 


critifche theils eregerifche Tonfectaria, aud) 


ſolche, deren ich. mich bisweilen in meiner - 


Erklärung der Begraͤbniß und Auferftes 
hungsgeſchichte bedienet habe, fie fallen - 


aber weg, wenn. der Grundfaß umgeftoffen 


wied. Auch von dem was ich in der Eine. 


feitung $. 137. S. 901 — 903. gegen die 


allerdings 'fehr. verdächtig bleibenden zwey 
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erſten Capitet Martpäi habe, fällt doch Ein 
7 Beweiß, Der. ans Marco genommene, 


weg, Und nun. wird. man fragen, was 
th nad) einen fo forgfältigen. Prüfung in 


- ‚meinem Herjen. für ein. Urtheil fälle? — 


Dismahl in dei KHauptfache wider mich, 
Marcus har nicht Matthaͤum in der Hand 


. Habend gefhrieben. Nur kann ich auf der 
andern Seite nicht fo. weit.geben, als die 


©. 5. 6. von Hexen K. angeführten Schrifis 


ſteller, die wollen, Marcus habe Matthaͤum 
* gar nicht geleſen. Dis ſchiene mir ſchon zum 


voraus unwahrſcheiulich, Daß ein nicht blos 


Chriſt,: fondern auch Lehrer, Gehülfe der 
Apoſtel, in Paläftina zu Haufe, nichts vom 


Evangelio Matthaͤi gehört Haben, oder 
wenn er-Davon gehört hatte, fo über alles 


gewöhnliche nachläßig geweſen ſeyn follte, 


Die gleichzeitige Schrift eines Augenzdugen 
und Apoftels nicht einmahl ju leſen: wer dig 


ſagen wollte, der müßte Doch einen unge: 


mein flarfen biftorifhen Bemeiß führen, 
und der fehle ganz. Was. Herr K. von ih⸗ 
nen urtheilt, fagt er nicht ausdrücklich: Doch 


biin ich gewiß, er würde es für zu dreiſt halten, 


von einem jeßt lebenden Gelehtten ohne hir 


ſtoriſche Nachricht zu fagen; er hat dis und 


Das wichtige gleichzeitige Buch eines Man: 
nes, der bey ihm in ſehr greſſem Anfeben 


. 
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Rebe, nie gelefen, wenn eb auch in einer 


Schrift deflelben,, die etwa »6 Blätter bes 
trüge,. fene Spur fände, daß er’es gelefen 


haͤtte. Und dis kann man doch von Marco 


nicht fagen; ja ſelbſt einzelne voͤllig gleich 


Ausdruͤcke beider Schriftſteller abgerechnet, 
von denen ſich allerdings ein anderer Gruud 


angeben läßt, To meine id auch bisweilen 


"in ganzen Stellen eine ſolche Uebereinftims 


mung gefunden zu haben, die mir zu fagen 
ſchien, bey dieſer Stelle batre Marcus 
Matthaͤum vor ſich. Ich habe untertaß 
‘fen fie zu ſammlen, und hier in die Recen⸗ 
fion eines Buchs, das den Saß'nicht ber 
Baupter, fondern erzaͤhlt, gehören fie auch 
wicht ber. tn u 


Heren K. Gründe für feine Meinung, 


find von doppelter Art: erftlih, die 
jetzt ſo gewöhntiche Sage, dab Marcus fen 


Evangelium aus Matthaͤo genommen, if 
ohne Beweiß. Ein Hiftörifches Zeugniß 
Det Alten hat fie ſchlechterdings nicht vor ſich, 


©. 7. 8. fie erzaͤbhlen vielmehr die Entſte⸗ 
hungsart des Evangelii Mari Yanz ans 


ders,. und berufen fich wegen der Glaub⸗ 


wuͤtdigkeit deſſelben darauf, daß Märcıis 


von Petro mündliche Nachrichten und Huͤlfe 


gehabt habe; denken alſo nicht einmahl dar⸗ 
—— D 2 N an, 


a. 


92 ,: Koppi Mar N. 341. 
an, daß tr das Seinige aus Matihaͤo Habe: 
der erfte der ihn pediffequus,et breviator Mat- 
‚Shaei nennet, tft Auguſtin, allein der ſagt 
‚Dis, aud) ‚niche' hiſtoriſch, ſondern feßt ein 
-viderur hinzu. Marcus Matthoeum ſuhſe- 
quutus tanquam pedilfequus ejus et breviator 

| videtur. In der That dis in einer hiſtori⸗ 
"7 fen Frage ſchon ein fehr ftarfer Grund, 
u ‚und dag Auguſtin mir gar Fein wichtiger Ges 
‚ \währsmann ift, gefteße ich vollkommen ein. 
Da alſo das Factum ohne Zeuge iſt, fo 
muß eg blos auf feiner innern Evidenz beru: 
ı ben: Wirklich auf diefe beziehen fi feine 
Vertheidiger, Marcus kommt mit Marthäo 

ſo kenntlich in Redensarten überein, daß fie 
. glauben, er müfle ihn, wo nicht öfters blos 
-  ‚abgefchrieben, und ‚überfegt, doch wenigs 
ſtens unter dem Schreiben immer bey dee 
Hand gehabt haben. .- Allein von diefer Ers 
ſcheinung giebt Herr K. eine andere Mmöglis 
He Urſache an, gerade Diefelbe, die ich 
ſchon in der Einleitung $. 125. von der grofs 

fen Uebereinflimmung Lucaͤ mit den übrigen, 
von ihm nicht gelefenen Evangeliften, „in 
Medensatten, noch dazu wol harten Hebrais: 

men, angegeben habe: Matthäus (oder fein 

« „Meberfeger) Marcus, und Lucas, Bebielten 
die Redensarten aus ältern apoeryphiſſhen 
N, rn Evan⸗ 


N . 4 ’ 
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a 
Evangelien bey, die zu der Zeit gäng und - 


gebe waren. ©. 22. 23. 24. 


vr... ; -. WB | 
Allein nicht blos der Mangel eined Be⸗ 
weiſes iſt es, was Herr K. der Meinung, 


als habe Marcus aus Matthaͤo ſein Evan⸗ 


gelium geſchrieben, entgegen geſetzt, ſondern | 


er führer auch einen, wie ich glaube, über: 


jeugenden Gegenbeweiß. Zwar iſt beymans 


hen angeführten. Stellen etwas nicht uners 
hebliches zu erinnern, wovon ih Beyſpiele 
geben will, eben Die war es, mas mid) vor 


andertgälh Jahren abhieit, fogleich zu um. : 
theileri, bis ich fie voͤllig und im Zufammens ' 


hange gepruͤfet haͤtte: allein wicht nur ibre 
Menge ift zu anſehnlich, und bey vielen doch 
nichts. zu eränngen, [ondern. bey’einigen ba: 
be ich eine vorjügliche " Beweißkraft ger 
funden, Die 
fan, "denn das Haͤre flatt der Recknſion 
einen Commentarium über das Prograͤmma 
ſchreiben. Nur dieſe allgemeine Anmerkung 
Heren. Koppens ©. ‚9. fege ich voran; den 
damaligen Zeiten und Wuͤnſchen der tefer 
feine nicht Abfürgung der Lebensgeſchichte 


Jeſu, und Auslaſſung / deſſen, was Matthäus 
ſchon hatte, ſondern eine vollſtaͤndige Samm⸗ 
iung deſſen, was von ihr geſchrieben war, 
gemäß zu ſeyn. A 
| DD3 


⸗ 


ich Ober Bier nicht ansfühten 


1). ' 


N. 


[4 


14 u Koppi Marcus‘ u M. 34. 

' * In Mareo mangelt vieled von Ge⸗ 
ſcchichten und Reden gaͤnzlich, das Mat⸗ 
sh ausfuͤhrlich hat. S. „Ko. 
„Hier. abe ich nun, ‚freilich, gegen‘. ein 

9 "page Beyſpiele etwas ju erinnern‘, 3. 
TE, was Matthäus’ in den beiden erften‘ 
. Kapiteln hat, mangelt gaitjlich,, "alleirk . 
fanden auch diefe Kapitel wirflich im‘ 
Hebrgiſchen Cpahgelio Matthai? Marz 

cus- hat nichtg von der. fo, wichtigen 
.. Wergpredigt: "allein Diefe Hätge er aus⸗ 
‚2 Iaflen. können, weil fie eigentlich, den 
Irrrlehren der Doarjfäer;. die fgiıre heid⸗ 
niſchen gefer richt kanuten "entgegen ges 

0, fegt: mar... mid ohiie genane Kenntnifg 

Eu fen dieſer ehren wicht wohl der ſtnhen 
werben, konnte, wie fie denn wirklich 
mehr als irgend ein anderes * der 
— Diet misverſtanden ift, . und zu grof?.: 
ſen „twichtigen. moraliſchen Itrchuͤmern 

J nlaß gegeben hat. Wegen der. aus⸗ 
——— Beftellung der Wächter deym 

» Grabe, macht Herr K. ſich fetöft eing 
Einwendung: ‚confih ho omitti .poterat , 

V febulam de dorpore ı a Fefu di jfeipuliz 

. furrepto inter Romanos adhiic inaudi- 

u. tam eſſe, Marcus növerat. Über im: 
mer bleibe ſo viel. übrig, fonderlich 
‘von Geſchichten denen Marcus fo nahe 


= | war⸗ 


N. 341. non velfömator ‚Mhtthaei. | ns 


war, z. ©. dom Kuecht des Haupt 
mann. ing. "VIE, als zum Beweiß 
hinlaͤnglich iſt c u. | 
> Ben Etzazlun derſelben Gefchichte, 
die Marcus mie Matthaͤs gemein hat, 
laͤßt er. ſehr viel merkwuͤrdiges und 
wichtiges aus, das Mattbaͤus Hat. ©. 
ı1. 12. 13. Das —— hlevon. . 
3) Sp gar son dem, was‘ 8 ru ans 
gehet, unter diſen Auffi he Maͤrcus 
ſchrieb, mangeit vieles, daͤs Matthaͤus 
batte, auch ſolche Dinge, die Petrus 
nicht aus Beſcheidenheit auszulaſſen 
befehlen fonnte. ©. 13.14. , Sons 
derſich iſt hier March, XV, 234 - 27. 
XVII, a1. 22. XXVI, 52. 54. merk 
wuͤrdig! wiewobj — "Herr. 8. 
;, nicht geneigt ift,, zu glau en, dab Mrs 
cus Aus Gefällt feit gegey Petri Be⸗ 
ſedenheit das nit ihn —J— aus⸗ 
ae. 
4 Er iſt an 73 lelen. Or t Hdinifände 
licher als on Ben is nur ges | 


Sit. 


gen die gültig, die ihn zum, Fritonn tot 


Matthaͤi macheu, "nicht a er, die‘ lau Ä 

‚. ben, er habe‘ Masıhäi Eoangelium | in 

; der Hand, und es vum Bruns legend, 

heſchrieben) y u u 
> BE 


4 oo 
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5). Er ergäßlt bie Geſchichte in ganz 
‚anderer Drdnung.als Matthäus, ©. 
| 15. 16. Diefes meinem Gefühl nad), 
das wichtigſte und. auffallendſte, fans 
. derlich da, wie Herr: K. richtig bes 
. -Werket,. fich- feine. Urfache zeige‘, um 
7. welcher willen er Die Ordnung änderte. 
In der That, «8. fieht, mir faſt aus, 
0, ls haͤtte Marcus, eing der apocryphi⸗ 
ſchen Evangelien vor jich gehabt , und 
ſolge⸗dem in der Ordnung, da er nicht 
‚ein gigentliches Tagebud) vollfogimen 
nach der Zeitorduung-fchreiben konnte, 
oder wollte. Er konnte ihm defto mehr 
folgen, wenn feiie Leſer etman ſchon 
. „vorhin an Diefes Evangelium und defr 
ſen Ordnung gewöhnt waren. | 
.,6) Zwifhen ibm und Matthaͤo Yind 
mehrere Scheirtwiderfprüche, - die nicht 
ſeyn wuͤrden, wenn et aus ihm gefchties 
ben hätte. ©. is = 18. gie finde ich 
. . gegen die angeführten "Benfpiele. am 
meiften —— 3. das dritte, Mat⸗ 
thaͤus ſetze die Geſchichte von den aus⸗ 
>. getriehenen Teufeln Cap. VIII, 28. in 
| Das Land der Gergeſener, Marcus 
Cap. V, 1. in das der Gadarener, 
fälle doch fchlechterdings weg, Denn 
Der Varianten an beiden Stellen, nicht 
— | 0 au 
0 a , N 
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zu gedenfen, find die Bergefener nicht 
von irgend. einem Evangeliſten, fons 
dern blos Deigenis Correctur, (Einleis 
tung $. 202: ©: 641 - 644.) daß nun 
diefe bey, Matthaͤo won unfern Herausger 
beru in. den Zertaufgenommen ward, bey. 
Marco aber nicht, kann doch wol nicht 
Scheinwiderſpruch beibet Evangeliſten 
ſeyn: Widerſpruch Dee Herqusgeber 
es. Auch manche andere Exempel 
feinen mir nicht gültig ; bingegen 
Bleiben andere, 5. &. Mum.5 u 
7) Marcus‘ hat Giſchucbte die Run. 
thäus nicht bat S. 1421. Hier 
denke ich. fo, mie bey 4. und zeichne 
nur noch, mit. Benfliimmung ©. 21; 
aus: in nonmullis borum additamenton 
Br adsurase Marcun onſentit cum Lu. 
ea: unda probahils sa.ner ox Marci in- 
 gesio, neö. 1x Petri narratiome. are tra-⸗ 
: disa, profile, Jod aliunde, ex libro 
aliquo ſeripto, quo eodım ei Tarot 
utebatus , arcepie older | 
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| CCEXEN. 

Sam. Theophili Wald <urakam in. 
‚ "biftoriam, textus Danielis Specimen 
primum. ‚Idpfiae. d. 17. Maji 4783. 
(48 Seiten in Qaart) Spiciiegium 
variarum le&iotum'cödicum IV vet. 


2 * Hebr. Wratislavienfium: Halaeı 


IR N F 
D⸗⸗ erſte⸗dine Dieputation⸗ die ichmicht 
augezeigt hätte, wenn nicht dag zwei⸗ 

te, eigeütlich blos ein Programma, darin 
Vorleſungen angekuͤndiget werden, hinzu⸗ 
gekommen waͤre.Dieſes letzte enthält: Aus⸗ 
zuͤge aus Eodicitns, und ven desen:glaube 
ich ‚ in- Diefem Zeitalter des erften Anfangs 
der Hebraͤiſchen Critik nie ſchweigen zu Dürs 
fen? jeden maß wenigſtens wiſſen, wo über 
das. und das Buch der Bibel noch Codices 


excerpirt find ,- die für Kennicott nicht verz 


glichen waren, fonderlic) ift Daniel bier 
wichtig, zu deſſen Critif wir weniger Hülfes 
mittel haben, ats bey den-meiften andern Büs 

chern, und der ißrer doch am meiften bedarf. 
' Beyde Meine Schriften find eine ſehr 
muͤbſahme Arbeit, die pieleicht nicht vie 
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Leſer findet, und nicht, viel Dank erringet, 
denn fle find nicht für den gröffereh Haufen‘ 
aud) Der gelehrten Lefer' allein fie koͤnnen 
einem, der Daniel, befonberg ftudiren will, 
ſehr nuͤtzlich ſeyn, ein Lehrer, der Daniel‘ 
feinen Zuhoͤrern erklaͤrt, ſoll fie billig haben“ 
und vergleichen, und wird alsdenn vielleicht 

noch mehr in ihnen finden, als ich hier im; 
Amt eines Recenſentenn. 

Die erſte, die ain T7ten May 1783. 
vertheidigte Differtation; enthält‘dine Anzeis 
ge der ſaͤmmtlichen, Heren W. bekannten’ 
Quellen, aus denen der Eritifus Varianten 
zu Daniel fammlen Fanıi. Dieſe auf einen’ 
Blick zu uͤberſehen, auch nur die Kennteot- 
tifchen Handfchriften,, ſogleich mit dem ans 
gebfichetr ( freilich nicht immer wahren Alter) 
vor Augen zu’ haben, Fann bisweilen viel 
Hülfe und Zeiterfparung fert!’ Die letzten 
Paragraphen; feierlich mil der etwas ſehr 
ſcholaſtiſchen Eintheilng, in fubfidia ſuhie- 
Eva” ek objethva, (Rahinen die’anr Ende 
unſeres Seciili doch etwas feltener vorkomn⸗ 

inen) würde man dem Herrn‘ RP. ’tbol'fchens 

Ten, ſonderlilh dar fie‘ wirklich bewas Ami 

Iunhalt find, und To viel, das’ hefagt witden 
foltte, mangelt;. aber‘ ſie hindern auich nter 
manden, und dafür find Die erftern doch Eis 
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Im Spicilegio variarum lectionum, giebt 


er zuvoͤrderſt von vier Hebraͤiſchen Hand⸗ 
ſchriften Nachricht, Die in feiner Vater⸗ 
ſtadt, Breslau, in der Marien⸗Magdale⸗ 


8,7 Bes Bibliothek befindlidh ind, und die er 


verglichen bat, Drey unter ihnen enthalten 
den Daniel, und von denen liefert er hier 


Bıtne 


.Klagli 


u: Daniel, Esra und Nehemia, Ehre: 


—* 
us 


. 








M.342. variae lectiones in Danich. Cr © 


daß Herr W. die Worte der Unterfchrift 
ſelbſt, im denen dis gefagt wird, beygefüs 
ger hätte. — Der dritte, auf Pergamen, ' 
"enthält zwey verſchiedene alte Eodices, die 
im 16. Seculo zufammengebunden find, 1) 
die Hiftorifchen Bücher und Propheten, uns 
ter denen Jeremias voranfteht. Herr W. 
meint, er fey vom Jahr Chriſti 1200, wies 
wohl, er in der LUnterfchrift das Jahr der 
Belt 4060, d. i. Chriſti 300 habe, wel⸗ 
‚Ges er aber für einen offenbaßren Berrug - 
erfennet. (Allein woher bat er nun ſein 
doch allerdings’ fehr beträchtlich Hleibendes , .. 
Alter?) 2) die poetifhen Bücher, Chronik, . 
Daniel, Esra, Nehemia, ohngefähr "von 
gleihem Alter. = - Der vierte Mach: 
for, Paraſchen, Haftaroth, Ruth, Predis 
ger, Hohelied, Klagelieder, Hiob, und 
ein Theil des Jeremias. Gern moͤchte ich 
‘von ihnen noch etwas mehr wiſſen, ſelbſt wie 
find‘ fie in die Bibliothek gefommen? durch 
Kauf, oder Raub? denn zu ungerechtem - 
Gut babe ich Hier mehr Vertrauen als zu © 
gerechtem. Herr W. fager, er habe von ihs - 
nen in einer eigenen Schrift gehandelt, die . 
im erflen Theil Des repertorũ monumentorum 
insditorum ad hifloriam Germaniue [peßon- 
tum gedruckt fen: ſehr begierig ward ich 
alſo, dis Buch zu ſehen, allein auf anferee 
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Ainteerkiärbibtiniet, und in unfern Bude 


läden wußte man nichts davon, auch Herr 


‚Geh. Juſtitzrath Pütter nicht, zu deſſen 


 &enntriß von Büchern wie dis nach dem 


‚Titel feyn follte, ich meine letzte Zuflucht 


| nahm, Bekomme ich es zu fehen, und, bat 


Herr W. da noch mehr von dieſen Hands 
ſchriſten geſagt, ſo will ich es anzeigen. 


Aus den drey erſten theilt nun Herr W. 


| ee des, wie es ſcheint, ſehr ſorg⸗ 


‚fältig verglichenen Daniels mit, Die bei⸗ 
den erſten Capitel habe ich mit Kennicotts 


- Ausgabe nicht blos genau verglichen , ‚fon: 


‚dern gudy, tie ich zu thun pflege, am Kan: 
.de behgezeichnet: und da fand ich wirklich 
‚Leine. mie wichtige Variante. Die meiſten 


hatte Kennicott ſchon, das verftebt fich von 


ſelbſt, und. fie betrafen grammaticalifche 
leinigkeiten der Orthographie: unter denen, 


| die er nicht hatte, waren die.meiften offens 
bahre Schreibfehler, und kamen mir als 


Verſchuldung eines ſehr nachlaͤßigen Schrei⸗ 
bers vor. Selbſt das eat X 


des: erſten Codex, Cap. I, 4. kann ich kaum 


[N 


für was anders als Fehler der Nachlaͤßig⸗ 


keit halten, ‚den nur der Abfchreiber nicht 
eorrigine,. F ais er ihn gewabr ward. Er 
F ſchrieb 


— 


a, \ 


M. 342. varide lectionet in Danickm. 63 


ſchrieb nehmlich anfangs die ſonſt häufige 
Redensart, Pe SD, froͤlich, und ſetzte, 


da er deu Febler gewahr ward, NM uns 
mittzlbahr Daran. Ein fehr fonderbahrer 
Schreibfehler, :ift V. 12. DYYTIT des 


Feiten find ſſe ünzaͤhlig. Das’ überflüßige 
od, das. ih Th: II. ©. 237.238. und 


fonft noch Num. 181. 198. 222. bemerft 
babe, fand ich Bier auch 3. E- im erftenund 


Dritten Dan. II, s ann (fonur Ein Kens 
niedttifcher Code) V. 18 im erfien, mn, 
wo es gar kein Kennicottifcher Eod. hat. Nrakzs 
‚mit Sin © 1, 2. hielt Herr W. wie es fcheint 
für wichtig, und feßte dazu, plane ut LXX 
‚oweoxe: Dis verftehe ich nicht, denn auch 
das Schin Finnen fie ja Griechiſch nicht 


‚anders als durch Z ausdräcen. 


Def ſich in den zweh erſten Capiteln v2 | 


Feine wichtigen Varianten fanden, gereicht 
dieſen Handſcheiſten nicht zur Heruntetſei⸗ 
zung, denn duch andere Codices haben ſie 


ich, bis ich einmahl wieder uͤber Daniel le⸗ 


— 


dritten Coder für ON. In Kleinig⸗ 


‘ 


. bier nice, und nur eine einjige Steh 
. le diefer beiden Capitel habe ich mir aufges 
merkt, wo ich Handfehriften befrage, ohne 
jedoch) von ihnen Hülfezu erwarten. Die Ver⸗ 
gleichung der übrigen zehn Capitel verfparte _ 


_ fe, | 


* 


. 


- 64 Wald var us in Danbli on. ‚34% 


2 und ſchlug blos die Stellen nad, die ich | 
mir ausgezeichnet: hatte. Mur in einwe 


einzigen fand ich wirflich die erwartete Va⸗ 


time: Ty} Dan. VIII, 12. hatte ich 
lieber im Pafivo, und dem Vau converſiv⸗ 
TIUM die Wahrheit ward zur Erde 


niedergeworfen, ‚wie fhondieLXX, Theod. 


Syr. Vulgata, (wiewohl diefe Teßte, mit. et: 


dem gemeinen Vau mm et profernetur 


\ veritas) überfegt haben: hier fand ich num 


im erſten Eoder Die. Hälfte der gefuchten tefe: 


art, gerade fo, wie es in der Bulgata ſteht, 


en. Als ich mid) im neunten Capitel 


nach Varianten umſahe, fand ih... 25. 
im dritten Coder etwas fehr foyderbahres ,' 


MWP-7I für MONTE. NM dis blofe. _ 
ſes Verfchreiben? Sahedas in der dlten 


Handfehrift, aus welcher diefe abgefchrieben 


ward, einem Vſahnlich? (Th. 1. S 210) 
oder er hate ber Abſchraber eine Abſi a 


«‘ . 


0-2 GEcKLi. 
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. - 


dl nn | 

Pau 777 eL 2ur Tuse er 
Differtacio de primicivis lingüae He» 
| braeae, praefide Car. Aurivilliond. 21, 


Maji 1779 defenſa a Sam. Ekeroth 
. Upfaliae Ca Bogen in Quart). 


ſt es erlaubt, eine noch dazu nur ang 
zwey Bogen beſtehende Diſſertation, 
die ſchon fo ale iſt, nachzuhohlen? Ih um . 
terftehe es mich ‚Doch wegen ihres Inhalts, 
und halte es’ faſt für Schuldigfeit: dis der » 
ſto mehr, da. Schwediſche Differtationen , 
. die nicht wie unſere deutſchen jetzt leider nach 
dm man Ünei:pragfide dispuũrt In alletley 
Klippexfabrifen gemacht werden; noch nach 
ulter Ari wem: Präflde nd wirt Haube . 
Per. der Schiösdifchen Univerſttaͤten find. 
Diefe:Heftceiser zwey geroͤhnliche Gäße bet 
Hebraͤiſchen Grammatifen, 1) die Stamm 
woͤrter Der morgeulaͤndiſchen Sprachen fegen 
ſtets truitera. 2) Verba ſeyn immer bie. 
BGrundwoͤrurz und Nomina ven ihnen abs 
juleiten.. Was wir in Deutſchland jetzt von 
dieſen Saͤtzen irhren, und was für Einſchraͤn⸗ 
lungen wis ihnen gomeiniglich geben, weiß 


⸗ 





Herr Aunuivillius nicht, und kann es auch 


Oe.u. Er. Sibl. az tb. Emicht 
N . 


netter Ilnte 


65 ‚Aurigllius-s . Ah 8434 


nicht wiſſen, da er vor meht ·als 40 Jahren 
in Deutſchiand — en iſt, galſo in vielen 
Stuͤcken, wo en 2 allen Gram⸗ 
maticis zu wi —* thut er es mi 
allein er tage och auch manches das” no 
uchungen werth iſt, und einen 

Schritt weiter hinausgeht: Dabey komnit 
es mir wol vor, daß er anch bisweilen ainen 
. Schritt weiter hinaus gehe, als ich ihm nach» 

felgen möchte, und bey. manchen. Eremp 
wuͤrde ich etwas zu erinneun. haben. 


aberhaupt iſt doch die Disputatien ſo leſeus⸗ | 


würdig „ daß ich faft auf den Gadanken kom⸗ 


‚me, fie abdeucken zu laſſen, und, ihr einige 


Anmerkungen benzufügen. Eine einjige Ens 
ännerung : es, iſt klar, nochtlaͤrer ſeibſt als 
Herr Au, esMartchut, Daß. viele Stammmoͤr⸗ 
een der Orientaliſchem Sprachen uud: aus zwry 


Muchſtabem heſtehen; aber: Zara Tonnange 


Re fo ganz ellgeineits‘ kentlich inıdle: Uugeg 
fallende Regel von. den radicibin triliterie wonf 
wicht. leugnen. Es fcheint.eine ältere. Spro⸗ 
‚se des menſchlichen Gefchledts:ging vorber, 
An des biliteray ‚oder, wie wir ſie nennen wärs 
denn einſylbige. Woͤrter wärs; dieſe ver 
wandelte diejenige Sprache die ich mit einem 
allgemeinen Nahmen Orientaliſch nennen 


woͤchte nach ainm ſanderbahren, aber ſtei⸗ 


fr überall. beftähßigen Eigenfinn, An- trilitera, 


m. Pr . 
* Ari. J we R — 
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In meiner: neuen Hebraiſchen Geammati 
wird man mehr davon finden, uch etwas, 
nur nicht ausgeführt, im deu Supplementie 
ad lexica S. 435. 436. verglichen mit 5: 
238-240, fein Hier kann ich Feine Augt 
zuͤge, noch weniger; beurtheilte, geben, Beyf 
laͤufig müßlen meine Lefer nur das wiſſen, 
daß Hert Autivillius in der Orientaliſchen 
Philologie einer der geöffeften Männer in Eur 
topa ift, der Die Kenntniß der fännmtlichen. 
Dr. Sprachen verbindet, alfo gerade biee 
im Stande par, in einer feines Husgigs füs 
higen Kuͤrte viel el zu Moon Ä I 
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dohann Chriſtian Wolfs Seit wich 

:  Geylan, zweites Theil. Berlinund Stete 

sog; bey. Nicot. 1734 (Octav 139, | 
’ Beuen * 

: erfte Theil di im ck 9 dieer 

Bibliothet Num. 298: bo. weit re | 

we Leſer anging vecenfirt, und diefer, späte, 


der eigentlich ſpaͤtere Zuſaͤtze und Wachrichten u 


enthält .darf um. defto. weniger uͤbergangen 


werden, da Herr W. auf jene Recenſion Rüde 


a wa und manches entweder mehr auf⸗ 
Ea2 | durt His u 


— 


“ x - 
. u \ t — 


| 5 ” woifs Er 
nu quftäten oder zu beantworten ſucht Wie⸗ 


derum in das geograͤphiſche oder wicht zu mei⸗ 
ı nem Fach gehoͤrige laſſe ich mich nicht ein, 


‚fordern vecenfire blos aus dem NRum. 298. 


gegebenen Gefichtspunet, fo fehr fih auch 


bisweilen noch etwas mehreres, z. E. Seite 


28-30. ein gewiſſes fonderbahres und kraͤf⸗ 
tiges (aber die Freyheit zu fehr einſchraͤnken⸗ 
des) Mitte der Gefehgebenden Kingheit ges 


gen den Kindermord, aufdringes: ich muß 


es abweiſen, weil es bier. wicht bergebört, 


Wegen der Begattung der Sleppanten 
„bleibe Here W. dabey, fie gefchehe nicht nach 
Art anderer Thiere von hinten, fondern wie 
bey Menfchen von vorn. S. £- 5.’ Er hat 


fih daben aus einem isverftand des “von 


mie Th. 21. 5. 149-154. gefagten ’ wirk⸗ 
lich mehr Muͤhe gemacht als noͤthig war, zu 
beweiſen, Daß das Oberhaupt aller Elenhan⸗ 
tentreiber im Koͤnigreich Tanſchaur bey⸗ aller 
Wahrheitsliebe bey der Frage von Begat⸗ 
tung der Elephanten kein ſo wichtiger Zeuge 
ey , alb die Elephanten: Jäger. Klar und 


unwiberſorechlich iſt dis, aber es war gat 
nicht noͤthig zu’ ſagen, denn von diefen 


Manne/ der bfos in meiner Anfrage wegen 
einer ganz andern Antwort erwähnt war, iſt 
das les nicht, was mir don Begattung dei 
| on Elephau⸗ 
Er 


“. 
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344: Reiſe nach Zeilan Ch.2. - . . _ 


Elephanten gemeldet mar. Herr W. hatfee 

ne Nachrichten von Diefen Elenbantenjägern 

Ko und doch find. wir zum Unglüc feinen 
riet weiter als vorhin. Er ſagt, er bar 

be mit folchen Leuten zu verfchiedenen mab⸗ 

fen von Der Begattung der Elephanten gerer 

det, und immer die kategoriſche Ant: 

wort bekommen: die Begattung gefchäs 

be nach Art der Menſchen. Aber nun, | 

war Dis ihre cathegoriſche Meinung? oder. 

baren fie eg, felbft gefeben? Wal gewiß -— / 

Das erfte, denn einige fügten noch bins 

zu, daß fie folche Lagerſtellen, wo die 

Begattung gefcheben, in Augenfhein 

genommen, wobey fie klar gefehen, daß \ 

Das Weibchen ihre Lage auf dem Ruͤk⸗ 

fen gehabt baben müfje. Alſo Lagerſtaͤd⸗ 

sen, nicht Begattung felbft, die vor den Aus 

gen der Menfchen bisher fo ſehr verheimli⸗ 

het geweſen ift, hatten fie gefehben; nd — _- 

ſchon der Herausgeber bemerft, daß chen 

Diefe Lagerftellen auch noch auf eine anderd . 

Art entſtehen koͤnnten, wenn der Elephant 

ſich nach Art des Rindes begattet, denn Hr. 

W. erinnert, dis würde wegen des dicken 

Bauchs und des weit vorn liegenden weibli⸗ 

chen Gliedes nicht möglich ſey, wenn ſich 

nicht das Weibchen auf den Bauch nieder⸗ 

lieſſe. Kurtz der Herausgeber bemerkt, der⸗ 

re E3 — —- gleis ° 


an nn en 
ga. 0: Wolfe: 1.34% 


gfüichen tage befchreibe Ariſtoteles. Uebri⸗ 
gens will Here W. dee Behemoth im Hiob - 
koͤnne nicht der Elephant feya, weil Diefer 
niche an Fluͤſſen, oder in Rohr und Mo⸗ 
raſt zu liegen pflege, ſondern ſehr die 
trockenen Gegenden liebte ©. 40. und 10 
Nur Ariſtoteles ſchreibt ausdruͤcklich 5. 
:€. 2. die Elephanten wohnten para 
vegl Tous woramous, und neuere Naturge⸗ 
ſchichtſchreiber reden fo viel von ihrer tiebe 
zum Waſſer, mit dem fie, fich ‚gägfich begieſe 
ſen, wenn fie fich nicht darin baden koͤnnen? 
Wem poll man nun glauben? 


Was ih Th. XX. &. 141. vom Zangen 
Des Krofodils mit einem Angel ausgezogen 
habe, wird S. 17. noch. mehr beftätiget, und 


‚ erläutert. Ich habe es, ſchreibt Herr & 


felbft gefeben: Durch Naſe und Bas 
ken iſt ein ſolch Inſtrument durchzubrin⸗ 
gen nicht moͤglich, ſondern da, wo die 
Baden endigen, wo fich din Raum eis 
ner Sand breit finder, da keine harte 
- Schuppen find, wo derin auch eine Ru 
gel und auch ein, eingefchluchter ſcharfer 
Widerhaken durchdringen kann. — — 
Auch das dort ©. 144. vom nicht tödtlichen 
; Sforpionenftih, und Einfangen der Pferde 
Ausgegeichnete, wird ©. 18. von nenen * 
W1 J— ti⸗ 
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93.3446 Reife nach Bellan Th.2. am. 


ter At, erklaͤrt ſich zu mehrcrẽ 
rer Gewißhrit fin. Augenzeugen. Beym lege 
gern meint Herr W. in Boͤpendigkeit uͤber⸗ 
treffe der Isndianer den Eutopäder : Das mag. 
wol ſeyn, Doch geſchieht dag Finfangen ge: 
\wiß auch in Europa.” Auf die Zeichen! der 
Sungferfihäft- wird ey den. Einbeimiſchen Tb, 

gut geſehem als im Moſaiſchen Recht (Moſ. 

R. $..92- ): N are u &, . Ze 3 
‚ein Lrftehe piiier Armenien Mac 

icht: Zeilan foll_Fein Gold, Silber und 

fer haben, IH —* der —S—— 

ſoll man deshalb von Muͤnze nichts gewußt 

boben; dirſer ihre Muͤnzen ahmten Die In⸗ 
dianer als etwas neues nach. . Iſt dis rich⸗ 
tig, fo.fönute Zeylan wol ſchwetlich Salo⸗ 
mons Opfer ſeyn. Doch entſteht noch die 

Frage, Hatte die Inſel in aͤltern Zeiten bey 
andern Einwohner, (denn Die jeßigen follen 

neu ſeyn, und vorhin ein ander. Volk auf - 
Zeylan:gemohnt Haben). Bergwerke,die.bers "- 
nach ungebauet geblieben. find, wie es der 

Fall in Spanien geweſen iſt 

Auch aus ©. 1 ro merfe ich noch zu datt; 

wäs ich oben ©. 47. gejweifelt habe, an, 
daß bisweilen in den Pertenfifcherenen Zen: . 
fans Perlen in. der Gröffe einer Piſtolenkugel 
gefunden werden ſollen ‚(denn gefehen bat 

3 E 4 Her 


Sn 


/ 


1. Rozas. 


Ser. ®, ſeiüſt, wie es ſcheint, feine) bie 


. man ohne Gewicht und Kan verbandele * 
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Iobi Georgij Chriſt. Adler nongpl. 
la Matthaei et Marci enunciata, ex 
indole linguae Syriacae explicata, et 

 obfervationies in hiftoriam utriusque 

' evangelil Havniae ‚7% ae Dogen 
in Quatt).. 


E— muß ich dieſe lleine Schrift wegen 
der Num. 341. angezeigten Koppiſchen 
erwaͤhnen, von welcher fie S. 21- 25. das 
geradeſte Segen behauptet: doch ſcheint 
Herr Prof, A. das Programma des Herrn 
DER. Koppe, das. manche vergeblich ſu⸗ 
hen, nicht gelefen zu haben, wie er es dent 
auch nirgends nenner, Er glaubt, Marcus 
babe das Hebrälfche Evangelium Matthaͤi 
überfegt, doch mit Auslaflung deflen, was 
für feine Lefer nicht war, und Zuſaͤtzen aus 
Peitri Munde: daher komme die groffe Ue⸗ 
. bereinftimmung der Schreibart, ſonderlich, 
da der Griechiſche Ueberſetzer Matthaͤi wol 
im Auedruck ‚Marco veſoigt ſeyn er 

u 
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ß. 305: | ‚ae Matihaeo Fr Marco, . Le 


AUnf dem teichtigkenr Einwurt 9,6 Must 
4. antwortet etz; die Abweichungen Mard 
von Matthaͤo in der Drdnichg koͤnne vielleicht 
daher rühren; daß Marcus bemerkt babe, 
fein Vorgänger: habe hier nice in genauer, 
Zeiterdunng gefchrieben, “ubi.forte Matthon 
um in connectendis hiftoriia negligentiorem 
auiimadverterat‘) : dis ift mir .winflich auch 
wol bengefallen, fonderlich da ich in Einem 
groſſen Benfpiel, das hernach mehrere Fol⸗ 
gen bat, zeigen zu fönnen glaubte, Matthaͤ⸗ 
us. babe — —* die zuſammen gehoͤrten, 
von einander getrennet: es hat mich aber 
doch nicht befriediget, weil auch Marens mp 


er yon Matthaͤo abgeht, in einigen Stüden _ | 


erweißlich nicht der Zeitordnung folget, und 
weit trennet, was wi Einem Tage gehörte, 


Sonſt iſt hier Seren. A. Hauptabſi cht, 
Matthaͤi und Marei Griechiſche Schreibart 
aus dem Syriſchen zu erläutern: und hier 
fimmen wir meiftens überein. Kin paars 
mahl hat er Anmerfungen davon, die ich 
ehedem ‚gegeben hatte, noch teilen: ausger 


führt und beflätiget, 5. E. S. 13. die Er 


daͤuterung der-Redensart, den Tod ſchmek⸗ 


‚ ten, aus-der Syeiſchen, den Becher des 


Todes trinfen, wo ee noch mehrere Arabi⸗ 
ſche Verba anfuͤhrt, die vom Trinken oder 
w Es Kauſch 


\ .24 


zn 


4 


7 Adler — ‚Mas. ws: / 


—*8 auf: Het” "ansehe: werßeng 
an 5:16 woidie in der Einleinang &: 137. 


Bemerite Syriſche Redensart puemt line 


auch in Lateiniſchen Sufchriften; Che die fie 


aus der Kirchenſprache,  affo-ans. dam; CL 
mer dent Seifen: kam) bemerſr wirdor * 


Eee Sun 2; 
0 ande. Bin ich aſthiedener Mei⸗ 
mung, z. & Reich Gottes. Wir haben 


. "eine ältere. Syrifche Bücher, als das M. T. 


wenn in diefem, oder in Kiechenfchrifefteftrn 


. Reich Bottes vorkommt, ſo iſt es blos 


.—_ 


berfeßung aus dem Griechiſchen; was es an 


| und für fich im Syeriſchen bedoutet Haben 


möchte, können ‚wir: nicht: wiſſen, hingegen 
aus dem Chaldäifchen, Nabbinifchen, wol 


gar Arabiſchen, nehmlich dem nicht ehriſti⸗ | 
chen, kann es Erläuterungen befommen. © . 


auch von ⸗ aos TU Ir, das. Stoß (0 


viel ſeyn fol als al Menſch. Was 


ich dagegen einzuwenden babe, laͤßt fi) hier 
‚nicht fo beylaͤufig ſagen; nur ſo viel, Taslım 


pürden, doch. die drey Evangeliſten nicht etli⸗ 
.de 80 mahl.o vsos roũ urdgazou. mit dem . 


‚doppelten Arütkel, ſondern wie die LXX im 
Seciel las air — * vbeefege baben. 


J cœxxvi. 
N 
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ven. Hann ap nauh non 

. pr mp2) NEOND Sue Damon) 
pay Hu un pam Swan 78 
SOHB2 d. den. Sammler-auf 


das Jahr 5724, enthaltend, Gedich⸗ 
"te, und. andere Schriften, geſamm⸗ | 





let von, einer Geſellſchaft 'Liebbaher . 


der Sebräifchen Sprache zu Koͤnigs⸗ 
berg. (Königsberg 1784 , gedruckt bey 
Dan. Chriſtoph Kanter: fo weit ich eB 
vor mit habe, 169 Octavſeiten Hebroͤ⸗ 
iſch, und 20 Seiten NM: deuſchen Bu 
gabe). 


Gigentis als Caurioſ tie. inäihe 6 bis m 
Buch meinen Leſern bekannt; eine Mo⸗ 

nathsſchrift nach neuerer Art, in Hebraͤiſcher 
Sprache. Hebraͤiſch heißt aber hier nicht, 
was wir Chriſten ſo nennen, reines altes 
(elaßiſches) Hebraͤiſches der Bibel, ſondern 
dieſe Sprache wie ſie die Rabbinen mit vie⸗ 


len in der Bibel nicht ſtehenden Woͤrtern 


bereichert gebrauchen, doch daß die Gedichte 
— mui⸗ 


. Pr —2* oo. 
) *F N 


' nn R | — N 

se Juͤdiſche Monacbefkeift R340. 
2 meiſtens reiner att Hehe. find, Ob die Verꝛ 
faſſer, die ſich Liebhaber der Hebraͤiſchen 
Sprache nennen, bey ihrer Monathoſchrift 
. uch eine folche Asficht baben, als ehedem 
— in dem Th. VI. N. 103. recenſirten 
Werkẽ des Witzes und Geſchmacks fanın ich 
Nicht fagen, ‘glaube es ach kaum: ihr des 
.  elarirter Hauptzweck if, Beförderung der . 
Aufklaͤrung der. CNüdifhen) Nation. 
Jeden Mond kommt ein Stuͤck heraus, mit 
dem Tisri (October) r783. fängt die Mor -. 
nathsſchrift an, und gebt in meinem Creme: 
Plar, bis auf den Thamus (Julius) 1784. 

‚Die Einrichtung ift: 1) zuerfi Reben Hebräiz- . 


"Sehe Gedichte, theils Originale, theils Lies 


berfegungen aus andern Sprachen:. z. 
Hallers .erftes Gedicht, der Mond verbirs 
get fich, iſt unter ben. überfeßten, und fängt 
ſich foan: 
won aDn E por nm 
a an mono eu 
BI DON 12002 Draw man 
ya sun. mr wnw Nunor 
2) Auffäge und Abhandlungen. der Juͤdiſchen 
Nation, befonders die Erziehung ihrer Zus _ 
“gend betreffende. ‚Unter Diefen findet ſich auch 
bisweilen eine Frage (NW) eregetifchen 
Ä Inhaus, Di ihren Studirenden vorgelegt 
wii, 


” 
/ / 
) . Pa " ’ 
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3) Biographien berüheer Nabbu 
nen Yen and angefebener Männer, der Natior 
ann Aa mann) Dis und N. 4. 
vielleicht das Stuͤck, Das auch einen freu⸗ 
den Leſer am erſten intereßiren koͤunte. * 
Neuigkeiten vom jetzigen Zuſtande der N 

tonin verſchiedenen Ländern (JHTN An 
5) AUnfändigungen und. we von 
neuen der Juͤdiſchen Nation intere ſanten Bil 
chern. Doch bleibt bisweilen eins dieter — 
Faͤcher in’ einem Menath leer 


Woiter ‚gebört diefe Sammlung, ſo wie 
andere, nicht in den Plan reiner Biblis 
thek, die mit Recenſion und Beurtheilung 
von Journalen, ſelbſt den in die morgenlaͤn⸗ 
diſche Philologie einſchlagenden, nicht zu 
thun bat. Blos der Sprache wegen gedache 
se. ich ihrer. ‘Doch eine einzige Stelle iſt, 
von Der-ieh glaube meine Lefer möchten mir 
beynahe übel nehmen, wenn ich fie ihnen 
nicht mittheilte. Sielbetrifft den maſorethi⸗ 
ſchen Text, in Abſicht auf. weichen, weh. 
wird es wundern? Die Verfaſſer völlig super. 
dor Juͤdiſch Denken Eben deshalb; 

‚Dig offenbahr eine. Geſellſchaft der 3 
tetſten unter den Inden iſt, noch dazu fob⸗ 
her, die gewiß unſere Schriften getefen ha⸗ 
ben, Das ſuchtei uͤberall durch, wird man 

_ - sn 
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gern ihre Erklaͤrung mit ihren eigenen Wor⸗ 
ren haben wollen, deftomehr, da fie in die 
polgende Recenflon des de Rofifchen Buchs 
Einfluß baben kann. Sie ſteht'in der Deuts 
then Zugabe, S. 11. 12. : Die Geſellſchaft 
Hätte Juͤnglingen die Erflärang der, Stelle. 
Sprüche Saf Vih22. 23.. als eine Frage 
CART) aufgegeben: Herr Prof: Köplge 
‚bemerkte in einen Schreiben -arı ſie, diefe 
Stelle Habe unter uns Männer befchäftiget, 
fen verſchieden :euflärt und gelefen. worden, 

und trug feine Meinung vor, Die eine Aen⸗ 
' ‚derung der Leſeart annahm. Nun fchreiben 
fe in der Antwort. ®. ı1. 12. : Alm defto 
mehr befremder es uns, wie Maͤnner, 
die Die Freyheit haben, Den Text als bows 
rumpirt anzuſehen, und Lefearten. na 
Befallen zu wäbten, eine Schwierigkeit 

in dieſer Stelle haben finden: Binnen. 
Sie fagen darauf, feine Meinung geftele ih⸗ 
nen ganz wohl, und fahren fort: dem als. 
len fey aber wie ihm wolle, koͤnnen wir 

‚ + Ihierin,die Ehre nicht baben, mit ihnen 
‚“ Sbereinzuftimmen: wir haben einmabl 
der Sahrie Der Maſorethen gefchworen, 
Abu. treu zu bleiben ift unfere erfte Pflicht. 
IBenug, daß wir fo weit gefommen find, 
Nebenbedeutung vom wahren Sinnum 
terſcheiden zu koͤnnen, und Beine iefin 
u | ge 
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mehr zu beſorgen haben, 
die ein ſtrenger Cenon nicht ſelten her⸗ 
ꝰ orbringnn 


ten gl 
Eben— da dieſe Recenſion in die Drucke⸗ 
ven gegeben werden ſoll, erhalte ich sicht 
blos Die zwey mir mangelnden letzten Mon⸗ 
den, ſondern auch noch mehr zum Buch ge⸗ 
riges; allein die Zeit ift nicht da eg vor⸗ 
er durchzuleſen und ich HRG doch dieſe An⸗ 
kaͤndigung einteäll iger Abe neten Schrife 
——— — . AIch werde wol I 
wahl von. ihr reden und, er ehe ne 
bo (en muͤſſen / defto a: e, dafj * 
en des miaforerhifchln" Er Ki 
ger —2 und wir begterigl ſeyn Mike, 
Ix wiſſen, warıjdkridie euehtetſten unter 
den Juden von diefer Materie denken, nn 
es auch nicht unfere Gedanken Find. | 
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u becxt vn 


w dum tongerie bauftze, ‚et ad Samarie 


ctanum textum, ad -vetultiff‘ verfiones, 
ad ‚accutatiores facrae ‚eriticae fonte$ f 


ART: lepas 65 FXalpinatag, Opera et ftudio 

-; Job, Bermardisde RofinS.T. D.et: in 

i. R.-Parmenfi:atademia- Kg: Dr. profos 
de oris. Völnmen’!. ’Prolägomenia, cd 


‚vis tadieum‘,“ "Genelis,' ‚Exodus, Le 
—— Rarmae e regio typographeo 
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| Hi Freude fan er kon das 3 fehr * 
wartete. Buch ankuͤndigen, der Leſer 
wird den Mann nicht blos hochachten ſon⸗ 
\ dern auch von Herzen lieben müffen, der obs 
ne Öeräufh, ohne oͤffentliche Unterſtuͤtzung, 


‚fo viel leiſtet, gar kein Geheimniß vor. ibm 


hat „wie Kennicott. beym erften Theil, feis 
‚ne Handfcheiften und andere Urkunden gleich 
ſe vu nennen, und beſchreibes und u 


’ 
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fo viel es nur in feinem Vermögen ftand, 
den Gebraud ſeiner Sammlung leicht macht. 


Die erften 180 Seiten enthalten die in 


jwen Theile eingetheilten Prolegomena, von 
denen Der erſte, ©. ı - 56. uͤberhaupt von 
Morhwendigfeit, Quellen, und Geſetzen der 
Hebräifchen Eritif handelt. Daß bier viel 
bekauntes, wenigftens dem Gelehrren befanns 
tes; vorkommen muß, verfteht fich von ſelbſt; 
man wird alſo nach dem Endzweck dieſer 


Bibliothek keine wollſtaͤndigen Auszüge er⸗ 


warten, ſondern blos einiges merkwürdige: . 


Der von Kennieott fo oft gebrauchte 
Ausdrud, zorrupfur, vom mäforetbifchen 
Tert, misfält Herrn DER. F. 2. Morinug, 


fagt er, „redete gelinder: man wird fich er». 


innern, daß mir der Ausdruck auch zu hatt, 


in fehr als Schimpfwort 'ogrfam, ein im 


Abfchteiben begangener Fehler, follte es auch 


— 


In 


ehler des Urtheils feyn, iſt nicht gleich Ders 


Ifchung; wur darüber. ward Keiinicote 


Böfe. , An de R. finde ich gleich den befcheiz 


Denen‘ freundlichen Critifum, mit dem ich 
einen Stich Weges ruhiger fortgeben kann. 


Daß ih-in dem, was er & < und 7. 


‚von Esra Berdieuftien um die Uusgabe deg 
Hebräifchen Tertes, der gewöhnlichen Mei⸗ 


Or u.æx. Sibl. 2 T2. Fnwung 
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„nung gemäß, ‚bat, ‚nicht mit ihm übereins 


ſtimme, wird man vielleicht aus meiner Uns 
merfung zu Esr. VII, 1-5. und Rum. 328. 
diefer Bibliothek wiften, auch meine Grüne. 
de. Hier bemerfe ich 'nur, daß er das am 


‚Bande bengefchriebene Keri, wo nicht von 


Esra felbft, der unter den in Handfchriften 
gefundenen Varianten nicht entfcheiden woll⸗ 
te, : doch von Juden des zweiten. Tempels 


bereitet: ich denfe, wäre es ſo alt, fo müßs 
ten wir bey Hieronymo etwas davon finden, 


da das nicht iſt, fo halte ich es für jünger, 


für Varianten zwifchen dem fechften und 


neunten Jahrhundert gefammiet, wohl eins 
verftanden, daß die Varianten felbft viel äls 


“ter find, denn wie oft drücken ſchon Die LXX 


das Kerraus! 
Daß die Mafora gewiß nicht alles im 


| Tert gebeſſert hat, nicht untrüglich ift, und 
der Tert einer neuen Eritif bedürfe, davon 


jiebt er $. 10. ſtarke Stellen der gelehrteſten 
den. $. 12..ein deutlicher Unterricht von 


den dreyſachen Jahrzahlen der Juden, nach 


denen ſie das Jahr anzeigen, in welchem ein 


Codex geſchrieben ift, Jahr der Welt, Jahr der 


Griechen, und Jahr der Zerſtoͤrung des Tem⸗ 
pels, (oder, Anfang des Juͤdiſchen Krie⸗ 
ges?) und wie ſie berechnet werden ſollen, 


wobey ein gewoͤhnlicher Irrthum bewertu 


— 
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gch zeichne den F. aus, weil man ſelten at 
‚ Is fo kurz und Deutlich beyfammen findet, 
S: 14. ts. das. traurige Geftaͤndniß, daß 


wir von der Hebr. Bibel, aus Schuld dee. 


Juden, die ihre alten: Eodices begraben, 
hiche fo alte Handichriften haben, als vom 
Griechiſchen RT. und ein Coder aus dem 


r2ten Jahrhundert ſchon fehr alt ift: "die, 


Sache it aus der Recenſion von Ken— 
nieotts Werk bekannt, ich wiederbohle ſie nur, 
weil fie aus dem Munde eines Mannes 
fommt, der fo fehr allen: Fleiß angewandt, 
und fo viel Gelegenpeit neh bat, Das Ach 
sefte qufzuſinden.“ Zeichen, daran 
man das höhere Uher der Handfehriften er: 
Sennen foll, angegeben, "doch noch nicht bes 
friedigend und überzeugend genug für mich, 
Ich verftehe nicht einmahl, warum ein Cos 
: des der die Maſora hat, jung fen muß, 
wenn anders diefe im elften Jahrhundert ſchon 
geweſen if, und forgar das Keri von Esra 
ſeyn ſoll. Die älteren Eodices kann man $. 16. 
anf Einen Blick überfeben, dem Wienerifchen 
vom Jahr 101% räumt de R. die erſte Stella 
an. 8. 18. von den genau ’corrigirten Hand: 


fchriften, (OHM). Die Juden ziehen fie 


vor, de R. aber billig nicht, denn wenn fie, 


= 


wie die Epanifchen nad; Einem einzigen. 
Eremplas , "das gr! Fehler Haben wird, gu 
2 n⸗ 
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> Gndert „nder.ale- ſolchen geiuderten. Eodkcls 
bus abgeſchrieben ſind, ſo muͤſſen ihnen ja 
alle, wol alte und richtige, Leſearien mangeln, 
die das Ungluͤck hatten, gerade in dem, ver⸗ 
goͤtterten Eoder nicht zu ſtehen. Eben dars 
um sieht auch de R. Die Deutſchen Codices 
den Spaniſchen vor: man wird ſich erins 
nern, daß ich die gleichfalls thuhe, und auch 
Kennicott ſich gegen das Ende ſeines Lebens 
auf die Seite der deutſchen Codienm Ionkie, 
| He Bruns.aber für Die Spanifchen 'war.. 
>; Unter den, Aenntenstifchen Handfchniften j 
FR 17, die Here deR. jetzt ſelbſt beſitzt, 
($. 20.) und fie viel genauer verglichen hatr 
dieſe läßt.er. unter den Kemnicottifchen ans, 
und feßt fie unter feine eigenen, . Ben dent 
abermahligen Vergleichen der Handſchriften 
ward de. R. gewahr, Daß den Augen feines 
Wergängers manches entgegen war, $, 24x. 
glaube Daher auch nicht, Daß er felöft einem 
Eoder völlig erfchöpft habe, nur Fönne man 
fich verfichert halten, Daß er treu verglichen 
babe, und nichts ang einem Eoder.anführe, . 
“was darin nicht ftehe. (Gerade diefelbe Err | 
fahrung, die wir beym DM. T. haben, da | 
4 wolin einem auch zweymahl verglichenen 
Codex noch eine Nachleſe unbemerfrer Bas. 
rianten fuͤr den Dritten übrig iſt. Man den⸗ 
fe nur auf den Codex ‚Alexandeinus Ä 
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Dh aan alten Ausgaben: "ade Rabbi 
Ebajjim ſeiner rg25 find unmaforethiſch. 
and eben des halb wichtig, weil ſie Leſeartes 
aus Mſer uͤbrig haben, die die Maſore uacht 
ER $. 23. gerade wis‘ 

wen tadeit, erhoͤhet ihren Werts » Ange 
gaben vergleicht. de R. 288. von denen, a - 
für! Konnicott :nüht- vergtichen: ind: Mom 
Samaritanifchen Tept urtheilt er S. 25.128 
wortbeilhaften, als ich nach Num. 321836. 


dieſer Bitliothek thun kann s mir —*— Bi 


ünmier, die.-Gamaritaner. haben fish Cotreg 
turen Des Textes, oft aus ſehr geringfägigeg 
Arſachen und Misperfiandener —— 
wehr erlaubt; als,Die Juden. - m 3 

1 pm Gebrauch der.alten Berfonen u, 
det de RS. 27. u. ff. Menu ihhen keif 
a Manuftrinte-bentreten „ hält er ihr Zeuge 
nie für ſchwach ‚un unent 

nicht wiſſen kann. ob der 

fo iaaß. (Der Perdoch 

er kanu ja auch Conjectur 

wie neuere Critici, und 

Dr. Luther; allein wenn « 

Moses gen in Einer S. 
men, /}. xx und K 

Ueberſetzer wo ſelbſt die! 

Abm heraurbringen, wicht recht verſtand, fa 
daͤchte ich Ändern op Die Gare... Bey 

37 53 . no. 
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nem fo jungen Auter aller ms übrig geblie 
benen Handichriften ſcheint es mir doch zw 
art, die alten Verſiouen blos nach dieſen 
— Handſchriften beurtheilen zu ſollen ). 
onſt giebt er noch manche Regeln, ohur‘ 
"gefähr in Dem Geſchmack, als meines ſeel, 
Vaters Abhandiung de lectionibus N. T» 
wxı:verfionihus ‚caute colligengie. nur ſehr 
But: . 1 > 
: Gegen die eritlfche Conjectur erklaͤrt ec 
Ras. 3% ſchlechterdings. Daß ich hier andere 
Venfe; ind warum, werden meine tefer ſich 
krinnern. 6.34. biftorifche Nacheicht von den 
Regeln, Die die Juden in ber’ Critik zu 
beobachten pflegen. Sie ziehen ordentlich 
die Spanifhen Codices den Deutſchen vor, 
aber dech hicht immer. 7 2 


'S. 36. 37. 38. ſchoͤne Nachrichten voh 
ffrigen "gorzüglichen, Juͤdiſchen Eriticis, To; 
roſius CR. Meir det Sohn Todros) Lon⸗ 
zano, Norzi, von dem die critiſchen Änmer⸗ 
Jungen zur Mantuaniſchen Bibel, die erſt 
Jange nach feinem Tode 1742. heraus kamen. 
u 1626 waren fie ſchon fertig. $: 38, 
Aubzůge aus der, nicht gedruckten, Vorre 

| de dieſer Mantuaniſchen Bibel. 


0 8 39. legt d. MR: von feiner Auswahl 
der Variauten Regenchaß ab. Der Sur 
ed L 2 ” en 


! 
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den, offenbahre Schreibfehler kaͤßt et Aus‘, 
auch unbeträchtliche Varianten, zu den letz⸗ 
ten rechnet.er auch die plena und. defodtiva , 
weit fie den Sinn nicht ändern, doch hat er 
bisweilen einige wenige, die dis thun koͤnn⸗ 
ten, angeführt. (Hier fürchte: ich iſt ihm 
ben ju wenigen bengefallen, daß ſie den Sin 
Anden Binnen). Doch von :diefer Aus⸗ 
wahl unten, wenn ich ' zu den Vakianten 
ſelbſt Fonıme, 2 ee 
©. 49-56 folgen.93. eritifche Regeln, 
Die. er-fich vorfchreibt. Man ſieht [hen aus 
der Zahl, daß ich fie nicht ercerpiren kann, 
und wird ohne mein Erinnern vermuthen, ' 
daß ich einigen beytrete, andern aber nicht. 


Bon ©. 57 an folget das Vesſeichniß 
md Befchreibing der verglichenen Hand⸗ 
fchriften und Ausgaben, (clavis, ſeu defcri- 
ptio collatorum micr. editorumgue codiceum 
facri:textus) und’ zwar bis ©. 94. der Ken) 
nicottiſchen. Bey dar Befchreibung gebraucht ‚ 
er freilich das,‘ was Kennicott ſchon von 
ihnen gefagt hat, allein er fchreibe ihn nicht: 
ab, folge ihm auch nicht fchlechterdings, ſon⸗ 
dern feßt hinzu, urtheilet ſelbſt, und bedient 
ſich dabey fonderlich der Machrichten, die 
Here Prof. Bruns gegeben hat. Wenn 
- auch :diefer Die Linterfchtiften des Cobieum⸗ 
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— che Atter erhellet, aufuͤhet, ſo ia 
de KR. gegen feine Leſer ſtets fo gefällig, Ve 
ateiniſch zu uͤberſetzen, welches bisweilen 
fahr angenehm it, denn ein der Sache nichi 
— gawoͤhnmer Bann in den Nabmen Der Städte, 
. fARt.in Berechnung der, Jabrzablen,. wol 
einen Achten begehen, Coig er. hänfig. began⸗ 
gen Iſt ) aud von einem der viel: hundere Las 
Dies. gebraucht hat, dankbar lernen, wenn 
er auch nicht immer laut danket.: Selbſtal 
fo. wer Kennicotts Sammlung recht gehraus 
Ge will, wird ſehr oft nöchig haben, ne 
bel? det Rennitortifchen auch die de Roßiſche 
 Vrhröidum oder ent heilung zu fefen, 
Was ich ir often Th: S. 54- 96. von 
nigeh geſchrteben habe, und jeßt fehr ber! 
dern: könnte, ſelbſt Die Beſchreibung des . | 
- GSaffelifchen.C der in den vier erſten Theile, 
Bat, das verſſeht fich von ſelbſt, Herr de R. 
nicht gebrauchen koͤnnen, weil es Deutſch 
war; Dis hat. maͤn alſo bey ihm nicht zu ſu⸗ 
den, auch feine Beurchrilung, Beyſtim 
nung, oder ‚Abweichung: davon. Wenn eu 
‚ beyin Sod, 17. genau. mit weinem AUrtheil 
Ebereinkommi ſo geſchiebt es, ohne davon 
zu wiſſen ⁊ vcodex meximiufus ac Ang; ; Exed, 

A, 24 XVII, 13. Num. VII, 16. (Wet 
voch auffer den ehedem von mir angefüpnten 
Selm. : tinige oben ve baben will, die u 
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wichtig geworden find, bie im guten und 
böfen ,- fchlage Pf. XLV, 3. LXVHT, 18. 
EXXXIX, 48. Hiob. IV, 3: xxvu, 15. 
Dan. XI, 10. auf). Eu 


Einige Proben. Fe Eeder 89 nennet 
Horr Bruns wegen feiner ſonderbahren und 


unverfiändlichen Linterfchkift, crux criticos 


zum: de R. fücht fie zu erflären, und fegt 
ihn ins Jahr Chr: 1452: Dochift bier nichts. 
gewiſſes, fondern Vermuthungen. — Vom 
cod. 150. (Borolinenſis) urtheilt er ſo: in 
hoc ſolo, vel Yere ſolo todite ſervantur nom 
nullae uar. leb. Samaritam T. vel antiqu 
verſ. V. Gm). 37, 4. Exod. . 18. 1Sam. 
11,.:12. Facchk. 14, :11: Ban "vergleiche 
Bruns, aus dem zum Theil: die Exempel 
genommen find: mir war. es dismahl blos 
um be RUrtheil zu thun. = Bey 157 
. dem Caſſeliſchen, ift es ein Fehler, wenn er 
ſagt? ich: ſetzte ihn ing ıite Jahrhundert. 
Siehe U. XX. ©. 723-174. Allein dis 
hatte de X. nicht sefemkännen; weites Deutſch 
war. = Beym eud. 104. den K. für 
Spaniſche Schrift ausgab, Herr de R. aber 
ſelbſt geſehen hat, ſchreibt er, charadleriefl 
“ gotiur Italicut, vel intermedius. Ich ʒeich 
ne es aus, weil in ſolchen Dingen‘ Herr'de, 
| R mein Richter pr Appellation iſt, bis 
. F5— | wi. 
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wir wieder einen Gelehrten haben, der eben 


ſo viel Handſchriften nicht blos geſehen, ſon⸗ 
dern verglichen hat, und eigen beſitzet. — — 


225. den er ſelbſt geſehen hat,. feßt.er noch 
- ein Jahrhundert tiefer herunter, als Bruns, 


Ins dreyzehnte. — Bey 2306. ein kleiner 


Fehler Heren Bruns berichtigt, von "dent 


ich nicht weiß, wie er ihn beſchlichen hat, 
denn er ift offenbahr, 4 und 8 untichtig ad« 
Dirt, :und die Summe 14 gemadit. 437; 
ift. Alter, als ihn Keunicort.macht, im Jahn 
3480 find blos. die Haftarorh gefchrieben , 
aber der erfte Theil fchon im Jahr 5180, 
d. i. Chrifti 1420 verfaufft. -— -. Der Cod. 
474. ift doch de Roßi wegen feiner Varianz 
se Bf. 95, 10. fo wichtig, mie er Kennicos 
ten war: mir nicht, wie ich fhon im 20ſten 
Theil gefagt habe. .Aber nachdem .ich gas 
aus Bruns Zufäßen fehe, mas hier ausges’ 
laſſen iſt, Daß er auf fein reines. Pergamen 
geſchrieben ift, fondern auf ein ſolches, Dat; 
auf vorhin ein Aateinifches Buch gefchrieben 
geweſen war, halte ich ihn nach für gerins 
ger, für die. Abfchrift eines Chriften, das . 
heißt, eines getaufften Juden, deflen Les 
Bereinflimmung mit einem Citato des M. 
wol nicht bios unbetraͤchtlich ift, ‚fondern 
auch, da er der einzige ift, der fo genau 


 Übereiiftint, Verdacht erweckt. m . Bon 
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$: 14: Ringe ‚fein: uecheil mit dem memigen 
gegen Kennicott überein, er fen gewiß (pro: 
eül dubio) nan einem getaufften Juden, oder. 
Chriſten, und: das erſte Heißt freilich, yolg 
ich ebedem ſagte/ nicht viel werch. — —: Ben -- 
Cod. 537.. angenehm, Daf ein Irrthum 
Montfaucons eorrigirt, und zugleich, anger _ 
merkt wird, ‚wo man eine ‚Probe: feiney- 
Schrift. finden koͤnne. Bey S. 362. that 
es mir leid, ‚nichts von Des Juden Saraval 
Ä Befchreibung dieſer Handfehrifg zu findeng 
daranf ich hoffete, weil der Codex unter der _ 
nen ift, die de M. felbft' verglichen hat. — — 

Ben 590, dem von Kennicort und- Brung 
für ſo ſehr wichtig gehaltenen Wieneriſcheii 
Coder,.erklärter die von Heren Bruns abi 
gefchrieben —R8 allein wie er ſelbſt 
geſtand, nicht verſtandene Unterſchrift, nach⸗ 
dem er vorhin einige Wörter, die Herr ‘Br; 
vielleicht nicht recht abgefchrieben haben moͤch⸗ 
te, nach einer wahrfcheinlichen Vetmuthung 
geändert hatte. Gpäter erhielt er eine ger -- 
nauere Abfchrift, und die sheilt er S. 160; 
in Original uud Leberfegung mit: So viel 
lommt heraus, daß er 1018 oder 1019 ge⸗ 
ſchrieben iſt, (alſo doch nichts’ ins jehnte 
Jahrhundert gehört). 

In diefem Verzeichniß der gennicotti⸗ 
ſchen Codicum ſind diejenigen auegelaflen, 
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die Herr de Reit ſelbſt eigen Beflkt, 409, 


‚ K10. 414. 416. 123: 524. 954 156.569 
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weil er ſie viel genauer verglichen hat, und 


- Au’ unter audern Mumern anfuͤhrei. (SI 


21. §. 20 ) Auſſer dieſen find noch die Sa⸗ 


. maritatifchent , die an: einem andern: Orte 


CS. ı7$.) ſtehen; undidie Editionen, auch 
noch -fonft ein Paar Namen; die de. ar- 


Einem andern Orto hat, - oder etwaun 'fär'uns 


beträchtlich anfaßr ausgelaffen:." Re : 

FE SE nd pe. | on . Een ’ m; * rt 
2 S. 95. 98. folget ein Verzeichniß derjg; 
nigen Kennicottiſchen Handſchriften, die de 


„au, einzelnen, Stellen, you, neuen nuagchsẽef 
eben bat, (ab * ore feleclis.in locis iter- 
sto collati, et in,hoc opore fuppleti.) Ibe 


zer find 88, fie. find nicht. mit. Änter den ausz _ 


gelaſſenen, ‚eben deshalb, weil daR. fie nicht 
anz verglichen hat. Dis ift nun ſchon freir 


ich Verbeſerung deg Kennicostifchen Werkes, - 
7. @. 972 127: enthält das :wichtigfle., 


- das Verzeichniß und Beſchreibung der Wifen 
die de R. felbft befigt, und verglichen bat; 
Ihre Zahl geht von’ r bis B43-fort;! es find 


) 


aber darum nicht 848: Handfchriften, denn 
zwifchen den Zahlen find: andy Luͤcken, fon; 


‚dern, 'wie Ei 125. bemerft wird, zufams- 


men-479:- » Ein’fehe bee chat; 
* azte x | . | v 
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obgleich · einige nur Heine; Theile der Bibel - 
enthalten, auch die nieiften jung find. Wie 
febr zu wünfchen, daß Diefer Shas durch _ 
Vorſorge und. Srengebigfeit eines groffen 
Herren auch für die Nachwelt beyſammen 
bleibe! denn diefe wird noch viel aus ihnen 
lernen koͤnnen. De. giebt blog Auszüge, - 
yon den Lefgarten die Ihm wichtig ſchienen, 
(wiewohl er auch diefe.&. 23. nicht gang 
erfchöpft zu baben glaubt J-aber wie manche 
koͤnnen andern wichtig feheinen, Die er nicht 
fo anfahe?. mir. gewiß fehr viele! Eben dis 
wäre auch mein Wunſch wegen feiner vors. 
trefflichen Sammlung der erfien Ausgaben. _ 


[4 


Einen Auszug fann ich bier. nicht geben, 
und felbft.das möglich fcheinende, Die merk, 
würdigfien Handfchriften auszeichnen, will ich 
Dismahlnicht: denn theils ift ſchon im 21ſten. — 
Theil S. 80-84. in der Recenfion des de. . 
Mogifchen Ädparatus manches da gemefen, , 
theils kann ich über die Wichrigfeit der Hands " . 
fchriften nicht mit eigenen Augen urtheilen, bie 
ich mehr als die Kariauten der drey erfien 
Bücher Mofis geſehen und verglichen habe. 
Nur kann ich mich nicht enthalten von ber. 
Unterſchrift des 196ſten Eoder (eines Spa⸗ 
nifchen. aug dem. ı gten Jahrhundert, ) zu ° 
zeden. Herr de Di. fingularis ef} nota, quas 

. 0 m” dee 


‘ 


r . 
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kegitur Folio poßremo, de maforai außloribur 
et tradition, Es iſt in der Hauptſache, 
und Varianten abgerechnet, dieſelbe, Die 
Fourmont fehon in einer andern Handfchrife 
entdeckt, Er und. Houbigant verfchieden uͤber⸗ 
Tegt, ‚und ich im zweiten Theil meiner vers 
‚mifchten Schriften, fo viel ich Tonnte unters 
. fuhr, und folgender maſſen überfegt battes 
dis ift die Maſora, die Dia der Sohn 
Eleaſars, des Sohns AR. Affe. überlies 


i fert hat. Et betam fie von R. "Jude | 


. dem Babplonier, und der von Simeon 
ſeinem Vater. Sein Vater Simeon 
bekam fie von R. Ada. R. Ada war 

in feiner Zeit ein vorzüglicher Gelehr⸗ 
cer in der Schrift: Diefer bekam fie 


von A. Sammenuna, welcher ſie zu Ne⸗ 


hardea bekannt machte. A Sammenur‘ 
na und R. Ada haben fie beide von R. 
WMenackai bekommen, der aus dem Lan⸗ 
de Israel in das Elend ging. ; Aufus- 
Zu führte ibn nehmlich .in die Befanzeenr. 
ſchaft, damit das Geſetz in Palaͤſtina 
nicht mebr ſeyn moͤchte. Und ſte haben 


bag Geſetz, die Propheten und Sagio⸗ 


grapha beveftiger, alle 24 Bücher, ohne 
int ihren Unterſuchungen su fehlen und- 
zu irren +, 22477 Verſe, nicht mehr, und 


nicht weniger: Mer dieſer Raſus war, 


aus 


A 


J 
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aus dem Houbigane, Rofes, gantmont, 
Doſes/ und Semler gar Sapor machte, 
wußte ich damabis uoch nicht, babe. es aber 
nachher. gefunden, und im 9ten Th. diefeg 
Bibl. S. 69. 70. gefagt,: entweder Teren⸗ 
tus Aufus unter Vespaflan, den Vespa⸗ 
fan nad) der Eroberung Jeruſalems mit den 
Armee zurüdtieß, oder Timus Rufus der 
die unter Hadrian rebellitenden Juden über; 
wunden bat... Alfo die Nachricht ſetzt den 
Anfang der Babplonifchen {damahls nur 


muͤndlichen) Mafore, entweder unter Ha⸗ 


drian oder Vespaſian. Mun die de Roßis 
fhe Ueberfegung der Unterfchrift,, Die er in. 
feiner Handfchrift fand, (den Tert ſelbſt hat 
er nicht gegeben); recmfio bibliorum ef! Ma- 
Jora, quam tradidit Chafa fil. Eliezer „fi. 


R. Aphefi, qui cam accepit a R. Jehuda Ba- - 


bylonico, qui accepit a Simeone patre ſuo, et 
Sjmeon pater ejus a R. Ada, et R. Ada fuit 


eo tempore vir inſignis in feriptura . qui ac . 


ceperat a I. Amenuna , qui cam produxerat. 
in Nehardea. Porro R. Amenuna et R. Ada 
‚ambo acceperunt ex Menachai (eine andere 
fefeart für YO) qui deportatus fuerat de 
terra Jerael in Babyloniam, captivus factus 


a'Rezaphos, ne eſſet lex in terra Israelis, ,' | 


et recenſuerunt pentat.proph. agiogr: XX IV. 


libroc. Mau ſicher leicht, daß ſein Eoder. J 
— für 


4 
i . 


/ 


r. « 


für van, Rufus, einen Aufeek unkennt⸗ 


7 


8 


oe 


= 


- liches und barbarifchen, Nahmen, DAT hat 


98; den de R..Refaphus, lieft.. Wer weiß, 


Daß gerade beidemahl, unter Bespaflan und 
Hadriam, ein Rufus. mit der Armee in Pas 
Nkaͤſtina war, ‚wird mol hoffentlich ‚nicht an⸗ 
Reben, welche Lefeatt. vorzuziehen iſt⸗ ich 


‚‘ glaube, ſelbſt Herr de R. wuͤrde, wenn ihn 


die deutſche Sprache nicht. binderte, dis au 


. leſen, Rufus waͤhlen. 


©. 126-136. ſtehen, (ich behalte fie 
ber de R. eigene Worte bey) codices txteri, 
ſeleclis in locıs. ab aublore collati, ı 10 an der 
Zahl, bisweilen mit Beſchreibungen. Ex 
teros nennet er, die nicht in feiner eigenen 
Bibliothek befindlich, und auch nicht von 
Kennicott verglichen find. " Bismweilen find 
auch ſolche Darunter, deren Ercerpten Here 
d. R. anders/wo entlehnt hat, 3. E. 94. 95. 
96. 97. 99. aus dem 6ten 12ten und 13ten 
8 dieſer Bibliothek, welches mich wundert, 
da die Sprache hinderlich zu ſeyn ſchien. 
Hat er eigen Ueberſetzer gehabt? oder blos 
Die Zahlen der Verſe und Capitel nebſt den 


Hebraͤiſchen Worten gelefen? 


Diefe Berzeichniffe von Handſcheiften hen. 


| ſchließt ©. 136 - 138. ein nach den: Städten. 
eingerichtetes Regiſter, (catalogus per urbes 
_ % > — J “ et 


— 
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‚et. bibkiathecas. Sispofitus ) E⸗ vetſteht äh, 
daß Herrn de R. eigene nicht mit. darunter 
find, foudern nur die Kennicottifchen, und 
‚Die von ihm fo genannten exteri, ‚bey-wels 


‚Gen letztern denn ext vor dem Zahl Reber, 


‚um fie von jenen zu unterſcheiden. Daß 
bisweilen ein Febler wegen Entfernuug von 
Ort und Stelle einfchleichen kann, wind nie⸗ 
mand wundern, So eiuer iſt z. E, wenn 
unter dem Nahmen Goͤttingen, . wo; wir 
feinen Coder haben, ſtebt/ vettingae ji 
renes Diederichs 684 : ‚Cs ift dag. im ſechſten 


Theil dieſer Bibl, S. 244. ercespirte Fleine,' 


dem ſeel. Prof. ‚Diederichs zugehörige Frag⸗ 
ment: aber zu Östringen ift Here Diederichs 


nicht geblieben, fondern zu Königsberg ale 
dortiger Profeſſor geſtorben. Da iſt auch 


noch, wo ich nicht irre, dis Fragment, und 


fein übriger Nachlaß, alſo unter Koͤnigsberg | 


würde es eigentlich gehoͤten. 


4 


© 139- 152, Das. erjeichniß, und 


haͤufig Befchreibung., derjenigen gedruckten 
Ausgaben die de R. ſelbſt beſi bt, und vers 
‚gliden hat, 242 an der Zahl. Auch von 
Diefen habe ich Schon in der Recenſion andes 
sen Schriften des B; zu reden Gelegenheis 

gehabt. “Die. Steppanifche Yusgabe, Die 


ih: Num. 232. Ip. } AUV. bekprieben babe, 


DE Sibl. 33T — uud 


- 
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- and am wichtigen Barianten fo 7 iR, 


— 


Yat- er doch nicht ganz, —* blos die 
geöffeen Propheten, and Hagiographa Sie 
leibt alfoaufferordentlich rar: : Die lei⸗ 


‚Re, in Sedez, "die man imirab#tem nennet, 
weht fie von Druckfehlern frey fen: ſolß, 
AIderen doch gleich einer auf dem · zweiten 
Bir ſteht) Vbeſttzt er ganj, und zieht ſte 


vor, eben weil ſte von Druckfehlern freyer 


iſt, Cyuae eg multo adcuratior): das iſt fie, 
aber dagegen hat fie auch Die von der Maſore 


abgehenden freyen Leſearten nicht, die den 
groſſen Werth der äaltern ausmachen, welche 
klar nad) Manuferipten, auch oft mit deren 
Feblern ‚gedeudt iſt. 


S. 153. 154. edifiones Yaer textus in 


exteris. biblotheciscollatae, 46 an der Zabt: 
Sonderbahr, unter denen finde ich auch Be⸗ 


ned. Michaelis‘: feine, : Zuͤllichau 1748. 


Hier muß Ye R. an einen wunderlihen Ars 
beiter gefommen ſeyn: mir ſey erlaubt einen 


Fehler zu berichtigen der niemanden naͤher 


angeht, als mich, Benedict Michaelis iſt 
ſchon kin unrichtiger Mahme, es Toll mein 
Vater ferm, aber der hieß, Chriſtian Be: 
nedict Wichaelis, und der hat feine Bir 
‚del Herausgegeben, dB er gleich Bey Sof. 


| ” Meinrich Michaelis Dit» Aurabe einen 


= Han 
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Haupithen der Arbeit gechen hat, Ym wer 

nigſten iſt die Zuͤllichauiſche Biberfein Wert, 
fondern. bios. Veranftaltung des Juſpectors 
des Züllihauifchen Waiſenbauſes, Paſtor 
Steinbart. Naͤchdem fie ſchon meiſtens, das 
Alte Teſtament gewiß ganz, fertig war, 
ward mein Vater (am zten Jan. 1741.) 
nach damahliger Deutſcher Buchbaͤndler⸗Aet, 
um eine Vorrede angeſprochen, und die gab 
er, eine Abhandlung de authentici textus praæ 
verhonibu: praerogativis:” Ben der Ausg - 
‚be felbft, die mein Vater nicht einmahl ge⸗ 
ſehen hatte; ſteht in der Vorrede in Abſicht 
auf Den Hebr. Text derſelben, weiter nichts, - 
als was mein. Vater aus Steinbarts Briefe 
wußte, zxprejla ef ex Opitiona editione, in 
quanigm haec æx Reinecciana: eſt — 
und ſchon nach dieſem Zeugniß-war fie, | 
fie gar nicht Grund: Yusgabe,. ni aus, 
Handſchriften gemacht war, ‚gewiß Des Ex⸗ 
cerpiregs nicht, werth. pre Abficht war 
auch gar nicht, einen coxrecteren Text zu lie⸗ 
fern, als man vorhin hatte, fondern (die. 
eigenen Worte des P. Steinbarts im ‘Briefe _ 
an meinen Bater) eine Bibel zu liefern; 
Die mir der deurfchen Canſteiniſchen Bis 
bei Blatt: für Blatt übereinträfe, und 
die darin erbaltene memoriam localem bes 
ſtaͤrke, ‚weil ve diefe Cahſteintſche Bi 

Rs . [4 2 . | | 
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Het ein paar: Millionen mahl gebrueke ift;, 

und auch das zeigte mein Vater: in er Vor⸗ 
rede an.Auf die Art mürde Herr def. beſ⸗ 
See thun, nud feinen Leſern einen Gefalleu 
erzeigen, wenn er vom den. Ercerpten Diefer 
Bibel gar keinen Gebrauch, machte, fondern 
ſie dem Camin opferte‘, fie mürden blos fein 
übriges ſchoͤnes Werk vperſtellen. Iſt es moͤg⸗ 
lich, daß Here de R. von der ſehr wichtigen 
Bibelausgabe Joh. Heinrich Michaelis Aus⸗ 
zuͤge, (die doch Kennicott ſchon gegeben hat) 
verlangte, und ar einen folchen gerierb,- der 
die Zuͤllichauiſche Ausgabe Damit verwechs 
felte? Wäre dis, fo wäre die verdiente Stra⸗ 
fe, daß er den Mann oͤffentlich nennete. 


I. ©. 175. 156. ſtehen Die Samaritanis 

ſchen Codices nach den Kennicottifchen Zabs 
len: und 157. ı58. Die Handſchriften von 
alten Weberfeßungen.und Commentarien, die 
ſich in de R. eigener Bibliothek befinden , 
bas heißt aber, ‘von ihm mit Fleiß gebraucht 
find. Ihrer find, wenn ich mich nicht verz 
zaͤhlt habe, or. - - = ©. 159. ein Vers 
zeichniß, der in fremden Bibltorhefen befinds 
lichen Han dſchriften von alten Ueberſetzungen, 


die gebraucht find! und ©. 160. Zuſaͤtze. 


Was ich Th. XX. Num. 297. von der Ru⸗ 
tilianliſchen · Ausgabe geſagt habe, hat Here 
Ba ee de 


u 
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de R. ich glaube wet nice geleken, weil eh 
deutſch iſt, aber Doch. von. ertukm Freunde 


erfahren, -da er ſie nun ein: paarmahl ange⸗ 
führt; ſo fage eb; :er habe das gethan, nen 


adauboritaten, ſed ad eraditionem, -.- und 
quod ad mir. alieujus ſidem a: Takio..editam 
putarem: bemerkt auch einiger Stellen: die 
nicht mit der Bulgata "übereinftimmen 
Wenn ihm meine ganze Recenſion uͤberſetzt 
wuͤrde, ſo wuͤrde er ſehen, daß dis zwar 
den ©; 132. angefuͤhrten Lateiniſchen Wore⸗ 
ten eines andern, entgegen ſteht, nicht aber 
meinem eigenen ©. 135 = 139. geänffertem 
Urtheil. Indeſſen fcheint es doch, "der Ge⸗ 
Brauch dieſer Ausgabe wird kuͤnſtig wegfallen. 


NMun— Fonimen wiran: die Variante feibR u 


den drey erſten Büchern SRofts „: die 130 
Seiten: betragen. . Wo de Rietwas giebtu 
Ba. iſt er freilich nicht. blos reicher, ungemein 


viel reicher als Kennicott, zu deſſen ſeinen 


Zeugen er ndch fouiel condere befragt bat}. 
auch haͤufig die alten Verſionen: daB Das 
R: liche that, tadele ich gar nicht⸗ es mußte 
im Aufang, und bey einem, der alle Bar 
rianten ſammlen wollte, nicht geſchehen, ich 
felbſt habe, da mith K. (um die Zeit da ge 


moch mein: Freund Mar ) des hall fragte ab⸗ | 


sein Sn feinen u 


\ 


⸗ 


‘ 


. 


a DR ä34ä 
fat gefunden. Allein de R: der hut zu eins”. 


zelnen Stellen Barianten ſammlete, konnte 


Hes thun, und dadurch groſſen Dank bey fei⸗ 


een ‚will ſeht vlel ager als "rn 8. Er 


non $eferh verdienen, fondetlich da er nicht 
nur felbft der Orientaliſchen Sprachen hins 
kaͤngiich kundig ift, ſondern auch Handfchrifs 
ten und Editionen der Ueberſetzungen beſaß, 
oder vergleichen fonnte, die andern mangelt > 
Dis habe ich mehrmals .als einen groſſen 
Vorzug Teined Arbeit bemerfer, und freilich 
von ihm lernen⸗koͤnnen, was mir hierzü Goͤt⸗ 


uingen zu verfahren nicht möglihwar. 3. 


von Saadia. Arabiſche Verfion Hätte ich ſehr 
oft gern Dia in der Türfen herausgefomnenen, 
wit Hebrätfihen Lettern gedruckten Juͤdiſchen 
Ausgaben nachgefeben, allein nicht blos ich 
haber bisher zu meinem Leidweſen noch keine 


habhaft werde Koͤnnen, ſondern auch feibfk 
unlere fo zahlreiche im hohen Verſtande des 


Worts unvergleichliche Univerſitaͤssbiblivthet 


konnte mir nicht, damit ausheifen. Von 


ven de. R. fand ich ſie reichtich gebraucht. 


Aber an auf der andern Scte, Here 
de R. giebt nur ſolche Variauten, die ihm 
wichtig vorkamen, bey Dem erfien Buch Mor 
fls wenn. ich recht : gezählt "babe zuſammen 
331, bier Wird man alloiwenn man nach: 


\ 


N 
⸗ 


. 





2472 —E T. T. I. 103, 
Antwort· weggeler muͤſſen ‚6m konn IR. 


ne Variante nicht wichtig vprgefonmen fan, 


die es dem fragenden iſt, und wirflich auch. 
unfer Beider Urthejt über Die, Wichtigfeit der. 
Barianten ift.ungemein offverfchieden. Al⸗ 
lem damit tadele ich wieder De IR. wicht, : au. 
Kennicott lobe ich es, „Daß alle Varianten 
gab, and'ſein Buch hieibt mir darum une 
entbehrlich, allein ich ſage gar nicht de R. 
haͤrte deſſelbe bun ſollen, ja ich, wuͤnſche 
niehtieismapt, daß rerrca zu thun unternom⸗ 
men haͤtte/ denn hſehe die: Unmoͤglichkeit. 
Kennicotts Würth koſtet, (das noch dazu nach 


mehr. denn 00q0 rtblr. Beytraͤgen zu Ver⸗ 
gleichung der Handſchriſten) 8 ich weiß nicht 


gleich ob Pfund, oder Guineas, d. i. uns 
ſers Geldes so rthle. At es moͤglich, . «im eis. 
nem. dren Ducaten koſtenden Buch eben ſo 
viel, oder vielwehr da de R. Auszuͤge ang: faſ 


noch einmahl fo viel Handſchriftengiebt, noch 


einmahl ſo viel zu geben? Drey Folianten 
wie die Kennicottiſchen haͤtten es wenjgſtens 


werden / muͤſſen, wenn de R. alle Parianten 
haͤtte anzeigen wollen, alſo ein Buch, das 


etwan 70 ethle Toſtete, und wegen feines 
. Preises in die Haͤnde derer nicht Fommen 


Tommpe,, Dir. es am mörhigften brauchen. Yes _ 
ber das, wie haͤtte Gines Mannes Leben bim 


Tr 


⸗ 


getriche. ‚dan; alloing au chan, was Kennis x 
4 cott 


/ 


. . ’ “ ' J 
iVDe Rannæazʒag 


cott durch fo viele andere, r deren Bezabtung 
er über 9000 Pfänd Stetling von der Frey⸗ 
gebigfeit feiner Landesleute hatte, thin lafe: 


RE fen Forinte. Haͤtte er es thun wollen, fo 


’ 


— 


hätten wir-flatt des jetzigen, Nichts befoms: - 


mien z'er wäre daruͤber geſtorben. Alfo, fo’ 


unangenehm es mir iſt, bey unſerer fehr vers. 
ſchiedenen Denfungsdrt uͤber die Wuchtigs ' 
Feit der Varianten, oft da bey ihminihte _ 
zu finden, wWo ich bey Rinde, wus ich fur 


che; ſollte es auch nur⸗din VLein? ſeyn, eis 


ne fotche Variante ſeh kit beinem Coder, dans 
He ich doch de R. ehr‘, daß ei uns ſo viet 


liefert als er konite, und ſich mir dem un⸗ 


Kae nicht abgegeben bat. | 


= Mur Eins ‚vermiffe ich ungern: 6 hats 
fe mie Hoffnung gemacht ,,. bisweilen Varis 
anten der Puncte angezeichner zu finden, und 


bey allem meinem Unglauben an das Alter 


Der Puncte wären mirdieſe Doch ſehr wich⸗ 


ig'geweſen: abet pier habe ich bisher noch 


Sehlfragen gethan, ungeathser ich bey eini⸗ 


gen Stellen beynahe gewiß bin, daB in Hands 


fehriften und Editionen Warianten ſtehen 


Einmiahl fand ich'etwas, Pas ich: nicht ers. 


wartete, aber auch nicht: einmahzl billigte⸗ 


In der Vanderhoogthiſchen Ausgabe man 


geit hinter Geueſ⸗ AV, 670 —— | 
Ä ſu | 


x 
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WE, in quch in der Rennicortifchen 
Ausgabevabgedruckt. Dis bemerft de R. 

. und tadelt Kennicott, daß er Die Handfchrifr 

ten nicht angezeigt bat, die den Soph Pa⸗ 

fuf haben: rontra in ommibut, quotquot any 
tuli, mit. edisirgue rodicibus, appofitis punſlis 
oratio, ! verſus „ canuf obfahritur ,. ner\dubi-; 
am, quin hoc idem fiat im bmnibus,vel fra 
ommihus Kenmmicottianis, etfi.de hat: vartatio- 
ne. profunde fleat Kaumigotin;. - "Uber Kinmir, 
cott fammlete ja.feine Varianten Der Puncte 
und Accenten, konnte alſo dieſe ſeiner Ab⸗ 


ſicht gemäß’ ddr nicht anführen. 


Um duch proben. kenntiich zu machen 
was die ausgezogenen Varianten leiften, 
will ich erſi (7 verfahren, wie Th. XI. S. 
6 104. ey! der Fennicottiſ⸗ en Bibel, ich 
mill,die Warranten des erſten Buchs‘ Diofe,; 
die ih - Th. WEN Num. 156 als vorzüglich 
angemerft hatte, hieher ſetzen, und eine Null 
dabey, wo De R. nichts hat, wo er aber et -. 
was at KT: 3 anzeigen. , er beide Theile 

y bei der Hand bat, "wird beſſer urtheis .. 
En Sul" auch zugleich ſehen, ob Kenni⸗ 
cott ebenfalls nichts zur Beantisortung harte, 


1B. Moſ. I, 3. 7- 4m 0, . 
IL; Zan nichts · neues, DPI. in feiner 


get ee alſo dismabl o 


| und 


\ 
\e« 


l 


- 
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und beo-sranslge Felgeſatz beſcige,, deu 
ich in det Merenfion des Kennie. Werls aus 
dieſem Stillſchweigen gezogen habe Uebris 
gens ſtimmet Heer d. R. Hier in dem Urtbrit 
„uber DIYIW, das ich für Acht: biete, aich® 
’ “ mie mir uͤberein: Kennicott, der bey dieſer 
Stelle fo ſehr boͤſe auf mich ward, ( weil er 
nicht gepruͤfet ſeyn wollte, ehe das game. 
Werk heraus wäre, wie er öffentlich zu fas 
gen Gefuͤhlloſi igteit. genug de)" war mis. 
. mir „etnftimmig.“ ET 


“, 8. Auch nichts — neues und entfheis 
dendes, doch die Handſchriften und Edirios 
nen die Piskaͤ baben, oder nicht baben / ge⸗ 
Nauer ausgezogen, und den Zuſatz laſſet 
uns aufs Feld bnausgehen y wie billig 
verworfen: hier alſo de⸗ fe fern auf nie 
ner Seite. Daß er meine Vermuthung 
“HN ſolle heiſſen N GC er trug ei 


Sof gegen HSabel) gar nicht ‚eröäßnt, 
kommt daher, weil er dag Deutfche nicht 
verſtand: alfo fälle Die Frage weg, bat et 
Codieces gefunden, oder nicht, Die dieſe Con⸗ 
jectur beftätigen. 


ww, 26. — 0. 
V, 18. Was 6 im erten: Theil ges’ 


far babe; doß ‚nach, Jalſon die Oele, 
tale - 


/ 


’ “5 — A 


⸗ 





.. 
— 
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mliſchen 3 Juden hier NO Sr auslaf⸗ 
fen, (fo wir blos im Caſſeliſchen Coder aus⸗ 
gelaſſen finden, und da wol nach Art dieſes 
Todex, der fo viel auslaͤßt, ein bloſſer Schreib⸗ 
fehler) weiß BER. Aus der im Anhangizum 
12ten Theil befindfichen Lat: Ueberſetzung, 
und das giebt ihm Gelegenheit zu einer Ans 
merkung die arte ſehr wichtig iſt: veſcig 
quo jurt Fakfoniüsin chronolog%cal Antiquities, + 
leBionem hanc' orientalibus ‚Tudaeis tribuat, 

ut monet Michaelis Adpend.”ad p. XII, bibl. . 
. Or. p; 27.3 Ich weißedicbenifa.wenig,, 
deun Saffoti" hal keinen Bewtiffäugefüprt,, 
doch glaubte ich ihm: weiß es aber de : 
der in Haudfchriften‘, und unter Juden’ zu 
Haufe ift,. auchcnicht, fo iſt es eme Unwahr⸗ 
beit von dem, freilich nirgends. gruͤndlich 
. Denfenden, Jakfonm Er ift:fein wichtige® 
Schriftſteller, doch. konnte ich ihm, wo en. 
etwas fo gewiß und: gerade pa verſicherte⸗ 
den Glauben nicht entziehen, weil er in ei⸗ 
uem Lande lebte, wo Hebr. Manuſcripte 
And, und ich nichts wiſſen fann, 'als was 
in n,gebrueten Vůchern ſteht. J | 


VL 3. — 0.3 gebe hier 
ehiehin das rn des Satharitanifchen . 
Zettes und der LXX aus Gründen auf, die. 
* denahl at meſubren kant, 


NE, IT. * sc; ‚ Ta 


N 


3 


X ’ De Rep) = gr N a 


J IX. ra. eine Stelle, wo ih gern etwas 
von den Punteen gehoͤrt hätte, — — 0. 


Ko) 
’ 


25. wie ich erwartete. -—- 0. 


X, 14. XIV; 24, XV, 1. xvi, 14. XV 
rg rlul 2.17. — — 60. | 


XX, 12.:— — 0. „Hier fand ER 


bey Kennicott eine Antwort. "Siebe noch 


Th. XVÄIL ©. 113. F 
xx, 16. — ıD., Au Er TE | 


ee XXIh 13: ! Das von mir vorgezogene 


IN mie Daleth, das ſchon (Hag Kennie 
eottifhe Handſchriften beftätigten, und JG 
andere von. der erften Hand. gehabt hatten; 
(ſechs zweißelhafte bringe ich nicht einmahl 


in Anſchlag) fand de R. in 13 ſeiner Hands, 


ſchriften, nehmlich in ro noch jet, in. 
aberradjre, und‘ 7 waren zweifelhaft: (hab 


K bey dieſen auch darauf Acht gegeben, ob 


üben 


* ce) Im reten Th. der Dr. Bibi. S. 101. 
nannte ih nenne td) konnte nehmlich dan 
mahls, weil Kennicott feinem eigenen Ger. 
ſtaͤndniß nach, nicht geprüft ſeyn wollte, 
und deshalb eine Hölle um fein Buch zog, 
"die Erklärung der Zahlen zum. "Ende Ne 

. zweiten Theils verfparte, nicht wiſſen, 
445 eine Edition ſey. Ehre bringt es im» 
“ mer de R. daß er. keine ſolche Hülle umthuf,. 
und —* e feyn will Ran an ſehe R Renate 

| a cotts > Drief gm mic) e 6 
I . 


zu 


\ 
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über der zweifelhaften Figut ein Naphe ſtehr⸗ 
oder nicht? denn dis kann gemeiniglich den 


Zweifel entſcheiden) ferner. in einer alten Cdir ; * 


Kon ohne. Jahr und Ort, (diejenige die bey 


Kennicott 445 beißt) und in der Liſſaboniſchen 


bon 1491. Alſo dieſe Leſeart bat fehr ges 


Wwonnen, :fo daß ich es. mich nicht reuen laſ⸗ 


ſen darf, ſie vorgezogen zu haben. 


xXxnI, 6. XXIV, 32. (bie Puncte be⸗ 
treffend) 60. 62. — — 0. 


XXvV, . Das, von mir vorgezogene 
N mit Daleth Hatten ſchon fehr viel Kens 
micottifche Handfchriften, zu denen nun-noch 
69 de Roßiſche, 21 von.feinen fo. genanns 
ten exteris, und eine Menge Ausgaben fon 
men. SHier- fen mir einmahl erlaubt, eine 
ganze Stelle abzufchreiben, .mo er von den 
alten Leberfeßern handelt, eben um in einem, 
Beyſpiel zu zeigen, mas der Gelehrte bey 
som lernen kann, das er ben. fonft befter 


Sprachkenntniß ans Urmfeligkeit ſeiner Bi⸗ 


bliothek nicht weiß. Das kann jeder wiſſen, 
an wit Daleth hat der Samaritaniſche. 
Text, Onkelos, (nach einigen Ausgaben) 
Saadias, hingegen N mit Reſch, die 


Sulg. Syrer, Maurus, die LXX in den- 


gewöhnlichen Ausgaben, neutral uyd gewiß 
fehlerhaft, wende. . ‚Nun. feine geichexe, 
Aus⸗ 


\ ' 


— 


- 


/ 


6... | 


en 
vo. in & 
em 6 


Tr et Atabs, item Compfutenſis editioLXX, 


afed corrupte Xordad': (dis für Kodded) 


quam fequitur Aegyptius interpres. Chal- 


daeus in Polyglottis impreſſus legit Adar, 

unde mendofe latina ejus verfio Adad.. Sed 

ſaepiſſime in mfer. codicibus,; et antiquis 
. editionibus, legit cum Daleth. ' Sie. legit - 
Targum codicum meorum, 5, 7, II,.16, 


543 562.92, 766, .Targuin impres- 
fum Pent. Sorae 1490, Ulyflip. 1491. antiq. 


ſol. fine anno et loco, Theflal. 1516. Com- 


plut. 1517. Venet. fol. 1524. Veuet. 8. 


x. 2527. Cpolit. 1546. Epolit. alterius 1 547% 


Sabipn, 1.557. Venet. 1567. Mantuan. 1589. 


Ven. 1597. et 1606, Nec diflenft Jonu-. 


- 2...” than, qui vertit NIMM acutus. Vulgatus 


% 


\ 


editus aliam lectionem habet, fed exflanp 
mfer.‚codices vulgatae verfionis, qui legune 


‚. Adad, ex quibus-unam ego pofhdeo mem- 
-bran, in 12. XIV. feculi ſab num 650, ur 


obitet animadvertimus De sgnotis antiquiſſ. 
scit. p. 13. . EX duabus verfionibus: orien- 
talibus, quae comitantur pentateuchum Cpol. 


1546. Perlica legit Chadad, ‚Arabica Cha» 
"dar, ut ex duabus occidentalihus alterius 
pentat. 1,547. hispanica Adad, graeca vulg®- 


ris Adar. Tandem per daleth ’Adadys.wo- 


men hec vertit pentat, helleniflicus ineditus_ 


- " \ bibl. 
ſ — 


4 


Ausfuͤhtung: Chadaa hahet quoque Samat. 
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Pibl. DiMacxoi, et eum Daleth dettrrit TI 
Paral. 1, 30. Ich weiß freilich ,. daß. uns 
"wenig darauf. anfommt ‚ 05 der Mann Cha⸗ 
dad oder Ehadar. geheiffen hat, allein. ich 
wollte unr meinen Leſern an Diefennmir. eben 

dis den Weg kommenden Crempel zeigem mit 
welchem Reichthum, und zugleich Unpar⸗ 
theylichtait de R eritiſche Fragen behandelt. 


xxvi 12. '20..33,.. XXVIT, IT. hier 
Härte ich fo gern’ einmahl etwas von Puncten 
gehabt, und beynahe gewiß glaube ich, es 
ift an der einen oder andern Stelle eine Bar ) 
Kante. — —. 0. 

. XXIX, 3 3. 34. (xxx, 6. gebe. ich oh⸗ 
‚nehiu auf, wie man aus meinen Supplemen- 
‚tis ad lex. ©. 425. ſehen wird). — — 90. 

XXXI, 20. Das von nie: vorgezogene 
-9 des Samaritaniſchen Textes (fuͤr ), 
das K. ſchon in Einer Handſchrift (19) ge⸗ 
funden hatte, traf de R. noch in drey Hand⸗ 


ſchriften 507, 543, und von der erſten 


Hand 476 an, ja in dem letzt genannten Co⸗ 
dex druͤckte auch der Chaldaͤer dieſe Leſeart u 
aus. Döc.billige er nicht, Daß ich fie vors 
giehe, (perperam‘, . ut Opinor) wonon er _- 
aber die Gründe nicht wußte: daß ich ſte 
vorzoge, ſahe er aus der Lateiniſchen Ueber⸗ 
gung ber Recenſton des gennicren he 

Werks, 


[4 [4 . ” ' 
° \ - 
» * ⸗ 


*b 
ur er. nT Ri ” 1 
4 ee» wis 
nz 2.7 De Rosie: .N842. 
— z [8 
F 7 


Werks, allein wie ich ıfie uͤberſetzte5 war 
blos .aus meiner deutſchen Heberfegung, und 


Th IX. der 0. ©. 200. quienfehen.: Die’ 


. defeact, durch MW, Jacob ſtabi · ſich non 


ihm weg, weil et ea. Laben nicht ans 


"zeigte ‚Tan mic fehr! ſchleppend vorMie 


urchNM nuͤberſetzte, Faun- jodat. Leſer in mei⸗ 
ner deutfchen Bibel ſehen.. An den Sinn 


te de R. nicht, und ib —— — 
bas gewoͤhnliche vos . 


en ſenſum. — 
x .. > .. A 


XXXI, 44. — — ©. ur nA: 
XXXV, 7. Von diefem Dre ift hear 
‘delt, und er erklaͤrt, allein Die Aenderung 
der Puncte, die ich bier (Deutſch) vorſchlug, 
iſt Ferrn de R. unbekannt, er bat alſo keinen 
WEoder darum beftagt. 
J xxxv, 22. — — 0. Dieſe wichtige” 
telle wider mein Erwarten ganz uͤbergan⸗ 
‚gen, fo daß nicht einmahl die Handſchriften 
angeführt wetden, die ben leeren Raum laſ⸗ 
‚fen, oder nicht laffen. nn 


xxxvi. 2. Kein Soder, der. » für 


3 lieſet - —. Herr de R. widerlegt bier 


meine Zweifeh mie einer‘ ſehr gewöhnlichen 
Antwort, allein ohne zu: wiffen, was dieſer 
iſchon aus: dem beſtaͤndigen Sorochgebraua 
Be Fee: \ | der 
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0, | ’ on 
Det Genealogien von meinem feel. Vater 
entgegen geſetzt war. Daß ich die gewoͤhn⸗ 
liche Antwort wiſſen müßte, wäre wor zu 
germuthen gewefen. — — Indes wird er 
aus den Supplem. ad lex. S. 351. ſehen, 
daß ich dieſer gewöhnlichen Antwort ende 
lich, aber unter einer gewiſſen Einfchrän: 
Fung die fie wahrfcheinlicher macht, beyge⸗ 
treten bin, und nun das TI des Samarifas 
ners und Der LXX, das fo gar fein Hebräls 
feher Eoder beftätiger, verwerfe. Ä 
 ebendafelft in — — oo. 
. XXXVII, 36. — 0, 
XXXIX, 20. — -—| — 
-  ÄLE, 43. Die Leſeart TON .beflärigen . 
aufier den ‚Konnicottifchen, . auch fünf de ’ ' 
Roßiſche Handfihriften, nebſt der Soneinis 
ſchen Ausgabe von 14188. . 
45. DE DBIS, ——o 
u —— 
XLVI, 13. 28. — — o. 
XLVIII, 12. — — 0 nehmlich 
nichts neues ans feinen eigenen Handſchrif⸗ 
ten fondern mas wir vorhin fhon wußten; 
nue ein Urtheil bengefügt, Das meinem. und 
des mir bier bentretenden Deren Prof, Hufno⸗ 
Dr. u. Er. Bibl. 23 Th. 2. gels 


— 


x “ " rn 


Bu 1 7 De x 7 7 Ze 


. 
IN 
u 
Na, 


— 


- N 


\ 


gels feinen moider iſt, mich aber noch nicht | 
überzeuget, 


16. — — 0, und dasn wie ih ed er 


‚wartet hatte, denn ich hatte gleich Anfangs 
: den Samaritaner als ſchwachen Gegen⸗ 


zeugen angegeben, und. Th. XXII. 185. 
angeuterft, Tann febe wie orthodore tbeos, 
logiſche Aenderung aus. "Hier ift mir alfe 
die Null wichtig und angenehm. ' 

"XLR, 4.9.8 — — 0. 

V. 10. galt, — — 0o. Wie iſ dis 


| möglih, da’ ſich, aufe er den ſchon von mir 


- angeführten faſt unwiderſprechlichen Zeugen 


. für IWW ohne Jod, die ich jegt noch vers 


mehren fönnte, bey Kennicött 27 fo lefende 
Codices faliden? Wie konnte Hort de R. 


u wenn er doch dag wichtigfte aus Kennicott - 
liefern will, dieſe Leſeart fo. ganz überfchläs 


gen? Mar ſie ihm nicht wichtig? das kanu 
Doch mol nicht ſeyn! oder war fie ihm zu - 
wichtig, um eine, doch faſt unwiderſprech⸗ 
liche, Variante noch mehr zu beſtaͤtigen? 
ein noli me’ tangere? denn freilich kaum 
laͤßt fich zweifeln, DaB de R. bier auch in 
manchen feiner Handfchriften TI gefuns 
den babe, Das Kennicott in fo vielen antraff. 
Dis ift mie unter allen Die unbegreiflichfte 
um zugleich traurigſte Nul, die ie ich Par 

. mug. 


/ 


x 
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muß. Wenigftens 205 der Varianten, die 
Herr de R. angefühes bat, wogen zuſam⸗ 
mengenommen Diefe eine nicht auf, und Va⸗ 
riante fand Doch de R: bier gewiß vor fich, 
wo nicht, wie doch jeder glauben wird, in. 
feinen eigenen Handfchriften , in den Kennis 
eottifchen, den alten Verfionen, und dem 
von ihm fonft fo hoch gefhäßten Samari⸗ 
tanifchen Tert: Sollte es möglich-fegn, daß 
‚ihn hiereine Cenſur hinderte? Dis Still⸗ 
ſchweigen, Das einen ſo unangenehmen 
Schatten verbreitet, erfoderte wirklich eine 
Erklaͤrung von Herrn de R. nur dieſe Bitte 
oder Anfoderung kann er nicht leſen, weil. 
fie in einer ihm. unbefannten n Sprache ge; 
fchieht. 

B. 13. 14. ar. 22. 23. (die Puncte 
betreffend). — — o. 

V. 24. 26. oo ih doch ſchon ben Rene 
nicott Antworten finden — — 0. Alſo 
das Ende, ſelbſt durch Austaffung deffen 
was Kennicote.fchon. hat, nicht ſo Brauch , 
als die- Mitte... Fe 


Meine tefer werden diefe fo ſehr michtis 
ne Arbeit, nicht blos nach den Fragen, Die 
ich an fie, beantwortet oder unbeantwor⸗ 
tet, that, beurtheilen, fondern auch Pros - 
ben von dem haben wollen, was 16 ich obne 

.n 92% An: 


= ’ D J r . - 4 [4 
J N ‘ 


4 
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Anfrage wichtiges. ben.ihm fünd, ‚Die mei⸗ 


ften angeführten tefearten waren zwax eigent⸗ 
lich miy nicht wichtiger, als der zehnmahl 


groͤſſere Haufe der Kennicortifchen: aber un⸗ 


ter ihnen zeichnen. ſich deun auch immer eis 


nuige, fo. wie, unter den Kennicottifchen, aus. 
0 Wichtig fchäße ich es zwar nicht, ja ich 


haͤtte es beynabe zum. voraus, vermuthen 

koͤnnen, Daß Genef. II, 7. für I im Sins 

ulari, (colledtive) elf Kennicottifche Hands 
hriften mit dem Samaritanifchen Terr im 


Plurali hr baben; der Sinn bleibt einers 


Nley: Ddiefen treten indes doch 5 oder 6 de 


Roßiſche Handſchriften, drey blos von der 


% 


erften Hand, bey, (und ich fann noch Eis‘ 
ne binzufeßen, die von mir verglichene Schafs 
haͤuſiſche) desgleichen die Ausgabe, Theſſa⸗ 
Toni 1516; und der Bäbplonifhe Thal: - 
mud. Vielleicht hätte Herr de R. mit dies 
fen Zeugen zufrieden feyn’ follen, aber er 


ſetzt noch, die LXX, ſammtlichen Chaldaͤer, 


Syrer, und beide Araber hinzu: dis kann 


ich nicht billigen, in folchen, den Sinn gar 


nicht ändernden Dingen find Heberfegungen, 
die dem gewoͤhnlichſten Gebrauch ihrer eiges 
nen Sprache folgen, nicht Zeugen.  WWBer 
wird doc) jemahls fchlieflen , Dr. further. 


‚ oder id), wir hätten bier vu gelefen,, (ich 


— wahr⸗ 


! 
! 











wahrhaftig nicht) weil wir beibe, Feigenblaͤt⸗ 
rer überfeßen? Im Kopf müßten wir javon 
pedantifcher Buchſtaͤblerey verrückt geweſen 
ſeyn, wenn wir undeutſch geſchrieben haͤtten, 
was ſehr gut Hebraͤiſch iſt, fie flochten Sei: 


genblatt zuſammen. Und warum ſollten 


wir von alten Ueberſetzern ſo ganz anders 
urtheilen, als von neuern? Dieſer Fehler, 
dieſer gewoͤhnliche critiſche Misbrauch der Ue⸗ 


berſetzungen, iſt mebrmapls begangen. — _ 


V, 3. für ols5 haben mit 14 oder ı6 
Kennicottiſchen Handfchriften, 25 oder 28 
De Roßifche, und noch fonft im Tert oder |, 
am Rande 6 fogenarnnte’ exteri, auch 19 


Ausgaben, manche Verfionen, und Eoms , 


mentarit, WR2: ich führe dis hauptſaͤch⸗ 

lich an, weil in der ähnlichen Stelfe Cap. 

I, 26. zwar auch Varianten find, die den 
Cdort vielleicht richtigen ) Unterſcheid des 
Praͤfixi in V ann weafchaffen, 
aber gar nicht fo zahlreiche; ſo daß es ſcheint, 
man muͤſſe von beiden Stellen verſchieden 
urtheilen. — — X, 3. hat doch wirklich ein 
de Roßiſcher Cober 766, wahrſcheinlich 
auch ein zweiter, 15, ſo wie im erſten Buch 
ber Ebronit ſtehet, HAN mit Dateth en: 


9% Siehe Spieilegium geogr. Hebr Gen 
1, ©. 64. 65. 


93, 
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Sarg De Roſſ R. 347. 


de. ſetzt hinzu, nonnullos alios präctermits 


ı 
* ” - N . 
. ⸗ - / 

3 


to.; is quibus figura utriasque literas Daleth 
et Refe, adeo fimilis ef, ut ad utramqus le. 
Bionem -trahi pofmt. Waren diefe Hands 
ſchriften, "ganz wider die Gewohnheit, ohne 
alles Raphe? wo nicht fo bätte Das wenigs 
ſtens einige Entſcheidung gegeben, ‚wofür der 


Punttatar die Figur gehalten, .oder was ey 


ig feinem Original vorgefunden hatte: denn 
Toll es ein Daleth ſeyn, ſo muß es ra 


| heiffen, mangelt aber das Raphe, fo. iſt es 


ein Reſch. as hier erinnerte iſt auf fehe 


viel andere Stellen anzuwenden. - -— Auf 
"DI2XIV, 5. hatte mich Hieronymi Zeugniß, 


der. DA mit Cheth fand, deſto aufmerfs 


ſahmer gemacht, weil mir dabey ı Chron. 


IV; 40. beufiel. Auch de R hat die Stels 


. be Hieronymi angeführt, aber dabey kommt 


nun die Anmerfung,. nullus codex ner ex Iſen- 
nicottianis, nee 6x meic, aperte ita legit. 


Sunt tamen codices, in quibus he et cheth vix 


difinguuntur, Dis für die Ehre unſerer 
jungen. Handſchriften feine gute Erfcheinung, - 
gefegt DRIN iſt, wie ich allerdings glaube (*), - 
ein Schler,.To zeigt es doch, daß LE uns 


‚übrigen Codices ſebr nad) der Mafora corri⸗ 
girt find, wenn ein im fünften, Zebrhündort 


“98 
- (*) Supplem. ad lex. unter —* 
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gimöhnlichke Jerthum gar nicht emebr an ihm 


defindiich iſt XXXI, 9. leſen fuͤr dae 


anomaliſche DIYON auffer dem Samarita⸗ 
niſchen Tert, auch 19. Kenmichttifche, 33 de 
Roßiſche, 7 eiteri, und. 4., Editionen, 


TOR: allerdings vom Critiker und Gram⸗ 


matifer in-Erwägung- zu ziehen, nur, Herrn 
de R. Urtheil, sta — — poſtulat contextus 
anılogia cum Facob alloguatur'uxores , Tal 
üch nicht beytreren. Dachte Herr de MR nicht 


datan, daß es auch pronomina generiscom- 


munit geben koͤnne? und da gerade in Moſe 
und Hiob, (auch noch im Buch Ruth, Auf 


ſerſt ſelten aber in andern Büchern) das. 


Buffirum. D im Feminino vorfommt, (fteir 
lich mit Variaquten, denn jüngere Abſchrei⸗ 
ber werden fich nach Dem, was ihnen. geläu; 


ſig · iſt richten, -oder wol gar die Gefälligfeit 


Haben, Moſi feine..vitia grammaticalia u. 


eorrigiren) fo muß man natürlicher Weiſe 
auf Den Gedanfen Fommen, dis D fey in 


Den alleräfteften Zeiten auch bisweilen, gene-. 


ris communis geweſen. Cap. XXX, 16. . 


. "doch bey einer ähnlichen Stelle weder in der 
Kennieottiſchen nody de Roßiſchen Samm⸗ 
lung eine Variante: auch 2 B. Mof. Il, 17. 
Bat de R. keine angeführt, welches noͤthig 
waͤre, wenn er diefe Anomalie weg haben 
will: — Bey B. F 5. und 18. ein paar 
... 2 | 4- 


Ders. 


8. ST DER- M342. 
Werbefferungen Kermicotti unter denen: die 


erſte wichtig, ift, weil K. «ine Barianse:DeB 
Samar. auslaͤßt, auf die fich ſchon Mori- 


nus berufen hatte, VID, und die die 


LXX. Vulg. Syr. und. Araber beflätigen, 
aber, fein einziger Yüdischhebräifcher Eos 
der —.=.: XXXVI, 24. laſſen das Bau in 
INN nebft dem Samaritaner, :2 Kennicpk 
riſche und 2 de Roßiſche Handfchriften aus, 
(die Verſienen verdienten: abermahls Feine 
Anfuͤhrung; denn: Dr. Luther kaͤßt es doch 
s aus, der es gemiß geleſen bat), und de 

R.. urtheilts.. fovet analogia contextur, . 
funt Ali. bean, Ana et Aja, et ita fineiuffg 


pracſixc ——— — legitur ı Ckron. K 


Freilich wahr! ſoll es aber Urtheil ſeyn, ſo 


kann ich: nicht beyſtimmen. Das UND in 


Zibeons Söhne waren, und Aja,. und 


‚Ana, ift allerdings finnks, aber-da es ſaß 


in allen Handſchriften ſteht, ja fo gar, mie 


de R. bemerkt in zwey Ueberfeßungen ,. und 


a 


diſchen Aefäreibe if es, daß fie das. die 


nur in fo wenigen Handfchriften mangelt, ſp 
muß es aͤcht ſeyn; dena unbegreiflich ift, 
wie ein fo als Unfi innin die Augen fallender 

Schreibfehler faſt allgemein werden koͤnnte? 
Vorher muß ein Nahme geftanden, und 
fruͤh, vor der Zeit aller unſeret Urkunden weg: 
gefallen ſeyn; lobenstwürdige Treue der Juͤ⸗ 


Luͤk⸗ 
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Luͤcke vekrathende UND ſtehen lieſſen. Aus 
den «mit: Fehlern uͤberſaͤeten Büchern der. _ 


Chronik den Thell der Bibel, der am. beften 
abgefchrieben zu uns gefominen iſt, Mofen 
m aͤndern, waͤre auch: wol. kein. Beyfalls⸗ 
würdiger Borfchlag = - 8. 39. fand de, 


R. fuͤr MC(Hadar) in: 36’ eigenen Sande 


4 


Schriften... 2" fogendunten exteris, und eine 


gen Editionen, die Samaritaniſche Leſeart, 
vn C Hadlad ) die er Hoch aus Verſionen 
und Handfchriften derfelben mehr beſtaͤtiget: 
da nun Kennidstt fie: blos aus zwey Handr 
fchriften zuverlaͤſſig und aus eben fo viele 
zweifelhaft anführe, fo: ſchreibt de R. sum 
erigwus codicuin numerus evimcit, paucifimos 
mer. codices fuiſſe in h. La Kenmicotto tolla. 
Bos. Das gewiß wicht, denn Kennicott be⸗ 


Dung bey feinen Arbeitern, daß fie die gans .. 
zen Codieẽs vergleichen ſollten, und bezahlte 


dafuͤr: aber das beweiſet es, daß feine meis 
ften "Arbeiter 7 und N nicht zu unterfcheiden 
wußten, und darum:iftmtr Diefe Anmerkung 
wichtig. : Meine Zuhörer werden ſich erins 
nem, daß ich ſehr oft in Collegiis, wo ich 
eine: Variante des .D- und RXevermuthete, 


und feine fand, fagte, Dis beweife gar nicht, 
Das Feinte:felhft. in Kennieotts Handſchriften 


fey, denn van deuen fen die geöffere Hälfte 
‚sin Abficht ef: Reſch 5” Dat beynahe fo 


az vut, - 


» ⸗ 


4 


n 


' 's - vo. 1} \ 22 
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gut, als nicht Herglichen. — —. En 27. 
fand de R. für IIND (welches er: für den 
PM uralis hält) beym. Samaritaner, in 6 
Kennicottifchen Juͤdiſchen Handſchriften, und 


einigen wieder am unrechten Drt citirten ung 


beweiſenden Ueberſetzungen, Fxe M im 
Singulari. Hier iſt num fein Urtheil:? /a- . 
vet analogia [yntaxis ,„ ob adjekltvum‘fingular 
ve UN malus... Ex ſeleclioribus ut antigquiffie 
mis meis. codicibus diligenter hie:collafis Auf: 


das defeßlive legit, et optime plarale. hoct no- 


men tum fingulari.adjunkla his comiexum ex, 
penit R: Inmmanael in inedito ſuo commenta: 

‚ guod DA nn DD In TON 
—* unius cujucque ex illis eſſet malus. 
Das Urtheil wuͤrde ganz anders ausgefallen, 
und dem Rabbi Immanuel ſein Kunſtſtuͤck 


gelaſſen feyn, wenn Here de R. bemerkt haͤt⸗ 


te, daß TImAN ſehr wol der Singülaris 

n INN. feyn koͤnne: neßntlich wie meine 
Subörer wiflen, und ich’ mit ſehr viel Ber 
fpiefen beftätige, das He tert. rad. wird vor 
den Suffiris häufig in Jod verwandelt, fo 
"Daß der Singularis wie.ein Pluralis aus⸗ 
ſiehet, woraus einige ſo gar das Geheimniß 
der Dreyeinigkeit bewieſen haben. - — Um 
gekehrt XLIU, 8. wird Die in unfern deutfchen 
Editionen gerwößntichfie teftaet , ‚mES, oß 


ne Jod, durch eine Menge von Beyſpielen 
a ern > Be 
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beſtaͤtiget: dis ſoll nun der Singularis fe: 
- Daran zroeifele ich, gerade in den Büchern 

Mofis ift es das unterfcheidende, daß das 
Jod des Piuralis vor den Suffixis bisweis 


len wegfällt; freilich andere orfegen es, fon - 


derlich die Samatitaner, da aber diefe Ano⸗ 
malie fo häufig in den aufs befte zu uns gea 


kommenen Büchern Mofts vorfonmt, Telten 


in’andern, fo ift wahrfcheinlich,, daß fie in 


der orthographifchen Freyheit der Zeit Moe 


ſis ihren Grund habe. Am Ende iſt es ja 


doch nichts weiter als der clafſiſche Spruch 


der Grammatiker, literae guiefsentes facile 


omittautur,. ‚die ſogenchante dufehine Jeriptio. J 


| XLIX, 13. die Leſeart, et “1, deren 


ich mebrmabis in dieſer Bibliothek habe ge⸗ 
Denfen muͤſſen, (XVI, 188.. XXI, 90.) führt 
er aus 8 Kennicottifchen,: und 12 eigenen 


Handſchriften, auch einer alten Edition an, 


und nunenoch aus folgenden Ueberſetzungen, 
wo ich ihn abſchreibe, eben um wieder Pro⸗ 
be ſeines Reichthums zu geben: LXX. 


Vulg Syrus. Ardbs communis, Arabs Sa- . 


mar. ineditus codicis Barberini, (Hier hätte 


er koͤnnen binzufeßen, et Oxonienfis, Orient 


Bist. TE XVI. S. 90. wo beide abgebruat 
find): Arabs Rutilianus (ſiehe S. 100. ‚Tor. ) 


T Targum Inaitani, —— demum 


‚ver- 


X 


— 


— 
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verflo ineilika: Pent. y ent. D, Marci, guae 


vertit Here Zidavos. (Dr. Bibl. XVI, 188.) 
Targum Onkelofi in Polygl. Loudinenſibus 
exen/um hodiernam,leblioneih tuelur, unde 


mendo/a hic latina.afus verfio: ; At plurimi 
eodires targumici Onkelofi legunt "8. Sic 
kegunb.cx: meis. codicibus 6. 8; 9, 10, TI, 
72, 24, 230, 245, 248, 257, 264, 265, 
256, 419,.495, 500,.543, 562, 592, 
gusbus pontifieius addendus el. Ex Chal- 
deeis vero editionibus ita habent, Bononi- 
enfis omnium prima an. 1482.. Sarae 1490, 
Ulyfip. i491 , antiqua in folpnana cam 


Bent. fine anno et loco, CRantinopolitanae 
‚an. ıs05 et ı522, Thefalonic. 1516, Sa- 


bion 1567. Neg aliter legendum .conjiciunt 
ad h. kmajorethae, ut teflantur ad margi: 


wem tod. meus 2,2240; ex exteris.a-me col 


latis 2, et.alii. - Wirklich Die Stimmen der 
Zeugen find ſehr getheilt, und, da beide i& 
fearten einen ſehr guten Sinn geben, (auch 
u einen vortrefflichen geographifch wahren, 


on den gemeiniglich Ausleger und Eritict 


* 
⁊ 


kaum denken ) fo wird die Wahl ſchwer. 


. Weiter will ich nicht fortfahren, um’, 


nicht das Maaß einer Rerenfion zu ſehr zu 
uͤberſchreiten; im vierten Abſchnitt Diefeg 
Theile gedenle ich ohnehin die mir vorzuͤgli⸗ 

— chen 


od 


d 


| 
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hen Vatiamen des aten und Zten 1 Such 
te zu geben, und wenn ic) da entweder de 
R. anführe, der fie beſtaͤtiget, oder aus 
meinem, Stulſchweigen von ihm ſich zeiget, 
daß er nichts von der Leſeart bit, fo iſt Das 
auch Recenſton. J 
—SGSG.. ——— das Verjeichniß der Praͤ? 
numeranten, -aus-Deutfchland 136, wozu 
noch Yon“ Aftond, das Herr de R. unter 
Dännemarf gefeßt hat , 8.30 rechnen find, 
bingegen auch wieder 3, fr Königsberg, ab? 
gerechnet werden fönnen. Ich ſollte denken, 
noch febr viel. mehrere meiner Landesleute wür: 
den begierig feyn, das Buch zu haben, 
wenn nur der Transport von Stalien ‚und 
der Buchhandel zwifchen Italien und Dentſch⸗ | 
land, nicht ſolchen Schwierigfeiten: unter: 
worfen waͤre. Wer es. nicht unmittelbahr 
aus Italien auf Praͤnumeration erhaͤlt, ſon⸗ 
dern aus dem Buchladen, wird ſich freilich 
Den doppelten Preis von £ Ducaten wol ges 
fallen laſſen müffen, denn. fonft kann auch 
nach der Einrichtung der Handlung der Buchs 
Händfer nicht dabey zu recht fommen, ja viels 
leicht gar noch einen hoͤhern, und da waͤre es 
gut, wenn noch jeßt pränumerirt werden koͤnn⸗ 
te, wovon ich aber nichts duverlaſſ u weißs . 
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Zweiter Abſchnitt 
Nachrichten. 


CCCXLVIII. 
Mod: von verfchwundener Hoffnung 
der Ausgabe des Vaticaniſchen Coder 
und den Urſachen der Einſchraͤnkungen 
des Gebrauchs der Vaticaniſchen Bibl. 
au Num. 333. 


je R NR. 333 gegebene Nachricht aus eis 
Briefe Des Herrn Prof. Adler, 
hat Gere di de R. zwar nicht gelefen, aber doch 
. wie es ſcheint einen Auszug aus. ihr bes 
kommen der ihn kraͤnket, weil er gegen den 
jetzigen Pabſt nicht bios die bey einem Glie⸗ 
de der Roͤmiſchen Kirche natürlich zu erwarz 
tende Hochachtung, fondern auch perfönlis 
che Dankbarkeit hat. Er bat mir deshalb 
gefchrieben, und leugnet, daß aus Reli⸗ 
gionsbedenklichkeiten der Sache Hindernifle 
in den Weg gelegt fegn, derjenige fagt er „ 
Der. ihn herausgeben wollte, fen felbft zuruͤck⸗ 
gegangen. Aus feinem Schteiben zeigt füch, 
EEE " daß 


F 
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daß er atzubt, die Nachricht. fen, von mir, 
da es doch ‚nur ein eingerucftes Schreiben 
des Herrn Pr. Adlers iſt. Der Unpartheit 
lichkeit wegen theile ich auch aus feinem Brier 
fe vom 12ten Jan. 1785 det. Auszug-mite 
und nun muß Der Leſer urtheilen, Here‘ 
Prof. Adler war um die Zeit nicht mehr in 
Rom, da das Project, den Baticanifchen 
Eoder abzudrucken, rückgängig ward, alfo 
redet er hier nicht als Selbfi: Zeuge, fondern 
bat feine Nachricht wieder von andernt..wmäs 
ze Herrde R. in Rom, und redete .ale Zeus 
ge,. fo-wäre Die Sache entfchieden, allein 
er ift auch nicht in Rom, redet auch nicht 
immer eigentlich als Zeuge, fondern bringt 
Gründe gegen die Wahrfcheinlichfeit der Sa⸗ 
che vor, und nun gehoͤrt das Kichterame 
nicht mir, der ich beider. Gelehrten, die auch 
ſelbſt perfönliche Freunde ſind, Ausſage ge⸗ 
be, ſondern dem Leſer. So viel ſcheint in⸗ 
des wol gewiß, daß der Pabſt Selbſt fuͤr 
ſeine Perſon der Sache nicht abgeneigt gez 
wefen iſt: haͤtte der Vaticaniſche Codex zu 
ſeiner Hrivatbibliothek aebört, ſo wäre er. 
fo gut gedruckt, als de R. ein Manuſcript 
aus feiner Privarbidliothef excerpiren, und 
das darin bemerkte drucken laſſen konnte. 
„Quamquam ea fint Pontificis in facram 
‚„eritican Audia, ut nes meo veltimonig ege· 
"„ant 


N 


\ J J u \ nn. 
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„aut donfirmari, riec tuo valeant infringi; : 
Ceben weil er nur einen Auszug befonunen 
hatte, wußte er, wie es ſcheint nicht, Daß 
ich · es nicht fen, der die Sache berichtet, fons 
dern daß ich einen Brief, noch dazu von ſeü 
he: perfönlichen Freunde abdrucfen Heß) 
;itot tamen ac tanta in me unum, artishujus 
!aeque ac tu amantiflimum, colata. ſunt, 
ut iniquiffimus fim, :fi ad te feribens diſſi- 
I,mulem aut taceam. Vt ſacrae criticae opus, 
;,quod animo volvebam,. promoverem, Ro- 
mam paucis abhiac annis petii. Clemen- 
i,tiffime me excepit Pius, inflitutum probat 
„ac laudat,. fplendidiflimi mihi privatae fuao_ 
„bibliothecae codicis ufum amplifime.can- 
„cedit, codicem ipfum infignifimae. mplis 
i,domum transmittit, in ſaerae criticae .utili- 
tatem non init. fed optat. conferti, ejus 
„eollationem ac varias lectiones imprimi, edi- 
‚tum fpecimen fibi inferibi patitur , atcep- 
„‚tatque benevole, novam ſcodicum collatio- 
„nem augulto fuo nomine ſponte cohoneflat. 
„Profieilcunturng haec a. viro inimico facras 
„eriticae, quglem.tibi.pontificern ſumma ſa- 
„ne injuria confinxerafit? Tu haec nonigno- 
„cas, qui. fpecimen ipſum pontificii codicis 
„habes prae manibus, qui indulgentiflimi 
„Pontificis beneficium in bibliotheca orien- 
„tali repetis, qui inter Italos. Batronos ol 
„tio: 


= 


. 


\ 
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„tionis meag Pium VI. intueris. Qui tanta 
„clementia hebraicam veteris teflamenti fui 
„codicis vel eiys wariantium editionem conce- 
„dit ac prompvst, quqmodo adeo aegre fin- 
„gi poteſt concellurpg. grascam Novi ex co» 
„Aice Vaticang., variisqueejus lectionibus? 
„Editionen ipſam deferens, ad facri palatii 
„magiftrum „.:zepetitoque ſupplici libello. ad 
„tres doflos viros, animpmne allendit. ab 
„ea. contedenda,, facraque_ eritica. ‚alienum ? 
„Hoc enim unum praeſtitit pontifex,, quae- 

„que a.principibps Juppliciter petimtur, ‚pre 
denti conlilio expendenda deferri viris ſum- 
„nis, antequam concedantut, geno efl, opi- 
„Nor, qui improbet. De; Fhntur aufemn,.non 
„tantum ut expendahtur, ytpnm.ges illae fie-. 
„ti paflint; nee ne, ,fed praeferdm, an via, 
„ratio, tempus, ‚fubfidja, aliaque, ejusmodi 

„expediaut, At vero in caſu nofiro'nechaec ' 
‚„quaelica ſunt, nec negata editio, ſed /ponta 
„recedente, qui. eam propoſuerat, Graeco 
„Hazicanae feriptore ‚.eongreffüs ipſe habitu 
„non:efl, ‚quo res debebat deſinixi. Tellis 
„ejus, quod dico, Roma univerla.” . Finga- 
„tushabitus! quaerine putabas,. num edi N. T. 
„grascum poſęt, ‚auf qui ex eo cpdice V. T. 
„ediderant, improbaturos editionem Novi? 
„qui conceſſerant feculo XVI, ‚negaturos id 
ſec, XVIIE? Credant alji, ego-non’ credanı, 
Or.u.Ex. Bibl. 23T SS... bo“ 
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„hominem graecum, qualis eſt S, palatii ma- 
„gifter, graecam N. T. ediũonem ejusque 
„ufnm potuiffe vitaperare, dochum hominem 
„ignorare, quod: hodie. tiränculi omnes ſci- 
„unt, graecùm textum efle N. T. fontem, 
„in utraque ecclefia, gtaeca' et latina, au- 
‚„thenticun, in utraque "ut divinum et au- 
zsthenticnm inter facra ſolemaia legi, religi- 
„onis veritatem minime pendere a varfis lecti- 
„onibus todicis Vaticani , 'vel a Vulgatae’die 
„ſerepantlis, ĩnuumeras in- Italia et apud ca» 
„tholicos fulceptas graecas N. T. editiones; 
„non modo fine ullo religionis periculo , fed 
„cum maximso efüs’emolumnento. Fac, quas- 
ſitum fuiſſe rum congtueret edi N. T. ea 
„ratione , qua Anacreontern Spalletus edide- 
„eat, novis cufıs mfs, forınis ae literis codi» 
„eis, retentisjue ‚tot obfoletis et implicatis 
„illius ductibus ac‘ nexibus, incommodum 
hoc viſum eſſe f. palatii magiſtro, exiguae- 
„gue'ütihtatis? Quis commode utitut Metlicea 
"Virgili, atıt Spalletana Anacreontis editi- 
„one? Oraefitum, num expediret, tanti' cb- 
„uitis tantique libri editionem a privato ho- 
„mine privataque audtoritate fieri, an veib’a 
;‚Posttifice &t publice, ut de Veteri Teeflamen- 
„to factum füerat, num latinami - interpret- 
‚„‚tionem äddere, notas, ledtionis varietatem, 
„vel nudum'textum excudere? Haec aliague 
* Gr 25 
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Sid genus Bene: multa qugeri poterant, Qiae 
„pendeit d propofita editidnieeatione, qua . 
„uterque noſtrum ignorat. Jain zero. poft 
„Aflemani fata praeeft,, ut (cis, biblioihecas 
„Vaticamo, Card; Zelada.(*), qui eximio 
„eodiemen ‚Mier, adparatu, exquilitifhina a- 
Yptimohum Jibrorum fupelledile, exſtructo 
„rariori inulaeo,, amplifiosta.Romani, callegji 
„academie ;, fingulare literarum: ſtudium oda. 
g;nibus probavxit. Praeeſt/ pranerius-.cu | 
wReggi.,s.dodtös  facranmen ılingyarom prafcz 
„sfonz bikliophälus'et ipfe.infignis,- cujus du. 
„ie pꝓtiveta Pontificis. bibliorhkcwgrecta;:nig, 
Acajus ſapiqotia ac votis she olim marine ad 


ꝓdoſtim ut trirapliBarherininadicis, Sommer 


æritani appendicend Wılgarem,, -;ex syipamchjep 


„ipfa cognnreras..‘. Em wineiblis uuntieseh 
„tibi eft,: ſudnmt äc: ealfätiones. impettiil 
„Dic verius impedirt xileuiquon firbatz} Var 
„ticanae mersimonium, quo paulula pecunia, 
„clam inconfultisque wie $, bibliotheca 
„ipfa ac codioes omneꝶfi deque vertebantur. 
„Abufüg hio,. Yaticanae Iegibjtt, „ojcaypdi: 
„gnitati et confervationi contrarius fubl 
non uf fl, It eollatiöhtund;PAır’gqüdei 
„ik Vatlbimaoſit tantiunqdðꝰabeſt ut impefi 
stur , : Web denegetur ‚’at-kdud: fta pridein’ do 
w Dnfurl Bone 
(*) Antwort auf X. XXL, tg mil 
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2 laio variaenuptedinmes quorundenwcapitum 
“N. T. —— — —— „a 
i,Cl. Hwiidid, auditore'olim tus, defidera- 
tae legitiineque petitae, ſiatim ulloque.ng- 
ygotio ad eum · fnerint transinifkae;: Quae 
quidem cum ita fint ‚ae patius. cquae ſcri 
„pfifi ad leclorum tuorumdet polerorm 
naous inemondata parvenicec · Devet id 
„honeflam:virun; : docom ingerunsb, ide 
Ye ab -heneflate. tux;;"virtnte „; ‚et: amicitig 
=‚einixe netz; Non Tan‘ :pohtifidialanikie :fhu- 
„diofus, quam fode‘; »veritatioiaotteht! eträer 
squitatisıponflimem?.:: Ich habe "Biß 
Sa gethan, mas Herr de R. verläggte,iaur 
wird⸗ er; wenn er Ay die ginge Stelle ihr 
Gehewstäße zofegen ;-- daß Acp-Näche:feiöftiter 
deteauch nicht feinem anonymiſchen nachẽt⸗ 
dahite/ ſoudern Herrn Adlere Brief, ſo wie 
af feintw,, drucken nun url are 


—— 
bGeddes ———— 
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)ettenk Mitglied ber Ramifchen 
* gl a 1 Snmnanhe 


® 
slifcher Sehen, giebt ade) In 
koſten Dazy-gerg 1 


























IRRE ee. STE EEREN 
Beantwortungen einiger: an Die 
Tranquebariſchen Herrn Mißionarien 
gethanen Tragen, nom 12 Febr. 1784 


Dam Tpght: fi nd dieſe Antworten nur vor⸗ 


laͤufig, alſo kuͤnftig vielleicht noch voll⸗ 
aͤndigere zu erwarten, denn Die Herrn 
ſißionarien, ſchreiben gleich anfangd: "wie 
„haben die vorgelegten Fragen nach Bengas 
„ten, Ceylan, und andern Orten gefendet; 


„um mehrere Nachrichten einzuſainmlen, has 


„Den aber noch Feine befriedigende Antwort 
„erhalten, wol aber Dad Verſprechen, daß 
„unfere Correfpondeiiten mehrere Erkundi⸗ 
„gung einzieben, und. ffe uns mittheilen wer⸗ 
„den. Sonderlich fönnen wir "hoffen, “ daß 
„der geſchickte Dr. König, der auf einer bos 
„tanifchen Reife.nach den nördlichen Gegen⸗ 
„den zwifchen bier und Beygalen fich befjns 
„det, bey feiner Zuruͤckkunft manchen die 
„Naturgeſchichte betreffenden Beytrag liefern 
„werde. 

„Daß es Schiffe gebe, die durchaus von 


„Rohr geflachten, oder zufanmmengefeßt-wäs 


„een (*), iſt uns und allen denen, die wir 
dar⸗ 


9) Die Beronlpung zur —* gaben bie 2 2 


\ 


\ 


Ian 
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darum befragt haben, unbekannt und auch 


„unwabhrſcheinlich. Wohl.aber ſolche, des 
„ren Taue aus Rohr geflochten, und deren 


Segel’ aus Matten beſtehen, "die ebenfalls 


„aus allerlen Nobrarten zufanmengeflochten 
„werden. Vielleicht bat dieſes Beranlaffung 
„gegeben, folhe Schiffe, deren Tau und - 
„Seegel aus Mohr beftchen,, Nobrfchiffe zu 
„nennen (*) re 


„Tünica holöferica absque futura (**) 


“wird in Bengalen verfertiget, und Herr 
'„Kiernander hat ſchon, wie er ins meldet, 


„dor mehreren Jahren einen dergleichen au 


„das Vaturalien : Cabinet auf dem Waifens 
hauſe zu Halle geſendet. Von welcher Are 


„und Gröffe er ift, hat uns. Herr K. niche 
| u | . „ge⸗ 
B. Moſ. Il, 3. Jeſ. XVIII, 2. und bey Pli⸗ 
nio vorkommenden Schiffe von Papierſtau⸗ 
den, welche ſich einige ſo erklaͤrt haben. Sie⸗ 
"be ſupplementa ad lex. ©. 322. 323. / 
() Eine fonderbahre Art von Schiffen, bie 
mit Streichen vom Baſt der Palmbaume uns 
Lerbunden werben, - hat bee Nubienfis ©. 
108. der Lat. Ueberfeßung: (ben Arabifchen 
Text kann idy nicht anführen, weil er keine 
Satengahl bat). | 
(9) Die Frage: geſchahe in Abficht auf oh. 
XIX, 5 und Schroͤder, ber in feinem Buch 
de ornatu muliesum Hebr. bemerkt, dieſes 
Kunſtſtuͤck fey zu Tamerlans Zeit noch bes 
kannt geivefen, Vita Tamerlani p. 206, 
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„gemeldet. Wir wollen eben wieder nach 
„Bengalen fchreiben, und anfragen, ob wir 
„ein völliges Mannsfleid von diefer Beſchaf⸗ 
„fenbeit erhalten fönnen, da wir uns alss 
„denn ein Vergnügen daraus machen wärs 
„den, es Ihnen zuzufenden. 


Daß Ebenholz zum Schiffbau koͤnne 
„gebraucht werden (*), oder Geneſ. VI, 14. 
nen gebraucht worden, ift wegen deſſen 
„Schwere und Sprödigfeit wol ſehr unwahr⸗ 
„ſcheinlich, da gern leichtes, aber Dabey 
„zähes, Holz dazu genommen wird. Das 
„allergemöpnlichfte Holz aber zum Schiffbau 
„giebt der fehr hoch und gerade wachfende 
„Zerfbaum, den die Holländer Riatenbaum 
„nennen, und auf Pegu, Siem, ingleichen 
| 2) Die Frage ward dadurch veranlaßt, daß 
Bochart DI 18. Moſ. VI, 14. für. Eben⸗ 
3 Holz hält, welche Meinung mandye Alte für 
ſich bat, mir aber deshalb unwahrſcheinlich 
oorfam, weil ich glaubte, Ebenholz fey ſei⸗ 
ner Schwere wegen zum Schiffbau umaug⸗ 
ich. Da nun gerade Indien Ebenholz hat, 
fragte ich, ob es dort erhört ſey, Schiffe 
daraus zu machen? Melches in Indien das 
gewoͤhnlichſte Holz zum Schiffbau fey 2 Sie⸗ 
he die Supplementa ad lex. unter NE. in 
ber That artiger hatte Neuchlin auf Pantofs 
feinholz gerathen, nur ohne philologiſche 
Gründe. . ” 
94» 


r 
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„auf der Mafabarifchen Kaͤſte, baͤufig waͤchſt. 
„Den Linnaͤiſchen Nahmen davon wiſſen 
„wir nicht. Hier braucht man gemeinis iglich, 
„Puwaresmaran, hibifcus pöpulneus, Na- 
„gelmaram Jambolifera ,- und Poliamarany 
„Tamarindus Indica, dazu. | 


Daß ein Bramaner ſich zu den vorge⸗ 


— »ſchlagenen Bedingungen nach Annahme ber 


„hriftlichen Nefigiou nioch ein der die ander 
„te Europäifche Sprache zu lernen., dag 


Wedam zu überfegen (*), und nach Eurgs 


„pa zu geben,. wo er fe Ifen. Binlänglichen 
„Unterhalt hoffen koͤnnte, verſtehen würde, 
„iſt wol nicht zu erwarten. Es giebt aller 
„dings gelehrte Bramaner, die das Wedam 
vverſtehen, obgleich fehr wenige, fie balten 
nes aber fo var. uud verborgen, ‚daB Exem⸗ 
, nplas 
(9) Aus einem per Miſſi ionsberichte hatte ich 
v gefeben, daß ein Bramaner gern bie chriftlis 
1: Ge Religion angenommen hätte, wenn man 
nur iim Stande gemefen wäÄre, ihm auch Uns 
terhalt 34 verfchaffen, welches aber nicht 
möglid) geweſen war.: Ich fragte deshalb 


0 an, ob man ihn nicht zum Ueberfegen des 


Wedam khaͤtte gebrauchen koͤnnen ? ich waͤre 


:% faſt gewiß, mehr. als Ein Deutſcher Fürft, 


: ‚müde ihm gern anfZebendlang ben Unterhalt 
ʒnter ſolcher Bedingung gegehen haben. Hier⸗ 
auf iſt dis die Antwort. An die Traͤgheit 

af Aſiaten Dachte Ach Freilich nicht ey der 





310 Amworten aus Oſtindien. 137 . 


„plarien Davon, ſelbſt inter ißnen, eine ' 
„grofle Seltenheit find. Wenn anders Hol: 
„wei und Daw wirklich Eremplerien Davon 
„gehabt, weiches nom erfizuen-wol zu glau⸗ 
„ber'ift, fo haben fie.es ohne groffe Beſte⸗ 
„Hung und Muͤhe wol nicht erhalten. Daws 
„Schriften haben wir leider nicht, ſonſt koͤnn⸗ 
„te man yon ihm mehr urtheilen. Merk⸗ 
„würdig ift es Doch, daß vom Anfang der 
„Miſſion an bis jego noch fein Miffionas 
„eins daſſelbe bat babhaft werden Föhnen, 
„da doch Ziegenbalg mehr Keften,. Zeit und 
„Mühe bat Darauf verwenden können, als 
„nah mehrerer Ausbreitung der Miffion 
„möglich gewefen. In feiner Recenfion von 
„etlichen go Malabariſchen Schriften, Die 
ver bieten, ‚Anden man nicht. Eine, die zu 
„den eigentlihen Urſchriften gehoͤrte, Da 
„man doch überhaupt daraus erfennen kann, 
„daß es ihm an Begierde darnach nicht ge⸗ 
„mangelt hat. Inzwiſchen follen neue Ber; 
„fuche, das Wedam zu befommen, nicht uns 
„terlaflen werden. Be 

„Da Die Armenier in Madras eine eige⸗ 
„ne Gemeine und Kirche haben, ' fo möchte 
„Unter ihnen nielfeicht einiges merfwärdige 
„das neue Teſtament berreffende zu finden 
„fenn; wir werden deshalb Heren Fabriciug 
nditten, davon Erkundigung einzuziehen,” 


% — . u Drit⸗ | 
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Dritter Abſchnitt 

Von critiſchen Urkunden und Huͤlfs⸗ 
mitteln zu Berichtigung der wahren Les 
feart der Bibel. - 


| CCCLI.. 

Herrn Prof. Birch Nachricht vom 
Vaticaniſchen Eoder (*), nebſt einigen 

kuͤrzern Bemerkungen uͤber andere Hand⸗ 
ſchriften in Rom. 


5 yon allen Handfchriften des N. Teſta⸗ 
I ments ift feine öfter befrhrieben als 
| oo die 





. CH) Wer meine Einleitung in das N. T. beſitzt, 
wird wol thun, Die dort gegebene Befchreis 
"bung dieſes Codex $. 95: Num. 244. vorher ' 
 Spurdhyulefen. Oft wird er fie aus Herrn B. 
Nachrichten ergänzen oder: verbeffern. ir 
niges vorhin nicht ganz ungefagte hat Herr 
Birch, das laſſe ich nicht aus, theild weil 
ed and dem Munde eined Augenzeugen ime 
mer wichtiger und neue Beftätigung iſt, theils 
unm den Faden der Rede nicht abzubrechen, 
x denn Auszüge geben, bey denen fo oft ein 
Fehler begangen werden kann, wollteich nicht, 
fondern des: Augenzeugen Ausfage ungeans 

. dert liefern. ne | 
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die bekannte Vatikaniſche, die in der Biblio⸗ 
thek mit No. 1209. bezeichnet wird, und kei⸗ 
ne die in ſo vieler Hinſicht eine genaue und 
vollſtaͤndige Beſchreibung verdiente, als die⸗ 
ſe. Ihr ehrwuͤrdiges Alter, und eine bey 
alten Handſchriften ſeltne Eigenſchaft, die 
Vollſtaͤndigkeit der in ihr enthaltenen Bür 
cher, macht ſie einem jeden Liebhaber der 
litteratur, noch mehr aber dem Kritiker der 
dieſe Eigenſchaften zu ſchaͤtzen weiß, merk⸗ 
wuͤrdig. | 


Um fo viel mehr ift es zu bedauern, daf 


alle Befchreiber dieſer Handfchrift, von Ges - 


pulveda bis Bianchini, in ihren Nachrichten 
kurz und unvollftändig find. Die Befchreis 
bung des Zacagnius in. der Vorrede zu feis 
nen Colledt. Monum, Ecclef. p. 56. ift mit 
allen ihren Mängeln doch eine der beften, - 
und diefer find Mill und Wetſtein, in ihren 
ritiſchen Ausgaben, vornehmlich gefolgt. - 


Eben fo Furz und mangelhaft wie die 
Belchreibungen, find auch die Fritifchen Ber 
Merfungen, die man aus diefer Handfchrift. 
geſammelt, und dieß ift ohne Zweifel die 
Urfache des ungünftigen Urteils das mehr 
tere Keitifer über Den Werth der Handfchrift 
gefprochen. a 


Die 
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Tdarum befragt haben, unbekannt und auch 
„unwahrſcheinlich. Wohl aber ſolche, des 
- „ren Taue aus Rohr geflochten, und deren 

4 aus Matten beſtehen, die ebenfalls 
„aus allerley Rohrarten zufanmengeflochten 
„werden. Vielleicht bat dieſes Veranlaſſung 
‚gegeben, folhe Schiffe, deren Tau und 
„Seegel aus Mohr beſtehen, Robrſchiffe zu 
„nennen (*). 


® 


„Tünica holoferica absque futura (**) 
" „wird in Bengalen verfertiget, und Here 
„Kiernander hat fon, wie er uns meldet, 
„vor mehreren Jahren einen dergleichen an 
„das Maturafien : Cabinet auf dem Waiſen⸗ 
‚„haufe zu Halle, gefender Won welcher Are 
„und Groͤſſe er ift, bat uns. Herr K. niche 
| . | „ges 
B. Mof. Il, 3. Jeſ. XVII, 2. und bey Plis 
nio vorfommenden Schiffe vor Papicrftaus 
den, welche fiheinige fo erflärt haben, Sie⸗ 
he fupplementa ad lex. ©. 322. 323, u 
) Eine fonderbahre Art von Schiffen, bie 
. mit Streichen dom Baſt der Palmbäume uns 
Lerbunden -werben, - hat ber Nubienfis S. 
108. der Lat. Ueberfegung: (den Arabifchen 
Text kann id) nicht anführen, weil er Reine 
Seitenzahl hat). | 
(#9) Die Frage gefchahe in Abficht auf Joh. 
XIX, und Schroͤder, ber in feinem Buch 
de ornatu mulierum Hebr. bemertt, 6 
Kunſtſtuͤck fey zu Tamerlans Zeit noch bes 
kannt geweſen. Vita Tamerlani p. 206, 
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„gemeldet. Wir wollen eben wieder nach 
„Bengalen fchreiben, und anfragen, od wir 
„ein. oslliges Manusfleid von dieſer Beſchaf⸗ 
„‚fenheit erhalten können, da wir. uns als⸗ 
„denn ein Vergnügen daraus machen wärs 
„den, es ihnen zuzufenden. | 


Daß Ebenholz zum Schiffbau koͤnne 
„gebrancht werden (*), oder Geneſ. Vl, 144. 
| Ifey gebraucht worden, ift wegen deſſen 
„Schwere und Sprödigfeit wolfehr unwahrs - 
„ſcheinlich, da gern leichtes, aber dabey 
„sähe, Holz dazu genommen wird. Das 
„allergemöhnlichtte Holz aber zum Schiffbau 
„giebt der fehr hoch ‚und gerade wachfende 
„zerkhaum, den die Holländer Riatenbaum 
„nennen, und auf Pegu, Siam, ingleichen 
u „auf 
() Die Frage ward dadurch veranlaßt, daß 

Bochart O7 1. Mof. Vi, 14. für. Ebens 

G1. Holz hält, welche Meinung manche Alte für 

fich hatt, mir aber deshalb unwahrfheinlih _ 

sorfam, weil ich glaubte, Ebenholz fey ſei⸗ 

- ner Schwere wegen zum Schiffbau untaugs - 
ih. Da nım gerade Indien Ebenholy hat, 
fragte ich, ob es dort erhört fen, Schiffe 
daraus zu machen? Welches in Indien das 
gewoͤhnlichſte Holz zum Schiffbau fen? Sie⸗ 
he die Supplementa ad lex. unter NEI- Tin 
der That artiger hatte Neuchlin auf Pantofs 
felnholz gerathen, nur ohne philologiſche 

Gruͤnde. Zu 

| J 4 
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„auf der Malabariſchen Käfte, baufig wäh. 


„den tinndifchen Nahmen davon wiflen 


„wir nicht. Hier braucht man gemeinis iglich, 
„Puwaresmaran, hibiſcus populneus, Naà- 
„gelmaram Jambolifera , und Puliamaranı 
Temenindus Indica, Dazu, 


Daß ein Bramaner fi ch zu den vorge⸗ 
aſchlagenen Bedingungen nach Annahme der 
„riftlichen Religion noch ein oder Die ander 
„te Europäifche Sprache zu lernen, dag 
Wedam zu überfegen CH, und nah Euro⸗ 
„pa zu geben,. wo er ſelnen hinlaͤnglichen 
„Unterhalt hoffen koͤnnte, verſtehen würde, 
oift wol nicht zu erwarten. Es giebt alle 
„dings gelehrte Bramaner, diedas Wedam 
vverſtehen, obgleich fehr wenige, fie halten 
n„es aber. fo var. und verborgen, daß Exem⸗ 
„plas 

-.) Aus einem der Miſſi ionäberichte hatte 'ich 

v gefeben, daß ein Bramaner gern.bie,chriftlis 
he Religion angenommen hätte, wenn man 
nur tim Stande gewelen wäre, ihm auch Un; 
terhalt zu verfchaffen, welches aber nicht 
möglid) geweſen war. Ich fragte deshalb 
“an, ob man ihn nicht zum Ueberfegen bes 


0. MBebam.hätte gebrauchen Finnen? ich wäre 


5 faſt gewiß, mehr. old. Ein Deutfcher Fürft, 
5wuͤrde ihm gern auf lebenslang den Unterhalt 
unter ſolcher Bebingung gegeben häben. Hier⸗ 
auf ift dis die Antwort. An die Trägheit 

’ Ener. Aſiaten dachte ich freilich nicht bey ber 
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„plarien Davon, ſelbſt ünter ihnen, eine 
„grofle Seltenheit find. Wenn anders Holl: 
„wei und Dam wirflich Eremplerien Davon 
„gehabt, welches vom erſteren wol zu glau⸗ 
„ber'ift, fo haben fie es ohne groſſe Beſte⸗ 
„Hung und Muͤhe wol nicht erhalten. Dams 
„Schriften haben wir leider nicht, ſonſt koͤnn⸗ 
„te man von ihm mehr urtheilen. Merk 
„würdig iſt es doch, daß vom Anfang Der 
„Miſſion an bis jego noch Fein Miſſiona⸗ 
„eins daffelbe bat babbaft werden koͤnnen, 
„du doch Ziegenbalg mehr Koſten, Zeit und 
„Mühe bat Darauf verwenden fönnen, als. 
„nach mehrerer Ausbreitung der Miffi ion 
„möglich gewefen. . In feiner Recenfion von 
“ehe 80 Malabarifhen Schriften, Die 
wer heſeſſen, iedet mar nicht. Eine, Die zu 
„den eigentlichen Urfchriften gehörte, da 
„man doch überhaupt daraus erfennen kann, 
„daß es ihm an Begierde darnach nicht ger 
„mangelt hat. Inzwiſchen follen neue Ver⸗ 
„fuche, das Wedam zu befommen, nicht uns 
„terlaffen werden. 
„Da die Armenier in Madras eine eige⸗ 
„ne Gemeine und Kirche haben, fo moͤchte 
„unter ihnen vielleicht einiges merkwuͤrdige 
„das neue Teſtament berreffende zu finden 
„fenn; wir werden deshalb Heren Fabriciug 
nbitten,. davon Erfundigung einzuziehen. 
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Dritter Abfehnitt 
Bon critifchen Urfunden und Huͤlfs⸗ 
mitteln zu Betichtigung der wahren ke⸗ 
- ſeart der Bibl. 
u COLL, 
Herrn Prof. Birch Nachricht vom 
Vaticaniſchen Eoder (*), nebft einigen _ 
. Türzern Bemerkungen Über andere Hand⸗ 





ſchriften in Rom. 


Dr 


Jr allen Handfchriften des N. Teftas 
I ments ift Feine Öfter befchrieben als 
. a die 


() Wer meine Einleitung in das N. T. beſitzt, 
wird wol thun, die dort gegebene Befchreis 
vbuug diefed Epder $. 95: Num. 244. vorher ’ 
durchzuleſen. Dft wird er fie aus Herrn B. 
Nachrichten ergänzen oder verbeffern. ir 
.„.. niges vorbin nicht ganz ungefagte hat Herr 
Birch, das laffe ich nicht aus, theild weil 

es aus dem Munde eines Augenzeugen inte 

.. mer wichtiger und neue Beftätigung iſt, theils 
am den Faden der Rede nicht abzubredyen, 
x denn Auszüge geben, bey denen fo oft ein 
Fehler begangen werden kann, wollteich nicht, 
fondern des: Augenzeugen Ausfage ungeans 
dert liefen. = j 
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Die. bekannte, Vautaniſche, die in der Biblio⸗ 
thek mit No. 1209. bezeichnet wird, und kei⸗ 
ne die in ſo vieler Hinſicht eine genaue und 
vollſtaͤndige Beſchreibung verdiente, als die⸗ 
ſe. Ihr ehrwuͤrdiges Alter, und eine bey 
alten Handſchriften ſeltne Eigenſchaft, die 
Vollſtaͤndigkeit der in ihr enthaltenen Buͤr 
cher, macht ſie einem jeden Liebhaber der 
Litteratur, noch mehr aber dem Kritiker der 


dieſe Eigenſchaften zu ſchaͤtzen weiß, merk⸗ 
wuͤrdig. 


Um ſo viel mehr iſt es zu bebauern, daß 


alle Befchreiber Diefer Handfchrift, vonSer 


pulveda bis Bianchini, in ihren Nachrichten 
kurz und unvollſtaͤndig find. Die Beſchrei⸗ 
bung des Zacagnius in der Vorrede zu ſei⸗ 
nen Collect. Monum. Eeclef. p. 56. ift mit 
allen ihren Mängeln doch eine der beften, .- 
und diefer find Mill und Wetſtein, in ihren 
kritiſchen Ausgaben, vornehmlich gefolgt. 


Eben fo furz und mangelbaft wie die 
Befchreibungen, find auch. die Fritifchen Ber 
merfungen, die man aus diefer Handfchrift- 
gefammelt, und dieß ift ohne Zweifel die 
Urſache des ungünftigen Urtheils das mehr 
tere Kritiker über den Wertht der Handſchrift 
geſprochen. 


Di 


ee Dice Nachricht Re3514 


Die Unterfuchung diefer Handſchrift, war 
bey meinem Aufenthalt in Rom, ein Halıptr 
gegenftand: meiner Fritifchen Arbeiten. Die 
Zeit and Muffe die ich auf dieſe Unterſu⸗— 
‚Hung wendete, feßen mich in den Stand 
. Ahnen eine vollländige Nachricht, yon der 
Aufferen Beſchaffenheit det Handſchrift for 
5 wohl als ipeem inneren Burh, mitzuthe len. 


Die Form der Handf chrift iſt gros Quaet. 
Sie iſt auf uͤberaus zarten Pergament. ger 
ſchrieben, jede Seite in drey Kolonnen ge⸗ 
| * und ide. Kolonne in zwey und ver 
. Heilen. 


7. Die Schrift ift wie belant Uncial, Monk 
| faucon fhäßte-fie aus dem fünften Jabrhun⸗ 
dert, von dieſer giebt Bianchini, in feinem 
Evang, Quadrupl. P, I. vol..2. in der Kup? 


ſertafel zu Pag: 492. ‚eine vecht gute Probe, 


Ueber den Buchſtaben ſi nd Aceente und 
Sbiritus, dieſe haben die Form die in den 
aͤlteſten Handſchriften ſich findet, und big 
zum Ausgang des X, Jahrhunderts beubes 

| balten wurde, nemtich } und J. Ob diefe 
von der erſten Hand engefchtieben, oder 
fpäter hinzugeſetzt find, wage ich nicht! zu 
entfcheiden. Man dat die Handſchrift als 
—J die 








N3512 von Baer tat 


die erſte Schrift biaß und unlefeclich zu wer 
den. anfieng, minsfchwarzer Dinte aufge 
friſcht. Bey den Buchſtaben erfennt mau 
noch oft.die Spur der .erkeniBieichen Schrift} 
allein. bey. den Acdenten uud: Spirtnus , faͤllt 
dieß wegen ihrer Feinheit weg, "und es bleibt 
ungewiß, ob der Schreiber der ie Handſchrift 
erneuert, sdie Uccente und Spmitüe- Ihe 
da faud, oder. Na die Darf (hriodi Doth 
vermurbe ih, Daß die Handfchrift in. ihrer 
—— Bene Shine nicht 
far. arg ser, Pape Brief an die Wer 
ne Mg rg; vier Zeiler 
Bei — r die‘ tfeßen döpt | 
Beic’fthried, "fie en en Alten die ; Warte: KA- 
KEMMA EN TH KAPATANFATTON 
KEITAI HNIKAAAN EIUCTPEYH IPOC 


RN) FIRPIAIPALTATTE Diefe Zeiten ſte⸗ 


hen noch ungerähur, wie ſie vonder: oeſten 


Hand irren; und hier ſinden fi chitvine Spk 
ritus und Aetegte Doch dieß alleina iſt nicht 
hinreichendi/ umdavon aufdie ganze Hand 
ſchrift⸗ einen allgemeinen Schmp zu⸗ machent 
ielleicht merkte der erſte Schreiber feinen 
—— Bi Tief die Buthſtaben, ohne fie 
mit ‘ Hab Se u: bezeichnen: 
Die "En int der Hand * iſt mit 
Söragfalt, und on feinem unwiſſenden vor; 
genommen. Man erkennt deutlich daß Dies 


ee er 
nn | ſ 
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144 = 3 Biodig Qachetchne- Rem 


Matti: *Matthaͤus, Markno.lAuas, — 
hannes, die Apoflelgefchichte., der. Brief 
Jatobi Wie anti Btliefe Petri, und der 
Brief Juda. Daun Der Brief Pauli an die 
Roͤmer, zwey an die Kerinsber, der Brief 
an Die Galater, an’ die ‚Epbefr, an die 
Philipper; an die Koloſſer, die zuwey au die 
Theſſalonicher nud der Brief: am die Ebraͤer 
bis zum IX. Cap. 14. Mit den Worten 
Alionor vb Bea nr Midi ſich die 
aite Handfchtift, "rd dadmangelnde Diefeg 
Biiefe‘,' wie auch die⸗ Offenbabrung Johan⸗ 
nis iſt von einer juͤngeren Hand wie‘ DER 
Hinfjeßenden 2 Jahtbundert, erganſt. az 


Merkwücdig.iftäirrEincheiiung des Top | 
te4 duch am Rande bengefchriebene rothe 


Raten ‚die sphffteitig von‘ der'eillen Hand 


Re; „Nach! * diefer Theilung hat Matthaͤus 
170: f Heine Abſchnitte, Markus ZB. 62. 
Zükas PNB. 152 :,. Johannes, DL. 80. Die 
Apoſteigeſchichte AS..36. , Der Brief Jako⸗ 


618.9. der erſte Brief Petri H. 8. der er⸗ 


fie Srief ——— RI., ‚bei Be Ju⸗ 
daB. 2. an 


6 Die Briefe des Paulus —* man als 
ein Buch angeſehen, das ſich mit dem Brif 
7 | Fe an _ 


1 - 


| 


!l. . 
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MR 348. PORN: —E — 


wa die Rorier aufaͤnge. In Diefein heben 
. Die Zalen der. Abtbeilungen an, gehen durch 


die beiden Briefe an die Korinther und dein 


Brief an die Galater, wo die Zal der le 


ten: Abtheilung dieſes Briefes NH. 59. iſt. 
Der Brief an die Epheſer fängt mit der Zal 


Ö. 79. an, und. jezt geben die Zalen ununs 
terbrochen durch die folgenden Bücher, und 
endigen ſich im.zweiten Brief an die Ehre 
Ionicher mit der. Zal 93.,. ‚Die. zwifihen 
den Brief'an Die Galater and. den an die 
- Ephefer abgebrochene Zal, findet ſich in dem 
Briefe an die Ebraͤer wieder. Dieſer faͤngt 


mit der Zal Z. 60. an, die tete Zal war 


‚gewiß. Eo. ‚69. weil der Brief an die Che 
fer. mitO. 70. anfaͤngt. Der Brief an Die. 
Ebraͤer hatte alfo vormals nach dem Briefe 
an die. Galater feinen Platz. 2 


Dieſe Eintheilung der Buͤcher des 9, 
Zeftaments die in allen andern Handfchrif 
"ten ungewöhnlich, und deren Urheber unbe⸗ 
- Pant ift, wird auch darum merkwürdig, weil . 


der zweyte Brief Petri, und die beiden leg 


ten, ‘Briefe Johannis, mie feiner Abthei⸗ 
tung verfeben find. . u 

NMoch iſt in der Apoſtelgeſchichte, den ka⸗ 
—** und Pauli Beifen, eine ante 
Vr.u. Ex.Bibl. 23 ee | Ein⸗ 


I) 


— 


nd " ) - 

u: SDiachs Nachticht· Nast. 
Eintheilung von einer jüngeren Sand mit 
ſchwarzen Zalen bemerkt. . Diefe ift von dee 


fonft in Handfchriften gewöhnlichen Einthei⸗ 
lung des Euchalii verfchieden. | 


"Eine vorzägliche Eigenfchaft der Vatika⸗ 
niſchen Handſchrift, ift ihre Vollſtaͤndigkeit. 
Alle Bücher die fie enthaͤlt haben nicht die 
geringfte tüde, nur den vorhin bemerfte 
angel der legten Kapitel des Briefs an Die 
Ebraͤer ausgenommen. Dieß ift ein Vor⸗ 

; * zug den diefe' Handfchrift vor den mehreften 
- alten Handfcheiften des N. T. beſijt. 


UUn den Werth der Handfchrift deutlich 
u zeigen, führe ich einige ihrer merkwuͤrdig⸗ 
fen tefearten an: ich wähle fölche Die aus _ 
dieſer Handſchrift noch nicht bemerkt find. 


WMatth. VI, 13. Die Dopologie: 'Ore 
ou a5 7 duvapıs — un, wird in dee 
Handfchrift ausgelaffen. 
. AXVI, 49. SHinterdiefem Vers folge 
ein Zuſaz, den Werftein aus Sechs andern 
Handfchriften anführt: AANos de ‚Außor 
Aoyym, evugev aurTou Ti TNEVEOV, Kos 

aEnrdev udog nosı din. 
+ Wars XYZ 8. Mit. den Worten 
EYoßovro yap;, wird, der Evangelift bes 
J ſchloß⸗ 


r 
‘ ‘ 





[* 
nr 
! 


Mist vicaniſhen Coder. 197 


Siuſſen, ſo das der neunte und folgende 
Weile bie: am Ende des Kapitils in dee 
Dandfcheift mangeln, N 
Die Auslaffung diefer verdächtigen Vers: 
fe ift merfwürdig.. In mehreren Handſchriß 
ten finden fich bey dem neunten Verſe ande 
anmerfungen die den Mangel dieſer Fe 
in mehreren alten Bandfihriften bezeugen ; 
doc) kante man bisher Feine Handfchrift. in 
der fie würflich ausgelaflen werden, die Was 
tifanifche Handfchrift ift Die einzig. 


ten Die wir Gaben N iſt es mir immer auffal⸗ u 


Iend geweſen, daß Diefe lezten Werfe deg 
Marfus die nach dem Zeugniß des Hieronye 


mius CH), im fünften Jahrhundert mus id 


wenigen griechifchen Handſchriften gefunden - 
‚Wurden, jezt in, allen, den Vatifaniſchen 
Coder ausgenommen, ſich finden. Zu den 
Zeiten des. Hieronymus fand may dieſe Ver⸗ 
fe nur in wenigen greiechifchen Handfchriften, - 
wahrſcheinlich waren fie in den. Handſchriß 
ten der früheren Jahrhunderte noch felmer 
Ä . .. Bu | Eu 
: (*) Bieronymds Ep. CXLIX. —. Merci te- 
ftimonium — in raris fertur evangellis , 
-omnibus graeciae librie pehe hoc capitulunt 
2 82 


as : Birche Vachricr M. 355. 


gu treffen, und vielleicht fand fie Euſebius 
der doch die wichtigſten Handſchriften des 
DM: €. feiner Zeit kante und: bramchte, gar 
nicht. Diefe Vermuthung wird durch eine 
"Mandanmerfung zweyer griechifcher Hands 
ſchriften auf der Marfus Bibliothek zu Ver 
nedig Codd. VI. X. Beftätigt. Ev rıcs ner 
. Tav 'ayrıyewdor dus wde mAnpeurei 6 Eu. _ 
ayyekisns; Ews ou no Evorßios 6 manv- . 
‚Aou euavovioev. Ey ToAAus dr nass TaUTeE 
Degero. RT... 


Mach dieſer Bemerkung gieng die Har⸗ 
moniſche Eintheilung des Euſebius nur bis 
zum achten Vers, der neunte und folgenden 
—* kamen in ſeiner Harmonie nicht vor, 
pielleicht darum weit ex fie in Griechiſchen 
Handſchriften gar nicht, wenigftens nicht in 
ſolchen Handfchriften fand, denen er einen 


7 vorgiglichen Werth beylegee. 


Daß im einigen Handfchriften, die Za⸗ 
len der Harmonie des Eufebins bis zu Ende 
des XVI. Eapitels fortgefezt werden, und in 
der achten Harmonifchen Tafel, Kavar oy- 
Boos, ein Abſchnitt des. XVI. Cap. des Mars 
us der. den 10 und 11. Vers enthält, mit 


Bu der Zal CAE. 23%. bepeichnel, mit einem 
| Abſchnitt des Lukas, TA®, 339. verglichen 
— ® “ J w ird, 





d 


MM si vom Variconiſchen Loder. 249 
| wird, ‚af tem Einwurf: In den meiſten 








monie des Eufebius bey dem 8. Vers der 


Handfejeiften eudigen ih Die Zalen der. Hat. | 


mit der Zal CAT. 233.: beinerkt wird, nun - 


eine Heine Anzal Handfehriften fezt diefe Zar 
len weiter fort, bis zum 10. 12. 16. Bert, 
wenige bis zu dem Ende des Kapitels. Die 
Handſchriften in denen ich dieſe Zalen fort⸗ 
geſezt fand, waren aus ſpaͤtern Jahrhunder⸗ 
ten, und die lezten Zalen oft von einer zwey⸗ 
ten Hand hinzugeſezt. Aus dem Rande ſol⸗ 
cher Handfchriften, -bat-man- die Zaten in 
bei Harmoniſchen Tafeln‘ ſelbſt guſgenom⸗ 
en 


. Bucas XXI. der 43. ind 4. Bere, 
die Die Geſchichte des blutigen Schweiſſes 
Kriſti enthalten, mangeln in der Vgtikani⸗ 
ſchen Handſchrift, auch in dem apd. Lam- 
becii 31. auf der Kayſerlichen Biblioshef zu. 
MWien.. Sn andern Handfchriften ba abe ich. 


dieſe Verſe mit Feitifchen Zeich & efünden. 


Eine Uncial: Handſchrift des Vati anifhen, 
Bibliothek, ‚cpdex "354. given Der Bar⸗ 
beriniſchen, cod. 10 und 115., bezeichnen, 
Diele Verſe am Rande einer. jeden Zeile, - 
mit Aſteriſken X. eine andre der A a | 
Bibliothet in Wien landeciu aſeer mir Obe⸗ J 
len *. up a he Dos —* 


Er FE u. 


man Birchs Nachrlcht * msi? 


RK rg. Die Gändphelfe hat dee 


 gemößnfigjeiiefzart vboch Babe ih: 


in andern Haudſchriften, Beweiſe für die 
Lſeart Exaroy Lfnrorroe gefunden: Gin 
Vatikaniſcher gadex.53,.0x Hong Bi 2. hat 
dieſe Leſeart im Terte,. eine andre in der Bi⸗ 
Wiorhet der Vater des H. Baſtlii zu Noms 
mit 719. bezeichnet, hat ſſe am Mande von, 


der orſten Hand bengefchvieben. Cine Hand⸗ 
ſchhrift der Medicaiſchen Bibliothek zu Flo⸗ 


sen codex 33; Blut; VI, hat am Rande dias 
werfwuͤrdige; Scholiom: |Exoren Wynoxrca 
——— —— 
a weryeveu ns arndeus Beßamer. Daſi 
Origenes auch Exoeroy Rnrorro laas iſt eis 
ne deue Vemertung die ung dieß Scholion 
erſt mittheilt. Wetſtein den dieſer Stelle, 





führe’ An onon aus einer cois⸗ 
Tinifcher $ 5. an, allein bey ihm 
mangelt d Origeues der in der 
Medicaifd ſt befindlich ift, viele 
keicht. weh er der die Handfchrift 
&epit 2 den’geischifchen Pax 
— * Abbreviatur nicht verſtand. 
Mit der Origeaes Nahrie in Handſchriften 
geſcheieben u - * Bon 
Johtzames 9 3. DIE Woner Exden 


Kopsvar Tap Tou.Udatos annen und der ſol⸗ 
ORT 2 gen⸗ 


I. 


351} vom Vaticaniſchen Eoder. 15* 


gende verdaͤchtige vierte Verso mangeln m 
der. Batifanifchen Handſchrift 1209. und‘ in/ 


einer andern ichtigen, codex Urbinp ·Vatu. 
canus 2. In zwey Vatikaniſchen Hand⸗ 
ſchriſten, 354. ndn 548, und zwey Bar⸗ 
heriniſchen za. unh 115. wird der vierte 
Bes mis einem Moor jeder Zeile verdamt. 


yo, 45. Emogarcı. So lieſt die Vat. 


Hand ſchrift, ‚mit. Hrigene, dem Borgiani⸗ 
ſen ragment und Wetſteins Codex 1. 


Die Stsiän der Ehebrecherin Sep. 
vn. 53 — VEN, 1. mangelt in der Hands 
för. | 

“, iu dem gaief an die Roͤmer Xvi. man⸗ 


geit der 24. V. deu 25, 28. 27. ſtehen wie 
in dem gemeinen Tert binter dem 23.8. dies 


ſes Kapitels.;;. Hier komt der Wat. Ender | 
mit dan wichtigſten Handſchriſten der Briefe 


Pauli uͤberein, in ‚Denen dieſe Werſe eben 
deu Plaz einnehmen. Alle jüngere Hands 
ſchriften die ‚ich. bei diefer Se befzagte,. 
basten dieſe Varfe;,,am Ende: des XIV. 
Kapitels. Keine Handfchrift, it mir vorge⸗ 
kommen in der-diefe Verſe gänzlich ‚mangels 


ven, :denn auch die fünf Hondfchriften der - 
Kayferlihen Bibliothek codd. 57. 67. 684 


6 70 von denen *—. „vor Sur | 
eis 


Ko 


Ps 


. 


. 


% 


' Dice late u #17 % 


‚Bes Kardinals Barberini zu Kom encdeche 


Es war nemlich zu Anfang des vorigen Jahrs 
hunderts durch Paͤbſtlichen Befehl eine Kom⸗ 
miſſion beftelt, um eine richtige Ausgabe 


».des griechiſchen Textes N. T. zu beſorgen. 


ar dieſen Zweck zu erreichen. wählte man 
32. Handfchriften, deren zehn die Evangeli - 


“ Sen, acht die Gefchichte und Briefe der Äpo⸗ 


fid, und vier die Offenbarung Johannis 


. enthielten, Durch Vergleichung dieſer Hand⸗ 


ſchriften, die nach gewiſſen Regeln mit Dee 
Antwerpiſchen Bibelausgabe vorgenommen 
wurde, wollte man bie wahre Leſeart des 
griechifchen Zertes beſtimmen. Die Ausga⸗ 


Se. kam nicht zu Staude. Die Samlung, 


der Leſearten wurde in der Bibliothek des 
Kordinal Franceſco Barberini niedergelegt, 
und lag lange unbsfannt, bis Yfaac Woß fie 
entdeckte und Poflini fie in feiner catenze pa- 


| tum grastorum| in Marcum 1673. berausgab. 


Mill nuzte dieſe Samlung in ſeiner Aus: 
gabe des N. T. Wetſtein aber befam gegen 
fie einen Verdacht, und machte von ihr kei⸗ 
nen Gebrauch. In feinen Prolegom. p. 61. 


62. führt er die Grunde. an warum er ſie 


verdamt, und für untergefchoben haͤſt. Es 


And folgende: die Barberinifche Samlung 


so m viel et Jeheliqtet mit der. ar 


t 4» 
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M.35 7. vom Voricaniſchen Toben. DE 


Variantenſamlung, die im eben den gahten | 
als Caryophilus aun ſeiner Ausgabe gearbed 
vet haben ſoll, und in eben Der Abſicht um 


das Anſeheni der: Vuigata zu broeſtigen, ver⸗ 


gnſtaltet wurde. Die Auszuͤge der Vileſt⸗ 
[hen Handſchriften ſeyen von mehreren Je⸗ 
ten, die Barberiniſchen von Poſſin der 


zu dem Orden auch gehörte: befannt gemacht, 


vielleicht gar untergeſchoben, "denn von den 
VJeſuiten fe man dergleichen frommen. Bei 
trug ſchon gewohnt. Hierzu komme die Zal 


der Barberiniſchen Handſchriften, die eben 
die ſey als des Stephanus, und dieſe beſon⸗ 
dre Uebereinſtimmung ſcheint nicht das Werk 
Des Zufals zu ſeyn. — Ben der Anfühs 


xung der Handfchriften kommen MWiders 
ſpruͤche vor. 1 Cör, XII, 5. ‘werden neun 


SHandfchriften , Apoc, IV, 8. und VII, 3, 


fünf Codices angeführt, da doch Caryophi⸗ 


lus im der Vorrede bejeugt, er habe bey den 
Apoftolifchen Briefen yür acht, bey der Of 


fenbohrung nur vier Handfehriften gebraucht. 


Diefe Gründe | bewogen Wetſtein das 


. 


Ä ge Urtheil zu fällen, und. die 
mlung des Caryophili für einen.offenbas - - 
zen Betrug, — für eine aus,dem Rande 


der Stepbanifchen Yusgabe, den Kommeuta⸗ 


⸗ 
2 


u y 


lung 


en Crasmi und Beza ausgejchtiebene Sam⸗ 


Pr 2 


IE Birchs Nachricht. N. 3512 


lung zu erklaͤren, und fein Urtheil mit dieſen 
Worten zu ſchlieſſen: Lis age non salitex 
quam ipfis lihris Romae inventis et produclig; 
god nunquam. credo.fiet, ſohi poteß: 


Wetſtein war gewiß in ſeinem Uccheil zu 

voreilig. Die, Barberiniſchen Leſearten ſind 
nicht Das Werk eines Betruͤgers, ſondern 
wuͤrklich aus Roͤmiſchen Handfchriften vom 
Caryophilus geſammelt, dieß kann ich mit 
unbezweifelten Gründen erweifen, 


. Die von dem Pabft zu einer neuen Aus⸗ 


gabe des R. T. beftelte Kommiffion, zu dies 


fer gehörte auch Caryophilus, überreichte 
bald nach ihrer Ernennung eine Bittſchrift, 
in der fie um die Mittheilung folgender Bas 
tikaniſcher Handſchriften, anſucht; nemlich 
Todd, 349. 354. 388. 1150. 1209. 1254. 
um von dieſen zur Berichtigung des Textes 
Gebrauͤch zu machen. — Die Abfchrift dies 
feg Memotials findet ſich indem Protofol 
litra M. p. 258. des kleinen Archivs | der BVa⸗ 
tikaniſchen Bibliothek. on. 


Die in der Blttſcheift genanten hanb⸗ 
friften Eoder i150. ausgenommen — fürs _ 
den fih noch auf.der Vatikaniſchen Biblio: 
the mit eben dem "Nummern bemerkt. 


ve 
v 
FJ 4 No. 
* 


| — 
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R.z5. vom Vaticaniſchen Coder. 257 
No. 349. enthält die IV. Syangeiiin. J 


und ſcheint im xl. Jabrhundert geſcheieben 
u ſeyn. | 

354. iſt eine Uneial— Handſchrift der vier 
Eoangeliſten, nach det Unterfchrift im Jahr 
der griechiſchen Zeitrechnung 6457. en 


949 geſchrieben. 


38. bat die IV, Evangelien mit am 
Rande bengefchriebenen Kommentaren. Die 
Handſchrifi iſt fehr Calligraphiſch gefchrieben, 


und gehört ohne Zweifel ing XI. Jabrhan⸗ 
dert 


- 1209. iſt "der befante,. vorfin beſchric 


bene, codex Vatikanus. wu 


1354: Eine ſchoͤn geſchriebene Hand⸗ 
ſchrift der vier Evangeliſten, aus dem X. 


oder xl. Jahrhundert. 


. Bon. allen bier genanten Handſchriften | 
| abe ich ſelbſt Gebrauch gemacht. No, 349. 
354. 1209. ganz verglichen, die beiden übrir 


gen 358. 1254. ben den merfwürdigften' tes 


ſearten genuzt. Diefe Unterſachung zjeigt 


mir deutlich daß Caryophilus dieſe Hand⸗ 
ſchriften wuͤrklich verglichen. Freylich wird 


es ber; der unbequemen Methode die Cry . 


philus bey der Anfuͤhrung der Handſchriften 


ve Pie Die Handſchriften genau zu 


un⸗ 


I 


— Dicke ade. — 


| nterfcheiden: doch taft: fh der- Eoder Bas 
$ifanus 1209. bey den ihm zigenen merkwuͤr⸗ 
bigen Leſearten, leicht wieder keunen. "- 
Zur Probe fuͤhre ich aus Caryophili 
Samlung bey Poſſin, die erſten Kapitel 
Matıhäi an, und bemerke am Rande die 
Vatikaniſchen Handſchriften in denen ich En 
ryophiu Leſearten wieder finde. ER 
"Cap. u 
Verfu $.Ms, 'r. vor Ioßnd. Vat. 1209. | 
— .7.Ms. 1. ro Acad. Vat. 1209. 
— 310, Ms. I. Fov Aus. Vat. 1209. 
— II. Mi, 2 locıas. de eyevınce’ Toy 
u lounemj, Iwontene de eyeve 
._ vnce rov Isxovioos nun raus 
R | — æurou. — Vat. 
349. 
Verfu 19. Ma. 1. Aeryuarırau. Vat. 1209. 
= 25.Ms. 1. £as öu æreney viov na ende 
| Aeox. Vat. 1209. | 


Cap. IL 
Verka 6..Ms. 1. Ex cou Yo you, 


r 


| m '18. Ms. 1.Kiaudyosr&, — cum. 


vulgata latina. Vat. 1202. 
Cap. HL... - 

Verla 13, ponatur in Textu ut legunt. MG. 
X. 8m vor edv. Go leſen 


auch. alle "ar Handfepriften. 


ee 





En EEE / GE 
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7a dem Entzweh den man bey der neuen Aus 


Ra y, vom Vaticariſchen Coder.· 1599 


Verſu 9 ‚Ms. 1. x er raw Ada, Pr 
— 11. Mis. 7. non legunt, Kos zu Es 
0 ‚fehle im Var. 354 


Cap. IV. | . 
Vera 1. Ms. 1. Amann, Vat. 3 54. 
— 2. Ms. 1. non legit Nuræc reooas 
cxoyroe. In 1209. wird 
| Tesongenovrea ausgelaflen: 
—s. Mi. 1. 00 demyucı Tas Basırams, 
— 10.Ms.3. uroeye varaud, cum vulg; 
— 354 1209. 
= 16.Mi. 1. was Tois KEADN EV &) 0u.0= 
oo rEA 77 OR 
— 24. Mi. 1. .n0c BEnAdev 7 oikeN:. Var; 
349. | el 
‚Gap. V. 
Verfu 2: 22. in Mr. 1. non habetur vox, sum 
cum Vulg. In 1209: 
wird tuxn, ausgelaſſen. 


Bei der Vergleichung der übrigen Rapid 
ei würde Das Reſultat daſſelbe ey. — 


Diefe, angeführten. fefearten beweiſen 
deutlich daß die Paͤbſtliche Kommiſſion die 


Handſchriften Die fie. verlangte, auch würks 
‚lich. verglichen. . Alle kefeurten der Hands 


fehriften find nicht angeführt, und dieß war 


8 


‚ 
um 


" , " 298 
Burchs Machricht N. ası. 
gabe des grechtſchen Textes N. * ban⸗ 


auch nicht nothwendig. 


Die Handſchrift aus der Poſſ n die Bar: 
berinifchen Lefearten hinter feiner Catena in 
Marcum, Berausgab., befinder ſich noch af 


der Barberinifchen Bibliothek, wo fiein dem 


Verzeichniß ber griechifchen Handfchriften 


mit No. 209: bezeichnet if. Nach der Auf 


ferlichen Beſchaffenheit der Handichrife zu 


‚ustheiten iſt fie nur eine Abſchrift Desjenigen. 


Exemplars, das Urban dem VIII. überreicht _ 


ward; -Dft find ganze: Zeilen. Die falſch ne; 


fchrieben waren, ausgeftrichen, und alles 


verraͤtheinen flächtigen Abſchreiber der bey 


feiner Arbeit oft fehlte. Hierinn liegt ohne 
Zweifel die Urſache, warum 1 Kor. XIII, 5. 
neun Handſchriften, und Dffenbahrung IV, 
Hi fünfe angeführt werden; Dieb waren Va⸗ 
ehen des flüchtigen Schreibers. Daof fs, 


fenbahr. VII. 3. fünf Handfepriften ängeführe 


werden, iſt Poffini Fehler, denn. in der 


Barb. Handſchriſt, werden nur vier ange⸗ 


fuͤbrt. 


Auſſer der Vorrede vor der Varianten⸗ 
ſamlung die Poſſin abdrucken:tieß:, iſt in der 
Barb. Handichrift noch eine andre die von 
der gedruckten an mehreren Stellen abweicht. 


Das Unternehmen einer: weten Ausgabe⸗des 


.* - - “ 
— MR 
| | 


y 
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m T. amdebie j& dieſemn tZwect vör genvm⸗ 
mene Vergleichung gtiechtſcher Handſchriſten, 
ſp die:eine Vorrede, die Poſſin drucken ließ, 
Urban VIIt. zuſchreibt, wird in der andern 
Vorrede Paul dem V. zugeſchrieben. Ich 
vermuthe daß die vordabende Ausgabe deg 
M. T. ein Unternehmen Patil des V. war; 
deſſen Ausführung durch ſeinen od. verhiu⸗ 
dert watd. Als man die Vergleichung ˖der 
Handſchriften unter Urbau vollendete, ward 
Diefeni. dien Samlung uͤberreicht. Allein Urs 
bat — nach einem von allen Paͤbſten bes 
folgten Grundſag — wollte kein Unterneh⸗ 
men deſſen Urhober er ſelbſt nicht war, zu‘ 
Stande bringen, und die raue Ausgabe \ 
Uunterblieb: | 


Hit der Zeit müde man vielleicht Die 
noch mangelnden Urkunden, ſo uns von den 
übrigen ans andern Roͤmiſchen Bibliotheken 
genommtenen, "und bey diefer Samlung ges 

tauchten Handfchriften einen laheren auf 


ſchluß geben. | \ 
Nachſchrift. 


Ew. ‚erlauben daß ich zu ben, Ihnen vor⸗ 
bin uͤberſandten Bemerkungen noch eine, 
und wie ich hoffe, nicht unwichtige, hinzu⸗ 
fuͤge. Sie betrift die ſogenanten Barberi⸗ 
Deu. EBy. Bibl. 23 Th. L nifchen 


x. 
j N 


Dickie Naaricht M. 351. 


niſchen Handſchtiften, und boſtaͤtigt mein, 
durch andre Benfpiele erwiefene Bermuthung, 
daß die Lefearten des Caryophilus wuͤrklich 
aus Handſchriften geſammelt ſind. 


Apoſtelgeſch. XIX, 18. füßet Caryophi⸗ 
Ins aus einer feiner Handfeheiften folgende _ 
Leſeart an: BEfonoAeyounevoi xoy avecyyerii 

Avvres Tas apmerias auran., Eben fo lieſt 
: «ins. Handfchrift der Vatikanifhen Biblio⸗ 
thek Codex Vaticanus 1210. nur daß dieſe 
mit dem Syrer noch etwas hinzufuͤgt, ſo 
Daß die Leſeart vollſtaͤndig fo lautet: E£apo- 
Aoyoumevos TS KALTICE TEN, Key WROY« 
YErAovres Tas. nowfeis KUTW.. 


Aus ſehr wahrfcheinlihen Gründen ver⸗ 
inücbe ich, Dies fen Die Handfchrift in der Ca⸗ 
ryophilus feine Lefeart fand. Dieſer brauch! 
te ben feiner Arbeit nur roͤmiſche Codices, 
und in feiner römifchen Handfchrift, nut in 
Diefer allein, fand ich die von ihm angeführs 
se Leſeart. Daß diefe Handſchrift in dem 
oben genanten Memorial nicht bemerkt ift, 
kann wol nicht als Einwurf gelten; denn in 
Diefem find nicht alle. Handfchriften Die er 
brauchte, genant. Eben fo gering ift die 
Schwierigkeit, daß die Lefeart in der Hands 
ſchrift vollſtaͤndiger if als beym Sarpoppilus, 

Br . Pe"? 


* 


"Bi;ssr vom Vaticaniſchencobex. 183 
weil Diefer nie hie Leſeattͤn feiner Hands 
ſchriſten anführt, ſondern nach Aewifien iR. 
geln von denen er in feiner Vorrede felbfl 
Machricht giebt, die Lefearten auswaͤhlt. 

Die Uebereinſtimmung dieſer Watifants 
ſchen Hundfchrift Cod. Val, 1210, wi 
dem Speer ift merfwürdig, denn fie findet 
fih auch bin folchen Leſearten wo alle undee 
Griechiſche MSS. von der Syrifchen Ueber⸗ 
feßung abweichen 5, 3. Sp. Geſch. Vh:2: 
lieſt der cödex Var. 1216. wie: det Syrer 
av soudarıy, ſtatt Des in allen griechtfchen 
Handſchriften und Ueberſeßungen gewoͤhnli⸗ 
chent vw lepewy. Auch mit der Philoxeni⸗ 
ſchen Ueberſetzung hat dieſe Handſchrift Leſe⸗ 
arten gemein. Matth. XV, 26. bat ſie voll⸗ 
foramen wie dieſe eu xXaAoũ es wo alle kriti⸗ 
fche Zeugen cux zu nano lefen, welches 
auch am Rande der Handfihrift von einen . 
zieyten Hand bengeichtieben il, - 

Woher die befondre Liebereinftimmung 
biefer und einiger andern.griechifchen Hand» 
fchriften mit dem Syrer? Entſtand diefe aus 
Yenderung nach der ſhriſchen Ueberſegung, 
wie Ew. in Ihren Curtis in verfiohern fyr, 
Aduum App. p. 183. vermuten; oder ken⸗ 
nen wir die griechifchen Handfchriften word 
aus der Spree uͤberſetzte, noch nichs genug 
um bier zu entſcheidhen.— 


PR 0 


RKennecotts 73: Too ” —* 
ES oe Dı Era) 


—* vom zzſten Serie 
„Re: FF 


eite 184.: des zaften Reits hatte ich 
meinen Wunſch geaͤuſſert, zu wiſſen, 
une in Kennicotts 73ſten Eoder. die Lateini⸗ 
fhen.Ueberfegungen von: Pf. LVEL, 9. las 
ten, werl nehmlich hier. ihre £efeart DON; . 
für UN, die ſie mit 3 andern Handſchrift 
en gemein haty; fo. ganz geradezu von der 
BVBulgata abweicht. Die Antwort habe. ich 
befommen. Die Eine Randüberfegung laws 
‚168; Meut cota: que fluit auferantur —- Jh: de 
aidit ignit, st non viderumt ſolem. ‚Dis offens 
Bahr die Vnigata. Die, auhere, guafi vers 
ayir tabefaſtus pertranfcaut, quaſi abortiven 
spwlierit ,. quod non. vidit ſolem, dis eben ſo 


klar Hieronymi Ueberfeßung, welche denn 


Der nicht vungelehrte Abſchreiber auch muß 
gekannt haben, (und ic werde hun gewahr, 
mas mir Th. XXL. ©, 182. 183. nicht beys 
fit, daß auch dort N. 2. Hieronymi Ueber⸗ 
ſeetzung, nicht eine vom Abſchreiber cortigir⸗ 
se Vulgata, war) Die dritte, zwiſchen 
‚ den ‚Zeilen. des Hebräifchen Tertes, ( inter 
liaearis,) der ich das Hebr. Bert beyſebe— 
wie es punctirt if: Ä 
nt —— Den 





\ 


35% Aronlcotts zu: ine any 
> BE Da — Wii oil 


Aut tefitd6 "iäbefcens eat abortiviis Talpt} AR 
non widränt ſolom. "Dis num offenbuße‘ % 
Abſchreibbro Leigene Ueberflkiing‘, In Ver ve 
- aber dem Chaldaͤet fehrfolget, der an 
RÄTENY NED "abortälten alba ae 
ech ihn hicht überall Fomgpe”rd. "3= zahlın 
. ER PT KEG ü LE 


0 e Und nunmehr. kann gay Krb von. Di 
—A— — dr Dr nähe 
Unterfüchunn gewiß nicht verlopren Hafn;gig 
nen Begriff machen. : Ex ift, wer wird dars 
Bir eifach die 
Ehaldaiſche Tieherfeßung' gebraucht ift Too 
Anem geteuufften Juden icaber von eineln 
feine Zeitgelehtten Mahn; Ver dod-'ailffer 
—— Chriſten and der Ehats 
ſchen Mebeeſetzung der Judon/ noch Hietonde 
mi feine kaineznund wüßte daß fe in den 





Pſalmen ſeht abwich? der! dabey ſelbſt zu . 


detfen ‚URd-- Leteiniſch Juenberfehzen wagte, 


Dis SrejhaliTieberfeguhgen-Cbas’hätte ne 


Bltih-(hon’Kenäteote faheti feleh ) nd; Die 
auf der elnnen Columne die Bulgata, BIRAU 
der mil Hileronyiniſeine, die: jwiſchent 
Dein Textdes gelehtteit,,; und ſich an Feine 
don beiden bindenden Abſchreibers eigene, 
Der Abſchreiber iſt dabeh Lin nicht blos nach 
dem Madsöfchrer-Beis Felehrter free 
* — 23— au 


| 
9) .* 


2 Jnamupinli ng | 


Te Arauleoats 73. Gabel N.352. 
| auch ein ehrlicher Mann, der! den Hebr. Tert 
nicht aͤnderte; DEN. ift nicht blos wider die 


Bulgata und. Hieron. fondern auch wider ſei⸗ 
pe ‚eigene Ueberſetzung, die alle drey DEN 
wfodernz; doch ſchreibt er es treu ab. Dig 
Yunfeg gehören „.iwie beym -Keri, und noch 
auffer dem Falle in. Hebräifchen Handſchrif⸗ 
son unzäpligemabl, zur andern fefeart DIN, 


Bela nun gerwinnetBiefet font ſeht IR Cos 
Ber wieder febe, "ba et vorhin alß Hebraiſche 
Lateihiſcher fantt | 


KR Ye feßen, wie nöshig et iſt, di 
pdises num qu.prüfen, mub näher fennen j1 
Iren, die Kennicott ‚verglichen batı. Dis 
Bann .man aber nicht blos quf feiner tun 

dꝛerſtube tbun; hätte ich nicht einen Freund 
gehabt ; der. am Ort kebte wo die "Urfunde 
war , jo hätte ich und meinß Laſer mit min 
in ſtetem Zweifel. bleiben moͤſſen. Sch bin, 
Cund fie ſind ˖ mit mie) dem Mann. Dank 
Fhnldig, dee min. Herrn Forde Behanutfchaft 
und —e zu. wege gebracht bat. Haͤt⸗ 
an mehrerern Orten, we Unfunden lies 

br; folche gütige und dabed einſichtsvolle 
ennde, fo würde ich meinen Leſern und den 


 Bachraelt viel mehr zu. Benrrheilgag der Ur⸗ 


Anden liefern koͤnnen: A eine Breunbe 
warden an warche M 
— | Vier⸗ 








EEE 


Rah: 0 Eu 167 
Bierter Abfchnitt. . 
ch fritifchen Urfunden und vutß⸗ 


„mitteln, au Zerhiuns da nahe ke | 
feant ber, Bibel. 


W ei EP 
“>: CCCENE 
Söffegung. der. Varianten in den 
Eleinen Propheten, Die det. Verfaſſer in 
. der deutfchen Heberfegung dem Text vors 
- gezogen hat, nder doc) glaubt, ſie ſeyn 
vorzuziehen, ob er gleich ſolches in der 
uUeberſetzung zu thun noch anſtand ). 





bak.I, ia. YH7OY mar mn] Au 


dis ſiehet gleich auf den erſten Blick 


ste falſche Leſeart aus, ſonderlich bey Haba⸗ 


kuk, der unter den i 2 Propheten die ſchoͤnſte 
Schreibart hat, und ven denj mau ſe etwas 

nichte erwarten kann. Was ſoll es heiſſen? 

en und du haſt es (das. Vor der 88 | 

ı.därr) als ‚einen Sels zum 

gruͤndet? Welche Difhung de der * 


"5 Siche ce Kr An ar 
E Pe 8 4 


8 Vorzigliche Varianten wezig 


rin Fels zum ſteafen? und, Dee Felsgo⸗ 
gründet? ich Dächte, der Ründe, ſchon da! 
oder, Fun Iafen ale "Ulles velut 
‚ wegri fongnig, And dee man ſonſß 
| ben Gabauf nicht, Se 7 A vß 
und du xFels haſt ibm zum firäfen 
gegründet? Wieder „du > > Sela; "eine 
wunderlichẽ Anrede an Gprf, wo er. nicht 
fe — des Pan Voßdern als Strae 
gender. erfchginet: Aur Strafe gr 
welchet uirerttägliche ie Funde 
no), der Fels gruͤnderühn 


4 


nn Da Bu; auch acier briſſen kann, fo waͤ⸗ 
zuya es möglich, die Ueberfegung noch Et: 
was zu beſſern, aciem ad cafligandum; ein 
FStgrefſchwerdt, abec was ſo ‚er tun, O4 
haft i In gegtunder? Ein’ Scheermeſſer, 
Hei Schwert, odermag TORE NS ven 
,m9g,: gruͤndet man hicht. 
Ein Kennieottiſcher Soder-bat Inn du haſe 
inhn zur EStrafe Besengers: ‚allein die 
al zuſennnenbaͤngend. Er 3 
Dis EXX; die ——*— ka xatie 
ze ToU ——— —R Arvd zeigen uns 
eine B8 ei teffkrt, ATMOY mit: Reſch dis 


ah uk’ anders; Ale ‚fe thaten, as 
tihen, img). uud f id erinnern, HM; SpV 
A ’ IN etgenta 





31a IndenHeimenPropberen, 209 


elaemskich; ikea. oder ſchaͤrfen heilt, fa 
wie. Arabiſih in. fo. batı man Die Schirklii 
shere:: Redensatt, du“ haſt ihn als ein 


Schwerde geſwaͤrfe Grrafezu üben. . 


Cap IE, SI - -3H5. Ich ſpre⸗ 
Beim Panl’aile. Wyan = = Ins. Died 
fieipitim ift aisbenn hier ohne Vau gefchrigs. 
ben, wiewohl doch wirklich 28 Codices bey 
Rennes ae, IND; ml Bau haben. 
Moch mehr, ich habe den Chatdaͤer pim Bary 
Jaager, Berı uͤberſetze, DER 
RUN TINIO HI NWNDEN Das Befiche 
Üt gefchrieben, und dourtich im Geſech 
buch erklaͤtt, nur dab er nicht an Jeſaias, 
ſondern an tine Seele Moſts denft. 
Die Urfache, um weicher willen. ich von 
den Punken Abgebe, iſt, weil mir Habafufg 
Weiſſagung nicht fo deutlich vorfommr ,..ald 
die, welche hier in der göttlichen Unwort 
befchtiehen wird; man:Taun fie wol nicht 
eben flüchtig: fefen und fo gleich verſtahrn, 
fig ſagt auch ‚wirklich nicht vieh vom Unter⸗ 
gaug des Chafdäifhen Reichs, bey weiten 
nicht. fo. viel, als man fehon aus, Jeſaig 
wußte. . .6. T. 5* 
Kaͤme finem NND und SID ohne Vau 
geſchriebennrzu hart von, :dönntg: er:michge 
Se Due glau⸗ 


« 


be. Fe 


RE Vorsiglide Varlanten Mi5c3 


” Blauen; 'daß dis Partieipium Paul ſey, 


Wohlen ſo kann er denſelben Sinn durch eine 
andere Uenderung: der Vokalen,“ bey Dex 
nichts zu erinnern iſt, herausbringen, 2 
ſcripfit N et alte inſtulpfit, d. i. es bat 
es ſchon einer Jeſaias) gefchrießen, uni 
bie Buchſtaben recht tief‘ eingegeaben, , daß 
man es hlig tefen f fann. ER 


DB. 4 Ich habe diefen Ver⸗ ſo aaber 
Seht, als ich konnte, aber. ich: thuhe mir doch 
felöft. kein Genuͤgen, und er komm mir im 
mer vor als durch winen uns unbekannten 


Slibſebier verdunkelt: Clocur adſetug) 
Ich will, ſeiner Wichtigkeit wegen, alle | 
Worte hieherſehzen, ud fagen,. wi meh 


fele,. oder nicht zweifele. 


e, mar] läßt. zwar der Syrer ms, "aber 
Beine einzige Handfchrift. Ich babe gegen 
die -Mechtheit diefes Wortes, ob ich es gleich 
ſelbſt nach der Sprachfreiheit eines Leberfetr 
| ger® auslteß, nicht den.geringfien Zweifel. 


"chat Auch ander Aechtheit Diefes or: 
des habe ‘ich nicht den geringften Zweifel, und 


Affe Einwendungen die man Dagegen gemacht: 


hat, find daraus entſtanden, daß man Die 
iin Arabiſchen fo "befannte Bedeuͤtung des 
Derbi Anpps nicht up, alſo ihm Feine zum 

Zuſam⸗ 





| 


a TUT rn en — er) ee Dad 


9: 373. in don Heinen Dirapbeten. m 
Zuſammenhang fchiektiche Ueberſe wing du ge 
ben wußte. W6 J Eu i \ J 


> 

4 
Cappellus vermuthere S. 32. dev criti⸗ 
ese ſacrae, die LXX, die es durch üroarens 
Red Aberfetzen ‚Hämen TENH geifen, und 
er hat dismahl das Gluͤck, daß ſeine Vev⸗ 
muthung wirklich durch zwey noch dazu alte, 





tiget wird, CKennieotts 4601. und 351) 
Keimicekt glaubt nun $. 72, der Dillertatia; 
ganerälis völlig gewiß zw ſeyn, daß dis die 


wahre Lefeast- tft ; Weil mit NVDV, Joe dan . 


. Bo Merfegt , Die ganze Anfuͤhrunge Pair 
Hebr.-X, 381 35, inicht —— Daß 
ich anders denke, Habe ih ſchon S. 88. des 
aoſtenTheils geſagt, wieklich Die ger 
woͤhnliche fefeart giebt: den ſchoͤnſten Sinn, 
‚gerade den, der der Anfuͤhrung Panli am 
gemäffeften ift, und Bedarf gewiß keiner Aen⸗ 
Derung fondern blos einer richtigen! Erklaͤ⸗ 


sung, nicht aus Vathen, fondern aus’ Kenner: . 


miß der morgenländifchen Sprachen. 5 
neglexit , iſt das ganz gewöhnliche are im 


Koran, wenn vom Unglanben’oder Ungehor⸗ 
fahm gegen. Gottes Wort die Rede it, (fo. 


gewöhnlich, daß es mir unbegreiflic) bleibt, 
wis ea nicht jedem Anfänger im Arabifchen: 


beyfiel) und das ſteht bier, im Gegenfures 
| TE \ gem 


- 


— — 


uöfehriften ans: dem: ı steh Yabubundend 


Pd 


’ 


m. —* varineen Reasr 


am STORNA- 732): wer dunch Senf 
ben gerecht. ift, fo an feiner rechten: Stelle} 
daß man fein befjeres Dafür feßen fann. In 
eben der Beheutung Nehme ieh: auch 
FB. Moſ. XiV, 44. Naila, der wol nicht 
Arabiſch veſtand⸗ Nbeufeßta:dachıyarkaakvoi 
were 3a oa, unkantir.ani, 
ng, ;dg8.ift.in der Hauptfaiheamit meinetäirs 
berlalzußqh eiterlen ‚ud die vonmir que Re 
Lrqbaſchan angermneve Pedemung url 
zu feiner Zeit umer den. Sudan nicht ga 
wehehaung geweſean Ries MUTLR * 
—— Der zgame Einwu 
— ae Wwer unglanbig 
* an-dem he⸗ meine Segie fein Wohb. 
gefalken Hide ab zum Eadzmec Dawi-pars 
trefflich Anh die LXX Fönnen,: wig wpir 
gekefehi, wad-fünunatiuhig ſeyn. :parwpbnne 
ſtiſch, fuuchtſahm Teyn..: gefeßt ben. Cape 
pelli ag iugegen kat in keiner einzigen mor⸗ 
genlaͤndiſchen Sprache Die jhmrin Hebröifchese 
Lexicis geſchentee Bedeutung⸗ traurig (ex: 
versagen. ; Ehe muͤrde ich NUE2 TEIS: 
uͤherſeen Beffen Seele unbefihnikten-, 
oder, doͤricht ft; FB heißt, verhuͤllen⸗ 


bävon wird die Vorhaut ERS: geitakiit, 


und Rah ein Unbeſchnittener, ‚ein 


dummer ,. Eiik. theͤricter nen 
dm | on. 





’ 
⸗ 


"2.355. Anden Kleinen Propheten. sg 


Nut aber noch van den Vonaten· Da 


* ſie nach den Maſorethen, "und denke 
iſt bey dem Verbo aus dent Fofgetiden iz» 


‚zu verftehens nur weiß ich nicht warum fie 


nicht ats (in Kal) punktirt haben. ‚5% 


napni bin genen, be der VUeberſetzun die 
—**— * an, ” daß 5I das —— 


eneris tmafeulini ift, welches unfer Prophet 


Imehrmahls wit He fchreibt. "(Siehe das 


eritifche Colleglum über den fechsjehtiten‘ 


Palm, ©, 81-88.) das Suffirum gebet 
alsdenn auf TTT, wenn jemand dem Des 
"Acht nicht glauben: Kin. Coder, Kenni⸗ 
eotts 327fter, bat fo gar has. nach der ges 
woͤhnlichen Orthographie, und das fany 


nichts anders als IREL ſetzn, welche Punk: 


te ſich vielleicht tod i in mehreten Handſchrif⸗ 
ien finden wuͤrden ‚ Werin man fie befragte.. 


29 Syke N] Dis find nun die 
mir verdächtigeh Worte. : Sch "habe in den 
Anmerfungen zwey Ueberfegutigen gegeben : 
von der einen, deflen Seele ift in ihm 
nicht gerade, bratiche ich feinem, Der Her 
bräifch verſtehet, den Grund zu ſagen; wer 
gen der andern, deſſen Seele wird in ihm 
‚nicht gloͤcklich ſeyn, erinnere ich, daß int 
Zrabiſchen pen Verbum r wohl is 


v > 


! 


N‘ 


194 ... Vorsiglice Vnrienten Oi 313. 
Nomen, vom Gluͤck gebmurt wied, Sch 
wundere mich, wie Dr. kuthet, der kein 
Arabiſch verftand, mit meiner zweiten Lebens 
ſetzung fo genan übereinfommt, Daß ich ſo⸗ 
gar feine Worte borgen konnte: Aber dabe 
muß ich geſtehen, daß mir feine von beiden 
VUeberſetzungen gefällt, und ich den Text noch 
Ammer für verdächtig halte. 0 


...1) · Beide find etwas fteif, und wenige 
u Pens fein paffender Gegenfaß, gegen Das, 
Wwas vom Gläubigen gejagt wird, er wird 
ben. 
8) Beidemaht ift 1, in Ihm, ſchlep 
vbend uͤberfluͤſiſgg. 


Mas biet die LXX haben, eux Zudeone # 

ux# Böv iv aur@, an dem bat meine 
Seele kein Wohlgefallen, ſchickte ſich zum 
Zuſammenhang und Gegenſatz ſehr viel beſ⸗ 
fer, wenn man es nur nach richtiger Sprach⸗ 
kunde aus dem Hebraͤiſchen herausbringen 
Könnte. Eins iſt klar, fie laſen WDd, und 
Das bar ſich auch in Einer Kennicottifchen 
Handfchrift, dee t7ten, don der erſten Hand 
gefunden : "aber wie man aus INN Eudonsi 
berausbringen folL, ift ſchwer zufügen. Caps 
peſlus wollte ( Tritica ſacra &. 37) ſie haͤt⸗ 
ten TION (das Futurum mit dem He para- 

\ gogico 


| 
’ 








— 
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R.353. in den Heinen Ptophaten. ung’ 


gogico) ausgeſprochen, non u ſich freu⸗ 
en, — — meine Seele wird ſich nicht 
über ihn freuen. Hätten fie dis gethan, 
fo wäre es ein grammaticalifcher Zehler, den 
Kappellus nicht merfte, denn WEI ift genei 

sis feminini, und das Verbum IWW als 
Futurum genommen, inafculini; auch habe 
ich noch einige Zweifel, ob das paragsgifchd 
He je nach der dritten Perfon gefeßt wird! 
Cdavon künftig mehr in der Grammatit); 
Und doch iſt Cappellus auch in diefer Cons 
jectur durch einen ihm unbekannten Umſtand, 
der fie ſehr empfichle, ungemein glücklich: 


- denn die blos aus dem Örtechifchen gemachte 


Arabiſche Ueberfegung hat gerade daffelbe . 
ü | & R | - > 107 
Verbum, aufdaser rieh, . = - 


Duͤrfte ich wol wagen um einen Schritt weis 
ser zu geben, und zu vermuthen, Der Proz 


phet babe sefchrieben, wenigſtens die LXX 


gelefen (*), TU der (praet. Kal, feminin. 


von IW Arab. — Je denn wäre alles: 
leicht. Nur Feine Handfchsift beftäriget —* 
— | ber 


CH Sch ſchreibe ed nicht, wie Cappellus, mit 
Sin, fondern Schin, woron man bie rs - 
ſach in meiner Arabifchen Grammatik S. 20. 

31. finden wird. . z 


206 Vdrzauͤtzliche Vartanten N. 355. 


her dieſe Leſeart. Härten ein paar Hands 


nn“ 


müßte heiflen, UE3I U N 


ſchriften die Gefälligfeit, dis einzige Jod 
auszulaffen, ſo wären wit aus allen Zweifeln 
Pocoke meinte, man koͤnnte NUN, recht 


ſeyn, durch audonsiv geben! das geht aber 


in dieſer Couſtruction dicht ati, Dein da wuͤr⸗ 
be. der Sinn berausfommen, dem gefälle 


meine Seele‘ niet "oder beſſer deutſch, 


dem Gefalle ich nicht, . bingenen, meind 
Seele bat an ibm Kein 1öpbigefallen N 
| t, oder befz 
fer, SEI Nu nt. Wan Fönnte zwar 


noch wol auf andere Weife heifen: parNeR 


beige, guͤtig ſeyn, alfo koͤnnte man derſug 
chen, gegen den iſt meine Seele nicht guͤt 
tig. Aber auch dis ehemahls geſagte (*) be⸗ 
friediget mich jetzt nicht, weil ich keinen voͤl⸗ 


fig gleichen Sprachgebrauch gefunden habe 


Alſo meine Meinung: entweder det Pro⸗ 
pbet hat geſchtieben, M Ra TU Nu, 


oder es ſteckt fonft irgendwo ein noch verbor⸗ 


gener Schreibfehler, oder NUM hatte eine 


Uns bisher noch unbefännte, Das heißt, eis 


ne noch zur Zeit nicht mit Benfptelen beleg⸗ 

te, Bedeutung; denn rathen mag ich die 

Bedeutungen nicht. | u 

J | ur} 
(*) 26z3ſte Anmerkung zu. Hebt: X, 38. 
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vo y um —X Prem] Ein, wie wich 
duͤnkt, voͤllig untabeihafter Set: ‚inte 
hatten doch die LXX 
m. nach einigen Handfiriften. © —X 
Rassen TiTews mov lNcere, di. wer 
durch den Glauben an rich ger echt iſt/ 
der wird leben. Dis wäre WIWANZ, 
‚eine fefeart, die ſich wirklich in Keumotts 
zroͤſter Handſchrift, Ceiner Jungen Par 
— Men) finder. | 
2) in andern; 8 sa lad uou Er wre 
ercc ‚neeray :" vermuthlich Schreibfeßs 
‚ fet:und Verfegung des Wortes ev im . 
— Gefechifihen doch fchon ein alter, denn 
* en fand ſchon fi in feinem Gries 
‚shi chen xemplar, und uͤ erfehte, ii 
: — WEN] ER un, 





8% 5. be Ich ſpreche es Nas aus, | 
ynd nehme dis Wort | im üßeln: Verſtande, 


— 


- 


B. 10. NP] Ich ſpreche dis · Wort 


mit den ſaͤmmtlichen Alten als zweite Petfon 
des Praͤteriti aus, Ei von ver abs. 


| bauen, 


zu erinnern, daß ich dieſe Buchſtaben in 
zwey Worte: theile, —X 8 nur das ſa⸗ 
Bun = Bibl 23 cth. mM’. ge 


= 
=, 


PR 16; oe Kaum if es nochig | ar 


W — N — J 
rg0 Voeʒaguche Variañten mi 


fand, und die Aenderung des More nicht 
ſchlechterdings nothwendig iſt, wagte ich nicht, 
fie in der Ueberſetzung au befolgen. N 


‚8.0, 32]. Ich ſoreche Sa au; 
. wie A Hau, und das zweite mabl die RX, - 
& va Ayyicen row, In der Miete deg 
“ Sabre, ‚giebt feinen bequemen. Sim 2 


ENTE Täche” und ]. Bier ſchein eti 


. was in mangelt. Was ſoll Gott kund ina⸗ 
chen ?. fich felbft? Das wäre eine harte Er 
lipſis fein. Werk? denn müßte es —8 
., oder Win heiſſen! Wirklich die iebte hat 
die erfte Königshergifche Handſchrift, da 

aber keine:alte Ueberſetzung beytrit, fo glau⸗ 
be ich nicht, daß man einem. einzigen Eoder 
hier folgen ſolle/ deſſen Schreiber niefteidt 
Bios: aus: Nerfeben das Suffisum, weiches 
zu mangelt fchien, und er in Gedanken bat 

‚te, hinzugeſetzt haben koͤnnte. Die LXX 
. Emit ihren, Araber) und der Syrer baben 


U 
ein Dafigum, . (rwvaßregs 3, 

22) "daB: waͤre, ohne Bob. Im: 
Freilich zwer alte Uederſetzer ſind mir mehe 
als Ein Codep, der noch bayw nicht 500 
Bahr alt ift, und da Kin. ohne harte El⸗ 
lfie feinen / Sinn Ben. trete ich un, in 
ers - 


® z 








“ ’ 
. 
I, 
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Herzen bey. In der Ueberſetzung behielt ich, 
mache dich. kund, weil es doch eben fo viel 
ſaget als, werde erkannt, nd. im. Deut: 


ſchen beſſer klinget. 


8B. 4. DW] Ich ſpreche Din aus, 
wie die LXX und der Syrer, der gewiß hier 
nicht nach den LXX geaͤndert iſt, denn bei⸗ 
de geben unſerer Zeile einen san verſchiede— 
nen Sinn, 
. B: 9: rag] Anflatt deffen ſprech⸗ 
ich str, gefaͤttiget, aus, worin ich 
den Syrer zum Borgänger babe, (nur daß 
« x bas Begende anders waftenigt) ann 


den. eränkt & von: deinem. bogelobren 
Mort. — — Houbigant wollte, AUV, 
du haſt geſaͤttiget, leſen: dis waͤre in der 
Mauptſache einerley, und ich kann aucd) Zeus 
sen diefer Leſeart ohne Bau nennen,’ an die 
8 nicht dachte, ,. zum Theil fie auch noch nicht 
aviſſen konnte: ein anongmifcher Grieche 
( &AAcs ) bat, ’_ | Exoprasais Boreus as 
Dabirgag surgu, und Kennicott fun in fie 
Ben Codicibus na. 
3. 10. DNS} Ich ſopeche dus, 0 
von der Seefeite 2 von Abend. 
3 


x 
L 
> + . 
7,4 [4 
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Ä V— 13. Win] Im Pluzali haben 

rer Die LXX nad) der Alexandriniſchen u 
Handſchrift, (Tev.0wsay Taug vxeicrois co) 
nnd. ein anonymiſcher Grieche, der.önAexraug 
ou Üüberfegte. Diefe Zeugen nannte ehedem 
ſchon Houbigant: bey Kennicott findet man 
noch 2 Oder 4 Handfehrifter dafür, zwey ges 


wiß, eine Parififche vont Jahr 1298, und 


die Berlinifche von 1334, und zwey -unger 
wiffe aus Dem’ 14ten Jahrhundert. Zu ent⸗ 
ſcheiden wage ich deſto weniger, weil J— das 
Led von bier au faft gar nicht verftehe.. = 


URS Hals] Die. bier erwaͤhnte. Men 

muthung ift Gappelli feine, MS. Kein eins 
ziger Codex hat fie beftätiger, und fie befrie⸗ 
Diget auch‘ ſonſt nicht voͤllig. Entweder iſt 
‚Diefe Zeile, wie mehrere. im Habakuk, ein 
locus adfedtus,: oder aus. Mangelbaftigfett 
unſerer Sprachkunde dunkel, da vielleicht 
NIS im Bauweſen eine Bedeutung gehabt 
hat, die wir nicht wiſſen, und: fehe unficher 
zu. erratben ſeyn würde... Geht es doch dem 
Gelehrten bey Wörtern: ber Bautunſt ofei in 
feiner Mutterſprache fol... 


B. 14.Ich zweifele ſehr, ob dieſer Vers 
richtig abgeſchrieben zu uns gekommen -ift; 
die Bilder ſind übel zuſammenbaͤngend, und 
ſelbſt die Conſtruction hat etwas ungewoͤhn⸗ 
c... lis 


% 


IR. 373. in den Hläinen Prophaten. 393 


Siches, . Alle Varianten die ich fihde zuſam⸗ 
‚men genommen, klaͤren ihn nicht auf, niche 


einmahl eine Conjectur faͤllt mir bey, die 
dis thaͤte. Ich will jedoch anzeigen, wo ich 


‚andere Leſearten gefunden oder zerwartet his. 


be: nur die Eine zum voraus, My übey r 
Vege ich nicht Stamm, fondeen Stab, uyd 
verſtehe unter Saben nach Art der Araber 
Pfeile. 


m ' 9 


von) Sie hätte ich on mit deis 
nen Pfeilen erwartet, finde es aber in kei: 


‚ ner Hebräifchen Handfehrift; fondern bios 
in den, Heraplis aus einer Griechiſchen ue⸗ 


berſetzung, era duvaneus‘ ZOT. Dieſe 
Vermuthung gebe ich gern auf, da das fuf- 
fixum tertiae perfanae auf nun im vori⸗ 
gan Vers geben kann. J 


Dabey aber fommt w mir. alu doch fon 
derbabr vor; da ton fonft im Plurali. ei⸗ 
ne weibliche Endigung bat, und alſo Wwo 


| beiſſen muͤßte: und dieſer grammaticaliſche 


Umſtand macht mir das ohnehin nicht recht 


bequem ſtehende Wort verdaͤchtig. Indes 


haben drey Codiees bey Kennicott ganz ohne 
Anomalie Nrn2 im Singulari, und ein. 
vierter hat im Obertheit der Buchſtaben? V. 

eine Raſut. 


m 4 woe 





— 


— 
N 


veezogiich Darin M. PR 
— Dis: Keri aberſehe ich, ſeine 


Ebenen, und das Kethib, wenn man es 
Rn ausfpricht, im Singulari feine Ebe⸗ 


ne, von ir. die E Ebene: ehe davon 


im Sericon. Dabey aber bleibt doch dunkel, 
worauf das Pronomen, feine, gehen folle, 


auch überfegeh did Alten fo fonderbahr, daß 
ein Verdacht entftehen muß, fie hätten ans 
Ders. gelefen. Ich babe ſo gut überfegt, als - 
ich Fonnte, aber. sögleii Babel in giner Ebe⸗ 
ne lag, gefällt mir doch bier Saupt der 
Ebene nicht, ‚noch weniger, was andere 
Haben, Gaupt der. Dörfer, Eine Baris 
ante ſuchte ich, und fand ſie nicht. 


07 Die wie ein Wetter. kamen, 


| mich zu zerſtreuen] Fuͤr fh: ein. ganz gu⸗ 


tes Bild; aber wie ſchickt es ſich zum vor⸗ 
hergebenden Haupt der Ebene. Der Sy⸗ 
ter, und ein in den Hexaplis angeführter 


" . Grieche überfeßen, die mich zu zerſtreuen 
hoffen (rois: zerosoras, 222), 


‚man koͤnnte denken, fie Gärten 120% geles 
‚fen, das zwar wenig aufffären würde: aber 


dis finder’ fich in Feiner Handfchrift, wol 


aber in.2 Noch dazu merfwürdigen, (112. 
225.) TWWN, das man-’vielleicht wagen 
koͤnnte zu überfegen, fie rechnen darauf 


mich 








\ 
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mich zu zerſtreuen (I. X: S. 194)$ "aber 
gewaltthaͤtig wurde Doch jedem die Ueberſet⸗ 
ng vorfommen ;- und überhaupt Fund wir 
durch dieſe Leſeart nichts gebeſſert. .: 
] Der Ehaldäer‘ überfeßt,-die 
ven Rath geben; als Bätte er TEISY. “ 
bien: aber nichts davon in Handfchriften.: 

2]: Aeuſſerſt uͤberfluͤſſeg, aber man 
ost, in feines Handſchrift. 

-SNODS. a MON] Auch eine wure 
Berlige, Zuſanimen ſetzung der Bilder: fie. 
kommen wie ein Sturmwind, und. freuen 
ſich den Elenden zu fteflen! — — dis letzte 
noch dazu; im Derborgenen. "Sch dächte 
Die Babylonier haͤtten Juda öffentlich genug 
verſchlungen, und es keinen Heel gehabt. 

.n. B. 16. NR ]. Die Härte der. Reden: 
zen. ‚er faqn dig leſen ohne zu denken. y 
Der Propber Habe OIN_gefchricben?: Aber 
Diefe erwartete Lefeart findet ſich im Feiner. 
Handſchrift, in keiner alten Ueberſetzung, 
dieſe ſuchen zum Theil auf andere Weiſe zu 
helfen. Sonderbahr! Hat der Prophet ſo 
geſchrieben, ſo iſt die Redensart auſſerordent⸗ 


Nlich Dithyrambiſch: hat er de geſchrieben, - 


fo ift unbegreiflig , mie .diefe Leſeart fo alls 
gemein hat verſchwinden, und. in, eine fo 
boͤchſt ſchwere verwandelt werden koͤnnen · 
Ms 


' 


ann 


02 No 
. I 


6Vaolzuͤgliche Varianten N. 353 
rn Tim] Niait man ·dieſe ‚Kefe tennferer 


gedruckten Bibeln, und beynahe aller bisher 
nerglichenen Handſchriften any fo iſt das Mew 


Sum nicht. 773, ſondern M,Arabiſch 


guͤtig . wehithaͤtig ſeyn. Hinge⸗ 


. * duird der Sinn ganz, geändert, mess 
‚N, man ohne. Vaun, und mit einem nerdoppels - 


‘den. Dageſch laͤſe⸗ an alsbenn whte es 


von. 7713 anfallen, und‘ wenn denn in · der 
Ueberſetzung ein Zuſammenhang ſeyn ſoll, 

ſo muß man d wol. nicht von m» ru 
hen herleiten, fondern von wehtla⸗ 
gen. Jeder kann dis Verbui gleich bey Go⸗ 

no finden, daher.ich feinen Beweiß der Bo 
deutung zu fuͤhren habe: doch um nur ein 


Beyſpiel zu geben, za ſteht Jerem. 
XXXvViit, (Griechiſch 37) 15. für das Grie⸗ 
chiſche Ienvos;“ ur wird jeder · die Grůn⸗ 
de der Ueberſetzung dieſer Leſeart einſehen, 
die ich in den Anmerkungen vorfchfage, 
Ich wehklage über den Tag der Angſt 
Der uͤber ein Volk kommt, das unſer 
Feind ift. Zu 





Aber nun, welche Leſeart iſt vorzugiehen? 


Die Sache ſteht ſo: 
für DAN no 
ift der gedruckte Tert,’ und (bios zwey aus⸗ 
genor ommen I alle le Cennieotriſche Handſchriften, 
viel⸗ 
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vielleicht auch. die Maſore de I ®. Def 


. XLIX, a9 NOMS NAnER I. Komme. 
zweymaͤhl vor, einmabl;plene, und ein⸗ 
mahl defedive. 
Hiugege — 

Ya ohne Bau u on 


haben, zwey Handfchriften bey Kenniestt , Eu 


89. (eine wichtige) und r07. beide freilich 
nmicht viel, allen uͤbrigen das Gegengewicht 
zu halten. Aber daben kann Ich Doch nicht 
Teugnen, daß alle alte und neue Heberfeger 
Das Verbum 773 bier annehmen: allein das 
thut dismahl nichts zur Beſtimmung der fer 
feart, ſondern iſt vermuthlich blos Ungenau⸗ 
igkeit in det- Grammatik, die TYP von 1°. 


unterſchieden haben wollte. Noch dazu made u 


eigentlich nur meine Grammatik den Unters 
fcheid (den ich beweiſen zu Fönmen glaube) " 
‚aber alle meine Vorgänger haben ihn nicht 
gemacht, alfo wol noch weniger die vor der 
Zeit der. Grammatik lebenden Ueberſetzer. 
Sie meinten dad Bau fen überflüffig gefeßt, . 
wie faft alle Neuere. Nehme ih nun die 
| Ueberſetzer von der‘ Wageſchale ab, ſo bleibt 
nI u MM... 
(die gewöhnliche Lefeart), auch beynahe oh⸗ | 
ne Zweifel die richtige, und der Sinn, den 
fie giebt, ift vollfonmen fachgemäß. \ 


WWBW on Schrif⸗ 


I 
. 


74 &cheiften des Verfaflers;-  "- 


. die feit der Zeit herausgefommen find. 


. Von den Gewoͤlbern unter beit. Tempelberge/ 


and Berge Zien, zur Aufklaͤrung der Geſchichte? 
fonderlic der beym Tempelbau Fulians, und 
Herodes Plünderung bed Grabes Davids ausbre⸗ 
chenden Flammen. - - Steht im fechfien Stück 
des dritten SSahrganges, des von Herrn Prof. Lich⸗ 


Magazins, Göttingen 1783. 
"KD. Michaelis Nieuwe Overzetting des Ou- 


tenberg und Sorfler.beransgegebenen Goͤttingiſchen 


. den Teftaments, met Aanmerkingen voor onge- 
leerden. -In het Nederduitfch overgebragt door 
"den Heer W. E. de Peponchier. IV. Deel. be, 


belzende ‘het derde Boek van Mozes, Leviti: 
cus genamd. Te Utrecht:by de Wed. J. van 
Sehoonhoven. 1783.. (Sit die Ueberfegung- des 
Seite J). | nn 
JDogmatik, zweite umgearbeitete Ausgabe, 

Göttingen. 1784. In Vandenhoels Verlag. 


J Supplementotum ad lexica Hehraica pars pri» 
ma, literas & et I complexa.. Göttingen 1784. 


dritten Buchs Moſe. Siehe Th. 18. bie leute 


In Vandenhoeks Verlag. 


— — — -pars fecunda, literas ds 4, 7 


omplexa 1785. 


Gram̃matjea Syriaca. Halle 1784- Verlag 
des Woifenhaufes. (Eine dazu gehörige Ehrefte: 
mathie wird dieſen Sommer gebrudt) = 
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¶ Jbhann Dann · dideel⸗ 
Orientaliſche und Exegetiſche 
Bibliothek. 
Vier und Der Ze, 


ein M febenfahes —E& über die 23. vorberges 
henden Theile enthält, . 


Frankfurt am Mayn, 
"dep Gebhard und Körber,. 1789. 
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\ MWunfch wicht nun des Herrn Ver⸗ 
offers der’ oriental.:Bibliother ſondern 
dult, aller Beſizer derſelben geweſen/ daB 
ein Regiſter daruͤber verfertiget werden 
möchte, "damit man dieſes wichtige Werk/ 
welches ſo oft zu Mathe gezoͤgen werden 
‚muß; deſto beſſer, und mit mehr Bequem⸗ 
tet gebtauchen imd benuzen konnte 
*22 Warum 


z; . Bi . 


w Borrede 


Barum es bisher noch nicht geſchehen iſt, 
Babon kann “es mehrere Urſachen geben. 
Nicht jeder hat ſo viel uͤbrige Zeit, als zur 
Verfertigung eines Regiſters uͤber 28. 
Theile einer oriental. Bibliothek erforder⸗ 
lich iſt; nichts davon zu gedenken, daß 
es eben nicht die angenehmſte und unter 
haltendſte Arbeit ift, ein zu ſo vielen Thei- 
fen angemwachfenes oriental. Journal fo 


langſam durchzulefen, zu ercerpiren, noch 


einmal und abermal durchzuleſen, zu bes: 
richtigen, u. ſ. w. Es laͤßt ſich dabei nicht 
ſo im Flug wegarbeiten, ſondern erfordert 
Aefmerkſankeit und Grnauigkeit, und 
denn ies am Ende, dark nicht mehr us 
richt weniger als rein Regiſter, ba, bei 
Eler Muͤhe, die es erfervert; und bei 
dem ſo anſehnlichen Zeitverluſt, nicht den 
geringſten Anſpruch ayf. den Namen ki⸗ 
res Schriftſtellers gibt; den man ſich in. 
untern Tagen auf mancherkei Art leichter 
und bequemer ermerben kann. Die ſe⸗ 
u * und 


J Kr “Pr 





— v 
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and vielleicht noch andere iteſachen mögen 
die Erfcheinung eines Regiſters uher: Die 


orient. Bibliothek bioher perzoͤgert haben; 


Endlich haben. ſich abber dech Licht 
haber Dazu, und zwar zwei ehemalige 
Schuͤler des Herrn Ritters ‚sefunden, Di 


fich an dieſe ſchmerfaͤllige Arbeit, fie | 


gleicher Zeit; jedoch ohne von einander 
etwas zu miſſen, gewagt haben. MS es 
nachher einem wie Dem andern bekannt 
murde, Daß er einen Mitarbeiter: habe, 
fo haben beide fich entfchloffen, um Dem 
Regiſter die möglichfie Vollklemmenheit 
zu verſchaffen, ihre Arbeiten einander zu 
tommaniciten, Die eine aus Der. andern zu 


verbeſſern, zu berichtigen, und ſo ein Gay 


zes daraus zu machen, welches um ſo eher 
angieng, weil beide foſt N nach einerlei 


Plan | 


© ) Ds ii Vorrede vor Dem Abbruch noch 

Aulezt durchſehe, halte ich es für meine Pflicht, | 

es anzuzeigen, des mein Plan begtaͤrzter war, 
wer *3 and 


/ 


n Wirrehie 


Plan die: ofseit "angefangen haten 
Auf dieſe Weiſe iſt nun ein fi iebenfaches 
Regiſter entſtanden, das zwar anfangs 
nicht die guͤnſtigſte Meinung erregen en 
tes allein im Ganzen iſt eine ſoſche Eim 
richtung getroffen worden, daß keines der 
Regiſter dem andern einen Eintrag thut, 
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gung ſchien es ſogar nothwendig, gerade 
ſo viele, und nicht weniger:Abtheilungen 
zu Machen. Eigentlich hätten es; nur 
drei Regiſter ſeyn duͤrfen, eins über Die 
in der oriental. Bibliothek recenſirten BE- 
cher, das andere über die Sachen zc. und 
das dritte über die citirten bibliſchen Stel 
len. Aber weil, wegen Verſchiedenheit 
u der er otlentaliſchen und deeibentalifchen Al: 
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| und fi ch nur auf das wichtigſte des gnbalte 

/ ber Bibliothek beſchraͤnkte. Die gröffere Aus⸗ 

fuͤhrlichkeit haben unſere Leſer meinem n Herrn 
Ritarbeiter zu verdanken. — 
Schmidt. 
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Der Plan; nach weſchem das Ganze ame · 
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Eingt Bemerkungen uͤber die & nee Ä 


Hegifen werden indeffen: die Einrichtung 


des Gangen / und den Gebrauch deffelken 


etwas deutlicher anzeigen, weswegen eq 


erlaubt ſryn wid noch rund darüber 4 — 


ſegen won, 57 


‚Beh Dem. erſien Hessen iſt weitet 
nchts npmerken, als daß hlos die⸗rer 
cenſirten Buͤcher und Schriften, nach 
den Namen ihner Verfaſſer; inalphabett 
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vm 7777 fortionffenben Numern am 
BGxʒeigte Rachrichten, Nenigkeiten, Au 
aAerkungen, und beſoubere Abhandlungen 
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"2. über Joſephum, den: Samaritaui⸗ 
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ſchen Tert, über: Handſchriften DaB A. 


nu. R. Teſt. u. dergl. ſind in Das zweife 


Rewiſter gehdrigen Dis, eingeträgeh 


ur woeden· i 


Bei. dem zweiten, ober Sag Kegk 


— fe hat man fich der Ausfuͤhrlichteit und 
WBollſtaͤndigkeit fe viel mdglich befliſſen, 
bdhne deswegen in Weitichweiffigfeitzuner 
fallen. Es wird ohnehin. nicht leicht je 
mand einem Regiſter dieſer dirt es zur Laſt 
legen, daß es ausführlich iſt, da gerade 
Dadurch bequemeres Nachſchlagen, und 
bexrhaupt leichter Gebrauch bewirkt wird; 
n dann mußte doch auch bo auſerer game 
yon Arbeit "darauf. Ruͤfſicht genommen 
werden, daß die orient. Bibliothet für ſo 


mancherle Binde nat wird, Daher 
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Sem Etat, mas don xin⸗n indem Fheb⸗ 
Aich gt feyusfcheint;: Kin ainte andern un 
nd wichtig 110701), VCHergsT aeg 
AEinige Artikel und brſonders 
nie geworden; 4:85. Handſchriften 
arabifih; Giebeigig Dollmetſcher, um 
andene. Unter den Artibel: Handſchriß 
Zeh iſt alles gebracht worden: was nur m 
ver Bißliothek;ängn Coditiſus, Meyer 
ſcripten, Fragmenten n. ſ we geſagt wind 
Nur die Handſchriften ſelber, deven Day 
in gedacht wirh, find beſonderk, und zwar 
jede unter ihrem geipöpnlichen Bamen, ger 
hörigen Orts eingetragen worden; z. E 
Bebenhauſiſche Fragmente‘; unter dem 
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Buchnaben 8; Erfurnſche Daudſch . | 


den, untr €. ſamm. er 
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mefu he werben. mie angezrigt worden. 
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gerner fe indieſed weite Regiſter em 
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merkungen, welche der Herr Verfaſſer 
der Bibliothek im Collegionfuͤr ſeine da⸗ 
malige Zuhoͤrer, Die Beſijer ſeiner Biblio⸗ 
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Das fiebente Regiſter -tR- das bob 
ändigfe geworden, denn es iſt wohl 


ſchwerlich eine in der Bibliothek citirte 
bibliſche Stelle. unangezeigt geblieben, 
. ‚wenn fie auch nur wegen eines. Darin be 


findlichen befonderm Puncts oder Steichg 


merkwuͤrdig wäre. Wir haben zwar Die 


einzelnen. hieraus entſtehenden Unbe⸗ 


auemlichkeiten, die befonders den treffen, 
der dieß Regiſter blos in exegetiſcher Rick⸗ 
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lein fie ſchienen, wenn für die Beduͤrfniſ 


ſe der derſchiedenen Leſer geſorgt werden 
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| — wichtig werden Finnen. 


+ Ans dieſem ſiebenfachen Regiſter wird 


man nun auch um ſo leichter einige Ueber⸗ 


ſicht nicht nur der 23. Theile der orient. 


Bloliothek, ſondern auch der heutigen 
. orientaliſchen Literatur erhaften koͤnnen; 
man wird zuge fen, wie viel nur aus 
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| Diefdt Dibilother für die orientaliſche Geo⸗ 
graphie, Natucgeſchocherzbibliſche "Exit 
sic ꝛtc. geſammelt werden konnte, und die⸗ 
fe Ueberſicht ſollte Freunden der vrient;: 
Literatur nicht ganz uudngturhm feyn.i:] 
Rosen wil'räie turze Grtla⸗ 
tung wegen des gewaͤhlten Titels HinJufes 
zen, um die Erlaubniß zideneſchundigen, die 
wir uns nehmen, uns mit unſerer Arbeit 
fo nahe an das Werk unſers verehrungs⸗ 
würdigen Lehrers anzuſchlieſſen. Theils 
ſchien uns dieſer Tüe Boch, immer dee - 
- ättfachfte und beutfichte, | 
wir Durcheine eigene Ei * des Herrn 
Ritters dazu gewiſſermaffen aufgemuntert 
zu ſeyn, da er im erſten Theil ſeiner Neuen 
Orient. Bibliothek in der Vorrede ſagt, 
daß ein Regiſter den 24. Theil der vori⸗ 
gen ausmachen ſollte. 

Es bleibt nun dem Urtheil der Ken⸗ 
ner uͤberlaſſen, in wie weit das ganze Re⸗ 
giſter i eingerichtet und ‚ausgearbeitet 
wor⸗ 
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— 3— Bibliochek, ſondern auch die 
Baceſizer derſelben idemit zufrieden ſeyn 
khonnen, und-ob.: die. Verſaſſer, deſſelben 
ſich mit Grund ſchmeicheln důrfen ein in 
ſoͤrmancher Rauͤfſicht brauchbares Buch, 
als die hriental. Ribliothek jſt, Dusch ihre 
— gemacht nuhaben. 
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23. 
Abaſſi, Familienname einiger Prinzen vom Ber⸗ 
ge Libanon. X. 73. 
Abbreviaturen, wie daraus Barianten entftehen 
fonnten. XX. 37. 
Abeflinien könnten die gerentue am erften ken⸗ 
nen lernen. IV. ı 
— Dafelbft ift die Befopneibung ber Mädchen ges 
braͤuchlich. daf. 95. | 
Abeſſinier, ob fie von den Arabern abſtammen, 
und wie fie nach Afrika gekommen. VIL. so. - 
M. Schulz; nennt. die coptiſchen Ehriſten zu 
. Kairo fo. VII. 131. 
den Abra⸗ 
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Zueites Weiter. | . Fr: 
abrgzan war ein Aramaer und kein Cptidder u 
- feine Worfahren redeten ße "Zweifel Chal⸗ a 


» .Däifch. VI. 105. 
— ſei .ein groſſer Kenner der chimiſchen Wiſſen⸗ 


ſchaften geweſen und habe fie denegyptern u 


mitgetheilt. IX. 100. 
ſoll von Nimrod zu Ur der Chaldäerin eineh fen⸗ 
rigen. Dfen geworfen worden ſeyn. XIII. 51. 
— heißtim Orient der Freund Gottes. IV. 167:f. 
Abulfaragius Spr. Chronik, davon bat Bruns 
ein Fragment herausgegeben. XVII. 60. 
Abulfeda 5, Königs zu Hama in Syrien, Geos 
geapbie hat Reißke treu und genau überfezt- 
dl 4. f. Mergleichung- des Parififchen nd 
-  Keidenfchen Eremplars des Abulfeba. 1. 10. 
Urtheil über Abulf. Geographie. daf. 8. :- 
Accommodation, vom Misbrauch derſelben. T. 
- 158. Amyrald iſt darin zu weit gegangen. daſ⸗ 
Adad, ob es einen forifchen Gott dieſes Namens 
gegeben habe, wird von Michaelis unter⸗ 
ſucht. XIV. a. 211. f. | 
Adam, warum er mit feiner: grau geſundiget has 
be. I. 48 
— worin feine; Strafe beſtanden. A. 1533. © 
— ob er oder Mofes ; die orte Genel. 1, Are 
gefprodden habe. IV. 58. | 
Mamsberg auf der —* Zeilen: xxmi. — | 
Adar, hebr. Monath, der mit unferm März übers 
eintommt. XIV. 83. | 
Aden, Handelftabt im glücklichen Arabien om ui 
dian. Meer. XVII. 6. - 
Adiabene IR das Uffnrien der Alten — wird 
von Niebuhr beſchrieben. XIII. 39. . 
Adler, te zuber, freſſen. IX. 37. 12 TE 
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Aegypten, See... über befien Fruchtbar⸗ 
keit und Vevdllerung. X. 112. XVI. as. 


2 ‚54 60. 
wird von Niebuhr beſchrieben. VII. 9 =28. 


— daB, fruchtbare hat nach Forskaͤls Bemerkung 
....zwegerlei Erdreich. X. III. 
— auf vierfache Art gewaͤſſert werben. X. 


— at Satmiatwerke, aber fein Baumoͤl. In. 


\ Aeaypiiide Eprache, YUnmerfung darüber. V. 50. 
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— Artikel, wie er ausgebrädt werde. III. 144 
Aegypt. Ulphabet. I. 40. 

Aepfel, iu nd zn Molihen Ländern gemeiniglich 

lecht. 109 
Aethiopiſche Berfion des A. Teſt. iſt aus dem 
Griechiſchen gemacht. IL. 109. 

Afrika iſt das Vaterland der Peſt, ber Pocken, 
und des Ausſazes. XVII. 31. III. 
Afrikus, König. von Jemen ſoll ein Zeitgenoffe 
„don Joſua fepn. IV. 148. 158. f. XIX. 78. 
Ahad“ ſiehe Abdad 

Atdan Name eines Aegyptiſchen Hafens. XVI. 


— —* der Geiſtlichen bey den Druſen. 
Alalaei Name eined Volks. IV. 120: 


Alborak, Muhameds Pferd, Niebube ſah davon 
eine ſonderbare Abbildung: XIIL 35. . - 


Alerander b. Groffe, ob er der Befieger von 


Samerkand fen. IV, 154. 
Alerandrinifhe Juden haben einen andern Kas 
non achabt, als die in Palaͤſtina, wirb von 
Cuts 
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Semier behauptet. m. 95. und von Horu. 
man ans Philo beſtritten. IXX. Ss. 
—— 26 Coder des Neuen Teſt. eine J 
Bemerkung uͤber denſelben wegen 1. Tim. IIJ. 
16. — VE 83. fe auch Neues Lfl. 
— wird als — 52*— angegeben. VL 166. 
IX. 165. X. xXIL 4 
— des Alt. Zeh” en Gi Bolietfäe | 
Ueberfezung. 
Alilaei f. Alalaeı. 
Alphabet, Büttner bat eine Sammlung ı von A | 
‚phabeten gefchrieben. I. 37. - 
— welches das Altefte. ſey. XXur.. 114. 128. - - 
— Adams, Noch, u a. wer davon geſchrieben. 
XXII. 116. 5 
— ‚einige fast Moers an. xvu. 47. 
— brei ſyri 
— m arabiihe " Vaitners Vergleihunges 
afeln. J. 39. 
— etwas von der Sefdihte bes arabiſchen Ab 
Pphabets. IX. ı | 
— ein —XR Leſchreibt Zreſchow. VI a6. 


— das alte agvptiſche aus Aufſchriften ber Mus 
mien ift beſonders wichtig. ‚I: 40... qr. 

— daB Fufifche. Kufiſche Schrift. +. : : 

— daB Dalmyrenifche, wozu⸗ ‘cd gebraudht wen 
den könne... 37. 

— das Phönizifch;Punifche — . und Sieilionifie 
Puniſche, von Dutens aus Minzen genonts | 
men. VII. 16. 

— "er Santer bi hat Piebuhr ſich abſchreiben lafs 
en. 

— daß Samaritanifche ſou das ättefe ſeyn. 

XXII. I2B⸗138. 
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Aupbabet. cb Eßra das hebraifche Alphabet ver⸗ 
"ändert habe: XXII « 118, . 
alte ob der Altar, nebſt den Steinen, auf wel⸗ 
‚ben Dad Geſez geſchrieben mar, auf dem Ber⸗ 
ge Ebal oder Garifim enden, wird von 
: Derfchuig unterſucht. VI. 45. 
alte Teftament, eine: Ginleituog in daffelbe hat 
Rommerqthauſen geſchrieben. 1. 116. und 
Echhorn. XVI..179. 
— Eritic ded A. Teſt. ſ. Eritic.. 
em Torte. Teſt. ſiehe hebr. Texrt. 
Alter hebraͤiſcher Handſchriften, Handſchriften. 
Altun Rupri.Maute.einer. Stadt, auf einer In⸗ 
ſel des —**— Zab. XIII- 335. 
- Alvahhar, was ed ſey. IV. 175. oe 
Amadia, eine Stadt in Mefcnotamien. I. ro. 
Amzslefiter balt Michaelis für&ananiter. XIX. 77. 
Ambrofieuur, Cod..5yr. Xltl..149. 158. XV. 127. 
Amethyſt, Name eines Edelfteind... XXIII. 46. 
mida, .badsalte; beißt jezt Diarbeiv. - XIIL.- 45. 
Angelicus C. Evangeliftar. Syr. XVII. 124. 


Anxonii ab Aquila inſtitutiones lingyae arab. ver- 


nstulae. Romae, wird als ein ſehr feltene® 
Ä Buch beſchrieben. XIX. 87. 
Aphorion, was es ſey. II. 139: 
—— ‚ob. die alexandtiniſchen Joden R e Air 
ttlich gehalten. IH. By f. IX. 55. —- 
j apoctypbifi, was es heiffe,. wird von C. F. 
Schmid erklärt. IL 183 .: - _- 
Ziwobalypfe ſ. Offenbabrung Sobannis. 
Apoftel, was man darunter verſtehen kann. V. 90. 
Sn. Die Maimen ber 12 Apoſtel ſyriſch aus der Pe⸗ 
ſchito u. Philoxen. Verſion abgedruckt XVI. 129. 
Apa ſtelgeſchichte, ihr, gedrnckter Terft iſt an eini⸗ 
gen Stellen ſchlechter, als der Text ‘anderer 
bibl. Buͤcer. vi: 8: . wishiee „gr 
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——— was daruuter verſtanden werde, unb. 
wie und wann die Sammlung der“ Pe 
liſchen Briefe geſchehen ſey 501. f, -"- 
Aquila,- in welchen Stücken feiner Ucherfezung zu 
trauen. 1. :132. 
Araber, ihre Sitten, Gezelte, Gaftfreiheit, Klei⸗ 
.. der, Speifen, ıc. beſchreibt Riebuhr. IV. 89. ff. 
— ihre Gaftfreiheit iſt in den Wuͤſten noch jezo 
fo, wie zur Zeit’der Pätriarchen. dal. imd 
X. 79. — wird von Irwin faͤlſchlich beftrits 
‚ten. XVE 33. 48. 55. f. 
.— ihre Bitten, ſonderlich der Bebninen, find 
nach Fahrtaufenden noch ungeändert geblieben; 
»VUrfachen bavon. V. 113.f5 


.— die m Sahan reden das "weinfte arabiſche. 


IV. 97. 
— mache einen Unterfchieb zwiſchen reinen und 
unreineñ Gpeifen. IV. 114. 

2— haben ſchon vor Mnhameds Zeit fepreiben und 
__jefen tönnen. XVI. 3. | 
rkennen den tuͤrkiſchen Kaiſer nicht durchaus 
Ar ihren Oberherrn: V. IIG. 

— die auf dent Lande in Maroko leben meiſtens 

in der Monogamie, und vermehren ſich flär: 


Tex, als die in der Polygamie lebenden Staͤb⸗· 


tiſche. XIX. 73. | 
— eimad von ihren Ehen. IV. 92. iR 
— ihre ältefte Echrift, die aber verlobren hegen⸗ 
J gen iſt, war die Homeritiſche. XVI. 4. 
tr der jezigen Araber Gezelte ſind nicht flach, 
ſondern oben zugeſpizt, IV. 00. und haben 
--  weiig Dieubled. VAL. 29. XIX. 72. Ä 
ie färben den Barth mit Henna roth. IV. 92. 
— toben ihr Effen unter einem Deckel. IV. oa 
Meabien, eine Befpreibung bavon giebt Niebuhr. 
$ IV, 82 om . 
Le 85 AAra⸗ 
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—— hat. jezt ·tein Gold, aber ifngruben. 
Lu al: 108. 
— em Maturprodulte beffelben werden anges 
uhr 


som atdcklihen liefert Niebuhr eine noch beſ⸗ 


ſere Landcharte als die Danvilliſche. III. 99. 


— ber Name gluͤcklich muß niemand verführen. 


r- NH, 103. X. 109. 
vr 804 hinter Kärtifper Bothmaͤſigkeit fiehenbe 
+ haWuͤſching geographiſch befchrieben. IIT.104. 
— bergichte Gegenden deſſelben find fruchtbar, 
Br ‚groffen. Ebenen hingegen. unfruchtbar. IV. 


— ei im wüften Arabien foilen Suden wohs« 
en, Die © von andern Juden abzejoudert find. 
Meabilher Mairel, ob men ihn vor die Namen 
der Länder, Städte, Fluͤſſe, u. ff. fegen fols 
- fe, und was die arab. Grammatici hieruͤber 
gelehrt. 1. 28. 30. f. 
Le Bibelausgaben. t. Bibelansgaben, 
— Buchltaben: fü nd aus bem Syriſchen ent⸗ 
ſtanden, XVI. 
— — verden uf Zeutfcpen Reichs· Infigni⸗ 
Een gefunden. XIV. at. 


— ijezige Eurfivpände bat Niebuhr abgezeich⸗ 


net. IV. 1 

— YUnthologie "Sat 9.2. Shoultens herausgege⸗ 
ben. IV. 132. 

‚— Commentarius Abulphara ii Abdallam ift auf 
. der Lendenfchen Bibliothek. XII. 102. 


. — Sedichte hat Uri herausgegeben. VIL. 55. 


—BGeſchichte, Schlözer hat einen kurzen Abrig- 
der are iic » afsitanifden Sc chichte gefchries 
‚ben. WE. 147. — und A. Schultens hat 
monumentn der älteften atab, aba: nen 

—* — 
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ausgegeben. IV. 142. — was man zu einen 
x- Handbuch der arab. Geſchichte gebrauchen 
. , tönnte. IV. 146. Anzal der gedruckten arab. 
Geſſcdichtſchreiber. VII.:78. a 
Arabiſche Brammatifalifche Anmerkungen zu 
Michaelis Arab. Grammat. XIX. 87. + 
— Örammatici haben blo& im YPunctiren, und ” 
gelehrtem Leſen der Bücher, Cafum und Dez 
Tlingtion eingeführt, ohne daß es in bie les 
beude Spradye eingeführt worden wäre. I. 30. 
— Meerbufen bat jezt ſchlechte Schiffarth. 
«, VIL 32. — Anmerkung ap denfelben wes 
gen Ebbe und Fluth, von Niebuhr. XIII. 21. 
ſiehe auch Rothe Meer u. Ebbe und Siuth. 
— Manuſcripte Reißkens find von ihm felbft 
der Wolfenbüttel. Bibliothek durch ein Legat 
vermacht worden. VI I8s.— 
— Namen, wie ſie im Lateinifchen gefchrieben 
werden ſollten. III. 117. 
— Orthographie in Reißkens Ueberfezuug d 
Abublfeda iſt ſehr verfchieden. I..25. f. f. — 
und in Buͤſchings Erdbeſchreibung Aſiens will⸗ 
kuͤhrlich. III. 108. — von Hoͤſts arab. Or⸗ 
thogr. in feinen Nachrichten von Fez u. Mas 
xolo. XIX. 55. — Michaelis Vorſchlag we⸗ 
gen einer arab. Orthogr. III. 117. 
— Doefie, davon, und von ihrem Sylbenmaas 
und Skanſion handelt Jones. VII. 107. 
— Doeten, einiger Namen werden angeführt.» 
9— XIV. 20. . j . u f 
— Gentenzen bed Samachſchari hat H. 9. 
Schultens herausgegeben. IV. 132. 138. 
— Sprache, was für einen groffen Nuzer fie: 
beim Hebräifchen habe, zeigt Hunt. IX. 132. 
S ibem Gebrauch zur gründlichen Einſicht 
in die hebr. Sprache zeigt Gchelling. I. 123. 
J un 
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A und’ Ran in einer Rede. TIL. 2. — wird im 
gemeinen Leben auders ansgefprochen, als 
‚von Gelehrten HI. 196. und warum, IV. 08. 
was ein Reifender deswegen thun follte.- IV. _ 
99. — wer von der arab, Sprache befonber& 
gehandelt habe. XIX, 90. f. — ein befous 
derer Dialect derfelben in Maroko. XIX. 86. f. 

Arabifhe Sprace, was in biefelbe aus dem 
‚Nramäifchen übergegangen, - zeigt Hinldpen. 
IX. 319. ihr Character in Abſicht auf Poe⸗ 
ſie. VII. 106. 

— Ueberſezungen der Bibel giebt es fuͤnf Gat⸗ 

tungen. IL. Lo. 

— — einige werden: angeführt. xvi. .97. bie 
römifche, erpenianifche und Londoniſche Auss 

: .° gaben fimmen ſehr mit einander uͤberein. 

/ XII. 2 

— — des Pentateuchs. ſiehe: Pentateuch. 
— — der Pſalmen. ſ. Pſalmen. 

— Ueberſezung der Evangeliſten nach den 
deren Haupt; Editionen vergleicht Storr, und 
‚geigt der Urfprung ihrer Abweichungen. XII. 


re Univerfität fand Niebuhr zu Damar. VII. 44. 

— Zifern, ans, welchen die tentfden entſtanden 

- find, kommen in Mumienfchriften vor, und 

find vielleicht auch bisweilen in ber bebt. Bi⸗ 

bel gebraucht worden. I. 41. 
— Cod. Bibl. Parif. 1. — IX, 155. 

— Codd. Bibl, Parif. II. V. XI. — IX. »6r, 
Aramäifch wird noch jest geredet. XIII. 

— was aus der Nramäifhen Sprache he bie 

Arabiſche uͤbergegangen, und die Beran 

“7 dazu, wird von Hinlöpen uuterſucht. IX. FIg..- 

vornehml. die Figur der Buchſtaben u. die Dos 

calpuncte auch einige Conjugationen daſ. 122. ⁊c. 

Ararat 


— 


\ 
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Ararat das Gebirge, ſind die Armieniſchen Ee⸗ 

birge. XNMLSI. 

Arche Noah, wie fie e gebant gewefen. XV. . 

24. —— die Hol Händer hatten- ehemals fols | 

Abe Schiffe, die fie Archen Noah ‚nannten, 
von Pet. Janſon zuerft verfertiget. baf. 28. 

— ob fie den Namen: Kaften mit Recht habe. . 
XVIII. 13. 

— wird von Silberſchlag beſchrieben, und in 
Kupfer geſtachen abgebildet. daf. 24. - -.. 

— wie bie Thiere in berfelben erhalten worden. 
XVIII. 32.:84. 48.. 2. 

Aretae, Anmerkung über diefen Namen,. den meh⸗ 
rere Koͤnige, Gelehrte, und ganze Staͤmme 
geführt haben, von Michaelie. VIL!-ı157. 

:Arfachfad wie dad Wort ansgeſprochen werben 
follte, und was es bedeute, XVII. 77. 

Argan, Name eines Baums in Afrika. XIX. 108. 

Arimathia ift nicht Ramle. X. 65. 

Armenier in. Madras haben eine eigene Gemeine: 

3 und Kirche. XXIII. 137. 

Armeniſche Berfion ift aus dem Griechiſchen ge⸗ 
macht. II. 109. 

Arrapachitis Name einer Landſchaft. XVU. 77. 

Artaxerxes Longimanus, ob vor oder nach ſei⸗ 
aer Zeit die. ade der Chronik geiprieben h 

worden. II. 

Artikel der —*8 f. arab. Art. ee , 

\ | —— wie er ausgedri ckt werde. 
— bie 39. der Engl. Kirche beſchwoͤrt kein engl. 
Biſchoff. XXIL 166. 

j Arvieur wird son: Niebuhr als ein zuoerläffigen 
Zeuge befdsrieben, in den, maß er von den 
Sitken u.:Gebräuchen der Araber fagt: IV. 86. 
Aſch Name des groſſenVaͤrs, imurabiſchen IV. sk 
_ u 
⸗— Kzr 
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Afi Name des Ztuffes Drontes: IH. ur. F 
Aſiatiſche Poeſte, ‚davon: handelt Jones. VII. 


‚89. 
u hat viel ſchwaͤlſtiges, unnatoͤrliches, (pies 


| lendes, abgenuztes, ad Michaelis Urtheil. 


daf. 95. 
u die Charactere der arab. per ſch. unb 
wtuͤrkiſchen Sprache in Abficht auf Poeſi e hat 
» Jones gluͤcklich gezeichnet. daſ. 106. 
Aſien, das unter tuͤrkiſcher Bothmaͤſigkeit ſtehen⸗ 
be, hat Buͤſching geopraphiſch beichrieben. 
III. 104. ob es dem: Dichter eine praͤchtigere 


Natur darftelle, ald Europa. VII. 37. 103. 


‚ Askewiſche Handſchrift des N, Tefl. ‚wirb bes 
fhrieben. VI. 79. 250. 
ıAfpis der Alten foll durch ihren Big einen töbtlis 
chen Schlaf zumege bringen. IX. 39. XL 51. 
‘ Affeman Biblioth. Codd. Syr. XVIIi. 181. 
. Aftrognofia facra, Michaelis arbeitet daran. VII.aiꝙ. 
Aſtronomie der Araber. IV. 104. 
Atergatis Name einer Goͤttin, auf Münzen. VI.89. 
Auerochſe iſt unfer gewöhnlicher Ochfe im Stans 
der Wildheit. XIX. III. 
Augenentzündung iſt ein in Aegypten (ehe: 96 
wöhnliches Uebel. 34. 


Nliugſyurgiſcher Coder des Theodoretus enthält 


Stüde vou Origenes und Theodorus Mops⸗ 
veſtus. 1. 103. 
Auguſtinus Lehre von der einwirkenden Gnade 
Gottes iſt nicht in der Bibel gegruͤndet. ILL. 10. 
Aurew:, tod ed für Bedeutung und Werth habe. 
12 
Ausgaben der Bibel; f. Dibelausgaben. 0 
‚Yusfez ift nicht durchaus anſteckend. IV. To6. 
ein ſonderbares Heilmittel gegen denſelben wird 
angeführt, daſ. 108. * 
J J— 1 > zu Mus 
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Aueſaz, davon hanbelt Schilling. xvn. . f. 
— zeigt fich unter verſchiedenen Geſtalten, af 8. 
— 'moran er ſicher zu erkennen. daf. 14.17. ; 
— einige Symtomata deffelben. daf. 22. 

— ſein Vaterland moͤchte wohl Afrika ſeyn. daſ. 3t. 
— iſt auch in Amerika zu Haufe. daf, 

— ſchleicht auch bisweilen in Europa herum. daſ 

— Indianiſcher Ausſaz. IV. 107. 

— iſt bei den Maroflauern eine gewbhnliche 
Kraukheit. XIX, of Ä 
— die ſchlimmſte Art deffelben ift bie Glephaus 
tiaſis, Hiobs Krankheit. VIII. 188. XV. 6. 
XVII. 28. 

— eine Gattung deffelben heißt Jaws. xvii. 5. 

— eine andere Gattung heißt Vohat, iſt nicht 
anſteckend. IV. 107. 
— ob er auf Haͤuſer und Kleider wirke. XVII 36. 

Auszug der Bibel, was Semler für einen wänfdt, . 

und Michaelis Gedanfen darüber. II. 64.f. 

Authenticität der zwei erſten Kapitel Matthäi - 

- Schriften für und wider diefelbe. 1.53. 107. 

Ausographa der Apoftel find frühe‘ verlohren ge 

gegangen. XII. so. 

Ausographumda® lateinifche des Ev. Markus glaub⸗ 

e Kaiſ. Karl IV. zu Aquileja gefnuden zu has 
: ben, und ſchickte ed nach Prag, von be i8 
nach Friuli Sam. XI. 110. 


B. 
Baal hi ber phboiciſche Herta x, 135. xvut. 


Baaiber, eine Stadt am Fuß des Berges Libas 
non, von Salomo erbanet. . XIV. 42. j 
Baaltyphon and Baalzephon, Forſiers Ver⸗ 
muthung davon. IV.. 2% . * 
aꝛ⸗ 
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Rabplon das alte, wo es eigen habe; XIII. 
35. — die Mauern’ defjelben fi find ſtatt des 
RKaichs mit Erdpech gemauert geweſen. daf. 29. 
Babylonier, die alten, pflegten ihre aſtzonomi⸗ 
ſche Beobachtungen auf gebraunte Steine ein⸗ 
zugraben: XIII, 36. 
. Bach, Name eines aegpptifchen Woſſervogels; wird 
oo. beſchrieben. XXI. 156. 
Bagdad, bie geographifche Breite diefer- Eiedt 
| . wird angegeben. XIIL. 37: 
_ Baheire, Narse eine: See's. Wericptigung dar⸗ 
er 
Bairuth, Name einer Stadt. VII. 209. V. 223. 
Balad, Name einer Stadt, nahe bei Ninive, wo 
sm ſich der Prophet Jonas aufgehalten I, 13. 
Bald, name einer Landſchaft am Fluß Gihon. 
. - Axt Fr 
Salbe, Fame eines Edelſteins. XXI. 44. 
—Balchaſchan foll im Lande det Türken an- der 
Totarey liegen. XXEE. 44, 
| Balſambaum wächft in Jemen ohne Eultar groß 
——und ſchoͤn. VII. 39. 178. 
- Banus, der Lehrer Joſephi, ſcheint ein nächte: — 
J Johannis ſchuͤler geweſen au: ſeyn. AVik4b. 
Ä XV .53. ° 
Yanıne, die. Lage. dieſes Ous wird angegeben. 
48. 
Barberintie Handſchriften, Samaritan. und 
nn Griech. Nachricht von bdenfelben. XXIII. 
- 153. 161. XVI. 79. XXI. 105 
Bar⸗Elias, ein Blachfeld, —*8 St. Schulz 
gereißt iſt. X. 87. 
— Bart, denſelben faͤrben die Rraber nt Henne 
roth, wenn er anfängt weiß zu werben.: IV. 92. 
Baruth Name einer. Stadt. V. 228. VII. 20og. 
Baſlan iſt nicht Gilead. «IL I nn 
N oo Bafız, 
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Baſtlisk. Anmerkung Aber Ihn. V. 164 u 
Baſſora, die Gegend dort. herum fand Jves fr 
ſchon. VIII. 118. 
Baſium florensinum wird beſchrieben. Vlt. 170 
Baum des Lebens und der Erkenutnis des ©. u. 
B. haͤlt Pye für einerley. 1. 45. f. 7. 
— des gehend. fe Gott felbft, wird behauptet, 
HI. 153. — das Verbot, nicht davon zu Hs 
fen, wird eigentlich erflärt. Ar, ı 
Baumansböhle, ‘ob in Derfelden Gorfinöfntife 
Menſchenfr geweſen ſeyen. XVII. 106. 
Bebenhaufifepe krasmente des Foſaias und Jo⸗ 
Mad Werden beiihrieben und excerpirt vi 
Schelling. XI. 205. 
Beduinen lieben die Freiheit, ud haben einen 
Abſcheu vor Städten. V. 116. 5 In 
— befondere rayriäiten son ihnen. Biebt &ı. = 
Schulz. X. 76. f. 
— 'der Mame: wird erklaͤrt. X. 77. 
Begräbnis, ‚frühe, der Juden, ift aicht Moſi is, 
ſondern der Rabbinen Verötonung. XIX. 37. 
Begrabnisacker einen mit Hirroglyphen. entdeck⸗ 
te — in der Wüfle Faran Väla7, — 
I Ye r Entdeckung wird mit. einer Stelle wu 
Diodor. Sicuf. verglichen. VL. 2. f. f. 
Bebemorbän Hiob, fol nicht der Enphant fon. 


Bejag —* einer Wubantedauikter. Secte. 
ul, 23 
Beinkleider tragen die Araber unter: bem Hrauiß. 
gr. find auch bei arabiſchen Grauen: 
—* gewoͤhnlich. daf. — 
Beni Aifa, Name seiner fonderbaren arab. One 
...in Maroko. XIX. 85. I04 : u: u 
Berge, die nfeigen, weuigftetß Die hohen, Aid 
, fein Bert der Soͤngdfluth. XVII. 100 
* er⸗ 


\ . 
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Berge, ob alle. hehe Berge in Aſien, Afrika unb 

Europa bei der Suͤndfluth unter Waſſer ges 
- flanden. XVII 33. 

— die böthflen in der. Welt nach ihrer Höhe über 

das Meer berechnet. XVIII. 40. 

Bergbau zu der Beſchreibung defjelben im Hiob, 

mat Veltheim Anmerkungen. XXI. 10. 

-Bergpredigt im abs iſt ſehr mißverſtan⸗ 

- den worben.. XXIII. .- 

Sernarde litterstura 8 eruditi a chatactere 
ſamaritico deducta bat C. Morton 1759. ſehr 
vermehrt herausgegeben. J. 42. 

Beroth Name einer Stadt. V. 229. VII. 209, 

Berytus, Name ebenberfelben Stadt. V. 229. 

:,. 231. VII. 209. | 

Befhneidung, den mebisinifchen Nuten berfels . 
‚ben bei, u heutigen: Arabern führt-Niebuhr 


— it a auf ber. Inſel Otaheite gewoͤbnlich. 


— iſt in Waroko gewöhnlich. xix. 65. 
— ſieht Chriſtus felber; als eine, ‚mebicinifche Ope⸗ 
xation an. XXII. 5. 

er Sehe hie Juden gegen manche Zufälle der ves 

ueriichen Seuche, XXU. 9. . 
— der Mädchen; wo fie gebräuchlich fene. IV. 95: 
befäinitten 9 gebohren, biefer Aus duuck wird er⸗ 
t 


—W 24 


| 94 
| Bettlerhorn fi in Jemen gebraͤuchlich. VH. 23. 24. 


Ferung. der Welt vor. der Sünbdfluth ſey 

 „geöffengewelen, als bie gegenwärtige, wird 
von Silberſchlag behauptet. XVII, 

Bibel, in wie ferne fie Fein principium fdei blei⸗ 

bern koͤunte, III. 57. 

— ob man einen Auezus daraus machen ſolle. 


UL 65. en 
DR | Bibel, 
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Bibel, ob-die darinn erzaͤhlten Gefchichten, Ge, 
nealogien, Weiffagungen, u. f. f. unbrauchs 

bar ſeyen, weil oder wenn fie nichts zue.. 

| efferung des Menfchen beitragen. IL. 69; 

2% 0:00. — 
— vom Kanon berfelben, f. Kanon. _ 
Bibelausgaben hebräifche , feltene befchreibt 

De Rofli. XXI. 75. XXIIE. 97. | | 

— bie erfte gedrufte hebr. Bibel weicht in 12000 — 
Stellen von der Vanderhooghtiſchen ab. L 145. . - 

— vom Werth, der erfien Driginalausgaben der . 
bebr. Bibel handelt Michaelis. XXI. 94. 

— die erfien hebräifchen find nichts weniger, als 
mit. unſerm jetzigen Text übereinflimmend, 
wie man ehedem glaubte. XX. 6. 

— die meiſſen alten Uusgaben nor R. Chajins 
ſind unmaſoretiſch, und eben deswegen wich⸗ 
tig. xxiii. s. BEE 

— einige, welche in der oriental. Biblioth. bes 
fehrieben werden: | 

1) die complutenfiiche. V. 40. XII. iat. 
2) bie Hallifcye von 1720. von J. H. Mis —« 


- 


chaelis. I. 161. 207. u 
3) die Banderhoogbtifcye, I. 16T. W 
4) Niſſelii Bibel. x. Icc. 
5) Stephani Bibel. XIV. 79. 
6) defjelden mirabilis. XXHE 08.  : _ 
7) KennicotöBibel. XI. 72.f. XVII. FL, | 
8) Züllihauer Bibelansgabe. XXIII. 98. - \ 
— arabiſche, eine feltene befchreibt -Auriviflins,. 
XII. 12. EEE 
— eine andere, nach der Rutillanifchen Ausgabe, . 
wird befchrieben. XVI. 99. XVIII. 17% 
—XX. 131. —W 
— Verzeichnis der Bibelausgaben, die De Rofli 
verglichen hat. XXIll. 92, .: 2 
on TITEZ  Bibele 


f 


36 gweites Regiſter. 

Bibelerklarung/ gegen eine gewiffe Urt der Er: 
klaͤrung der Bibel fehreibt Jakobi. V. 85. f. 

— hat groffe Silfömittel feit der Reforutation Ä 

. erhalten. XIV. 76. 

Bibeluͤberſezung, was man dabei verftehen und 

beobachten mäffe. II. 119., V. 172. 
— darinnen follen: feine Kiebling6wörter vorkom⸗ 


EN men, oder doch nicht häufig. XIII. 180. auch, 
feine ausländifche Wörter. XIII. 200. und 
. 184. 


— Regeln, welche bei einer Bibelüberfezung bes 
folgt werden follen, werden vou W. A. Tel⸗ 
‘0, ler vorgetragen. VI. 154. 
— Regeln, welche Dathe bei feiner lateinifchen 
Meberfezung befolgre. V. 132. 
Sibelüberjesungen alte bleiben die wichtigſte Er: 
oo kenutuißqunellen der Critic des Alt. Teft. XVIII. 
7TOS. — von ihrem Gebrauch. XXIII. 85. — 
—— mit Handſchriften uͤberein. V. 32. 
enge, 1 F nen. wird don Lowth ange 
ee » rat 
— u D: Ge nern: einer. XXIII. 132. 
— die neue ſchwediſche wird recenſirt. X. 140. 
— aärabiſche, chaldaͤiſche, griechiſche, lateiniſche, 
ſytiſche, u. ſ. w. fiehe jede unter einer dieſer 
Benennnugen. 
Vibliother in Sonflantinopel, welche täglich ge 
Vdfnet wird. XV. 91. 
Bibliotheque ‘orientale d’Herbelot wird durch 2 
A. Schultens ergänzt. XXL. 1. 
Bileamg Weiſſagung erklärt Verſchuir. VI. 33. 
— redende Efelin, dabon handelt Juſti. VEN. 17. 
Ditenifie nicht ale, fondern nur Bilder ber Gott: 
beit, fi nd den ‚Sfraeliten verboten geweſen. 
“ 1 128. V.’28. und Steine mit hieroglyphi⸗ 
ſcher Schrift. VII. 28. X. Toy . 8 
ir 


era 
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Zweites Regifler. 37. - 
Sr, Maqme einer Stadt, bemifunt w wegen Pe 
. Thurms Nimrods. XI. 36. 53. 

Bipchöffe i in England ſchwoͤren wicht auf: bie 39 
Artikel, aber feiner weicht doch don denſelden 
ab. XXII. 71. 166. £. 

bitumen, f. Erdpech. 

Vltzarleiter auf dem Tempel zu Jervſalem. XxXII. 


| vlut Wenſchen ſoll die Schlange in wara⸗ 

dieß ſeyn. III. 148. 

Blutrache der —8* befheibt Niehube IV. 37.. 
und der Deufeu XII, 55. XV f 
Boghas die des Nils werden al cr efaͤhr 

befchrieben. VIL 5, 2 gel h uns 

Bohak, eine Battung von Ausfä 3, IV. 107: 

Bombay, beffen Polhöpe wird angegeben. XIH.2L. 

voigig s griechiſch coptiſches Zeagment wird von 

Whyd befchrieben. XVII. 

Sremanın, m nicht alle verfichen das Wera. 

— von der Dramanifchen Religion neben Anque⸗ 
til, und die Nin diſchen Mai onsberichte 
Nachricht. XI. 

Breber Name eines arab. Bolt i in Afrika, del⸗ 
ſen Sitten und Gebraͤuche you HÖR beſchrie⸗ 
ben werden. XIX. 73. 

— werden für Ahkömmlinge. der alten Gaͤtuler 
gehalten. XIX, 78. 

yes ‚bebr. Handfehriften werden von 
Maid verglichen und befchrieben. XXIII, 60. 

Briefe der Apoftel, wann und wie, und von wens 

e gefammelt worden feyen. XII. 52: f. f. 
Bruns Aberfezt Kennicotd Anmerkungen Aber eis- 
a Or en ins Pateintfche. III. 464: 

{abe Genbigrifiten ar Seen und 
Sn Ha J 
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36 er twenes Regiſter. 
Bibelertiarung, gegen eine gewiſſe un, ber Er: 
| klaͤrung der Bibel fchreibt Jakobi. V. 85. f. 
— hat 'groffe ſemitret ſeit der Deformation Ä 
2: erbalten.- RIV. 
Bibelüberfesung, as man dabei verftchen und 
beobachten muſſe. IL. 119. V. 172. 
- darinnen follen. feine Kieblingswörter vorkom⸗ 
men, oder doch nicht häufig. XIII. 180. auch, 
| feine ausländifche Mörter. XII. 200. amd 


. 184. 
— Regeln, melche dei einer Bibelübrrfezung bes 
\ folgt werden follen, Fr von W. A. Tel⸗ 
7%, ler vorgetragen. VI. 15 
— Regeln, welche Dathe Bei feiner lateiniſchen 
Ueberſezung befolgte. V. 132. 
Blcrtbeluͤberſezungen alte bleiben die wichtigſte Er⸗ 
1 X -  tenntnißquelen der Critic des Alt. Teſt. XVII. 
| ‚ Ios. — von ihrem Gebrandy. XXI. 85. — 
‚_ finmen mit Handfehriften kberein. V. 32. 
ne eine neit. wird don Lowth ange⸗ 
+ » rat en. XIV: 74.7 
— — D; Sebde⸗ arbeitet an einer. XXIII. 132. 
— die neue ſchwediſche wird recenſirt. X. 140. 
— arabifche, chaldaͤiſche, griechiſche, lateiniſche, 
ſytiſche, u. ſ. w. ſiehe jede, unter elırer diefer 
Benennungen · 
Bibliother in Conftantinopel, welche täglich ges 
Vfnet wird. XV. gı. 
Bibliotheque orientale d’Herbelot wird durd) H. 
A. Schultens ergänzt. XXI. T. 
| Bileame Weiffagung erklärt Verfchuir. VI. 33. 
redendbe fein, dabon handelt Zufti. VEIL 17. 
Buteniffeniit ste, fondern nur Bilder ber Gotts 
beit, find den Iſraeliten verboten geweſen. 
“ I. 128. V. 2g. und Steine mit hieroglyphi⸗ 
fe Schrift. VOL „28. x, Toy: - 3 
ir 
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Sir, Mame einer Steht, benihunt. wegen vr | 
Thurms Nimrods XI. 36. 53. 
Biſchoͤſſe in England ſchipoͤren nicht auf: die 39 
Artikel, aber Feiner weicht doch don denſelden 
ab. XXII. 71. 166. f. 
birumen, \. Erdpech. 
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Blizableiter —* Zempel zu Jervſalem. xXxXI. 


204. 
Blut wi Wenfin (ot ſoll Die Schlange in Baras 
ieß feyn 148. 
Blutrache der Araber bi eſchreibt Prguhr IV. 82... 
zu ber Diufen XIII. 55. XVL f 
oghas die des Nils werden al er efaͤhr 
befchrieben. VII. 5, | gi sen b is 
Bohak, eine Gattung yon Ausſůz z. IV. 10% ° 
Bombay, deſſen Polhoͤhe wird in IV: XIM. ar. 
Borgie 8 — 8 coptiſches Zragment wird von 
Wnyd beſchrieben. XVII. 136. | 
Bramanen, m nicht alle verfichen das Webam. 
— von der aniſchen Religion neben Anque⸗ 
til, und die Oſtindiſchen Riff pnöberichte 
Nachricht. XI. 28. 
Breber Name eines arab. Boltgi in Afrika, ‚def 
fen Sitten und Gebräuche von Hoͤſt beſchrie⸗ 
ben werden. XIX. 73. f. 
— werben für ‚uhtömmlinge. der alten Gaͤtuler 
gehalten. XIX, 78. 
Breilanifche ‚bebr. Handfchriften werben von 
Maid verglichen und befchrieben. XXIII, 60. 
Brie e der Apoſtel, wann und wie, und von wens 
e geſammelt worden ſeyen. XI. 52: f. f. 
Bruns Übefet Keunicots en über eis: 
* ins Lateiniſche. IH: 5 
findet anbfchrifften a” — und 
zraßb . I7I. | 


zeows - 
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40Auwoites Negilke, 


——2— Cod. U. 199, f, IV. 10% V..109% 2 

apuziner in Srantreich wollen bie; engläfche. Po⸗ 
lyalotte · ergaͤnzeu. U. 108, die- Mamen, diefer 

— Capuziner werden angeführt. IV. 131. - 

Carolinus Cod, gr, VI. 15. 

Carnokratianen; Bemerkung über ihr Eoanges 

. sy0l, A. 

Caſtri. deſſen Eskurialiſch arabiſcha Bibliotthek 
wird zuter Eichhorns Auflicht nachgedruckt. 


Gafaniiife Gebuͤrge der Alten ſcheinen die Ber⸗ 
| ge über Jambo zu ſeyn, und werden von Ir⸗ 
erſchrecklich hoch befchrieben. XVI. 29. 
came cher: Codex wird. you. Michaelis beſchrie⸗ 
. ben. I. 223, Il. 209. III, 216. f. IV..218. 
— Klagen aegen Kenuicot, dieſen Coder beirefs 
fend. XVIH. 141. 148. f., 

— Beurtheilung biefes Coder.. xx 22. I 
m ‚hat allein beim Buch Hiob über. 1090 PYari⸗ 
| auten XVII. 47. Nach andern, aber. nußzat. 
XVII. 163. 

’ Coke hebr. Lexicon wird beurtheilt. XIII. 124. 
aſtriren iſt in Arabien nicht ſo gewoͤhnlich. IV. 628 
Catena gragca Gregorii ſ. Näcaphort ap iſt um, wur 
dium der LXX. brauchbar. 1 
Cene Name einge Stadt, XV 30. 
Gepheni ein Bolt; das. auf. —S alte 
fchen den Affprern und Armenjern. XVIL 75. 
‚Gephenia, was es. für ein Land fey.. XVII 75. 
dere Anmerkung über denſelben. V. 164. 
113. 
Ceremonialgeſez fr nicht. 8 Boit eingegeben 
“ worden: fopn.- HI, 36. 

Eerinthus, ob er die * Van Sapitil Mat⸗ 

thaͤi verworffen, wird unterſucht 


— eiwas von .ſejnen Hffenbobmngan —— 


7 


/ 
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Cepintbianer haben Matthäi Evangelium wicht, 
ganz, aber doch Kie Genealogie daraus an⸗ 
genommen. 1. 112. 

deute, Anmerkung über diefen Ort. XIX. 60. 

Ceilon |. Zeilan. | 

N der Fluß entfpringt bei’ Nas el Ain. 


45 

&baldder: von ihıten handelt Schlözer. XVII. 67. 
— don ndro lichn Chaldaͤern redet Renophon. 
XVII. 73.7 
— 0b ihre —8— die Siaviſche fen. XVII.71. 
Cbaldaicch wird no) heut zu Tag geredet. IV. 
oo. VII, 122. XIII. a1. 
— chefus. hat rein — geredet. XVIl. 56. 
Chaldaͤiſche Spracbe unterſcheidet verba tertiae 

radic. Aleph et He quigfe, nicht. I. 177. 
Chaldaiſche Ueberſezer, worinn ihnen zu. irauen. 


cChabanßße Ueberſezung iſt gleichſam die. Kir⸗ 
chenverſion der Juden für. ihre Gelehrte. J. 
141. Anmerkung uͤber ihre Uebereinſtimmung 
mit dem gedruckten Text. daf. 

= Ueberfezung in dem Cod. Pii Vlsi weicht 

von den gewöhnlichen Ausgaben. des. Thar: 
gums in wichtigen hebr. Barianten ab. xy, | 
188. XXI. 89. 

— Paraphraſen ſtimmen mit dem gedruckten Tert- 
‚manchmal überein, find aber bisweilen auch 
vorſezlich interpeifet. 1. 141. 

Chalybes, was es für.ein Volk geweſen. xvii. 13.84. 
beulan ;-gibt, es, ein geboppelted, T, IV, 120 
havila, giht es ein gedoppeltes. IV. 120. 

Tharactere der Ar. Perf. und Joͤrliſchen Spraͤ⸗ 

che, in Abſicht auf Poeſie, hat see glücklich, 
zeicheet. VAL, 100.. | 
charon 1. Karon. on 

35. 635 


. ‘ ’ > 


E Cha: 


Pa 


> 


x! 


x ! I. 
vo. y 
U 


| 42 _ Bineted Meg. 
. Chareoi, Name einer Inſel, auf welcher bie 


Perlen auf den Bäumen wachen. XIII. 26. 


= Eherubim dor dem Paradis, was fie feyen. LIT: 


153. 
yen- ein Vulkan geweſen, wird von Silber⸗ 
ſñn. behauptet. XVIII. - . 


Chineſiſche Juden, von ihnen B ach⸗ 


richt. V. 72. und Koͤgler. XV. 16 


— ſind zur Zeit ber Zerſtͤrung Jeruſalems vom 


Oſten des Caſpiſchen Meers nach China ges 
zogen. XV. 123. 
— follen vom Hebräifchen wenig verftehen. V. 83. 
— haben eine Sumagoge, die eine Nachahmung 
des Tempels feyn fol. V. 74. 


— haben Gefezrollen ohne Puncte, "und Andere 


Abſchriften des Defege mit Vocalen und Ac⸗ 
centen. V. 75. XV. 16. 
— wie fie ihre Vocalen ausſprechen. XV. 18. 


— benennen die Buͤcher Moſis und andere Nas 


men nach Chineſiſcher Pronuntiation. XV. 19. 
— haben eine Chronologie, welche einen Aufents 
. halt der Ißraeliten in Negypten von 430 Jah⸗ 
ren voransfezt. V. 81. f. X. -33. j 
— ihr Name bei den Chinefen. V. 74: IX. ar. 
- Chinefifche Schriftzeichen, ihre Siehnlichteit anf 
„einer Büfte der Iſis zu Turin mit Hierogly⸗ 
pben wird benrtheilt. VE. 202. ' 


— etwaß über die Gereichte der chineſ. Spras 


che und Schrift. VI.’ 208. f. 


Chineſtſche Sprache wird in ‘4 Hauptarten abs 


‚ 
“ fi 


| Chifanus Cod. gr. IV. 8. 


getheilt. VI. 206; und ihre Schriftzeichen 
‚in 6 Claffen, aber dieſe Eintheilung iſt mans 
‚gelhaft. daf. 208. 


Chreſtomathie, eine arabifihe hat D. gie Here | 
‚ guögegeben. ii. 394 | 
chri 
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Ebriſten ſollen viele hebr. Handſchriften gefchries 
‘ben baden — woran man eine foldye Hands, 
ſchrift erfennen könne, V. 6, - 27. 
— murben von den Juden in Jemen verfolgt, 

wird von Walch erwiefen. VII. 142. warum 


.. Procopind nichts von diefer Verfolzung ſa⸗ 


ge. daſ. 151. 
— gibt es in Maroto. XIX. 33. 


— die Coptiſchen dürfen in ihren Kirchen nicht: 


ſizen; ihre Geiftliche lehnen ſich auf eine 
FKruͤke. VII. 135. - 

— „batten fhon im J. Chr. 202. fürmliche Kir⸗ 
38 Edeſſa. X. 

Ehromit ücher, der; Debermacht &intrfe ges 

gen fie. IL. 39 - 44 f. 

— werden von Semier nit für göttliche Bis. 
cher gehalten. III. 44. 
ee die der Foraeliten i in Megupten ers. 
klaͤren Michaelis und Koppe, XII. 22 - 40. 

XVII. 65. 

— in der Bibliſchen von der Suͤndfluth bis auf 
Salomo machen Michaelis und Schloͤzer grofa 
ſe Aenderungen. XVII. 64. | 

Circellus maforericus was er anzeige, und mas nicht, 
dazu gerechnet werden darf. 1.235. £.IX. 179. 

Cirkel der verdammende, in hebr. Hanbſchrif⸗ 
.ten, was er anzeige. I. 232 - 234 %. 

Claromontanus Cod. gt. VII. 140. 

Cocceji Zericon wird beurtheilt. XII. 123. 

dodin, von den postigen Zuben gibt hnqueti 
Nachricht. X 

Codex und —8— —* Handſchrift: und jeben 
Eoder unter feinem eigenen Namen. 

Coielinianife Bibliothek zu Wien enthält noch 


viele unverglichene Handſchriften des Neuen J | 


„x vs \ 
7 Ä Com u 


4 "Buch Regifer. 


Compas hat bei ben Arabern einen daheimifgen 

, Mamen. XIH. 

Complutenſiſche d? ſchriften hat ein Spaniſcher 
Bibliothekar zu Raketen gebraucht. XXIII. 5. 

— Bibelausgabe. V. 40. XII. 121. der Septua- 
inta. IX. 162. XII. 121. 

Coneilia gelten nicht für Zeugen bed Kanond des 
Alten Teft. II. 14. 

Conjecturen wichtige critifche über das Neue 
Teſt. bat Bowyer gelammelt, die man ala ei⸗ 
nen Anhang zu Weti ein anfehen Tann, 111.123. 
— über die Diftinctiondzeichen im N. T. bat 
Bowyer gleichfalls gefammelt. HI. 131. 

— critiſche Conjectur iſt beim Alten Teſt. era, 

laubt. XT. 87. 152. XII. 131. XIV. 55. 64. 
69. XVIIE. 106. XX. 38. XXI. 170. und 
beim Neuen Teſt. XXI. 166, — auch Luther 
bat Conjecturen befolgt. IV. 63. 
— gegen die. eritifee Conjectur erklärt fi ch De 
Roſſi. XXI. 
— Michaelis —* ſes bulei Gattungen von 
Conjecturen. XVIII. 106. 
Conjugationen die aus dem Syriſchen ins Araz 
biſche gekommen ſeyn follen. IX. 124. 
Confonanten konnen die Marokaniſchen Araber 
am Anfange einer Sylbe wohl zwen audfpren 
chen, fezen aber doch in ber Nusfprache ein 
Elif profthetic, XIX. 89. 
Conftantinopel, Niebuhrs Ynmerfung tiber biefe 
Stadt, und ändere morgenländifche Staͤdte. 
VII. 3. XIII. 20. 
— daſelbſt iſt eine Piblinsbef, welche täglich ge 
dfnet wird, XV. 9 
Conti Germano, Maronitifcier. Abhe von lepa 
20, gibt Norbergen Nachricht von den 3 
biern. XV. 144 XVII. 4. Ch: 
Conti 
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Conti Germano iſt Vitar bes maronitiſchen Pas 

trriarchen geweſen, und don europäifchen Vor⸗ 
eltern gebürtig. XX. 5. 152. 

Topeyen der Moin. Briefe, wie fü e ent⸗ 
Handen, | 

‚Loptifähe € hm Sefthneiben ihre Söhne erft am 

40. Tage d) ber Geburt, beider Taufe. IV. 94. 

— fizen in ıhren Kirchen. wicht. VIII. 135. 

— Ueberſezung des Nlten Teſt. ift aus der , 
Griechiſchen der LXX. gemacht. L20i. 

XIV. 66. 
— Ueberſezung der Briefe Johannis und Judaͤ 
hat Woide verglichen, und Variauten daraus 

excerpixt. X. 200. 

— Sprache; davon hat Schul eine Abhand⸗ 
lung geſchrieben. 'T. 204. 

— Anmerkung über dieſe Sprache. V. xo. — 
ſie hat zwei Dialecte. XII. 141: — warum 
diefe Sprache uo ‚fo wenig, verftanden wird. 
1. 197. pi fie mit ber Hebraiſchen verwandt 
ſehy. 1. 19 

— — R von ScholzsArbeiten, die coptiſche 
Sprache, Grammat. und Lexicon betreffend. 
1. 196..X. 138., XIII. 190. 

— Veberfezung des N. Teſt. ift aus den LXX. ges 

macht, und gibt der Naturgefchichte nnd Geo⸗ 

Zr grapbie einiges Licht. L. zo1. I. 109. XWV. 66. . 

Coran |. Koran. | 

Corinther die zwei Briefe Panli an fie werben 

überfezt und, beurtheilt. XII. 162. 

Correcturen in Haudſchriften find oft ſchuͤzbarer 

' als der Tert felbft. IL. 241. Im. 216 - 33T. 
XVIIL 144 ” 

Corrigenda ſ. f. Böuchfehiler. j 

Cörfendoncenh s Cod. gr. VI. 22%. 

Crater was es feye. XVIL 97. Ce 
2 ” Eve 
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Cremer Gat.) gibt den Umprald heraus I.1 xa. 
Critic bes Alten Teft., eine Anmerkung darüber. 
. 95. 


. — über das erfte Buch der Maffabäer. XII. 112. 
— der Leſearten iſt dem Prediser noͤthig IX. 45. 
S des Neuen Teſt.; was, darin noch zu thun 


wäre. IX. 29. _ in Abſi ich; auf dieſelbe 
iſt bei mac eine Veränderung vorgegan⸗ 
gen. XXL 15 
„‚ewitifche, Gefchichte be 8 Tertes des N. Teſt. wie 
fie gefchrieben werden füllte, zeigt Griesbach. 
- XII, 41. — was Simon, Mil, Wetſtein 
Bengel, u.Semler vorgearbeitet haben, daf. 44- 
critiſche Conjectur ſ. Eonjectur. | 
Crocodil f. Krokodil. . 
Cuſchiten⸗ Henley's Vermuthung von ihnen. 
82. 


Cuthaͤer, ein Name der Samaritaner. V, 10. 


Di 
0 


Dafar kann nicht Mofis Sephbar ſeyn. IV. 118. 
Dagefch forte folget'nur auf einen accentum con- 
‚ -jund. I 232. N 


7 mangelt oft im Caſſel. Cod. IV. 236. 
— neutrum, was Darunter zu verſtehen ſey, un, 


in welchen Buchſtaben es im Caſſel. Cod. vor⸗ 
fkomme. IV. 229. f. XII. 105. — wird im 
Shin häufig angetroffen. VI, 246. 


Daizon, Name eined Fluffes bei Edeſſa, der als 


le hundert Jahr einmal eine” groffe Uebers 
. ſchwemmung anrichtet. XIII. 
DamssFus befhreibt St. Schulze als eine ſehr 
| fchöne Ari x. 88. 


\ "Daniel, eine Ueberfezung deffelben nach denLXX. 


kommt zu fon heraue, welche ſehr wichtig iſt. 
‚L 187. f. on 
u Da⸗ 


Zweite Regifte. | 47 


Daniel, das römifche Exemplar, und der Göte 
tingiſche Nachdruck deffelben wird beſchrieben. 
III. 157. 163. IV. 1. — Beurtheilung die⸗ 
ſer LXX. Ueberfezung. IV. 8. f. 
. — ber hebr. chaldäifche Daniel beftebt aus 8 Stäle 
fen. IV. 29. im hebr. aus 10. Stücen I.ıgo. 
— ift urfprünglid) hebraͤiſch ud chaldäifcy ges 
ſchrieben worden, und nicht griechifch, wie 
Porphyrius glaubte, und Deswegen Einwürs ! 
fe dagegen.machte. I. 192. IV. 15. 17..." 
— was die Proteftantifche Kirche .nicht hebr. oder 
chald. von ihm vorfand, hat fie mir völligem 
Recht unter die apocrypha gerechnet. I. 190. 
— die apoeryphiſchen Städe Daniels find 
again ih griechiſch, und nicht —* 
"And aber doch fchou: zu Theodo⸗ 
on Zeit hebr. vorhanden newefen. IV. 24-f 
— ber griechifcbe in der Polyglotte, uyd in al 
len biöberigen Ausgaben der Bibel ift nichk 
von ar LXX. fordern von Abeodotion, XIV. 
7.118 
— —I den aplen iſt eine Sy iſche Ueherſe⸗ 
zung des Daniels aus den LXX; XIV. 77. 

— bie chaldäifchen Kapitel: Daniels find in dee ' 
Kennicotiſchen Bibel in Der hebr. Ueberfezung 
gedruckt, und zu Halle befonderd abgedruckt 
worden. XVII. 74. mit Anmerkungen von 
Schulz. XXI. 130. WA 

— kein Bud) hat mehr Variauten, als Danid, 
und bei feinem hat" maw’weniger Hilfsmit⸗ 
tel zur Berichtigung derfelben, als bei dies 
fem, nicht einmal eine chaldaiſche Ueberſe⸗ 
zung. I. 188. Ä 

— * e der Quellen, aus welchen ‘der Criti⸗ 
cus Barianten . zu Daniel ſammeln kanu. 
„XXUl, 5% 

- Daniel 
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.  Bantel if Wegen feinet erfüllten umſtaͤnhlichen 
Weiſſagungen einer der ſtaͤrkſten Beweiſe fuͤr 
?. die Wahrheit der geoffenbahrten Religion. 


197. 
Ba: die alten Sfuden ‚haben den Daniel von 
" deu Propbeten abaefondert, und unter die 
Hagiographa geſezt. IL. 8. 
— gegen feine Goͤttlichkeit macht Semler Ein⸗ 
wendungen. IH. 51. 

— was Joſephus von ihm halte. VE. 129. 
wird von Harenbera erklärt. I. 134. f. f. 
— die 70 Wochen. Daniels erflärt auch Velthu⸗ 

ſen. VI. 74. VII. 137. und Kluit. X. 1. aber 
wie ein arithmetiſches Kathſel. — endlich 
Bliuyney. X. 27. - die Stelle dadon In der 
griech. Ueberſezung von den LXX. hat Mis 
- ' haklid abdruden laffen. III. 160. 
J ſ. Jeſidaͤer. | 
the und Struenfee werben als Meberfge ber 
"Propheten mit einander verglichen. V . 159. 


’ 


| Bectelbäume ſi nd jegt feltener t in Haldftina. IT. 


118. 
Davids Bebendgef chichte wird von Chandler ſchlecht 

geſchrieben. XVII. 59. f. 

Dächer, anf denfelben fchläft man. im Orient haͤn⸗ 
fig. IV. 105. 

— flache, die mit einander. zufammenhaängen- 
ſahe Schulz zu Aleppo, X. 63. _ mid Hoͤſt 
beſtaͤtigt es. XIX. 97. Eu ' 

Defeiva ſ. Plena. 
Derceto, Name einer Göttin, anf Marzen VI. 90. 
De offinbe Handfepriften. XXI. bo. xxiii. 


Weroifi, eine: falfche Erklaͤrung dieſes Worts gibt 
St. Saul. VIEL 133. | 
u . - Deutſche 


TINO TT DE GE ER En EEE u — — 5— — I W — a ] 
” . D f ’ 


N r 


Beutfäe Syraqhe iſt niu ber Vecſiſchen verwandt. 
. 79. \ 
Wiacitide Puntte find ehedem, gewiſſe in der‘ 


Bibel geweſen, aber wieder verlohten gegans 


en. IV. 235. 


nbden fich einige imaſſ Eober, davon aber Mo | 


 Saclis keinen rund anzugeben weiß. IV. 237. 
— nom Gebraud und der Bedeutung: des pun- 
&i diacritici im den Syriſchen verbis handen 
Iſenbiel. IV. 45. 


— Kufiſchen Vichaben werden angeführt. 


1. 174 18. 
— ſezen die kant, auch wenn fie arabj 
ſchreiben. XVI. m 
— werden von ara. b bfehreibern, bei‘ arab, 
Buchſtaben unzählichemal perwechſelt. vn 
187. und ausgelaſſen. XIX. 88. 


Dialecte der Araber find fehr verfejieden, IV. 95 | 


Diarbekr ift das alte Amida. XIII. 45. 
Dijar Modar if ein Diftrict von Mefopotamien, 


L 

Dintenfaß: der oriental. Schreiber wird von 

« Schulz befhrieben. X. 84. 

Diodorus Ficul. bat eine Erzählung von einem, in 
Arabien auf einem Werge gelegenen," mit dies 
roglyphen befchriebenen Begräbnisort, welche. 


durd) Miebubr beflättigt zu werben ſcheim. 


vn, 2 
Dionyfus, Name. des Gottes Oſiris. vii. 2. 
Dingen was Hieronymus darunter berſtehe. 


Diſtcti nozeichen im N. Teſt. ſind weder von . 


Den Sehrifeftellern ſelbſt, noch in alten Hand: 
ſchriften; fonbern erſt in neuern Handfchriften 


- Banden Übfchreibern wilta helich hinzugefogt 
D Do⸗ 


weeden. ul 181. - 
| D 


v 
3 . 
1 
“ ° 


Biete De, 49 2 5 


— — 


so Bein Regiſter. 
Dogail Name des Keinen. Xigers. I. 15. 
Donati, Nachricht von feiner Reife, Sgiciel und 
Paopieren. VII. 53 179: Zr 
Dofes, f. Rufus, 
Dresdenfis, Bibl. Ele&t. .Cod, gr. XVII, IST. 
Dreſwen in Aegypten befchreibt Niebuhr. VII. 
| 17. — die Drefchmafchinen im Orient ſiud 
* verſchieden. VII. 15.. 
rogeman; der Pluralis davon heißt. nicht: 
Drogoleute, wie Steph. Schulz meint. VIII. 
"1238 — ein Urtheil über die Tuͤrliſche Dro⸗ 
gemans. XV. 88. 
Dromedar lauft in einem Tag ſo weit als ein 
Pferd in at ober zehen Zagen. XIX, 101. 


u ‘ 


Druckfehler, welche i in ber orlent. Bibliothek zu 
verbeſſern ſind: nehmlich, 
im II. —8 S. 211.  anflatt: Cap. XV, 15. lieg 


ap. X 
— — S. 241. anſt.: 3. B. —F c. XVII. 
10, ließ «.X, 17. 
— — — — anſt.: 4. B. Mof. IV. 33. 
“ “ ließ c. IV. 32. - 
' im IH. Th. S. 129. ee Actor. VIII. 6. 
36 


im VII. Th. ©. 84. eben ſo. 

im IX. Th. S 135. bei v. 14. ſupple: C. XVI. 
-æ18. Th. ẽ. 203. Lin. 1. von oben bei v. 36, 
: * fapple: Cap. XXXVII. 

_x x. S. 1238. Lin. 5. v. oben, ſtatt: VIII. 


eg· 3 
— xi. x. 6. 84 tin 4. von oben, flatt: bei 
u ur fünf —* Moſis, 
teßr bei dem fuͤuften Bud 
Moſie. run, 
z . . ve y . vruck⸗ 
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Druckfehler, a 
im XI. CH. S. 99. f. damit muß verglichen were 
ben Th. XIL.a. 125.f. 
— —e, 101. fiat xxix. 33. ließ XXIX. 


im xI. Th. ©, 103. fin. 9. von unten, flatt 108. . 
. Neß 103. . 


— — — 6.104. beinzo, vergleiche XII.a. 


130. 13T. - 
— — -©. 105. Zu den Worten: Unter den 
| ©..241. angeführten u. ſ. w. 

vergleiche Kennicots Verbeſ⸗ 

ns im xh. XU. a. 131. 


— — S. 106. fiche Kennitots Verbeſſe⸗ 
ang Th. XII.a. 134. 
— — 86. 108. 305.8. Mof.XXXIL, 35. 
ſ. Th. XIL.a. 136. . . 

J — — e 118. ftatt: VI. 19. ließ VI.18. 
— —6. IIq. ʒu Cap. X. 12. vergleiche 

| Th. XII.a. 136. 
— — E14 Sin. 5. von unten, zu den J 
Morten: Hier fand Houbi⸗ 
W gant vergleiche Th. x. 


ee 118. ati I. Sam. XIX. 17. lies 


EN‘ .  10.Sem; XVIII 2.. 
— — 6. Jad. zu den Worten: gIch darf 
wohl nicht fortfahrenꝛc. bis 
EN S. 121. in Redynung brin⸗ 


gen kann. vergleühe Kenni⸗ 
: 2088 Antw. Th. XI, a. E97. 


KIA: €; 176, bei us 5: Tfupple:- 
LXX 


— — S. aoi. —— EXXVEL (6: 
ik. ‚LXXX u 
EHRT 3 Druck⸗ 


t x on Eu . — 


‚ 


587 . | J Bode, Regifter. 


‚uchte 
rn eehte: x. e. 387. dürfen die Worie: So so ftebt 


f . 
‘ 


AIChron. XVII. — bi: Sys 
rer u. Araber. — auögeftris 
chen werden. 


5 XI. zb. 5 220. ftatt XIV. 8. lie XII. 8. 
— xIV.Th. © I Lin. 3. von oben, ſtatt 


XXIX, lieg XXVIH. -- 


— — S. 95- 2. 6. b. unten, Ratt XLXII. 


ließ XLVIN. - - 


nn. ©, 118. 8106. son oben, ftatt: sehen, 


ließ: 


u — — ©. 129. 2.7. von 1 oben, ftatt v. 17. 
‚ lies v . I% on 
.. XV. a. ©. 64. 8.2. 8. oben, : ſtatt Baroou 


ließ: Buraov. 


— ©. 123. Bei. v. 8. . fapple: Eap. 
. XXXV. 


N — 186. 8: 7. v. unten, ‚flat Lxi. 


I. ließ LXL 3 


— XV. ©. 6. 24 L. 4 v. oben, bei v. 19% 


ſuppla: Cap. XXVI. - 
xvm. 2; ©: 70: 8. ar v. unten, flatt ©. 114. 
j lie 


154. 
— — = 8.12. v. unten, | ftatt Dr. B. 


Th.9 9⸗ ließ Th. x 


xx. x. ©. 32. 2. 12. von oben, flatt u. 


Sam. ließ J. Sam: 


. — XXL. ab. ©. 39 8.5.0. unten: zu e. 20. 
adde C. I 


. II. 


> pr XXL 2. ©. gr 88. von oben, zu ©. 25. 


C. I. 12. 


— — S. 35 ‘2. 8. genäht u; 215 


'adde C.XIH. at. ,. 


— —. © 56. 8. 12.9. oben u © at. 


adde C. XIV, & 


t 
J | en zoſaze 
D [3 


y: 
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| Zuſaze im IX. Theil. 


S. 195. Nach den Worten: Blos die LXX ſpra⸗ 
chen beide Wörter mit einem Schin aus, add. 
„Unter der Kennicot. Codd. ließt der 5te 
(450. Jahr alt) mit einem Sin. ber 6te 
„in Hamath am-Orontes geſchrieben, gleich: 
„falld. der 7te hat ein Sin, aber es ift rabirt.” ., 

— 196. Nach den Worten, wenn man nicht eine. 
.wirkliche Bariante auch in den Conſonanten 


annimmt, add. “ein Codex mediolan. vom - 


„XIV. Säc. hat ein Samed). ” 

— 210. Rad) den Worten, : hingegen hat ber’ 

Samarit. Tert — gefolgt — add. Bet 
„Kennicot af keine Bariante.” 

- 215. zu v. 5. ‘fein einziger bebr. Coder bei. 
—* ließt 779 hingegen alle Samarit. 

„Codd. bei —* haben Yan.” 

— 216. 8.3. von unten, ‚zu den Worten: iſt die 
Lefeart_des Samarit. Textes, add. “undzwar 
„ohne Bariaute.” 

— 222. Nach nro. 11.) Kann als nro..12.) beiges 
fezt werden: „12.) Dei Kennicot, haben 27. 
„maforetifcye Cobd. gleichfalls arj.. Auch. 
„haben 4. Kennicot. Eodb. Yıııy. Cs if 
„aber Vau hier note 3. perl. maſe. nur nach 
„einer andern Orthographie für He.” 

— 230. Nach den Worten, zwar fönnte das Dan 
nad) orthographifcher Sreipeit auch ausgelafe 
fen werden, add, “alle Samarit. Codd. und 
„23. Eodd. bei Kennicot lefen mit Bau.” 

— 232. Nach den Worten, oder die Samaritan. Le⸗ 

feart: add. „auch fieben Eobb. bei Kennicot 
„lien plene. 


J 03Im 
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/ Im XIV. Theil, - 

J 8. 10o4. L. z. Rach den Worten, ob ſich nicht be 
eine Variante findet. add. “es finder fi 
„reine: "” 

— 104. 8. v. oben, zu 1.) add.- “hei Kennicot 

„liefen 70. Codd. nit Jod, und 20. Codd. am 
Rande ebenfalld.?”. . ; 

— 108. 8. 4. v. oben, nad) den Worten: nirgends 
> im Hebräifchen: add. “hlos im’ Aethiopifchen.?” 
— 116, 8. 10. v. ımten, nach den Worten: ich ers . 

warte mit groffer Begierde, „ob — gibt. add. 
„Kennicot hat feine Vatiante.” 

— 121. 2.8.9. unten, nad) den Worten: ob 

Handſchriften mit Jod’haben, add. “ber Cod. 
„Collegii Johann. in&ambridge ließt mit Jod.” 

. = 129. 8. 10. v. oben, nach den Worten: ich wars 

te bier auf Kaennicots Ausgabe, add... “Zwei 

„Codd. bei Kennicot haben Jod ausgelaſſen, 
| „Cod. 72, und Cod. 154. in Carlöruhe.” 

— 132. 8.3. 0. unten,. nach den Worten: An dem 
| Orte — rathen, add. “Mon.alfen diefen ver= 

| „ſchiedenen Leſearten der LXX. findet ſich nicht 
„eine einzige in Kennicots Handſchriften; des 
„ſto wahrſcheinlicher iſt es, daß es nicht wirk⸗ 
„liche Variauten find, ſondern die LXX. ents 
„weder aus einer Conjectur nach ihrem Sy⸗ 
„tem corrigirten, oder. einen verblichenen 

2 „Cobder hatten und riethen.” 

— 137. 8.8. bon unten, nach den Worten: hätte 

„es heiffen follen, add. “Bei Kennicot haben 
„8. Codd. diefe Lefeart.” 

— 138. zu v. 15. add. “Nunmehr wird diefe Ren 

„feart durch 50 Kennicot. Cobd.: beftättigt.’* 

> 130. 2.7. v. unten, nach den Worten: und 

diefe Leſeart: add. 3 Eodd. bei Kennicot ha⸗ 
warn biefelbe auch. » 
SG. 142 


J - . _ 
. ” 2 
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8 zu v. 28. add. “alle Hantſchefen bei 

Kennicot haben Migron.” 

— 143. 8. 4. v. obei. Nach den Worten: die Less 
tern gehören zu einer Wariante,. add. - “und ' 


„dieſe Leſeart findet fich in 22. Kennicot. Hande 


„Kariften, bald im Text, bat am Rande, als 

„Keri.“ 

— 146. 2. 2. v. unten, nach den Worten: leſen 
hier LXX. — Vulgata, add. “bei Kennicot 
„findet es ſich nur in einem einzigen Codice 
„parißenſi, den ſchon Houbigant anführr; ” 

— 154. L. 1. v. oben, wach den Worten: ich er⸗ 
warte hier noch Kennicots Ausgabe,. add. 
„bei Kennicot leſen fuͤnf Codd. ohne Vau, 
„und zwar ſehr wichtige darunter. ” 

— 154. zu v: 32. add. “Sn Kennicot if feine 
„Variante. 


Im Anhang sum XIV. Theil, 


©. 5. zu €. XV. 5: add. “Kennicot hat feine ' 
„Bariante.” 
— 5.8.12. dv. unten, nad) ben Worten: und 
vieleicht dereinft noch mehrere bei.Kennicot. 
add. ‘42 Codd. bei Kenn. lefen mit Jod.” 
— 10. 8. 3. von unten, zu den Worten: eine der 
fuͤr Kennicot verglichenen Handfchriften, add. 
„zu Turin aus dem XIII. Säc.” . 
— 12.835. zu den Worten: hätte gefchrieben, 
add. “Bei Kennicot ift keine Variante.“ 
— 17. zu v. 17. add. “bei Kenn. feine Variante.” 
— 18. 30 0. 14. add. “Ein Eod. Mediolan. III. 
„ließt mit Bau, desgleichen Cod. Berolin. 
„hat ein Dan, von der erften Hand, nun iſts 
„aber radirt und corrigirt.” 
— 20. 8.4. von unten, add. “Be Kennicot has. 
„den 4. Codd. ſtatt des erften Caph ein Beth.” 
‚. Da ©. 41. 


7 
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©. gr. zu Cep. xxii. 1. add. :Die Lxx. teſen 
„mit Zade, aber wahrſcheinlich aus einem al⸗ 
zten verblichenen Exemplar, denn ein Thal 
„Zion gibt ed nicht, und dann muͤßte das He 
‚articuli nicht fegn. ” 
— 45. zu v.:5. nad) ben Worten: {yon der Sp 
| rer, add. “und die LXX.’ 
‚= 61.%.9.0. oben, nad den Worten: ob fie 
“ Kehnicot — erwarte ic) mit Berlangen, add. 
„in feiner einzigen hat er fie. gefunden.” 
15.8.8. v. oben, zu ben Worten: anſtatt 
deſſen fpreche ich mit Schin aus, add. “Stes 
phani Ausgabe liegt auch mir Schin. ” 
- 82. zu C. XXVIL 2. add. “Bei Kennicot les 
„ſen 51. Codd. mit Jad.” 
— 105. zu v. 31. add. Kein Codex bei Kennicot 
„ließt defective., 
— 113. L. 9, von oben, nach den Worten; es 
ſei ein Run weggefallen, add. “Nur ein eins 
‘„ätger Codex Argentor. 1., ein elender Cober, 
„tießt das erfte Wort mit- Nun, die andern 
„aber alle ohne ſolches.“ 
— 114.8.9. v. unten, nach den Morten: erwar⸗ 
te noch beſtimmende Handſchriften - add. 
„bei weitem Die aröffere Hälfte der Codd. hat 
„das Bau nicht.” 
"= 120. 8.3. v. oben, zu ben Worten. der Sins 
aularıe kann es nicht feyn, add. “bei Kennte 
‚ „tot lefen 9. oder 10. Codd. im Singulari.' 
— 124. 8.2. von unten, zu den Worten: alfo er 
laad: add. ‘eben fo hat bei Kunint Der ers 
„ſte und wichtigſte Eoder, u. noch ein anderer.” 
— 136. 2.8. von unten, nad den Worten: Mie 
ift aber doc) die Vermuthung — und ihm heis 
ligen — add. “if dur feinen Gober beſtaͤt⸗ 
Noꝛ worden. 
€. 135. 


 .—n 7. — (7 1, mer. 
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©. 135. Nach Nr. 1.) u. 2.) kann noch als Pr. 3.) 
beigeſezt werden. „3.) 7— INTIN part. Hiph. 


„von un ſchwoͤren. in Hiphil einen beſchwoͤ⸗ 
een de Reg. VIII. 37. — und ich beſchwoͤ⸗ 
ü „re e. ” j 
— 143.88. v.oben, zu den Worten: ob etwan 
‘viele Codd. mit Bau haben. add. *1).die 
„Mantuanifche Bibel, 2) ein Coder aus dem 
„XIII. Saͤc. 3) der Buͤzow. Codex von 1211 
„leſen mit Ban.” _ 
— 146. Nach den Worten: Ich vermuthe — im 
Herzen beizubehalten, add. “ein Codex bei 
„Kennicot liegt 1, ift aber nur correctura 
.„grammatic.” . | \ 
— 151. zu v. 18. add. Sieben Gobiced bei Kens- 
-„nicot haben Yi, ein eingiger liegt: N". (zwei 
„Leſearten find durch Correctur zu einer ger 
„worden.” — 
— 151. 8.5. v. unten, zu den Worten: es ſcheint 
Kennicot hat feine — auslaͤßt, add. “der Co⸗ 
„der 96 läßt es aus, und der Codex 187. ein 
‚ „Meiländifcher liegt: ANZ.” 
— 153. 8.4. v. oben, zu den Worten: ob Hands 
fhriften ohne Van hinter dem Daleth leſen: 
add. “Zwölf Codices und 3. Editionen haben - 
„ſo gefchrieben.” 5 | | 
— 172. 8,12. von oben, zu den Worten: ohne 
Mem präfiro. add. "Der Eod. 254. bei Ken⸗ 
„nieot, ein Vindobon. hat dad Mem audge: 
„laffen.” Ä — 
— 180. L. 3. voyn oben, zu den Worten: in den 
Kennicot. Manuſcripten gar keine Variaute 
findet — add. es findet ſich keine Bariante.” 


184: zu. 18. add. „ız Codd. bei Kennicot 


„len ON." u 
oo | D5 ®:189. 
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S. 189. 8.8. v. unten, zu den Worten :-ob meinte 


Vermuthung — — gefährlich aus: add. 
„Ein Codex bei Kennicot, n. 15J. laͤßt das 
„Vau aus; er iſt geſchrieben 1277. alſo ein 
„wichtiger Coder. ” 
— 193. 8.10. Nach den Worten: wirklich 27. 
Handfchriften - add. “und noch 8. dubidfee 
„zeugen bei Kennicot. *, 


198. zu v. 14. add. wei Sodices hei Kennis 


„cot, n 355. (anno 1314. gefchrieben) und 
* „n..607. Berol. lefen wie die Sonjeetur lautet.”’ 


. Im: XV.. Theil. - 


&.68. 8. 12. vonoben, zu den Worten: ch wers 
| be acht geben, ob — Bariante hat. add. 
„Kennicot hat keine Variante. ” 


Drufen, von ihrer Religion giebt Niebuhr Nach⸗ 
richt. XIII. 54. 


| | Dſchami, Name eines Perſiſchen Fabeldichters. 


XIV. 13 

Dſchebel el MNocatab, Name eines Bergs, auf 
weichen viele Junſchriften gefunden werden. 
I. 120. Niebuhr wollte denfelben aufſu⸗ 
chen. VII. 26. 

Dſeſiret el Gemmera, ein in der Kirchenge⸗ 
ſchichte hekannter Ort. XIII. 45. 

en Name. des Schwerdis Muhameds. 

| ul 


Dulkarnain, Name Alexanders des Stoffen. IV. 


154. 
Duma, two es zu finden ſey. IV. 122. 
Durchgang der Ißraeliten durch das rothe Meer, 


BR etwas zur Erläuterung deffelben. IV. 124. 


“ VIl. 33. x 70. XIII. 21. 
N | : v N & ' 
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Ebal, ob auf dieſem— Verge, vder auf Gariſim der 
Altar mit den Steinen geſtanden, worauf 
das Gefez geſchrieben geweſen. VI.-45-5% | 

Ebbe und Flut des -rothen Meers ‚bemerkte, 

Niebuhr. IV. 125. VII 33. 177. 

— zu Bombay, Eurate, und &nes. XIII. al... 

— des mittelläud. Meers wird bemerkt. XVI. 6, 

. Ebenbolz, ob es fünne zum Schiffbau gebtaucht 
werden. en 135. - 

‚ S&bennut ſ. Ahmite —* a 
Ebioniten, über ihr Evangelium werden Uns’ 

merfungen gemacht. I. 56. 

- Bbnerifche Handichriften zu heaͤcnberg, werden 
von Hrn. v. Murr beſchrieben, XIV. ar. 
Edelſteine, davon handeln arabifche Schriftftes 
Nler, insbeſondere Teifach, auch Mriftoteles. | 
— Xi. 21.f. woher ihre arabiſche Namen ent⸗ 
fanden feyen. daf: 22. ; 
Eden, wo es gelegen habe, wird ' von Siber 
= flag unterſucht. XVIII. 5. f. | 
Edeſſa, jezt Orfa, wird von Miebuiht beſchriebeinn a 
XIII. 46. hatte ſchon im Jahr Chr. 202. eis. 

ne Kirche. X. 61, 
Editionen ber Bibel, f. Bibelausgaben. 
Ehe der Kirchendiener, wo davon gehandelt wer⸗ 

den ſoll. 1. 95. f. J 

— zwiſchen Gefchwiſterkinder it bei ben Per⸗ 

fern gewöhnlich. XI. 36.: , 
Ehegeſeze Mofis, ob fie fo, ‘wie fie firhen, zu 
‚nehmen, oder nad). Graben zu berechnen feys 

en, wird ven Clausnizer unterſucht. IV. 18. f. 
Eid der Juden, was davon zu halten. XIX. 8. 2r. _ 
— Religiongeid, ‘ob er zu fordern und zu leiſten 

m. XXII. 69. 
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"infeitung in das Alte Teil. hat Rommershaus 
ſen geichrieben. 1. 116. und Eichhorn, .XVE. 
1 — Michaelis arbeitet daran. XxVI. 


ieifenmengere entdecktes Judenthum, ein Urs 


. theil Be dieſes Buch von Michaelis. XV. 
‚117. Al 

Elgtraa Maine eines Beras i in Sprien. XX. 155. 

00, Name einer Pflanze, welche Niebuhr 

befchreibt. IV. zır. 

Elephant, wie viel Menſchen ein geruͤſteter 

Eleph. tragen koͤnne, wird von tranquebar. 
Miſſionarien beautwortet. XH. a. 174 


Naͤchrichten von feiner Begattung und- Spei⸗ 


: je RX. 145. XXI. 147. XXI. 68. Ä 
— Gebeine von Eleph. werden in. Siberien in 
Menge aefunden. XVIII. 


48. 
Elephantia ĩs iſt die Krankheit Hiobs, eine ber 


ſchlimmſten Arten des Auffazes, wenn er vor⸗ 
aüglich bie Bi Süffe angreift, VHI. 188. XV. 
 eltandil, Name eines Thais in Sorien. xx. 155. 
Elkoſch. Geburtsort des Propheten Nahum. II. 
III. XIII. ar. 


elle, ob die vor der Sündfluth ardffer. gewefen 


ſey, als die zur Zeit Moſis. XVIII. go. f. 


| .,— die Heinere der Hebräer wird auf ein natuͤr⸗ 


liches Maas gebracht. XX. 40. 

— wie groß diejenige geweſen, mac) welcher Jo⸗ 
ſephus die Laͤnge und Breite des Tempels zu 
Jeruſ. beſchrieben, kann nicht genau deſtimmt 
werden. X. 106. 


Elul Name eines hebr. Monathe, der mit uns 


ferm September übereinlommt. XIV. 83. f. 
engel; daß fie vor der Schoͤpfung des Erdbodens er⸗ 
schaffen worden, glaubt DUO. Ten 1. a8. 


Ze on ‚ngel, 


Ei 








⁊ 

d eo ‘ 

ı/ {) 
: 


engel, glauben die Muhamebaner. VIII: 87. 
— es habe chebem ein Volk diefes Namens "ges 


geben, wird von Henley behauptet. XIIE 79: ' 


— bedeuten im Alten Teftam. nicht immer bie 


eigentljd) fogenannten Engel. VIN. 18. XIIL 
79% | 
— den, der dad Waſſer i im Teich Bethesda be 


wegte, erklaͤrt Semler für .unächt. IL. 17: 


— des „eren, wa eb in Bileams Gefdichte - 


bedeute, wird von Sufti unterfucht, VI. 18. f. 

—* Ueberſezung der Bibel. f- Bibeluͤber⸗ 

ezung. | 

Enoch, f. Henoch. 

Ephraim, das Gebirge, wird ale ſehr rauh be⸗ 
ſchrieben. X. 6 


Ephraͤm —8 ie man deſſen Citationen aus 
ber Peſchito ‚gebrauchen muͤſſe, zeigt Storr. 


IV. 


194. 
— dieſer Name ſoll ſo viel feön, als: Abraham, . 


wird: von Schulz bebauptet. X. 
Ehren Cod. er: Parif. VI. 86. vi⸗ 198: - IX, 


X, 

fepiphanine * Sepengen, ‚dag bie 2 erſten Ras 
pitel Matthäi 
Cerinth. Carpoerat. Ebioniten ic. fehlen; 
en aber von Michaelis begweifelt: 1. 56. 

* f 11%. 

— handelt: von. Kegern, Herodianer genannt, 

“a " 3 ” 21% g 

— ſ. Feiarung von Genel, 49, 30. wird ange⸗ 
fuͤhrt. daſ. 

wratm Antgaden bes Meuen Tefl. find untren. 

"', .XXx 


ærde. von ihrer rfäaffung nad) mathematiſchen | 
und phyfikaliſchen Grundfäzen handelt Sil⸗ 


duiqhlas “r Geogouie. xVvii. 86. 
| Erde 


Bee Reife on 7 | 


n dem En. den Mazarener, 


N 
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Erde von ihrer erfien- Palingeneſi e zur Eerlarung 
der Moſaiſch. Suͤudfl. ebender Iiee XVII. 5. 
Erdpech, Quellen deſſelben Hat Niebuhr gefun⸗ 
—den. XIII. 28. deſſen Gebrauch. daſ. 29.- 
Erfurthiſche Handſchriften find in ber Hallis 
ſchen Bibel nit zuverläßig verglichen wors 
‚. dan. L. 211. 
— ſind aufs neue. verglichen worden von Diede⸗ 
richs. III. 208. VI. 238. IX. 20. 
— Michaelis Wunſch uͤber Diederichs Auszüge 
aus den Erfurth, Handfchriften. .XVILL: 63. . 
— läßt bad Evangel. Migifiertum nicht aus ber 
. Stadt. I. 221. - 
2 Errlaͤrung ber Bibel, f. ‚Vibeleetlärung. . 
Erndten im Orient beſchreibt Piebuhr. IV. III. 
‚amd Ives. VIH. 120. XIII. P J 
— in Aegypten, beſchreibt —8 X. 182 
Erndtezeit im Morgenlande. VIII. 120. 
Exrata in der vriental. Bibliothef. ſ. Druckfehler. 
Eſel find im Orient ſchoner und groͤſſer, als bey 
.- ar& VIL 35. 
Eorq ob er. der Berfaffer des nach ihm genann⸗ 
den Zuche fe9, nebſt Einweudungen dagegen. 


— Fr er a8 vebraiſche Alphabet verändert habe. 
XXI. 118, 

— mas er für Verdienſte um die Ausgabe des 
bhebr. Teptes habe. XXI. 118. XXI. 82. 
— das Buch, wird Kon Semler nicht fuͤr goͤtt⸗ 
2 lich gehalten. III. aq. Bu -- 
7 vird von Philo citirt. IX. 64. 

— kann aus dem apocty vᷣphiſchen u nerbefieeh 

„werben, welches Joſephus bei feiner’ Geſchich⸗ 
te zum Grund gelegt hak. XX. 37. 
bie hehraͤiſche Üeberſezugg der chalbäifchen 
Kapsel des Cora: in der Keunisetifn ibn 


Sn 
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rät van Schulze befonders herausgegeben wor⸗ 
den. XVIII. 74. XXI. 130. 


Esra hat die Bücher der Chronik nicht gefchrie: 


ben, ſondern ſezt nur die darinn ‚enthaltene 


Geſchichte fort. II. gr. 


== if ſchlecht abseſchrieben zu uns getoms 
men: II 49. ' 


— Einwendungen. gegen dad 9. und: 10. Kap. 


deſſelben. I. 50. ur 


feffener, find eine in ber Wüfte wohnende fana⸗ 


tiſche Secte. IX: 


worffen haben. 1 
wird von —88 unter die: lanoniſchen Bis 
"her gerechnet. II. 10. . 
— daß es im Kandn- der Tuben begriffen gewe⸗ 
fen ſey, laͤugnet Oeder. II. 16. 32.f. 


— 


Eſther das Buch, ic D. - Luther anfänglich vers - 


— Michaelis Einwendungen gegen das Bud), 


bie dem ferligen Deder nicht beigsiallen find. 
11. 35: DIE 46. f - 


. bie: bifforifche Nachricht der Erzählung wird 


von Michaelis in Zweifel gezogen. X. 33. f \ 


— haben die Nazarener augenommen. II. 160. 


— beſſen göttlicyes Anſehen haben Huetind und 


_ Garpgob ſchlecht erwiefen. IL. .4. 
— ob man es nicht für eine moralifche Erdich⸗ 


tung von der Huͤlfe der Prooideng ausgeben | 


. fönnte; II. 38. 
mem. wird von Semler nicht fie ein sodͤttliches 
Buch gehalten. IH. 44. . 
-— wird von Müller vertheibigt, VLı 144. 


— wird son. Michaelis fuͤr erdichtet gehalten. 


XXL.1nT: - 


ven. V. 79 


. 
ur) 
Er — ⸗ 


* | ’ \ . r t 
x ei N . j u > . eEſther, 


m halten At michier Juden in grofen eo | 


v. 
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— beffen fchueller Lauf wird angegeben. VIIE. 118. - 
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Eſther, Sehe in Eſther, über den Streit daruͤber 
zwiſchen den Proteſtanten und Katholiken. 


XXI. 100 
æſtrangelo was es ſey, ertlart Möler. xvi. 7. 


— Büttner hat die Eftrangelofchrift boppelt-ges 
fest, wie fie bei den Syrern gebraͤuchlich tft, 
u. mitunterwärtd gezogenen Buchflaben. I. 38. 
——— ſoll nicht Hauptiſache der Philologie 
eyn L, 2 
— ift oft unficher in ber Geographie. IV. 173. f. 
% Diehefshler in Holland. 18, 158. iu. ı 


@upbrat Anmerkungen über diefen Flug. XUL. 
27. 


Du Hon den Ländern um und zmwifchen dem Eus 


phrat und Tiger/hat Danville eine Laudchar⸗ 
te und eine Beſchreibung geliefert. XVII. 38. 


— auf demfelben find häufig Schwäne, und an 
"den Ufern deffelben fiehet man Buͤffelochſen. 
VI. ı2r. f: 


’ fra warum fie ihren jtoeiten Sohn jpabel, und 


“den dritten Seth genannt babe. 1 

— ihre Strafe feye kine ſchmer zhaft⸗ Geburt, 
und dieſe eine natürliche Folge ber Weich⸗ 
lichkeit geweſen, von einem Ungenanuten be⸗ 

hauptet, III. 152. 

Evangeliſten, uͤber dieſelben hat Pearce einen 
Commentar geſchrieben. XIE 61. 


— die arabiſche Ueberſezung derfelben ‚peraleict 


Storr, nach ben drey Haupteditionen. XI. r. 
Evangelium der Nazarener, Ebioniten, Cerigs 
thianer ıc. haben Fi zwei erſten Kap Mate 

thai nicht. I. 56. f. 

Exegeten, fi für hr gibt Fatobi Regeln. V. 34- 92. 
Ezechiel 
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Ezechiel, wenn er von eiuem auf Haud oder Stirn 
gedruͤckten Zeichen Gottes rebe, ſoll er auf 
das Zeichen. au der Stirn Kains zielen, wird 

= von Pye behauptet. J. 52. 

— Einweydungen gegen die neum lezten Kapitel 
befjelben von Deder, werden . von Michaelis 
beantwortet. II. 52. f. f 

» — Barianten aus ihm werden in einem Gothai⸗, 
ſchen Fragment gefunden. II. 198. 


— ſein vorgedliches Grab hat Niebuhr on. 


‚XUl. 34. . . 
— fein Name beiden Arabern. XIIT. | 
Eziopgeber iſt eine Corallenbanf am ara Meer⸗ 
buſen. IV. 122. . 


F | * 
. 4 


/ 
Fabel, ob die Schriftſteller des Alten Teſt., und 
ſonderlich Moſes, ſich nicht zuweilen der Fa⸗ 
bel bedienen, wird von einem Ungenannten 
gefragt. III. 137. 
Sabeldichter perſiſche. f. unter: Perſiſche Jabel. 
Fabricii menologium mit des Verfaſſers eigenen 
Zufäzen follte von Hru. Prof.. Kal in Kop⸗ 
penhagen neu herausgegeben werden. VI. 26. 
Fall ſ. Sauͤndenfall. 


Faran das Thal wird von Niebuhr beſchrichen. 


V. 123. 
Fars, iſt Perſien im engern Verſtande.1 .4. 
Sedern zu ſchneiden und zu fpalten. fol bw 
Bauna zuerft erfunden haben. XVI: II. 
Seldfteine, Theorie ihrer Erzeugung. XVII. 106. 
Senfter an den Häufern in Maroko werden bes 
ſchrieben. XIX. 98. 

Serdus Rame eines heroiſchen Dichters der Pers. 
ſer. VII. 2a8s. 
E Seuer, 


⸗ 


\ u ” 
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| seuer. dazn braniben bie Hegppter und‘ Araber 
Mift. VII « 18. 176. 
| ‚geuermafchine: oder. Beuertopf: ber Aegypter wirb 
beſchrieben. VII. 176. XI '45. 
Zeuerverehrer haben einen: befanden Ritus-bei 
00... Ihren Gebet. XI. 36. 
Fez oder.Ses und Maroffos beſchrelbt HÖR XIX. 


u ob es Fitom ſey. XVI. 67. 
Ste Name des Fluſſes Orontes. TIL. 117, 
. Sipfterne funteln.in den mittaͤgigen Gegenden ſo 
gut, als bei uns. XIII. 23. 
Fiſche fliegende ſah Niebuͤhr weit vom Ort bes 
Durchgange6 der. Spraeliten durchs -rothe 
j Meer. VIl. 35. 
Slucht Jeſu nach Aegypten iſt mit Euch Erzaͤh⸗ 
—UUung nicht fo leicht zu vereinigen; in welche 


.. Zeit fie zu ſezen ſey, wird von. Michaelis Au 
N gegeben. 1 6 


04. 
clut ſ. Ebbe und Flut. N“ 
- Forojulienfis Cod. lat. XIII: ir. ae 
FSorskal; eine Nachricht. von einem Reiſediari⸗ 
8 0... am. V. 213. 
bdeſſelben vefchreibung arabiſcher und aegypti⸗ 
ſher Thiere giebt⸗Niebuhr heraus: IX. 29. 
— deſfſen flora aegyptio arab. gibt gleichfalls 
un Niebuhr heraus. X. 108. 
un Srogmente hebraͤiſcher Danuferipe find ſchaͤz⸗ 
Be r. IX. 24. 
von In der orient.: Biblioth. werden verſchie⸗ 
dene angefuͤhrt, nehmlih: : 
—- Dieterichs. VI. 244. XXIII. 97. 
„= Erfurtiſche. VI. 239. 243. 
= — Bebenhaufifche. XI. 205. . 
u — Borgia’d (griech. copt.). XVII, ‚136. 
— Gothaiſche. IL. 196. IV. 239... ° 
_ - Srag⸗ 
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Sragmente, Gieffifhe. IX. 24. XL 47. ” 
—r Gieffifhe (griech, ) IL 243. 
— Helmſtaͤdtiſche. VEIT. 167. 
— Pragifhe. XII. 10r. 
— Pragiföhe (Lateinifche) XII. 109. 
— Zübingifche griech.) XV. L ©: . 
— Samaritan. Pentateuchs. XXI. 146. 
Frauen ſind bei den Kurden ſehr thener. XIIi. 53. 
Frauenzimmer im Orient nehmen ſich an Feſten 
viel Freyheiten. VI. 110.* 
— tragen ungemein groſſe Ohrenringe. VII. 20. 
— tragen Fußketten. X. 130. a 
— babe den Schleier nöthig. VII. 20, _ | 
— verbeirathete gehen bei den in Gezelten wc + °» 
reuden Arabern in Maroko unverfchleiekt: 


XIX.73. | 
cht willfährlich ge 


u. 


Fusurum ‚apocopatum wird ni 
ſezst. XIV. a, 130, 


G. 
Gabe der Sprache, worin ſie, nach Semlers Mei⸗ 
nung beftanden habe J. 107. — Michaelis 
haͤlt ſie für Abernatärlich. daf. 106. D. Leß 
Meinung davon. daſelbft. J 
— des heil. Geiſtes erflärt Semler. J. 99. —* 
— der Wunderwerke, worin ſie nach Semlers 
Meinung beftanden. I. 102. ' — 
Gabriel Sionita, deſſen Fehler beim Ueberſezen 
> werden angezeigt, daß er nehmlich nicht ges- ' 
hg Syriſch verftanden, und nichts von Nas 
turgefchichte gersußt habe. - II. 121. xl, 
— 


52. BE 2 
Gagnier feltene Ausgabe von Abulfeda’s Choras⸗ > 
mien und Mawarelnahr, unter dem Zite 
a BE 2 . De- 


J 
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u: PDeſeriptio Peninfulae Arabum. — mo fie 
anzutreffen, wird angezeigt. I. 7. not. a. 
Galilaͤer, eine chriſtliche Secte, Zabier, aud) Ras 
zareer genannt, leben Ei Elmerkab in Laodi⸗ 
cea. XV. 144. ſ. Zabier. 
— ihre Sprache fi eht aus, wie die Sprache in 
ben Zabifchen: Religiond Büchern, und iſt ſy⸗ 
riſch. XVH. 51- 
galilaͤiſch iſt vom —5— und Chaldaͤiſchen noch 
etwas verſchieden. XVII. 57. 
galilaͤiſchſyriſch, oder Syriſchgalilaͤiſch iſt zum 
Verſtehen des Neuen Teſt. bei einigen Stel⸗ 
+ len gut. XVII. 57. 
Garifim ſ. Ebal. 
Bafel Benennung des Perfifchen Liebesgedichte. 
W I. 118. 
"Gapfreundläaft ber ‚Araber ift in den Wuͤſten 
noch jezo ſo, wie zur Zeit der Patriarchen. 
IV. 89. X. 79: 
— mird von. Irwin, aber fälfchlich, beſtritten. 
XVI. 23. 48. 55.f. 
Gauhari Nachricht von ihm, und von der Aus⸗ 
gabe ſeines arab. Lexicons. VI 181. f. 
ie würden im Stande der Uns 
‘ chuld gar nicht geweſen feyn, wird von. bem 
rzt Pye behauptet. I. 49. 
Geddes D. arbeitet an einer englifchen Ueberfezung 
. ber Bibel. XXII.-132. 
Gehen Numa, ein. geographifches Buch, das in 
9... Konftantinopelgedrudt wird, wovon Nor berg 
Nachricht gibt. XX. 150. 
Gerkrẽo Name einer Eidere, und Beſchreibung der⸗ 
ſelben. IX. 38. 
Gehlianus. Cod. gr. XI. 183 
Genealogie ber 17: erfien Berfe in’ Matth. man⸗ 
gelt in einigen Handſchriften. I.- 55. 
Genea⸗ 
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Genealogie, keine ehrifäfiche Secte ſoll ei in tZwei⸗ 

fel gezogen haben. L. 110. 

— warum 3. Konige auögelaffen werden. I. 66. 

— in den Buͤchern der Ehromif wird für die Mo⸗ 
ral-wichtig. II. 7I. 

— in den dib iſchen Blichern ſi nd von Varian⸗ 
en. II. 92. 

Geogonie yon ei Sitberfötas vorgetragen xvu⸗ nn 


Germatto Coni/f. Far . — 
Gerſte iſt in den füdlichen Laͤndern, und ſonder⸗ 
Sa bei den Arabern ein Pferdefutter. IV. 118. 

IX. 103. 

Gerſtenerndte ift in adlichen Laͤndern feüß und 

| reichlich. X. 114. 

Seſez Moſis, ob ed etwas enthalte, das die Ma⸗ 
tnralifation- der Juden mit andern Voͤlkern 
erſchwere. XIX. ın f. 

— ob das kirchliche, buͤrgerliche und Eeremonial⸗ 
geſez von Bott eingegeben ſey. III. 56. 62: 
— das Levitifche hat Ehriftus und Paulus fuͤr 

aufgehoben erklaͤrt. XXEL. 93. 
— Mendelsſohns Gedanken über die Wolaiſch 
Gefeze der Juden. XXII. 94. gr. f. 
Gefesbuch der Juden bat Maimonided im xn. | 
Sie. ausdem Thalmub gezogen: Ein andes 
red bat R. Joſeph gemacht, welches die heus 
tigen Juden, mit den Zuſaͤzen bed R. Mol 
. Steael gebrauchen. — Das neuefte hat M. 
Mendelsfohn verfertiget. XII. 73. f. 

Geſezrolle, die ältefte i in der Belt fol zu Aleppo 
fen n. X. 63 3. FI 

GBGezeite der jezigen Arader ſi nd nicht flach, fon. 

deru oben zugefpizt, und Haben wenig Meub⸗ 
les. IV. 90. Vu. 29. Al x. 7a. , 


5 
E 3 Ghinna, 


r 
.f - 


&binne, Name eiuer Stadt in Oberaeghoten, De, 
ren Poihoͤhe Irwin angiebt,- und einiges 
Merkwuͤrdige davon anführt. XVI. 39. 46. 


| Gjauberi, f. Gauhari 


Biene, Name der vorgenafinten Stadt. daf. 


, . Gibraltav,. wie dieg Wort beutidy aud arabiſch 


gefchrieben werde. XIX. 55. f. 
Gieſſiſche Fragmente hebr.: Fiabſchriften, von 
Schulz befprieben. IX. 24. XL 47.. 
— —— gried). Haudſchrift. in einem lichns v. 
Schulz. II. 243. 
Firafe Beſchreibung u. Abbildung dieſes Thiers, 
wo fie zu finden. IL 185. 

Gnade Gottes; Auguſtini Reiire bagon ift nicht 
- "in der Bibel gegründet. III. 10. 
Gnehı ie Manuſcripte in coptiſcher Sprache. 

er: V. ZI. 

Goel hat zweyerlei Bedeutung., V. ıgr. 

Bald fehlt. beut zu Zag in Arabien. IV. 108... 

Golgatha if nicht der. Kalvarienberg. X. 71. 

Gori will das Hetruriſche aus dem Hebraͤiſchen 
und Coptiſchen erlaͤutern. J. 197. 

Goſen, das-Land, wo es gelegen. VIL 12. 

Söttingifhe Handfchriften,. XI. 182. f. 


: Borbei fche Fragmente ‚werden von Geisler bea 


ſchriebenn ugd Barianten daraus ercerpirt. 


2, I 196% f IV. 23 
Grade der Länge: und. ie der Städte führt 


 Mhulfebe | in seiner Geograpbie wicht ‚ganz zu: 
 verläffig an. J. 22. 

Graezolarinus:Cod. Epiftolar, Pauli, -IX. 148. . 

Gregorius Gikkas, Hofpobar der Wallachey 


‚et: hatstan.f. Bibliothek eine catenam graecam, 


Über Die Bücher Moſ. Joſ. Rath. ıc. IX. 1. f. 


Grie iſche Handſchriften, ſ. unten: Hand⸗ | 


Iſd riften griech. des in. Te 


N Grie⸗ 
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Griechiſcher Pentateuch f: Pentateuch. 3 
Griechiſche Ueberfesung der LXX. fiche: ‚Sie 

benzig Dollmetſcher Ueberfesung: 
Griechiſcher Tert des N. Teſt. ſNeues Tell. 
Guadalquivir, wie bie Araber biefen Fluß nen⸗ 
onen. Ill. I01. 
Gutturales_der Hebräer werben son Griechen nd 
Samaritanern ‚häufig verwechfelt. v. öl. 
178 . 
— unfre Gutturales heiffen bei Hieronymu⸗ Vo- \\ 
cales. IX. ?ı. 
— die Sabier Fönnen fie nicht von einander uns 
erſcheiden. xvu. 99. m.) 


x 000. 
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aber ſoll in Maroko wild wachſen. XIX: 108. 
abeſſinien f. Abeſſinien. — — 
adad, ſ. Adad. 

Hagel, das Eutftehen deffeiben erflärt- Silber⸗ 
ſchlag. XVI. 93. — faͤllt gewöhnlich nur 

H ee hie d Zeit: ch iſti fi 
agio o die Juden zur i riſti ſie un⸗ 
⸗ ie dem Namen: Schrift verftanden daben, 

II. 7. III. 50. IX. 60. 
— was für Bitcher dazır gerechnet werben. 1-7. 
— iun welcher Dedentnng Hieronymus das Wort 
-- nehme. II. 
Hellifche Bibel, ber diefetbe;-umd Aber die dar⸗ 
inn auegelaffene merkwuͤrdige Barianten wer⸗ 
den vom Michnelid Anmerkungen gemacht. I. 
142. 207* 2rr. f: aud) Erfurt. Handſchriften. 
yuafem was es ſey. XHI. 36. 
Aakim ae de Richters in Oderargppte, 
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XXI. 


.XX 


_XXIL-.. 


XXIII. 


.NXX. -.. 
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Mr 6. 
Cod. 597. — tn —— XX. 92. 
— 00. m — — — 94. 
— 611. — — — — 94. 
en u. .XXIL > 153. 
— 649. — — — RX 95; 

... u. KUL . 154 


Zandſchrikten hebraͤiſche des Aiten Teſtaments, 

ſind von Kennicot verglichen worden. J. 136. 
XI. 72. 77: XL, 00. Xviu. 7% 1 auch: 
Kennicot. 

— werden von Ken. auf eine für den Leſer. 0% 
———— in 6 Elaſſen eingetheilt. XX. 
47. f. 

— wie viel in Rennic. Bibel bei jedem Bibl. Buch 
verglichen worden. XI. 84. 129. - 

— ob die-für Ken. verglicyeue, treu und ſorgfaͤl⸗ 

v* tig excerpirt worden ſeyen, verdient eine ſorg⸗ 
faͤltige Unterſuchung. XVII. 138. 160. 164. 
Kennicots Vertheidigung gegen ihn deßhalb 
. angebrachte Klagen. XXI. 63. f. Kermicot. 

— ob die von Kennicot angefangene Verglei⸗ 

":. Kung der Handfchriften fortgefegt werden 

3 Bönnte, und follte, und wie. XI. gt. 

— wie die Vergleichung ber Handfäpriften ans 

geſtellt werben ſollte. 1.215. AIL, 40 = 48. 
XVII. 116. w 
Urſachen, warum man fonft'geglaubt, daß die 
. bebr. Handfchriften wunderwürdig mit eins 
ander übereinftimmen. I. 170. I. 43. 

— Vorſchlag, wenn jemand wiffen'wollte, ob eine 
Handſchrift des Excerpirens werth fey. I. 172. 

— follen viele von Chriften und Mönchen feyu, 
‚mi ãychſen aus dem Thalmud erweiſen. V. 6. 


band⸗ 
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HZandſchriften hebraͤiſche, ob diejenige, ſo in den 
Anfangsbuchſtaben Gold Haben, von Chriſten 
ſeyen. V. 25. Kennzeichen, nn win Koder vom 
. einem Chriften fey. daf. 23. 
— find nicht aus der griecifgen Gef ion cor⸗ 
rumpirt. V. 32. f. 
— ihr Alter genau zu beſtimmen, iſt ſchwer, von 
Michgqelis und Schnurrer eingeſtanden. IV. 
“199. woraus De Roffi ihr Alter muthmaſſet. 
XXL 78. XXIII. 83. — Bei Kennicot geht 
ihr Alter nicht über 900. Jahr. V. 225. 
| XVII 100. f. 165. ' 
— des Allten Zeflamentß werden: mit Handſchrif⸗ 
„ten des Neuen Teſtaments in. Ruͤckſicht auf 


ihr Alter verglichen, und ein: Reſultat dar⸗ 


aus gezogen. XI. 86. f. XXIII. 83. f. 

— wie man wichtige erhalten fünne, gibt DeRöff 
ein Mittel an. XXI. 137. 

— ob die Spanifchen den Deutfchen vorzuziehen 
feyen. XX. 08: XXI. .68,. XXI. 84. 

— . bei izt De Rofli 405. eigene. XXI: 79. 

— Berzeichnis derjenigen,. welche De Rofli verglis 

| - chen bat. XXI. 92. 

— Michaelis Unmerkungen: über die hebr. H. der 
kleinen Propheten u. der Pſalmen. XXI. 170. f. 

. — eine noch ungedruckte griechiſche Handſchrift 


bdes A. Teſt. auf der S. Marcus Bibliothek 


befchreibt Adler. XVI. 184. . .' 
Bandſchriften griechifche des N. Teſt. fi nd in 
Wien von Treſchow verglichen worden. VI. 3. 
— find von Matthaͤi ver; oo and excerpirt 
worden. XX. 107. : 
—S liegen noch viele hundert ungebraudb in Bi⸗ 
bliotheken. XII. 45. 
— ‚werben gegen: Hanbfchriften des. Alten Teftas 
ments in Abſicht auf das Alter in ung 
| ung 
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. 
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au _um_ - 
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amd geDelt, und ein Reſultat daraus. gie 
'gen. XI. 8 
Gandfbriften griechiſche, uͤber die fämtlichen 
griech. Handſchr. des N. T. die wir haben, “ 
. macht Michaelis Anmerfungen. XXL 1359.” 
Handſchriften lateiniſche, des Neueu Teſt. 
— der vier Evangel. im Brittiſchen Muſeum. 
I. 55. 109. 
— in der Gottonianifchen Biblioth. I. 56. 
— aus der Miffnfchen Biblioth. die nach Goͤt⸗ 
tingen gekommen find. XI. 193. 
— des Evangel. Marci. XIII. 1Io. 
Handſchriften, Fragmente hebr. griech. lateini⸗ 
ſcher ꝛc. ſiehe: Fragmente. 
Haphtharoth, was darunter verſtanden werde, 
und vie viel die Chineſiſchen Juden derſelben 
haben. V. 78. 
Harmonie, ob eine vdilige der Evangeliſten mög: | 
lieb fey, zweifelt Griesbach. IX. 47. 
Haud fol Kachtan oder Joctan ſeyn. IV. 120. 
Haven (von) Nachricht von ſeinem Reiſediari⸗ 
un. V. 2106. 
Haves oder Hafez, Name eined Perſi ifchen Dich⸗ 
v. ters. VII. 118. Ä 
Hebräifdyer Tert des —* Teſt. kann nicht ſo 
leicht nach Verſionen geaͤndert worden ſeyn, 
als im N. Teſt.: Urſachen davon. V. 34- 38. 
— ſoll ſchon vor der Zerſtoͤrung Jeruſalems nach 
den LXX. verfaͤlſcht worden ſeyn. V. 41. 
— hat Veränderungen erlitten, und Kennicot 
theilt die Zeit diefer Veränderungen t in 4 Pen. 
tioden ein. XX. 22. 
— fol von den Zuden vorfezlich verfälfcht wora 
den feyn, wird v. Kennicot behauptet. XX. 32. 
— der gedruckte ift nicht untruͤglich, fondern 
braucht Eritie und Verdeſerung. V V. 137. — | 
il 


es 
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iſt fehlerhaft at abbeſchrichen zu uns gekom⸗ 


men 


gHebraͤiſcher Te Verſezungen im hebr. Text 


zeigt Kennicot durch Beiſpiele. XX. 34. f. 
— was Esra fuͤr Verdienſt um die Ausgabe des 
hebt, Textes habe. XXILI. 118. XXIII. 82. . 


| Hebraͤiſch, was wir ſo nennen, heißt bei Jefaia 


die Sprache Canaans. VI. TOo5. 
— ift.eim Dialect des Phönizifchen. VII 8. 


ee Unterfchied. zwifchen Hebraiſch Pd dmziſch 


und Cananitiſch. V. 52. VI. 108. 
Hebräaͤiſche Alpbabete. I. an v1. 26. 
Heilige und unbeilige Schrift, ob «8 unter ben 
Juden eine foldhe gegeben habe. V. 138. 


HBeilige Schrift. worauf ſich die Goͤttlichkeit der⸗ 


ſelben gruͤude. 111. 83. f. ſiehe auch: Kauon. 
Zelle, ohnmeit denfelben ſoll Babylon gelegen 
-, haben. 'XUI. 35. 
Seimfäscieee Eragment einer hebr. Hanbſcdrift 
wird von Lichtenſteiu befchrieben. VIII. 167. 
— ‚Hanbfhriften werden vom Richtenftein befchrie: 
en 60 
Aemerobaptiften find Johannis Chriſten oder 
Zabier, wird von Walch erwiefen. XVIIL 


2: 55 
- henoh, das Buch biefes Namens in aethioptfcher 


Sprache hat Bruce aus Ubeffinien nach Eus 

- ropa gebracht, VI. 224. und Woide hat es in 
Paris gefunden. daf. 227. 

— wird von den Juden in Abeſſinien für kano⸗ 


niſch gehalten. daſ. 231. 


Serben Name eines Schloſſes bei Laodicen. XX. 


> Zerbelote orientalifche Bibtiothet wird nen herz 
ausgegeben. XIX, al. und ein ater heil das 

zu. dal a. | 
Zu⸗ 
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Zuſaze bazu wurden gemacht von 9 a. Echu. J 


tens. XXL 1. 
Herkukes ift der PhönizierGott. X.135. XVHL 189. 
Sevodlaner, eine ‚von Epiphanins ‚fo genannte 
Secte. IX. 218. 
Heroopolis foll Baaltyphen ſeyn. IV. 180. 
Herrenhuter koͤnnten uns die beften Nachrichten 
von ae nien geben. IV. 109. 
Heſekiel, ſ. Ezechiel. J 
Zeufchrecken werben in Arabien gegeffen. IV. 113. 
XV. 146. — dieſes ift von St. Schulz nies 
mals bemerkt und geglaubt worden. VIIL 
'129. X. I — wird auch von Hoͤſt beſtaͤtti⸗ 
get. XIX. 104: 
.— werden in Jemen auf. ben. Dartt zu Kauf ger 
: bracht. VII. 44. 
Hexapla, ſ. Origenes. 
Hieronymus deffen Stelle. ber die: zwei erſten | 
- Kapitel Matthaͤi wird angeführt, und daraus 
gefolgert, daß er dieſe Kap. im hebr. Evang. 
gefunden habe, I. 110. 
— deſſen Zuguiß vom Buch Eſther wird unter⸗ 
ſucht. II. 16. 
— deſſen Anmerkung über die LXX. in Abficht 
auf den Daniel wird angeführt. IV. 5. 
— deſſen Meynung über Matth. XXVII. 9. aus 
Jeeremia wird angeführt. IV. 207. 
— deſſen Meinung: über‘ Jeſai. XIX, 18. wird 
. angeführt. IV. 32, . | 
— deſſen Zeugniß vom erſten Bud der Matted. u 
. XII. IIZg. 
— deſſen Zeugniß für das Alter des Samaris 
.  tanifchen. Alphabets. XXII. 128. 
— was er unter Docaled verftehe.. ix! 71. 77. 
— behauptet nicht, daß coptiſch und hebraͤiſch mit 
einander verwandi ſeyen. V 32 
ut on Hiero⸗ 


y 
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Hieroglyphen ae vptiſche, ob fie aedaichteit ha⸗ 
7, ben mit Chineſiſchen S riftzeichen. VI. 208. f. 

— haben ſich verändert. VI. 213. 

— was nicht dazu gerechnet werben barf. vr. 219. 

Hilfsmittel neue, zur Erklärung. ber Bibel, die 

feit Luthers. ‚Zeiten befannt geworden And. 

„ XIV. 76 

‚imjariten ſ. Homeriten. 

iob das Buch, zu welcher Klaffe der fanonis 
ſchen Buͤcher ed zu rechnen fey. II. 25. 

— fey fein Lehrgedicht, fondern müfle zu ben 
hiſtoriſchen Büchern gerechnet werben, wird 
IJ von Müller. behauptet. VI. 132. 

— wird von Philo.citirt. IX. 65. 

— wird von Ekermann poetifch überfezt. XIII. 98. 

— wenn das Buch geſchrieben worden. VI. 152. 

— einige Stellen daraus erlaͤutert Dreßler. IV. 55- 
BHöôlen, tiefe, unterirdiſche ſcheinen mit den aroſ⸗ 
ſen Wmetren zuſammen zu hängen. XVII. 

. Dorf 

— in einigen findet man bisweilen Gebeine, von 
ganz unbelannten Xhiergattungen. daſ. 120. 
— in den groſſen war nicht blos Waſſer, fondern 
and vorm Waſſer verſchloſſene Luft. XVIII. 
Aöllenkrafen, für ihre Ewigkeit Tann man ans 
dem Alten Teſt. keinen wahrfcheinlichen Bes 

weiß angeben. XXII. 98. 
Hohelied Salomonis, was Jakobi davon haͤlt. 


I. 152. 

a von Semler. verworfen zu werben. 
"_ Michaelis urtheil darüber. III. 46. f. VI. 134. 

f. VII. 171. X. I17. 


—— wird von Müller vertheidigk gegen neuere 
Geguer, VI. 134 f. 
Hohe⸗ 
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Sobeiieb, Salomonis, daß es zur ˖ Zeit Chriſtz 
fuͤr kanoniſch gehalten worden, laͤßt ſi ſich 
ſchwerſlich erweifen. III. 47. 
— deſſen Inhalt iſt ſchon mehreren-anföffig ge. 
wefen. IH. 46. 
— ni von Pufenborf paraphraſtiſch erklaͤrt. 
117.. 
wird ven Wende als ein beuiges Bu 
' angenommen. XXIL 
bomeriten ‚beiffen. bei den- ren, Indiamere 
Beine 
— eh ihrer Schrift, Sprage. und Alphabet. 
Hompigreluron., Sehten, die.R Deämegen in, ech 
ſchen —— ſich finden H. 235 


⸗ 


— Fehler Die deswegen. in griechiſchen Hand⸗ 


ſchriften entſtanden. III. OL: RVM. ER 

1334. XVII 132, 

Gorapollo. al Urtheil-über: Konzaunb wann won 

lebt habe. VI. 217. . 

— füchtei.die-Banbercharactene, oder. Auletone 

“Sprache (eaen Zeitgeuoffen serBändlic za mas 

. - bee; af: 220... h. 2 

ve ‚in ‚bebr. Hanbſchriften, was 
fie bedente: I * 237.. Aa 


Hofaar :ilnfgenss:Hareii,. wicb;jmen mulsne. J 


VilIl. 232>1X. 28. .;« 
Hofeyn! any Name eines, Derfiihen. Bi 
0 S Bichten „KÄN. 14... 
Houbigents critiſcher Commenta ine über. das. 
BE Ref wirde in Fraabfueih nachgedruckt⸗ 
XII. 14,.der Nachdruck taugt aber. gar nichts. 
am XHMISAM. — 
irret wegen des Cireellug: in hebr. Sünde 
& * ———— 53 u, Kg . N 
u (2 ’ . \ = 
en "ran, 


4 


\ 


. ‚ 
\ + 
⸗ .. ° W 
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. r % . 
f] Yu‘ “ x 7 s 
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Dauſchriften auf: Puniſchen Rarzen, welehr 
Swiuton erklaͤrt hat. V. 100. 


m af Phoniziſchen Manzen, von Spinten “ehr 


it. VI. 88. und von Dutens. VIiI. 8 


BR anf Derfepnlitanifepen:£ Dentmätsin Hat Nies 


buhr abgebildet. XI. 34. 

— auf. gebrannten. Steinen, vom: Wisbabe abs 

9— gebildet. XIII. 36. . 

— gekuͤnſtelte arabiſche zu Baghab. xiii. 38. 

— wie aus Inſchriften das Griech. Neue Teſt. 

30 erklären ſei, eine Abhandlung von Sehe 

mner, XXIII. 17. 

Inſeln mehrere ve ſuͤdle Weltmeers, 13 ale 

> Bulfane-aus dem Boden des Meers hervor⸗ 

u... gegangen. XIV. 49. 

— kleine und groffe, Sicilien und goland, ſol⸗ 
‚ten. durch. ein unterirrdiſches Fener entſtan⸗ 
den fegn. XVII. 97. 

—Araber und Griechen pflegen fruchtbare Erd⸗ 

ſttriche in den Sandwuſten fo zu nennen. 
ı XVIL 110. 

Jod und Vau koͤnnen im Hebr. gefehrieben und 
ausgelaſſen werden. II. a XL. 109: AR, 
21a. XVIII. 1129. f. XX. 9 

Fod mobile wird bisweilen doppelt sefänieben II. 

238. « 

Johannes ‚habe fein Edangeliuta vor den an⸗ 
dern drey Evangeliſten geſchrieben, wird von 
Semler behauptet. IH. 6, 24. 

— gruͤndet den Beweiß der gottlichen Sendung 
hriſti auf feine YBunderwerke. IL vo. - - 


— über feine Upocalypie — ſiehe: Offenbah⸗ 


rung Joh. 
‚Johannis: Chriſten kommen ueſpruͤnglich aus 
. Paluſtina. XVIE 45. AV SE xXX 3.f. 
2 | Johan⸗ 





w 
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/ 


‘ihnen. XX. 3. f. f auch Zabier. . 


— Jünger i find nichts ‘weniger als Ebriſten. 


Jonas, Bemerkang über feinen Namen. I. 13. 
— fein Grab’ wird in dem Dorf Nunia, in die. 
ner Moſchee gejeigt. XI. 42: 
— fein: ar ift gut. abgefchrieben zu ums gefoms.. 
men. RX. 169. XXL-17T. ;. 


Jordan ein wegen ſeiner Urberföwernmung bes 
gangener Irrthum wird berichtiget. Vu. 164. u 


X. 69. 
Sofephus, mie die: Stelle aus ihm: contra. Api- 


‘ on. Lib.1.-$ 8, zu verfichen ſey. u. 19.21. 
48. VI. 131. IX. 58. 


— eine andere-Stelle aus Libr. VI. Capı V. $. g' 


de Bello -Jud. wirb erläutert. IL. 193. 


u was für Buoͤcher er zum Kanon rechne, und | 
3.2:.wie er fie eintheile, 4, 23. JIL 47: VI. 131. 


TR. 38. 


= in wie ferne er zur Critie des hebr. Zextes der 


Bibel gebraucht werden kdane, wird von Mi⸗ 
chaelis gezeigt. V. 221. u. VII. 189. 


— bat feine Geſchichte bald aus dem hebr. 


Text, bald aus den LXX. genommen. V. 
223. ‚folgt bisweilen ganz den leggern. : VII. 
. 198. 202. 


— nimmt denen Theil ſeiner Geſchichte aus dem 
erſten Buch der Makk. und zwar aus dem 


hebr. Text beffelben. XIL. 125. 


— hat vom alten Hebr. fo viel oder mebr vers 


Nanden,, alb die meiften neuern. II. 2. V. 


28 


ben.“ V. 226. 
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| Iobemnis-Cheißmn, es gibt zwey Colonien von 


— dat feine Geſchichte fuͤr die Minen eeſdenn . \ 


R 
J 
u m “ . J 
— "> x 9 6 
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. F , ‚ 
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| u Bei ge, . 
" Wofepbard; Teinerpei Handfchrift, sie a la 


ft um: 10V; Jahr ‚Alter, ale. unfere ältefte. 


MAZEF 


— 1. — ® Barianten des hebt. Zertes. V. 
" 22 
ei deuft‘. yon Diniel gut, und: beffer, : ale die 
nad)folgenden Juden. VI.:129. 
th Teak das apotryphiſche Buch en bei feiner 
- . Hiftorie zum runde XX. 374 7 
Ten Zengniß für Dad Alter des Samari 
x 2 Mlphabeth: wird. angeführt. XXII. 133: 136. 
| Sofa das Buch, ſcheint Semler nicht für ein 
görttiches Buch zu erkenne: ER 52. — 
.. Win von Philo citirt nud ‚far. hoͤtdlich erklärt. 
63. | | 
Teak, woher dieſe kandſchaſt ibren Mamen ‚habe. 
114, 
| Irenaͤus. wird von gnittel · giichůldert aud von 
deſſen“ Gebrauch bei dro Eritic vͤb er Barians 
ten ber Apocalypſe gehandelt. VIH. ‚752. 
Jerlaͤndighe Sprache ſon eme Miſchung vom 
Puniſchen ˖ mad der alten’ Iridudiſchen Rand: 
| ſprache fern. VI. 133-1200 fi 
Nlambut⸗ Name der StobıKoultantinopel; KV 


Foraeliten: haben 490; Jahe in doegypten — 


wird von Forſter IV. 177. und von Koppe 
und Michaelitß bewieſen. XH. 22 f. f. 
— haben any in Aegypten dentige aeghptiſche 
Anderer in: he Sprache aufgenommien. X, 


" erde e Nation fets ein Sud. ber chriſtli⸗ 
irche, wird von Schmid behauptet. 
Be 7 Er in. 

Fracismus ; Proben von Schreibfehlern, Die date 
| aus in Handſchriften entſtehen. 1X. BEN 


-. 


N 








But Ba, er 
.XVI..164.: weſuders amd in Bern Bl - 


ni ‚ canifch. €ad;:-KVIL. 128.. f. 


Jubelhjahre, wie fie, nebſt. deu Sabbathjahren J 


.berechnet:werden ſollten, zeigt Kluit. X. Fr f. 
Funds Briaf.fucht Henley geneit gewiffe Einwuͤr⸗ 
fe zu setten, 1 ud fein tauoniſches Anſehen zu 


beſtattigen. XI: 78. f. 
Juden und Seraeliten iſt nicht völlig. rigtrieb· 
III- 60. 


— der zehen Staͤmme, die in daß. Affhriſche Eri⸗ | 
: .Bum gefuͤhst worden, wohin ‚je gekommen. 
SSL 295%. - 
‘= findet-tnan in den dergichten Gegenden Aras 
bieng, hauptfächlid) am Diſtrict Chaibar. Iv. 
84. . XVIII. 116.. 
— 44 China. f. Edinefiſche guden. 
— zu Cochin, die man fuͤr —* ten Hält, Kat 
Anquetil kennengelernt. N. 
— giet es in Maroko von Aldeia Art. XIX. 


— * den Caraibiſchen Juſein, in ongonſ fi ad 
ſchwarz. XII. 100. 
— mitten in Afrika ſollen auch (hwarze. Suben 
. wohneit. XVIIE 117. 
— tiefim wuͤſten Urabren foffen noch Zuden woh⸗ 
nar, die von andern Juden abgeſondert Fan. 
XVIII. 116. 
— thellen ‚die. Bibel in drry Theile. IH. 
.XV. 115: ob fle Alle Bücher. in. unferm da 
=. non dbes: Alten Zeit. onuehnten. ‘VE. 130. - 
— haben ehedem nicht einmüthig über die Ha: 
*.. giogtapha gedacht. 11. 8. glauben. nicht · al⸗ 
le. feſt au ven maſoret. Text. IV. 213. Al. 97. 


— ihr vboegerliches Recht, das Meih und Dein 


 petrefeeb, hat M. Mendelsſohn in einen deut⸗ 
+ fg Auszug Br ‚KIU.. Tr. * Kr | 
nn - Us 
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Iunden, ihre ve Gelee find. ſchriftliche und mündli⸗ 
che, und leztere ſind von fuͤnffacher Art. XUF, 


= 75 
— über ihre bürgerliche. Berbefferung bat Dohm 
gefchrieben, und Micharlis dabey feine Mei 
nung gefagt. XIX. 1. fi fe -- 
— an fie nicht natüraliſi rt werben koͤnnen. 
Al 
— waͤren fär ung nicht zu Solbaten braichbar. 
XIX. ar. > 
— ob fie am Sabbath fechten dürfen, "XIX. 17. 
— fo lauge fie Juden bleiben, möffen fie ihre Ges 
feze beibehalten, ıumd auf ihre Nachkommen 
fortpflanzen. XXI. or. 
— follten in ihren Streittigfeiten billig uad) ih⸗ 
ren eigenen Rechten gerichtet werden. XIX. 35. 
— ob eine allgemeine Judenbekehrung zu erwar⸗ 
‚fen, wird verneint, und bejahet. XI. 156. 
J XV. 124. 
— erwarten eine Raͤkkehr nach Paläftina aus ih⸗ 
rem Geſez. XIX. 13. 
— A nd —— als „anbire Einwohner 
_ Deutfclande. XIX 
etaufte, find efährli be fente. Unter hundert 
in ehrlicher Mann. 11. 68. . X. 125. 
— ——3* Seite ihres Narionalcharacters. 


. 2 —. bat Steph. Schulz. nicht diel, vielleicht gar kei⸗ 
— nen beiehrt..X. 96. XV. 124 
— geben bie biftorifhe Wahrheit der Wunber 
Jeſu zu. XV. 121. 
— werben von Manäffe, Ben Ißrael, und yon 
M. Mendelsfohn vertheidigt, XX. 8; 
— das frähe Begraben berfelben follte abges 
ſchaft werben. XIX. 36. 
Judeneid was davon zu halten, xix. 8. *8 
U⸗ 


‘ 





Aavries: diemier6 


uweatham wei. ch. Mönbeiefohn Rei 
nung if. XXI, 72. . und was 6 nad der “ 
Abſicht bed: Stifters enthalte, daf.-80..:. 
min hatte Teine Glanbensartikel, Feine ‚Symbola, 
| ‚bie mau beichwören. nußte: XXII. 77: 
Juͤdiſche Monathoſchrift in —— — bommt 
zu Koͤnigsbera heraus. XXIII. 
un ei pogeihehte hat —* gefiprien 
en . 
— Aeligion tft; fen ta Jemen berefchend - ge⸗ 
worden. IV.155. f. und ſchon vor Chriſti Gen 
. burt in Arabien eingeführt worden. VIL 155, 
Sultan Monte Calabro; Nachricht von ihm 


und (tes: woblfjährigen Reife't in deu Orient. 
XV. 133. 


Julius AftiBanns ; deffen Zeugnißz für das AP. 


Br nes Samarit.; Alphab. wird. ‚angeführt. - 
12 
Juungfrauſchaft; die Zeichen‘ derſelben werben 
von den Arabern noch firenggeforberti „IV. 
88. and) von den. Mauern in Maroko. XIX. . 
- 66. — and auf: Zeilan wird. darauf beſehen. 
XXIII. 72.2. : J 
— ewige der Kocdter Jepht ha iſt bios eine Er⸗ 
findung ber Eommentatoren. 1.97; 
— iſt bei den Perſern, wie bei den Hebräten vera 
haßt. xl 3” “ Bi 


K 
.. a. 
. 


Kades, Name eines Sees; Nadbrigt davon. V 
231. f. unb eine eritifche: Dermithang date 


eo 


‚ über von Michaelis. VII. 207. f. 
Raffee deffen. Gebrauch ift im glücktühen Atabien 
iemliih men; VIE 49. ae er berauſche xl. 
. 2 
BR Ä 65 Bafı 
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u v 
Rarjethain, Name eines Dorfs, das ehebem ei⸗ 
.. ne Stadt gewefen ſeyn mag. III. 120: J 
Rarjetſemanin, Anmerkung. über den Ramen 
dieſes Dorfd. III. 114 
Barmatifbe Schrift, woher fie bieſen Namen 
habe, und ob die auf: dem Kaiſerlichen Mans 
tel zu Nürnberg eine ſolche ſey. XIV. 29. 
XVI. 9 . 
— - Zphabet in Bättners Vergleichangetakeln. 


— a Sat aroffe Wermüfunigen in Afien an⸗ 
gerichtet. XVI. 9. f. 

Reron Name des Saiten bei den alten Begup= 
tern. XVIII. 

Karſchuni, was Br is IV, 101. 

Raſten Noah, ſ. A 

Befa, Name eines Sainfe am Kigerftuß XVII. 


Rend rot unternimmt ‚bie Bergleihung bebr. 
Hoapndſchriften, und erhält dazu 9117 Pfanb 
Sterling Subieuption. I . 136. IV. 212. V. 
217. VI. 299, X1.7 
— gegen ihn und feine Arbeit trägt er felbft Ein; 
würfe vor, die sum voraus gemadht worden 
. ſind. I. 138. I 45. 
— gegen. ihn und Arbeit werben. Einwendun⸗ 
gen gemacht, von einem gelauften Juden, 
Exprof. May. I. .64. wird aber von einem 
Unpenannten, IV. 127. und von Bruns ver⸗ 
theidigt. V. 00. 
— über den Werth feiner Variantenſammlung 
ſ. unter: . Handſchriften. 
ihm werden von Eichhorn eilf Fehler in dem 
| bei der Debora borgemonfen. XII. a. 
179 7. J. 


Ben 





J 
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Renmscot⸗ ui; Ringen gegen ihn, gm: Gaſſel 
&od. betreffend, XVIII. 141. f.- wogegen er. 

or fich vertheidigt: XXL 6: [2 2:5. 2020» | 
un zeigt 20. Fehler; welche Michvlia⸗ bei der 


Beurtheilung feines Bibelmerlä begangen has: 


ben foll,’ wogegen fich Michaelis uerakitware 
tet. XlLia. 131 #141. 5 nm 
— ‚fein Tod wird angezeigt, xxii. — und’ 
. was nad. feinem. Tube bei feiner, Bariäntens 
ſammlung gethan werden füllte, XXH. 177. 
Kerinab Kerkib Hub nicht KCorrectuteu, nicht cris 
tiſche Bermuthungen, fondern umlie Varian⸗ 
ten, II. 77. f. XX. 42. XXLI. 20... 
— Tennen bie: chineſiſchen. Juden wicht V. 76. 
Kibbuz iſt rotalis ancepa, IV. 222.. 
Kibla der Araber/ mad es ſey. VIE. Bart! weh 
Dune Rune einer Stadt in Oberoetzypten. Avi. 


Birde die rechtglaubige habe: vom i jr. Snecnt. 


‚au immer eitterleg ‚Bücher ih ihrem Kanon 


gerern wird von C. 8. Schmid brhauptet. 


Kutkeeifche: hat nirgends in ihren Symbolis 
ſchen Buͤchern h ſinmt, was für Bücher fie 
zit r für tanoniſch halt 


. I2: 
— Droteftantifche, os in berfelhitr Bücher für " 


fi Bkaonifc) angenommen werben, bie es nicht 
ſind. III. 38. 

— unter welchen Umſtaͤuden ein Glied berſelben 
von derſelben ausgeſchloſſen werden: koͤunte. 
„RR: IB. non 


— in der jüdifchen fi nd Mideauce ber Kira 


- deigewalt. XX. 19.1148. - 
Bircheriämter: ſollen als Gaben des heiligen Gei⸗ 
| ſtes rg werden im Btief an bie Kos 
- ‚Finger, 1 99 J 
J nn Bir⸗ 


‚ 


J J 


—4 
‘ 


r 





—E bes Alf, hat Dich aerbenm X 
„im or 33-- PERL LT ERER TE IE 
neh e S rift, bat. die. drevy Volalpancte 
" mer 123.0: 50m Kofler Fapba 
EDAR: Ran. XIHS 33. 339 
— ob die Schrift auf dem iſeri. Mantel Yus 
| fib. fey, und wie fie dahin. setormnien,... wird 
„noR Morr unterſucht XIV- 258. 


25. 
u non derſelben behauptet⸗Adler, daß⸗ fie, "aus 


Be Caraugelo entſtanden ſeye. 
Bu vs 


sarı habe zuerſt ‚angefangen, 08. airabi⸗ 

23 gr —— — u ſchreiben, 

nud: bach. fe. Lupha ‚gewöhnlich gewor⸗ 
N: A XVI. 8. nu fi 

_ Alphabet ift * no nicht genau ıgeikig 


*. abgabildet worden. ÄXVL;..12:- mo 


gugatreſfen (ey, Daafz. —= wie die: eo 
2. unghgeichen dar: Anfilchen: Buchſtaben ausge⸗ 
werben. daſ. 13. —— !in Buͤttners 
.RBVergleichungstafeln iſ eins abgebilbets i. 39 


Buchen find Abr.sahfzeidt.. XI... 53. °;. : 


ihre Sprache hat hebraͤtfche Wörter: iuv ror. 
„u ‚mohmen jezt, wo ehemals die Ghaldaͤer wohn⸗ 
‚ten, weswegen Schloͤzer Kgrden und. Chal⸗ 


0:7 Drrlhe oh alten will. XVIE 7o0fı 


0 beiibuen find die Frauen tbeuer. XlAh 59. 
Rurdetan. beſchrelbi Due, XUUh 38. u 


— 


r ’ 
. . un x u * . 
BZ ! J Re FE Zu F — te tee 
ı 


ILaubacii Codd.: gtape:. VI. 12 chi. ea 

— Commentar. de Biblioth. indebon. an‘ ‚einer 

u 1.7513 —— dich Duchs wird ‚ha 
.. gearbeitet: 


No La lazuli, der —* Babes ifo. ni Ku 1a: 


r 


\ - ” ⸗ 


Sr me Magie. 97 


Bateinifcje Aamafäriften, ſ. Handſchriften 

Aa 

7 Ueberſezung des Syr. Tertes in der Poly⸗ 
glotte iſtl ausuehmend ſchlecht. II. 120. 

—8 wird in Hiob beſchrieben. XXIII. 14.- 

Cehrer der Religion, ob fie für ihre Arbeit bes 
folder und bezahlt werben follen. XXI. 61. 6 

Leinwand der Regypter, worein fie ihre Todtem . 
wickeln, iſt Baumwolle. X. 180: 

Keontopolis,wafetbft iſt der ‚Tempel Onias ge⸗ 
‚fanden. VII. 12. 

Leoikh ober Levakher, ſ. ubim. 

CLevitiſches Geſez Bat. Chriſtus und peulns für 
aufgehoben erfärt. XXII. 93. : 

— —S— Simonis, werden beur⸗ 


: .tuelt.Xilhiaai.f das erfiere hat Schul vers 


mehrt herausgegeben. daf. 119. 


— Sprifche liegen noch ungedrudt auf der Dps 


“ford. Biblioth. XVI.. 108. 


/ 


— ein coptifcbee gibtScholz heraus, XTIT. St. 140. 


&iBänon, .anf. bemfethen iſt ewiger Schree. x. 
. 86. . 1Dd4#5 
— die Bewohner deffeiben. werben von Picbube, 
. :Befderidbei: WIE: S sub em 
— der Bein deffelben iſt noch jest vortreflich. 
"HH. 33. 2 * 
— Peknyen sem ‚Menge Kibanon ‚gr ee zwey 
Branchen.X. 79 XIII. Sg. . : 
Lincola occultans, ini Syriſchem was ſie ie "anpeige. 
KV. 58.0. et, 
Lnum, bedeutet oft — X. 181. 0: 
überienus El, K . Dell, Bibl. Blech, ' xXvi. 


| 


Löwe bat im. nakuntiehrere Namen... WE 232 


— gmeiſa nigt eichi angereigt den Meuſchen a 


AlX. 108. 20.2 DE N — 4 T ah - 
6 Lufas, 


ine. 


1 


. 


Lutheriſche Rirche, f Sirche. 


x 


| Ei} Zweites Bes, 


.x 


2 Luxao, watum ſeine Sthriften det.crittfchen Cou 


jectur mehr beduͤrfen, als andere Buͤcher des 
Neuen Teſt. XXI. 167. 
Ldin wad:es für ein Volk ſere. iv 178. XIX. 


Luſt daber der Ißraeliten eine Vermuthans sn 

fie gelegen haben.: VIL. 27... 

ent eine: Beferichte berfeiben bet Henal 
gefchrieben, XXI 


| fe 
m ſchon in Mofe Keinen Dankifipe Zufaͤlle ehr 


waͤhnt zu werden. XXIE. 2 


oo aus Amerika zuerft, rt Europa gekom⸗ 


men; wovon abe Hensler das Gegentheil 
beweißt. XXxu. 


— die Juden find,‘ wegen der, Befcjneidung, 


von einigen Zufällen derfeiben.frep. AXI. 8. 


a . 4 ı u Zu 


” * 
J + f ] .. .. 


 iRaciabder;, von’ zei hehe. Dachern ber Dec 

cabäer bei den Spinefifcpen Juden, wird Nach⸗ 

.. richt gegeben. * 

— es gibt auch ein fabeihaft EI d. Macı. 
WV:99& ' are 


Sn das erſte Buch der Macc.; ob es bett chalb. 


odas griech). gefchrieben: ſey, wird v. 
lis unterfucht ; und: Aumerkungen ur Eritic 
deſſelhen vorgetragen XEL: 172. 
-. der griech. Text des 1. B. d. Macc. wir 
beurtheiit. XII. vı8. 

— Sofenbus hat bie Bebe: Urfpehe gebracht; 

. 12 

' Madfor Al. die beruͤhmte Somimling von jadiſch 

uiGeheten, in⸗ welchen viele kaſterungen auf 

Ehtiſtum ſtehen. XIV. 22 — | m 

er. ‚Mas 


, 
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Mast unter un Babiern; ßlehe Zabier. 

Mahomed |: M 

Maiorennitat; ai ie weichem Jahr fie bei den: 
Juden angefangen. XVII. 87. f. 

Aajuma Name des Havens von Gaza und As⸗ 

Malteſiſche Sprache iſt eine der ſonderbarſten 
en Spraden, hat: viel ausgeartet 

Arabiſch. VL 116: f. 
Mandragora Anmerkung darüber. X. 75. 17T. 
Manna beſchreibt Niebuhr, IV. IIo — wird 
in Kurdeftan :ald Zucker gebraucht. XIII. 38. . 
Manfel, Name: eines arab. Wirthshauſes. vu. 


mae ovan⸗ hebr. Monath, der mit unſenn 
November uͤbereinkommt. XIV. 8g3. f. 
Marcus bat fein Evangel. nicht Iateinifch ge⸗ 


fchrieben, wird. Durch ein Pragifches Frag⸗ J 


ment. erwieſen, XIII. 109. f. 


— hat fein Edangel. nicht aus Matth. genom⸗ 


men, wird von Koppe behauptet. XXIII. 48-- 
das Segentheil behauptet Aldler.' daf. 72, - 
— daß lateinifche ar beffelben alaube 
te 8. Karl.IV. gefunden zu haben. XIIL. 
110. woher der Irthum entſtanden ſeyn mag. 
XIII. 113. 
Mariba, ob es Saba geheiſſen habe. IV. rar. 


Maͤrkte find in Jemen Plaͤze des Zeitvertteibs. | 


1V. 86. 
Maroko wird von Höf befchricben, nebft deffem 
Einmohnern, Sitten, Spradye, ꝛc. XIX. 52- 


mar eNeiſcher Abbe, ſ. Conti. 


Maronitiſche ueberſezung der m Holmes ſiehe 


Pſalmen. | | | 
63 =, Mas 


N . \ 


> | ger Regiſter. 


maſaniſch Syriſches Manuſcript, wo es binge⸗ 
kommen ſey, wird angefragt. XL. 152. f. 
 Maokat, eine: Stadt: in der arab · Provinz Oman · 
xiii. a3. 
Maſora; me Vergleichung ‚dertelben: in: alten‘ 
| Handfchriften, wäre für die Eritic wichtig. 
VIII. 173. XI. 98. f. XIL.a: 123. 
| m amthin Barianten.der Bibel. XX. 42. daß 
fi e nicht untrüglich ift,- geftehen: die gelehrten 
Juden ſelbſt ein. XXIII. 82. .: 
— von wem ſie herruͤhre. XX. 44. 
Maforetbifche Puncte hält Lowth für nen. "xy; 
. 62.: ſind aber einem guten Eommentar gleich 
zu fhäzen. daf. 
Text richtet fi ch nach der chalddiſchen Ver⸗ 
ſion. I. 141. 
| "Anmerkungen, wozu ſie wichrig ſi nd. vtii. 


mMaſttedaum iſt nicht überall, ‘wa er wächfl, 
gleich gut. XIII. 38. 
Maftricht Cod, 28. gr. VI. 
Matthäus; in: weldyer —* er ſein Evan⸗ 
gelinm geſchrieben I. 58. f. 
— über deſſen zwei erſte Kapitel wird von Mil. 
liams eine freye Unterfuchung amgefteilt, IL. 


53. f. 

— die Aechtheit der zwei erſten Kap. def. wird: 
pn Meithufen gegen Williams vertheidigt. 
. 107. 

— von der in Zinigen Handfchriften ausgelaſ⸗ 

| fenen Genealogie defj..L 55. f. 

— innere Brände gegen den Anfang des En 
Matth. 1.63. f. 

— ver griech. Ueberſezer habe bie 2: eiſten Rap. 
bingigeſezt I, ‚or 


. marres 


\» 
N 


| 


| 
| 
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matre⸗ lectionis ſtehen oft Äberfiäffig: ig. Beifpiele 
davon aus dem Gajfel: Cod, II. 237. XVIII. 

12320. f. »XX. 97. XII. 109. - XIII. aro.. 

— fi Mu nd‘ häufig i in Önthaifchen Fragmenten. IV. 


— bat der Samarit. Text. haͤnfige u— regelmaͤ⸗ 
ſige, als der hebr. IX. 80. 
— ob aͤltere Handſchriften mehr matr. lect. ha⸗ 
ben als die juͤngern. XVIII. rar. 
Mauren, ein arab. Volk in Aftika, das in Stad⸗ 
ten wohnt, deſſen Sitten von Hoͤſt beſchrie— 
ben werden. XIX. 64. 
May Elgnace de) Exproßefeur und getaufter Ju⸗ 
de ſchreibt einen Brief gegen Kennicot und 
ſ Variautenfammlung. II. 64. 1II. 198. — 
erhält Antwort darauf. IV, 127. V. 66. u 
Meveba 9 Name einer Moabit. u. Jsraelit. ‚Spt. 


36. 
Meerſchweine gibts am Perſiſchen Meerbuſen in 


erſtaunlicher Menge. IV. 114. | 
Meer, das rothe, ſi he: Rothe Meer. "Das u 
toöte Meer. f. todte Meer. . 
Megilloth was für Bücher ‚darunter verſtanden 
werden. XIV. 82. 


Meidant, deſſen arab. Sprüchwörter hat H. A. 


Schultens mit einer latein. Ueberſezung her⸗ 
ausgegeben. V. 203. 
Mertabatſambaum, namertung davon. VII. 


178. 

Maßen, woher. fie ihren Namen haben. x.qo. 
Melito Sardenfi is, Kirchenvater, bat eine eigene 
Reife in: den Drient getban, um fi) von den 
kanoniſchen Büchern bed Alten Teil. zu ver⸗ 

gewiſſern. II. 15. 48. 
Atend, Name einer Stadt in Sicilien. VI, 12. 

133. Ä 
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mendai Yun find Zopannis- Jünger. XVII. 
43. XX. 155. | 


. Mendaͤſches Alphabet iſt in Baͤttners Verglei⸗ 


chuugstafeln abgebildet, hat etwas befondres. 
38. — wird befchrieben. XVIL. 5 


-. 7% 4. 
_ Menbeiefobn wird von Michaelis beurtheilt. 
| Wenineri 3 Wörterbuch iſt noch, fehr mangelhaft. 
89. 
Merdin; eıne Stadt, deren geugraph. Breite son 


Ives angegeben wird. VIII. 118. 


mMerrab ein Dorf auf einem hohen Berge im 


Laodiceiſchen Syrien, worauf Zabier find. 

| XVII. 45. XX. 5. 153. 
Merom der See, heißt bei Joſepho: Semecho⸗ 

nitisé. V. 228. VII. 207. 

kommt im Caſſel. Cop. ſelten vor. IV. 238. 
— Neues Teſt. bat Griesbach auf der Bod⸗ 
leyaniſchen Biblioth. geſehen, mit Zuſaͤzen 
u Correcturen von Mille eigner Hand. IX. 


— deffen Urtheile über Handfchriften- des N. 
Teſt. find faft alle von nachfolgenden Gritis 
tern abgeändert worden. XX. 52. 

Miſſyſche Handſchriften; Nachricht davon. X. 
98. 193. XI. 1823. 


Miſt der Thiere brauchen die Negnpter zur Feue⸗ 


ung; auch beim Kochen. VII. 18. 29. VIIL 
117: XL 31. 


| Modba; die: Erzählung som Urfprung biefer 


Stadt gibt Niebubr. VII. 48. | 
Modephilologie in Holland, worin fie beſtan⸗ 
den. Il. 158. IH. r. VI 41: . 
Moderniſiren, ob es in Uererſczungen der Bibel 
ansehe: VI, 179. 
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MonetberdeiR, zadiſche, in hebr. Ebrache 


Monden —E ibre Namen. und. Ueberein ⸗ J 


ſtimmung mit unſern Monathen wird ange⸗ 
geden.- XIV. 83. f. f. 

NMondenjahr hatten. die Sfrnsliten, aber ihre 
Mounden follen nicht Monathe von 30 Tagen 
feygn. XVII. 8-36. : 

Vrorgenländifde Sprochen, f.: eriental. Sopras 


en 
Mops; feine Schriften find. am Beten abgefehrie: . 


ben zu uuB gekommen. 1. I 
— in ſenen Büchern finden : A a Goptifede Börs 
er. 1. ı 


— ob er ie a mist ‚zuweilen ‚der. ‚Zabel bedient - | 


Babe. I 
— 3 * wide entfernte Länder. habe kennen 


— gelernt, wird von dorſter beautwortet. ‚IV. 


iR — aegwptiſher General gewe⸗ 


fen. IV. 
Moßzt auiſche —ãe werden von Mat⸗ 
und beſchrieben. XX. 121. 

7 — viele darunter ſind vom Br ⸗ 


opel, bie A biefer Stadt wird angegeben. . 
— —*— tel Obabias begraben fiegen.. daf. 13. nn 


Arubamer. wird als Verfaſſer des Korand von 
Michaelis heurtheilt. VIII. 7s. f. f. 


— that keine Wunder, und gab keine Beiffe, . 


vo: 


gungen. daß 
— predigte natürliche Religion,. und ‚gab vor, fie 


som Himmel durch. ben Engel Gabriel er hal. | 


sn gu: gaben. II. 13.0. 


G — am J 


u Sveies gecinten | 203 . 
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muhkmedaner trinken keinen Bein, 1 pflanzen 
ihn aber doch. IV. 110. 


Muhamedaniſche Religion, über Diefelbe macht 


Niebuhr eine Aamerkung-: IV. 103. 

— ihren ſchaͤdlichen Einfluß..in den Stadt zeige 
— nebſt den Urſachen. ‚VilL 33. r. 
* 


— bie Hauprfige berfelben werben ‚angeführt. 
VIII. 86. iſt nach der Religion der Bihbel Die 
vernänftigfte. VII. 30, 
— Dietiften fah Niebui hr in Arabien. XIII. 23. 
Muza, oder. Moſis Mes 
ſa ſey; Niebufrd: Weriunthung davon IV. 115. 
Mufikalifche Ssnfteumente der Diorgenlänber bes 
ſſchreibt Niebuhr. VII. 23. | 


Minen; ihre nfihriften werden’ :erklärt von 


Swimton, Dutens ıc.. f. Infchriften. 


— tuͤrkiſche, eine Bemerkung darüber. XV, 94. 


— vwas Swinton don Muͤnzen geſchrieden hat. 


"XXL 140. * 
— auf grabiſchen Tan Niebur Dentfpräche 
:*. des Korans. IV... u 
Mutuwelli ſi nd Yafite Emigranten. X. 93. 


Ä Au NM, nn 
Nagran, Sie Stadt, hat cheben eine. gie Les 
dermnanufaftur gehabt. VIL. 147. 
= darin find ehedem die Chriften vom den Iue 
den verfolgt werben. daſ. 129. : 
Naſenringe an arab. ——— hat Mies 
vuhr gefehen.. IV. gr. VII. 164. und Yves. 
IN. 117. — An Ind ancrinnen hat ſolche 
Aqquetil geſehen. XI. 36. 
„NVaſſairier, von ihrer Religion: gibt: Niebuhr 
Nachricht. AU, ‚57. > 
Naſß⸗ 


“ “ En Regie. 1f 


maſſcieter Ber, 'Konti’ fie Ast mit deu 
‚ZohannidsChriften verwechsle, wird gefragt. 
XX. 6, 155. 

naætona Fhriſt "darüber bat: ‚Baum sein 
: Bud) gefhrieben. ’XKM. is: 

— Afiens werden beſchrieben IV. 
108. 2, 

Nazaraer, eine Öhriflihe Secte in Laodicen: von 


ihren Sitten, Rogionsgebraͤuchen, Herkunft 
* 


nund Charaeter.. KV * 


= das Wort kaun eine Drache Bedeutung has 


ben. XX. 156. r 


Nazgrethaner iſt noch heutiges Tages. ein Bu 


- Schimpfwort: X: 
„rebufabnesar, o ob er ein Wende geweſen. xvu. 
— 8 


Nesern in Maroko kammer aus. Guinen her. 


X. 81. 
Nehemta das Buch, wird von Semler nicht für‘ 
ge gehalten. TEL. 44. 
er 


nwuͤrfe aegen: daffelde von Oeder II. st. | ö 


Liefibis, Nachricht von diefer Stadt. XIN. 

n teten geograpf.: "Ränge: und Breite, . "XV E 
77.13 

Melies Tofkament.. was in der. Seitie deffelben 
noch zu.thun wäre. IX. 


49. 
— in Abfi cht auf die Exitic deffelben ift bei Mis 


> = 


x 


gylis eine Veraͤnderung vorgegangen. xxi. | “ 
„os ‚Kanbfibriften. deffeiben, daräber-werben vom _ - 


Michaelis Anmerkungen gemacht. XXL 159. 
*wie eine Geſchichte des griech: Textes befjels 
——— peichvicben, ‚werben follte, zeigt Gries⸗ 

ach. XII. 41. 


— "Eintbeibung des Teytes deſſelben i im Vaticgn, | 


„go. Xu I, 144 


——— G 5 Neu⸗ 


—2 


— 


100 = Bunte Dog, | 
Preure Tehament; ; Grickbußs Ausgabe. ix. 


44. X. 52. 
ı - Matthäi Ausgabe. XX. 106. XXI. .2Qı 
; Vieepborus gibt die nin, des Gregor: "Sitte 
Bibliorb. gefnndent / Catchem gr. über den 
Octateuchum u. libr.- ‚reg. heraus. IX. I. fo 
Nimrod⸗ Henley's Vermuthung von ihm. xXII. 


Nnino, die Lage der Stadt wird angegeben. in 

111. — Riebuhr iſt an dem Ort geweſen, 
wo ·Ninive ehedem geſtanden. XIII. 42. 
Niſan, hebr. Monath, der mit unſerm Upeil übers 
. anlomt. XIV: 83. f. 

Niſſeli Bibelansgabe wird beſche ieben von Mi⸗ 
chaelis. X. 124.- 

" Nomina, ob alle von verbis abzuleiten fi ab. xxin. 


65. 
Nonnen ob es juͤdiſche gebe. I . 97.) 
Nordafrikaniſche Geſwichte aber nefert 
Schloͤzer ein Cempendium. VIII. 193. 
Krürnbergifihe Handfariften. Nachricht davon. 


Krunia ein: Dorf auf einem Hügel bei Ninive, 
vwo Jonas Grab gezeigt wird. XIII. ‚42. 
viyfa b der Bers⸗ liegt in der Waͤſte deran. Var. % 


9, 


Oafer, was es fuͤr ein Bolt ſeye. W. 178. 
Ob, hebt. Monath, der'mit unferm Auguſt übese 
ernfommt. XIV. 83. - 

Ocean tft gegen die Menge Waſſers in den Eins 
| geweiden der erde nue ein Fiſchteich zu nen⸗ 
. XVII. 

odube Name. eines Fafık, VIL. 106. | 

J 


ur no oo. . "Som, 


. | Kar A 
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Oeder, worin feine Unterfuchung einiger Bacher 
des Alt. Teſt. mangelhaft fen. U 
— deſſen Eintheilung der Buͤcher deB at. Teſt. 
nach Joſepho wird bexichtiget. AL. a5. 
— gegen ihn ſchreibt Muͤller. Vl. 12a.. 
Oel wird bei der Perlenfiſcherey gebraucht. xxni. 


Oelb ume wilde, ſind um Jericho herum Häufig, 
und tragen groffe Früchte. X, 67. ' 


Gelpreffe findet Niebube in Aegypten. ‚VIL 15. 


Oeſer ame eines. he mwofelbft Esra begra⸗ 
ben ſeyn ſoll. XIN 
Offenbahrung ; Unterfieb zwifchen Offenbah⸗ 
mung und göftlicher ta iſt nicht Ers 
- Dichtung der Theologen. 1 J 
Offenbahrung Johannis, Fr ie ein aAchtes 
goͤttliches Buch ſei, wird von Schmid unter⸗ 
ſucht. II. 163., 

— Quther zweifelte an ihrer Göttlichfeit. IL: -17E, 
— halten Senler und Richaelis für Bein kano⸗ 
nifches Buch. 1 

— Irenaͤi Zeugniß eh * e wird von Knittel vor⸗ 
getragen, und daraus bewieſen, daß fie von 

,Johanne dem Apoftel fey. VIIE 1499. - 

— Hartwig ſchreibt eine Apologie für fie. XXL. . 
109. und unterfucht, ob Cajus Romanus vom . 
der Sl nonbrung Sohannis oder Eerinthi res 
‚de, . 114. Ä 

— Mittel, zur Önsighet ihres Sinnes zu tom⸗ 
men. II. 172. 

— ob darinne Data zur chronologiſchen eitrechs 
nung enthalten feyen. XIII. 60. 

— aus einen Wolfenbüttel. Eoder berfelben wers 


‚ den von Knittel Darianten- ercerpirt. var 


18 oo \ 
Ve Offen: 
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Offenbahrung Johannis wann fie von einem 
auf die Stirn gedruͤckten Zeichen des Thiers 
rede, ſoll ſie auf das Zeichen au der Stirn 
Kains zielen. I. 52. 
— ob fie ein irrdiſches Reich Ehrifli, - und eine 
erſte Anferſtehung im eigentlichen Verſtande 
5— XXI. 128. f. f. 
Onias hat feinen Tempel zu Leontopolis VII. 
>12. und nicht zu. Heliopolid gebaut. XX. 33. 
Oppenheimoero des ehemaligen Prager: Rabbi⸗ 
ners vollftändige Bibliothek wird durch einen 
Igelonus von Seeligmann befannt gemadht.- 


XI. 1 
Orfa iſt das- ehemalige Edeſſa. XxIII. 46. f. 
Origenes hat viel zur Verbeſſerung des Textes 
der LXX. beigetragen. IV. 162. 
feine Hexapla ſind verlohren gegangen. V. 22. 
— woher er die Columne der Hexaäplorum nad) 
Tochfens Meinung genommen habe.“ V. 49. 
. — bie Columne feiner Heraplen, welbedieEXX. 
enthält, iſt nicht richtig abgeſchrieben zu und 
gefommen. ‘IV. 162. |. 
— von der Syrifchen Ueberſezung ber Hexapk. 
BR ein Theil zu Mailand gefunden. AV: 


= deffen. Zengniß faͤr das Alter des Samarit. 
Alphabets. XXII. 121. 123. 
Originalgenie | Homers, barüber hat Wood ges . 
fchrieben. V. 112. 
Orientaliſche Sprachen, was nicht bazu gerech⸗ 
net werden darf. VII. 92. 72., was die aca- 
demis linguaram oriental. Darunter verſtehe. 
XIV. 9. ob fie alle aus der re abs 
ſtammen. VI. 223. 
Dr Roccha. J tt 


Oron⸗ 


N. | _ 
PR 
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Orortes ber Fluß, at bei den Yeaberh mehrere 
Namen. UI. 113. 
— macht bei Emeſſa einen See, Kades genannt. 
V. 231. 233. \ 
©rtbograpbie .der arab. Namen in Reißkens 
Ueberſezung des, Abulfeda iſt ſehr verſchie⸗ 
den, nud macht die Namen infenntlich. I. 25. f. 
— in Buͤſchimgs Sedbefchreibung, Afiens ift fie , 
. willkührlid. AI. 108. 116 J 
— ber arab. Namen in. Hits Nadrichtei von. 
Marolo iſt uuficher. X 
— bebräifche im.Caflel. RN ä fe der in chalb. 
Danbſchriften ähnlich. II, 237. — hat 
viele Freiheit. XVII. 119. f-f. XX, 9- 
XXI. 183, H 
— - arabifhe, in hebr. Handſchriften. xx. ‚98. 
— ſpyriſche iſt in -orientalifchen Nomen gebopr 
. pelt. VII. 157. XVI. 127. 
— orientalifche unterfcheidet genau- fan und \ 
-  gelinde Buchftaben. IV. 116. 
— chaldaͤiſche findet ſich in „eigen Pſalmen 
le zweiten Sammlung. X XI. 177. : 
| Oryx des Alten, was es für. ein Thier ſey. XIV; a. 
162. 


Oſiris, Vermuthung von. ihm. vn 2; f. 
Osman oder Oiſchman, welches richtiger ſey. 
. XV. 90, 
Oſtindien den Weg daher nach Eurgpa fiber das 
rothe Meer hat Niebuhr wieder zuerſt aufa 
gefunden. XVI. 33. 
Oftertomm habe Chriflus einen. Tag früher ges ' 
geffen, als Die übrigen Juden, von Kluit bes 
Dauptet. x. 22 J 
Othaheitiſche S Sprache hat Feine Sihilanten, und- 
etwas ahnliches. mit bei chineſi ſchen Sprache 
xXivV. 51. f. 
Otto⸗ 


— 


- 5 
u 2110. — ‚ Bois Resten 


Ottomanniſche Dfonte, ‚woher der Da cute 
ftanden fey. VIL 
Onfeli Differtatio de "look wird beurteilt. 
/ vun | , 
. F — Ep 
| en P. eh 
Pachomii Cod. er: (LXX). xıv. 66. 
Paddan Aram ſoll der hebr. Name von a Mer 
— potamien ſeyn. III. 115. 
Pallacopas Anmerkung daräber. XI, 'ar. 33. 
Palmbaum iſt nicht gar haufig in Palaͤſtina. X. 67. 
3 defto-häuftger aber in: Aegypten, u. im gluͤck⸗ 
lichen Arabien. -X.- 116. 
palmyra wodurch dieſe Stadt I groß. amb bes 
ruͤhmt geworden ſey. — J 
Par⸗dis ‚wird bildlich erfiiht. 3 die innere 
Gluͤckſeeligkeit des Renſchen im Stande der 
Unſchuld. TIL. 143. f. 
— wo es gelegen ‚habe, wird von Suberſtdiag 
unterſucht. XVIII. 5. 
— aus demſelben ſehen Adam und Eva vertrie⸗ 
ben worden, damit bie Schlaͤnge fie nicht 
noch einmal verfuͤhren moͤchte. J. 50. 
"s  Paralyfis ,wa8 ed nad) - dent Begrif der neuern 
0.0 Meter eine Krankheit fen. VII: 02. 
Paraphraſe, wo fie. gebraucht, und wo fte nicht 
7 gebraudgt werben follte, II. 137. \ 
. Paris, auf der dortigen fönigl. Bipliothek finb 
gooo. oriental. Manufcripte. ‘II. 125. befous 
2 derd wichtige arabifebe. IX. 141. 155. 16T. 
. auch ein ſamaritaniſches auf der Bibliothek 
S. Genovef. XX. 103. 
vpetgi lieben die Fioeallider IV. 135. 
. 299. oo 


Paros 





J 
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Pardnomäfie, davoıt Handelt Verſchuir. VI 6% 


—, ob man fie in ber Weberfezumg auddrüden 


“ folle, oder nicht. VI. 156. 167. : 
— von der Perſiſchen handeit Jones. vn. 123. 
Parrhafii - Cod. gr. VI. II. 
Parſen ſind Perſer, die der Beroafefäen Reti⸗ 
gion — find, XL 31. f. 
Porach. Si a wird bisweilen ausgehaffen: IV. 237. 
Paui riefe; ee, bemerkt zwey Recen⸗ 
ſionen derfelben. X 
— "eügemeine umertung: darüber, XXL 21. 164. 
—— Cod’graecoletin.' Epift. Paul. IX. 148. 
Peare; Biſchofs pon Rocheſter Lebenslauf, XH, 


Des, Denenüuing der alten Verſiſden Sprude. 


Di iR auch in heiſſen Ländern gend, x . 
"187. XI, 32. 
Pentateuch Anmerkung vn den Ventatench der 
 Ehinefifchen Juden. 2X 
— Aber: sas Eremplär' deffeiben, das Esta hat⸗ 
te 91. 
— mit Onkelss Ueberſezung haben die Karaiten. 
XV. ꝙæe. und eine tatar. Ueberſezung. daf. 93. 
— arab: Ueberſez. des Pent. in den Lond. Polp⸗ 
gglotten, bie dem R Saadias zugeſchrieben 


wird / witd von einem Zweifel, det Deswegen: 


entſtehen koͤnnte, befteit. IX. 853. und daß 

R. Saadias dieſe Ueberſezung gemacht habe, 
»wird son Schnurter erwiefen. XVI. 62. 
1105 gift vier arab. Ueberſezungen beffelben. IX. 


160. und nody eine aus dem Syriſchen se . 


. machte. daſ. und XVI. 73. 

—- eine.arab. Samaritaniſche ueberſe zung bes 
Pentat. fand Hwid in der Barberin. Bibs- 
liothet zu Rom im Manuſcript. xvi. 78. f. 


I 


\ Ä | - 


Pen⸗ 


——*9 


* But Dei 


entateuch⸗ ein $rapmnt- eines Samacit: Ventt 
.. fand Gebelin zu Paris. XXI. 146. 
— eine griech. Handſchrift; des dent. auf ber 
1 .&:Marfus Biblioth. zu Venedig befihreibe 
" Adier. XVI. 1834.. 
— uͤher ben Samaritanifchen Tot des pent. 
macht Michaelis Anmerkuugen. XXI. 177. 
und ſtellt en ing. Derbältnis gegenzbie 
Deren, die Kabel, "va fie ie auf‘ ber. Inſel Cha⸗ 
J ch auf den Bäumen wathſen⸗ wird er⸗ 
5 Akt. XIH. 26% 
— ul 5 eutftehen, weiß man a0 nicht wei 
— ſollen Zeilan i in der Groͤſſe einer Mifiolduc 
I habe‘ gefunden werben. XXLIL 71. . 
— davon:haben aiſteteles und Reifac geſcheier 
ben. XXIII. 
z— non: ihren Eipenfayafkry, Schänpeit, Wenth, 
Heilkraft. ‚XXI. 87-47: ° 
Dsvienkibeceven, wo ‘die ‚Hafen, feven. xxu. 


Perſepolis bie Stadt und. Die hortigen: Denk⸗ 

| maͤler befchreibt Niebuhr. XIH. 24: - - 

. Deifer beten des, Tags fünfmal. Er 36. — 
— etwas von ihren Ehen. XL 3 
Derffe Sabeln. hat Sones überket., var 122. 
— de8 Dfichamij und Hofeja:Waryg. XIV. 13. 
— Liehbesgedicht, Gaſal genanut. VII. 118. 
— Anthologie kommt in Wien heraus. XIV. g. 
— Sprache ji. mit it den Dentſchea verwandt. 
Vilill. go. Xiv. 

en ‚Derfion, in wie fern fe braudber if. IE 


Pie davon bandet Storr iv. 392. ” 
Yoyanı) 


Pie Ä 


! 


"„Pöfehieo iſt reiner Hriſch, als die Philoxen. Ueber; | 


ang, wird durch Deifpiete erwiefen. VL. 
Def, ihr Daterland iſt Afrika. xvu. 31. II. 


Petri Zweiten Brief fucht Henley gegen gewiſſe | 


Einwuͤrfe zu retten, und deſſen kauoniſches 
Anſehen zu:beftättigen. XIIIC 78. 
Pferde milde, ı efiatifche, wie ſie eingefangen were 


144. 
Pferdepvlen find. in. ‚Urgppten gebräuchlich, J 


vargen wie. viel Tage ed gedaert habe: XV 


Philemon, der. — Pauli an iön wird v. Mate 
thaͤi wit Moßk. Varianten herausgegehen. | 


Pbitifer, * ed welche in Afrika gebe. XH, 


| ee 


Poilfis, Name einer Königin auf Mänzen. II. 


189. 
Philo ‘wird zu Verbeſſerung des Tertes der LXX 
von Hornemann gebraucht. IV. 160. IX. 55. 


— hat nicht ein einziges apoeryphiſches Buch 


_ gtht, IX. 61 °: 
alt bie Bäder Mofis für göttlich. IX. 6Ert. 


— ſohrt De Bibel immer nach den LXX. an. 


open iſch Syriſche Verſion des N. Te; 
vs —— Storr. IV. 195. 


— der Woruck. derſelben aus ben Ridlep: -Maate 


eripten zu Oxford wird augeluͤndigt. II . 19x. 
— Sieh von Mike hesandgegeben, mit einer la⸗ 


teiniſchen Ueberſezung, und nit anmertumoeq. 


xvi. 197. 115. 


- 


Ey u philo⸗ 


f 


„E18 Zweites Regiſter. 
Prinsen sum Berge‘ "Sibanon; gibt es zwei Beun⸗ 
hen. X. 73. XIII. 5 = 
Procopius, warum anichts von der Chfiften: 
Werfohgung fm in Jemen füge. Vin IST. XiVis 
122% 
Pronomina, Aber ihren Urſpruug n Warkmı bie 
. „aebeder ie nicht pp oft gebrauchen” als ‚bie. 
> F . 57 m‘ Paris ee 
Deopberen umb Shriftertärer fr nd nige einere ' 
“2: lee In 
on werden ven Philo eitiet AK.:B5. er 
find’ von Dathe tateintfe überfegt; worden. 
i V. Ia6. XV. 49. 
der Heinen Text fr bet arigen ſcio hal bei 
Anden gut ubgefchrießen. XXI. Yo. 'p7t. 
Palmen; warbeniin, 5. Bacher eingetheilt.»XX. 


te Kia . 


— find it zwet Shmintungin Herinegeloemmen, 
Zu 3 RRE:172 Ih 222. :% 
—* — fi nd nicht glei) gut opgeſchryen zu ars ges 
‚ kommen. XXL 173. 175. i 
— = mern von Mendelsſohn — xxn. 
vwietrden Yon Siruenſ⸗ berg. KU, 9. 
rxitiſche Anmerkung Aber die: Syr iſchr Ders 
fion der 4. erſten Pſalmen hat Schulz ges 
c man. TI 68 
— eine Smile Ueherfegung der vſ. iſt aus den 
- HAN GEMAAR. "REIST f © 
— - bie —— der Pf, fo aus dem 
Gricchiſthen gemacht in, mund: Vie Marsniti⸗ 
pe, die aus em Syriſchen gemacht worden, 
find aus einander interpolhrt, IX. 160. 
= into whroihRtg Yeberfepung der Pfäders 
Ä bs Übers nat Bet “inmerbungen: IT, 
1989. 1 
BERG U Pfals 
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plalmen, Teller gibt eine Nrobe feiner Phalnure | 
überfezung, und zeigt die Regeln an— na ' 
. weichen ex überfezt hat. V. I54. fe -. 
Puncte in hebr. Haudſchr. wes ſi “ dedeuten. 1 IL 
230. 


— weichen im Caſſ Cob: van. der jezt gemäß, 
.. lichen Grammatit ab. HI. 231. 

— maforetifche, haͤlt kowth und- Dichpetis‘ für 

. neu⸗ XIV. 62. 

— in kufiſchen Alphabeten, was ſie bedeuten; 
"und wie fie ausgedrücdt werden. XVI. 16. fı 

— extraordinaria hat der Caſſ. Cod. I. 230. 

— extraordinaris, ſ. critica bat Domenge bei 
‚den Chinefifchen Fuden gefunden. V. 76. and 
"Dupuy vermuthet foldye bei den ‚alten Hebräs 
: ern. IX. 88. —— find ſchon im IV.,Saec. 
dagewefen. XIL 135. | 
— digeritiſches in den Soriſchen Verbis eitlan 
Iſenbiehl. IV.:45. f. | 

— fiehe auch: Diacritiſche Puucie. 

Puniſche Sprache, wo ſie gebraͤuchlich geioefei: 
VE 105. 108. 

.— vermuthlich uennt Thefeus Ambrofius dat 
Maltefifche fo. VL. 114. 

Purim, ob die Zuben. dieß geft im gelobten Lan⸗ 

ede gefeiert haben. II, 29. 

— ber von dieſem Feſt hergenommene Beweiß 
für die Wahrheit der im B. Eſther erzählten. 
Geſchichta iſt unlogifalifcy. VI. 150. - 

Pytamiden find der ‚Sonne deilig senin XIV: 
8 94: Ban | j 


- 


. . o ... a J 
6 
9 ... ⸗4 2 ‚ ” 
3 , eo... ’ 


Uuellen, wie he entflehen, banhber trägt € Silber 
Mias di eine Theorie vor. XVII. 103. 
De Gr 23 Quel⸗ 


— 


F 


I 


J 
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ouene wnn WR von SS beſchrieben. 


— Dtfe,: eine Mitwärbigkeit derſelben be⸗ 
ſchreibt Niebuht. WII!. 5It. 


7 von Erdpech findet Niebuhr, XIII. 28: 
Quena, eine Etabt in Oberaegnpten. XVI. 39. 
| Querſtrich⸗ durch die hebr. Buchſtaben in Hand⸗ 


ſchriften, was fie anzeigen. I 238. fe 
reifen Deu und Jod, darüber werben 

Regeln vorgetragen. xvit. 127. XIV, IE 
eun— Name eines Beigid aufgeilan, auf wel⸗ 
chem Adam gewohnt haben foll; "und. der 

yfwegen Adamsberg genannt wird. XXI, 


nariß Anmerkung äber diefe Stadt. II. 109. 
Ramle ift nicht, Arimathia. X. 64. 

Raphe, was es anzeige. III. 247. XV. 18. 

Raͤs el een, dabei entfpringt der Chaborad. 

45: 

Kafei ECommentarins, in zwei groffen Solignten, 
| ne * u Erfurt uf ber Biblioth. ded Evans 
| inffteriums. VI; 239. 

Raſchen in bebr. Bandfehriften, was daraus zu 

fchlieffen. I. 248. 

Ravianus Cod. gr. VI. 
Reduplicatio verbi hat im Sartre gewoͤhnlich 
z. ‚einen Macbrud. II. us on 

egius Cod. 2861. gr. X. 144. 

Me Cod. 2869, er 1X “ 


I5I. 
- Reich Chrifti, ob bie- en bbobſe ein irrdiſches 


Reich Chriſti behaupte, wird von Hartwis 
unterſucht. xx, 127. 


ii . j 


u Reich 








Zweites Regiſter. 119 


Ned Chriſti fei ein moraliſches, und führe Dies 
fen Namen in uneigeutlihem Verſtande, wird. 
yon von C. F. Schmid behauptet. II. 174: 

— von den Weiffagungen v. Reich Chr. handelt 
Daum. XXIL 161, - 

— Gottes, was es bedeute. XXI. 74. 


Reiche, drei, die wegen ihrer — beräßmt 


fihd. IV. 154. : 

Reifebefhreibungen von Havens und Forskaͤls 
werden zum Druck zubereitet. V. 215. 

— nach Arabien lieferte Niebubr. VII. 1. 174. 
xiII. 18. 

—.PoFofs, nebſt einer Sharte von Aegdpten 
und Syrien. VIII. 10o8. 


— Ipes, nebſt einer Sreifecharte, vm. 116. = 


— Irwins. XVIL 20  - 
— Wolfs nad) Zeilan. XX. ı 
Reiſecharten von Niebuhr und Sorden: vu. 9. 
Reifen, das, — Arabien iſt jezt ‚leichter, als 
ehemals. IV. 
en innere Kraft berfeiben, worin. fie ben 
ſiehe. J. 
— uͤber wichtige Gegenftände derſelben hat Ja⸗ 
Tobi Abhandlungen geſchrieben. V. 83. 
— Gefbichte der Juden hat Buͤſching ſchrie⸗ 
ben. XV, I. Ios.. . 
— Bid, ob er zu fordern: und zu leiſten fe, 
XXII. 69. f. 
— Secte, eine nod). unbekannte im Orient wird 
beſchrieben. XV. ı5r. 
Benegaten in Marolo. XIX. 25. 
Reuchlinianus Cod. gr. XXI. 
Aichter das Buch Der, fpeint Semler für kein: 
goͤttliches Buch zu.halten. TIL 52. — Mi⸗ 
chaelis Urtheil daruͤber. daſ. 54. 


Br Ri, 
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\ 
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Air, Name von Aeghpten, der noch jezt gebräucdhe. 
lich it. VII. 30. 98. XI. 155. XII. 192. f. 
Roccha fol Edeſſa feym XIII. 47. if von Drfa 
x verfchteden. daf. 50. 
ofes f. Rufus, ' 
Römer bei Brief Panli an fie, beutfch. - XIII. 162. 
— wird von Matthäi griech. und lat. mit Vari⸗ 
anten herausgegeben. XXI. 20. 


| Rp (Wilh.) Nachricht vor ihm, und feinen bias. 


terlaffenen Papieren. VIIL 162: 


| ware Neer ift 225. dentſche Meiten lang. VI. 


— * es in die Hoͤhe geſtauden habe, iſt blos 
ein Einfall der Commentätoren, I. 150. 


— Anmerhiug baräber, wegen des Durchganges 


der Ißraeliten. IV. 124. VI. 33. 117. 177. 
— auf demfeiben wehen ded Sommers einige 
| ee hindurch beſtaͤndig nordliche Winde. 


34. 
Rufus Terentlus ober Timmus, wer er ‚geivefen. , 


: 1X. 66.7 XX. 44. -XXIH. 95. 

Auffifche Ueberfezung des Alt. Teſt. ift zur Bes 

urtheilung ber LXX. wichtig. II. 132. - . 

Ruth das Buch, wird mit dem Bud der Rich⸗ 
"ter für Eis Buch gerechnet. IE 27. 

— wird von Semler nicht für ein T Stetiches 

- Buch gehalten. III, 44. 

Rutilianifche arab. Bibel. Nachricht. davon. 
XVIIE 179. XX. 131." — 


©. 


Saadias Saon; Anmerlungen aber feine arab. 
| Fran bes Pentat. IX 233. f. XVI. 
_ 4. . | 


Br 1! r Gas 


Im 
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Sabaer Name eines Volks im aldauchen Br 
bien, weldyed mit Sabiern, einer Religionss 
fecte nicht zu verwechſeln ift. XIII. 30. XV. 
00 ,, 132. XV. 42. 1: Zabier. 
| Sabbath. ik ſchon in Weanpten eine Sitte der 
Zßracliten geweſen. XV. 1I11.— 
‚+ ae Faben. am Sabbath fechten duefen. 
17. 
— bat gte Gebot. wegen Feirung Bed Sabb. iſt 
mN. Reft. nicht verbinblich. IV. 185. 
XXL. 39.» . 
GSabbetbiahre, wie fie mit den Jabehhahren bes : 
rechnet werden. müffen. X. 17-21. . 
Sabbath 4 ‘wie lang folcyer. feg. XIII. 2. 
Sabier, € einer Religionidfecte, der in einem 
—— genommen wird. XIII. 
o. XV. . I31. XVII. 22. f. ſiehe: Zabier. 
egol guube, tommt im Gaffel. Eod. vor. IV. 238. 
Bdfar f. Däfar: - 
Gabi iſt ein Dialect vom Coptiſchen. xii. 


Sabidifhe, öder Oberaegyptiſche Derfi on der. 
Appftelgefchichte, foll mit. dem Cod. Can⸗ 
. tabrig. übereinffünmen. TIL 199. f. 

— Ueberfezung der Briefe Joh. u. Jud. Nach⸗ 

richt davon. X. 199: .. 

Said aus Fium, ein coptiſcher Mind, iſt nicht 

der arab. Ueberſezer des Pentat: in der Lond. 
Polygl. ſondern R. Saadiad:Gaon. — wird 

evon. — erwieſen. XVI. 62. 67. 

Salomo, ein Zude, hat einen Königäberg. Cod. 

im J. 1313. geſchrieben. 1. 167. 

Saleomo der Prediger, ſ. Pred. Salom. und 

Greif die Bastel, IV. S%. 


106 “95 2 Salz 


⸗ 
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Salz u. Salzfaß deſſen Gebrauch bei ben Ara⸗ 

. bern wird.befchrieben. X. 79. 

Salzwuͤſten und Salzthaͤler Hat Niebuhr ge⸗ 
ſehen. IV. 83. — wie ſie entſtehen, wirb 

vorgetragen. XIII. 31. 33. 

Samachſchari hat gereimte arab. Diſticha ge⸗ 
ſchrieben, die Schultens herausgegeben. IV. 


132. 
Samaritaner haben ihren vornehmſten Aufents 
halt zu Sichem oder Nablos XIII. 54. 
— gibt es in Arabien nicht. XVI. 104. 
— Fönnen die Gutturales nicht ausſprechen, und 
verwchfetn fie: ſehr häufig. XV. 50. XXL 


"Taten ehedem Saadia areb. ueberſezung haͤu⸗ 

‚fig. XXI. 10 

— halten ihr Alphabe für das ältefte. XXI, 
121. . 

— fſchreiben die ſechs nenen arab. Buchſtaben 
. mit ihrem Alphabet. XVI. 82 
Samaritanif arabifche eberfesung des Pen⸗ 
tatench. tu der Barberin. Bibl. beſchreibt 
Hmid. XVI. 83. und De Rofli. XXI. IoS. 
wie alt die Verfion und bie Handſchrift ſei. 
XVI. 79. 103.. 

— Pentateuch, davon hat man Fragmente in 
Aegypten gefunden, die noch nicht verglichen 
find. XXI. 146. liegt jezt in. ‚einer Privats 
„bibliothek in Paris. daſ. 

— Pentateuch, ber für Rennicot- verglichen wor⸗ 
"den. XX. 85.:104 

— Text bed Pent. Dacäber macht Michaelis An⸗ 

merkungen. XXL 177. XXII. 185. 203. — 
und fiellt ihn mit der LXX. Meberfezung iu 
ein Verhältuiß. XXIL...196, . De Rofi’3 Us 

‚theil darüber, XXIII. 85. & 
Fa f i u. > ’ .- 3 


= 
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| Samsenie, der Feind der Heuſchecen. w. 


Samofata, Anmerkungen über das gedoppilie 
Santof; III. 115 
Samuel die Bäder, ſcheint Semler nicht fuͤr 
goͤttlich zu erkennen. III. 52: 

— le Bücher rechnet Joſephus aur ‚für Eins} | 

25. | 

— werden von Philo citirt. EX. 6Gz. 2 

Samum der Wind, wird von Niebuhr beſchrie⸗ 
ben. IV. 83. ? 

— wehet in den- ſuͤdlichen Gegenden ant Euphrat.. " 
VIII. 156. 

Sanaa, von diefer Stabt giebt -Miebube einen , 
Grundriß, und Nachricht: von : feinem Auf⸗ 
enthalt darin. VII. 47.. 

Sanct t Jebannie Chriſten find die Sabier. | 

abier 

Sanıt Thomas Ehriften in Jadien haben ſt⸗ 

riſche Liturgien. XI. 32. 

Sandwuͤſten in Aegypten ſi nd vicht ganz un— 

fruchtbar. X. 111. 

Sandlaͤnder und Sandmeere, wie ſie entſtehen, 
zeigt. Silberſchlag. XVII. 1060, und. was fie 
ve eigt- Michaelis, daſ. 108. 

Bars | 


Schabbatai Zebi, fon son einer jädifchen Secte 
für den Meffiad gehalten merden. XV. 122. 
Schabfasviten, eine vermeintliche Secte ber gu: 
- den, die den eebbatei Zebi für den Mei, 
fias halten fol, XV. 123 
Saaafe tommen in Sandwüten am beſten fort. | 
xvn o “209, ” 
“ . \ “ * 1 - ” j Si 
ir wu ‘oo. — J Schaͤt 





fus. - | 
Särge of, find in der Turker gewößnlich. VEIT. 


- 
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Salz u. Salzfaß: deſſen Gebrauch bei ben Aras 

:» bern wird.befchrieben. X. 79. 

Salzwuͤſten und Salzthaͤler at. Niebuhr ge⸗ 

ſehen. IV. 83. — wie ſie entſtehen, wirb 

Fo sorgetragen. XIII. 31. 33. 

Samadıfchari bat. gereimte arab. Diſticha ges 
fhrieben, ‚die Schuültens herausgegeben. IV. 


” 132. 
Samaritaner haben ihren vornehmſten Aufent⸗ 
halt zu Sichem oder Nablos. KILL 54. 
— gibt es in Arabien nicht. XVI. 104. 
—kdunen die Gutturales nicht ausſprechen, und 
vermedhitn fie: ſehr Häufig. xvii. 50. XXI. 


af ehedem: Saadiaͤ arab. uUeberſezung haͤu⸗ 

g. XXI. Tos. 

— halten ihr Alphabet für das ältefte. XXII. 

. 121: . 

— fchreiben die ſechs neuen arab. Buchſtaben 

.mit ihrem Alphabet. XVI. 82. 

Samaritaniſch arabiſche ucbet zung des Pen⸗ 

tatench. in der Barberin. Bibl. beſchreibt 

Hwid. XVI. 83. und De Roſſi. XXI. Ioꝶ. 
wie alt die Verſion und die Handſchrift ſei. 
XVI. 79. 103, - 

— Pentateuch, davon hat man Fragmente in 
Aegypten gefunden, die noch nicht verglichen 
‚find. XXI. 146. liegt jezt in einer Privat 
‚bibliothek in Paris. daſ. 

— Pentateuch, ber Kennicot verglichen wor⸗ 
den. AX. 85.: 

— Text des Pent. Baräber macht Michaelis Ans 

u merfongen.. XXL 177: II. 185. 2303. — 
und flelt ihn mit ber LXX. Weberfezung in 
ein Verhaͤltniß. XXII. 196. De Roſſi o Urs 

heil darüber, xxiu. 85. 

e: —* Sa⸗ 
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Samarmer, der Feind der Heuſchrecken. w. 
113 


Samofate, Unmerbangen über das gedoppelte 
Samoſ. III. rız. 
Samuel die Bücher, ſcheint Semler nicht fuͤr 
goͤttlich zu. erkennen. III. 52. 

— ae Bücher rechnet Fofephus. aur ‚für Einds 

25. 

— werben von Philo citirt. IX. 63. * 

Samum der Wind, wird von Niebuhr beſchrie 
ben. IV. 83. 

— widet in den ſuͤdlichen Gegenden am Euphrat. 

156. 

Sanaa, von dieſer Stadt giebt Niebuhr einen 
Grundriß, und Nachricht: von feinem Auf⸗ 
enthalt darin. VII. 47. 

Sant Zebannis Chriften find bie Sabier. 


* 

Sanct Thomas Chriſten in Indien haben fd 

rifche Liturgien. XI. 32. : 

Sandwüften in Aegypten find wicht ‚ganz uns 
fruchtbar. X. 111. 

Sandländer und Sandmeere, wie fie entſtehen, 
zeigt Silberfchlag. XVII. 100, und. was fie 
nuzen, * Michaelis. daſ 108. | 

Sapor f. 

Sarge offen, —* in der Taͤrkey gewöhnlich. vm. 


Schabbatai Zebi, fon von einer jädifchen Seete 
fuͤr ven Meſſias gehalten werden. XV. 132. 
Schabfasviten, eine vermeintliche Secte ber Ju⸗ 
-.- den, die den Schabbatai Zebi für den Mefs 
ſias halten ſoll. XV. 122. 
Schafe kommen in Sundwuͤſten am beſten ſort. 
XVn. 209. 
| 


u en J u u Schat 
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Schat el arrab; ſo heiſſen die Auslaſſe bes Eu⸗ 
phrats und Tigers bei Boßra. XIII. 37. 
Scdeen hebr. Monath, der mit. unferm Sebrus 

ar übereinfommr. XIV. 88. f. 


/ Scheuchzers ;Phyfica. Sacra wird von M. Donat 


. in einen Auszug gebracht. XXI. 58. - 
j Schiede hat deu Eaff. Cod. ſchon 1748. beſchrie⸗ 
‘ ent 223: 
Schiekpulver, ob bei Awrus sine gebraucht wor⸗ 
den fen. XXIII. 
Schiffe, von Rohr geflodten, ob es ſolche gebe. 
XXIi I. 133. 
— von Schafefellen, XII. 39. 
Kalle eine (anderbare Erklärung bieſes hebräifchen 
ee wird in:den lettres. edifiantes gegeben. 


— Michels ‚handelt weitänfig, davon. IX. 
216% f. . 
Schina f. China. ; 
Schlans im Parabis site Pye für den Teufel. 
I. 48. ı .. 
— fei vor dem Fall nicht auf. ihrem Bauch ges 
gangen, behanptet xbenderſelhe. daſ. 
mild das: Blut im Menfchen,. wird von. einem 
enaunten behauptet. HI. 188. - 
— de ber Ru gegen fie gehe bie Menfchen. an. 
150. : 
— ob Schlangen auf der e Safe? Maälta leben Eins 
„nen. VO. 1755 *. 
— ift bei den Wilden. in Morbamreite: Sumbol 
J eines betruͤalichen Menſchen. Xi. 
Schlangenb eſchwoͤrer. was fie für: Runfiftäcte 
- gebraudyen, und. wie In ihnen Das Gift nebs 
men. VIE, 26. AR. 142. 1. > 
Schleier ift ein nothmendiges — bes 
Morgeul. Frauenzimmers. VII. 20 Sam 73. 
ma 
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Somadden was dies Jadelaetahhe Zar da 


deute. 


Shäpfungter fingel iſt vor der Schöpfung de 


Erdbodens vorangegangen. T.- 48. 
— Seſhichte Moſis ſoll nicht in ſpirirt ſeyu. 


I. 56. — wird von Silberfthlag erklaͤrt. 


XV 95. 
— — wie lang fie gewefen / wird berechne. | 
113 


Bcpeeibfebler in Handſchriften, wie ſi e entftchen . 
koͤnnen. Kl. 189. TEE 

— in der Bibel. XI. 131. 133. 1455: : daß es 
viele darin gebe zeigt Kemmicht.: :KX; 21. bes 
- fonderd ie den-Pfalmen. XXI. 175.6. - 

— ihre Anzeige in Kennicots Bibel hot ‚einen 

2; geboppelten Nuzem XVIII. 131. 

— in griechiſchen —— — die aus bem 

vr. Itaeiſmi entſtanden, XVI. 164. beſonders 
im Vuticau: Cod. XVII. I28. f. 

Sckhurek iſt Vocalis anceps. IV.234.1f. ſtebt mauch⸗ 

.; mal ohne fulcrum. Ik 236 ° 

Schvs ſteht in Codicibus. nicht immer- nach un⸗ 
ſern grammaticalifchen Regeln. IV. 227. 

Shmertbe Bih Bibelüberfepungs- die neue, ‚wird re⸗ 
cenſirt 

GSrlavoniſch, was diefer ‚Name: in ſich faßt. U. 

g 188. Lea tn 

Scorpionen gibt: es im Geſude am todien Meer 
in Menge. Rr 7. > ’ 

— ihre Biß fol — fenu.. I, 12. iſt ed aber 

nicht. VIII. 141. nicht im’ Naroko. XIX 

“2105. und. nicht auf zeilän. KK XX 144. XXIIL. 


79! * 


I Seidelienur Cod. gr. XXIII. 3. = 


Segeſta, Name einer; Siadt in Eirkim, v. 107 f. 


Selav |. Salon. _ —W 
9 Selen- 
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Meter, and: unterfcheidet. ſich merklich 604 
dm Ueberfegung der Bücher Mofie. daſ. 


‚&iebensig Dollmetfcher Ueberfesung, über den 
Alerandrinifchen Cod. der LXX., und die :bars 
. in angebrachte. Derbefferungen oder DBerfchbs 
nerungen macht Michaelis Bemerlungen..IE. 

. 166: 


— wied mit dem Samaritan. Rgpt verglichen. 


'XXH, 106. 
um Studium der. LXX. if eine griechiſche 
18. 


Gditena ſehr brauchbar. IX 


\ x 


aa has Griechiſche der LXX: Are zum Verſte⸗ 
hen des N. Teſt. mehr bei, als dad Leſen al⸗ 
+ ler claſſ· Autoren. XVK 172. 
se DIE vier Hauptausgaben der Lxx. | wers 
den von Hornemann befchrieben. IV. 162: f. 
und Michax lis zugt die Fehler derſelben, und 
den Werth der beiden Handſchriften, aus wel⸗ 
en die Ausgaben genommen ſi fi ad, 1X. 162. 


165. 
5 die Complutenſiſche. 3X 162.. XII. 


b "bie Romiſche, welche 8: 308. ‚wieder 

: bat. abbrucken laffen, iſt bequem. IX. 163. 

. die Grabifche, von. Breitünger wieder⸗ 
hohlt/ iſt unbequem... IX, 164. 

.d) bie Aldinifche IX. 163. iſt von mittel⸗ 

mäfiger Guͤte. XU. 121. 
Biels —* über die LXX. hat Muzenbe⸗ 
cher herausgegebden. XVI. 168. 

Siebenzig Wochen Daniels: f. Daniel. 

Sion ber Teich; Michaelis Meinung darüber. 

18. 


’ Simonis ber. Lıyin wird d beide: xm. 126. 


- .* N R 
Bun in | Zr Sims 
— 
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Simſon; -in der. Erzählung son ihm fin a. 
chaelis mehr Schwierigkeiten, als“ en 
biftorifcyen Büchern des: Alt: Teſt zuſamm̃ſen⸗ 
genommen. 111. 55. 
Sinai der Berg, beftcht.auß Grauit. VIE ‚30. L 
Sinaisiens..Cod. gr. VIE 155. 
Sinegar, oder Singar daͤs Gebirg und Land 
werden von Niebuhr beſchrjeben xul. 45. 
Sionite, f. Gabriel Sibnite.. ...- 
Sifutanis, Anmerkung datüben, VL. 6. 176. 
Smaragd, wo, er. gefunden werde, XXIII. 7.) 
‚, beim Anhlick deſſeiben ſollen die Augen, der 
Viper zerplazzu. daſ. 42. 
Sofaxra voder Sofola, Name einer, Zupianifchen | 
Stadt, in welcher die Handlmg- viobte * 16. 
Sohail; Name des Hundsſterns. IV. 1085. — 
Sommenfäulen find Obelisken. XXH. Bi 
Saphosia. ſ. Sephenia. BER NT ran MR BIT 
Sorianer, Nachricht von ihnen. und. ihrer Kir⸗ 
De au Alleppo a St son X, . 60. a | 


... Fr Gr u 7 


2 Ve 23. . x. 

Sprache, wie. man. eine toi ücheien und voil 
ſtaͤndigſten erlernen künue;. IL. 203... u 

— Gabe er Sprache; ſ. Gahe. 


Sprüdwörter Salomonis, werben. von Stru⸗ 


enſee uͤherſezt. XXII. 99.. 
— einige ſchwere Stellen, zerfelhhen werden von. 
Hunt erläutert, IX. 1346 1:0: 9- | 
— werden von. Philo citirt. IN. 65. . 
— arnbiſche, wotzu ſie gebrauchen. V. 205; f. 
Stamm⸗ 
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Stammworter der oriental. Sprachen beſtehen 
viele nur aus zwei Buchſtaben. XXIII. 66. 

Steine, was auf den Steinen Moſi 5 getrieben 
geweſen ſeye. VI. 48. 

Steinhaufen werben iu Aegypten von den Raͤu⸗ 
y als Wegezeichen zuſammengetragen. 


Stephan "Biber in Klein Folio wird befchrieben, 
XIV. 79. auch deffen editio mirabil. in Se- 
 dez wird angeführt. XXIHII. 98. ' 

Stern, der bei'der ‚Geburt Chriſti erſchienen, ſoll 

einer Erbichtung aͤhnlich fehen, "wird vom 

. Williams behauptet. I. 65. 
— fei eih- Comet geweien, wird: vom Michaelis 
BSehauptet. T. 66. 
— aus Jakob iſt nach Michaelis und Verſchu⸗ 
ir's Meinung Davids VI. 34. 
Seilus reihen wie er gebraucht werden ſollte. UI. 
Störce niften-in den Gegenden am Euphrat fo 
gut auf den Haͤuſern, als beiuns. VIIL 121. 
. Stute in in bebe. Handſchriften, was ſi e bedeuten. 

x. 3 290 

Struenfee "wirb- mit Dathe, in Abficht auf ihre 

Ueberſezung dei — verglichen. V. 159. 

Sturke in —2* Eſther. 

Sues Anmerkung daruͤber wegen des Durchgan⸗ 
ges der Fhrärliten durchs rothe Meer. XIII. 
21. ſ. aa: Rothe Meer. 

— der ſchmale —— dabei Ift der Sinus 
Heroopölit. XVI. 3 
Sündenfell, wegen “veffelben ‘habe Gott alle 
Thiere verflucht: I 49. - © 
— die Geſchichte deſſelben erklaͤrt bye. I. 43. f. 
— worin der Fall eigentlich beſtanden, wird von 
einem AUngenauuten vorgetragen UL. 5 
“ 1 


- 
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— erklärt Bahrdt als Mythologie. HL 


..? 


San. von der Molaiſchen hanbett Silber⸗ 
ſchlag. KURS. f. — warum. fie nöthig 
geweſen. * 16. IJ 

Sulamith im Kehenfted, wer ſie — I, 153. 


Sutate,. davon, wird die Polhoͤhe ‚Angegeben, nt 
4. 


XIILII. A1. 
Sufanna; ihre Belthichte iR. eine dem Habanıc 
. ingebängre Babel: 1V. 16. . 

Ibenmas und Scaufion der. Diraber- und Hebr.; 
darüber werden Regeln gegebeh. Vu. 107- 
118: , 

Kr haben ‚die Adbiopier. an Zabier. 
—— San entfiheiben. nicht fo dente 
Mid über bie sehre Anguftini vom der. Gnade. 


Synagoge 75 deren Haupt, Esra geivefen fen 


ſoll, iſt eine Fabel. II. 5. 6.230: XX. 
daß proteſtantiſche Theologen ben Kanon der 
hebr. Bücher des Alt. Teſt. auf ihr Zengniß 
gruͤnden, wird. geleugnet. IL.:5. 20. Ä 
— davon bat Foh:, Eberh. Rau vollſtaͤndig und 
gelehrt gefchrieben. daſ. 
Syriafınus wird im.Caſſel. God. and in alten Hands 


ſchriften häufig angetroffen. III, 233. f. R u 


Syriſches Alphabet, baflelbe hat Sacob ‚von 
Edeſſa geändert. XI. 32. f. 
—: Sprifth.. Mendaͤiſches Tiphaber in Sünners 
Dergleichungstafeln. I. 38. 
GSygifche Lexioa,tiegen noch ungedpckt im Manın 
ſcripten auf der Drford. Bibliotd. XVI. 108. 
— Sprache wird noch heutiges Tagen geredet: 
IV. 100. * 122. XII. gl. ii. . 
82 | Syri⸗ 


N 


\\ 


, 
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 Beifihe urberftzung des Alten Teſtament⸗ 
wird von Jak. v. Edeſſa im VIII. Saeeni. ges 
ändere. Ih 98. V, 39. : eine Probe biefer 

«  vwerbefferten.. oder verfülftgten: Meberfezung 
fiehe XVIIL 180. . 
folget der IKK, -Ueberfegung. v. 32.— 
‚ed gibt zwei Syr. Ueberft des air. Teſtam. 
a) eine aus dem Hebraͤiſchen. AII. 149. 
-:.:: b) Dieanbere aus dem Gtlechiſchen der LXX. 
wie fie in Drigenis Heraplen ſtund, die 
dr KA ih den Polyglotten ſehr ungleich 
149. 
yes enthält ein Coder auf der ambrofiani— 
chen Biblioth. zu Parma, idavon De Romũ 
XII. 149. und Viornſtaͤl XW. 076. Nach⸗ 

: ‚richt geben. 

Syriſche —— des Leuen Teſtaments. 

— von ber alten eſchito genannt, handelt 

SGStorr. IV. 192.. 

— von Der Reuen Philorinianifcpen handelt eben 
derſelbe. IV. 195. fiehe davon unter: Par 
lorenian. Ueberfesung 

— von einer biöher unbekannten aber- mwicbligen 


9.2 Gyr. Ueberſ. dB. Aeſt. gibt Adler Na⸗ 


richt. XIX. 
Syriſch 2* Rixche fi ‚Soriange. 


° oo. j Fr . T. = 
Tudif, f, Dane einer. Judenſladi Machricht davon. 
Tai, hlarie eines arabiſchen Stammes, ver. ned 
ijezt mächtig ift. IV. 123. XIII. 44. ' 
Tanis und Tennis Finwen leicht —*õ*s wer⸗ 
den. VII. & Anmerkung daruͤber. daſ. 176. 


re ‚ Tann, 
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Tanna, Ham einer der Meuhebhidiſthen Inſeln, 
deren Ein wohner faſt ganz nackend gehen. 
XVLV. 40% u 

Tanz ein feierlicher, religiöfer wird. Yon Schulz Ä 

. in einer Mofchee gefehen. VIII. 137. 

wird in Negupten, wegen Anwachſung des 
Nils, von Madchen ein veligiöfer Tanz ge⸗ 
halten. XVI. 47. 


Tamzen und Tänserinnen im Orient befchreibt i 


Niebuhr. VII. 2 | 
— ‚dad Tanzen iſt "Blog: dem ſchonen Geſchlecht 
per aſſen, die Männer ſehen nur zu. VII. 


4 f. _ 

Tat Aſche Ueberfejung: bes Peutat.- ‚haben die 
Karaiten. XV. 93. . 

Taufe der Zabier wird beſchrieben. XV. 14 

Tauſendjaͤhriges Reich, ob «8 ein ern 
‚fe. XXI..128.: ! 

Tekbaum wäh in Pegu, Siam, und auf der e 
Malabavifchen Kuͤſte, und. wird: gewöhnlich 
zum Schiffbau gehraudt. XXL 135. 

Teifach, ein arab. riftfleller, bandeit von ben » 
‚Edelfteinen, XXL. 23. 

Teu el Jehud, Huͤgel der Juden, hat Miebuhr 
in Gofen gefunden. VII. 12. 

Tempel und Tempelberg : zu Jeruſalem; von 
ihrer Groͤſſe weiß man noch nichts genau be⸗ 
ſtimmtes. X. 106. 

Tenaim, Name einer Stabt in Semen, wo:nod) _ 
adiſche Familien und Synagogen ſi ſi nd. ‚IV. 


Teufel; ihe Fall ſey vor der Schöpfung. des 
€ bodend gefchehen. I. 48. J 
— glauben die Muhamebaner. VIH. 87. 
— ob die * im bem Babplon. eritium eis 
‚pen eglaubt haben 110. 


u 234 gweilet⸗ Hesse. ne 


Tert den gt. Keſt. ſ. hehr. Tert. 
—des Neuen Teſt. ſ. Greues Teſt. 
Thalmud bat offenbahre Unwahrheiten, abge⸗ 
ſchmackte Fabeln und. Wahrheiten unter eius 
ander. V.'43. 45. X. 
— wie er gebrauct —8 RFante und mäßte, 
. am ein Spftem der Meligion ber Juden dar⸗ 
aus zu fammeln. XV. 120. 
— nicht-alles, was darin ſteht. iſt Blaube und 
” Lehre des Süd. Molke. XIX. 10. XV. 120. 
— enthaͤlt Barianten der Bibel. XX. ar. 
— veirwirft diejenigen Handſchriften, ſo von 
Goͤzendienern oder Kezern geſchrieben wor⸗ 
ben; won Ehriften aber ſagt ex nichts. V. 8. 


— been Zeuaniß fuͤr daß Alter des Samarit. 

Alphah. XXII. 132. 

Thammus hebr. Monath, ber mit uuferm Juli⸗ 
7 us uͤbereiukommt. XIV. 83. f. 
Tharſchiſch, daraus will Kennicot die Inſel Cy⸗ 
Pppern machen. III. 181. : 

. Than. und Nebel hat Irwin in Oberaegypten 
zur Nachtzeit unſchaͤdlich befunden: XVI. 32. 

Thebats die Wuͤſte, durchreißte Irwin, und bes 

ſchreibt fie. XVI. 42. 

Thelaſſar iſt Athur in Siarbekr. XVIII. 6. 

| Theodoretue ift einer der beften alten Bibelers 
flärer. II. 91. 
— iſt zur Berhtigung des Textes des R Teſt. 
gut zu gebranchen. daſ. 102. | 

Theodorus Mopsveftus; von ihm enthält ein 

Augfpurgifcher Eoder Fragmente. II. 103. 
| Theokratie; diefen Namen will M. Mendelsfohn 
8 nicht vom Juͤdiſchen Staat gebrauchen. XXII. 
88. Midaelis Meyaung baräber, „def. 89. f. 


Fa Theo⸗ 
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Theophylactue, von deffen Commentarien spe 


die Fleinen Propheten ift -ein vollftäudiges 


Manufcript auf der Univerfitätöbibliorh. zu 
Straßburg. VIE. 165. 

Therapevten follen eben den Kanon gehabt. ha⸗ 
ben, den die Juden in Palaͤſtina und Joſe⸗ 


phus gehabt; wird von Hornemann aus Phi⸗ 


Av erwieſen. IX. 58. 

Thiergeſchlechte, ob einige vertilgt worden ſeyen. 
XVII 121. 

Thikkun Sophexim, was darunter zu- verſtehen (ep. 

. 108. 
Thomaschriften. f. Sanct Thomas Chriſten. 
Thor, das, wo der Markt zu ſeyn pflegte, iſt 
auch ein Plaz des —— IV. 36. 

— auch in Maroko wird unter demſelben Gericht 
gehalten, XIX. 94. 

Thule fol Irrland ſeyn. VI. 110. 


Tigerfluß; Nachticht non feinem galten und 


Steigen. XIIL 37. 42. 

Titus ber Brief. Pauli an ihn wird von Matthät, 
griech. und fat. mit DBarianten herausgege—⸗ 
ben. XXI. 20. 

Tiveli was es ſey. V. 79. XV 

Todeojaht Chriſti wird von Rluk beſtimmt. X, 


Todte Meer hat Schulz fo niedrig gefunden, 
man zu Fuß hindurch gehen konnte. ‚X. 


Todten Bruderſchaft, wo bavon radricht ge⸗ 


geben werde, wird „angezeigt. 1 
Todtenader einen präctigen,. finder Niebuhr 


auf einem Berge. VII. 27. ſ. auch: Begraͤb⸗ 


nißacker. 


Toleransprediger haben auch in Afien viel Ders 


folgungeseiſt A. 35. 
7 54° 5 Tra⸗ 


N 


= 


a 
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Tradition, muͤndliche der Juden, vertheidigt 
Mendelsſohn. XXII. 77. 

— ob ſie zum hiſtoriſchen Beweiß eines Facti 
gebraucht werden koͤnne. V. 43. 

Tranquebarifibe Miffionarien antworten auf 

>» Michaelis Kragen. XXIII. 139. 

Troglodyten. wohnten in unterirrdifcyen Höhe 

len — ob die Einwohner der Stadt Rakim 
ſolche ſeyen. III. 120. 

2— Name des Teufels bei den Gef bäenn, 


Tübinaifhe Handſchriften, (Gr. Fragm. ) wer⸗ 
den von Reuß beſchrieben. XV. 1. 
Tineifhe Minen; Anmerkung darüber. XV. 94. 
Reich am Euphrat und Tiger ift fehr ſchwach 
. und ſchwankend. XIII, 19. 
— Sprache, warum fie ſchwer zu erlernen ta 


87 
— Briefe gibt ri heraus. VII. 57. 
— Wwograpbie iſt noch mangelhaft bearbeite 


Tuch, wellhes die Araber über die Kleider häns 

| geh, und worinn der Arme bes Nachts 
ſchlaͤft, wird befchrieben. XIX. 69. 

Tuft Raph. Wifchof zu Arfan, überfezt die Bis 
‚ bel ins Arabiſche. XX, 132. 

Tunica holoferica absque futura wird in Bengalen 
verfertigt. XXIII. 134. 

Tychſen ſchreibt gegen die Bemuͤhungen einiger 
Neuern, und ſonderlich gegen Kennicots, den 
hebr. Text der Bibel zu berichtigen, und ſucht 
die Critic des Alten ef. verdächtig zu mas 
hen, V. 1. 137, 

— einige feiner Säze werben von Michaelis aus⸗ 
gehoben, und Proben gegeben, daß er unrich⸗ 
tig geurtheilt. daſ. 6-31 


Tych⸗ 


| Zweites Regiſter. 197 


Tychſen nennt Buͤttners alte alphabete vie AL 
phabeta, baf. 56.- . 
— ihm wird. von Micjaelis ‚bewiefen, dag -er 


— Manuſcripten gar nichts verſtehe. daſ. | 


Typbon, Name eines aegyptiſchen Gottes, V. 


179 
Tyrus: am Perſi ſchen Meerbuſen findet Mie⸗ 
buhr ein Tyrus, und beſtaͤttigt dadurch den 
GStrabo. IV. 121. 
— er Schießpulver Dabei gebr raucht worden fen. 
l, 7. 


h 


= en 


Ueberſezung ber Bibel: : ſ. Bibeliberſezung. 
Univerfität, eine arabifche finder Niebuhr an 
Damar. VII, | 
Ur der Chaldäer, wo es liege. 'XVIL 76. f. 
daſelbſt fol Nimrod den Abraham im vinen - 
fenrigen Ofen haben werfen laffen. XIII. 51. 
uſal ſou der alte Name von Sanaa ſeyn. iv. u . 


u w 
⸗ 


Vadi, Bedeutung dieſes Worts. Vn. 146. 
Vadi el Abir, Name eines Fluſſes im olükfichen 
Arabien, dem die Araber auch dem Bätis in 
Spanien gegeben haben. II. 1or. | 
vaga, Name einer Numidiſchen Stadt, auf Pu⸗ 
niſchen Muͤnzen. VIII. 11. X. 132. 
Varianten, wie it aus Verſionen gefammelt 
werden müffen. XVIII. 94 u 
wie fie aus Ahbreoiaturen eitſtchen Fönnen, 
— KR, 37. , N 


33 Va⸗ 
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, Varianten, welche Michaelis in feiner deutſchen 

Bibeluͤberſezung dem gedruckten Text vorzieht 
so im Buch Hiob, VIE 217. Fortſ. VIII. 179. 
.— in den Pfalmen. X; 224., Sortf. XI. 195. 
| Xu. 128. XIX. 139. 


—— in den Büchern Samueld, x. a. 179. 


— im Sefaias. XIV. 99 Korti. XIV.a. 1.f. 


— im aaa. XV. 154. vottſ. XVII. 160. 


. AV. 


ze: Rlagliedern Ser. XIX. 132. 


— in den Kleinen Propberen. XIX. 170. Fortſ. 

XX. 157. XXUL 167. 

Variantenfammlungen des Alt. Teſt. Nachr. von 

Kennicots Bar. Samml. V. 217. XVIIL 
148. fiehe aud) Kennicot. 

: De Rofh Bar. Samml. von weicher Michaelis 
etwas wichtiges, das Kennicot. Werk übers 
treffendes erwartet. XIV, a. 224. . XIX, 

2.1218: XXI. 76. XXI 80, 
— über Variantenſammlungen urtheilt Bruus. 

XVIII. 164. 


— des Neuen Teſtaments hat 


Matthaͤi aus Moßkauiſchen Handſchriften 
angeſtellt. XX. 107. XXI. 32. und 

Poſſin eine aus den Barberiniſchen Hand⸗ 
ſchriften abdrucken laſſen. XXIII. 160. 

Die Vileſiſche, metwegen fie veranftaltet 
worden feye. XXIII. 155. 

des Kuryopkilus, ob fie Betrug ſey. XXIII. 


Vaticaniier Codex des N. Teil, von ibm gibt 
Birch Nachricht. XXL. 138. 


— die Hofnung, daß er. gedruckt werden ſolle, 


iſt verſchwunden. XXII. 17t. XXIII. 126. 
— wird latinizirend gehalten. IV. 103. VII, 
166.1 X. 105 , 

" Ya. 


* 
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Fasicanas Col. "XIX. Syr. N. Tel. XIX. 1267 

— Cod. 1209. sr. xVII. 150. AXIM. 138. 

F — 349. 354 358. 1150. 125: — — XXI, 
I5 


Van und Fod Hunen im Hebr. ausgeiaſſen und 


;gefchrieben werden. XVIII. 119. XXI. 183. 


— ob man das quieſeirende als Varianten ſamm⸗ 

len ſolle. XIX. 121. f. 

Vau m nf u. copulativ. verändern den Sin, 
21 a 


we 4 \ 
Venema ein urtheil uͤber deſſen Commentar, in. 


S$erem. II. 93. | \ 
Denerifche Seuche, f Luſiſeuche. | 
Veränderungen, Verfaͤlſchungen, Verfegungen - 


des hebr. Teytes der Bibel: ſiche unter: | 


” ‚‘ hebr. Text t. oo: 
Verba, ob ne e immer Grundwörter ſhen xxii. 
65. F 


Derfionen f VBibelüberfezung. 

Verwechslung ber Buchftaben, f. Buchſiaben. 

Verzeichniß der Handſchriften, und Bibelaus⸗ 
gaben, welche De Rom verglichen bat. XXI. 


92. 

Vindobonenfes Coda. pr. vi. 

Viper, ihre Augen follen beint onblie: des Sma⸗ 
ragds zerplazen. XXIII. 42. - 

Vokale find zwar nicht von den Schriftſtellern 
ſelbſt, ſollten aber doch in ĩHandſchriften auch 
verglichen werben. I. 162. III. 238. XI. 92. 

— hatten die Juden einmal nur fieben; weswe⸗ 

gene auch die Orthographie bevfelben ſchwan⸗ 
eweſen ſeyn mag. IV. 218. 

— hält Michaelis für eine Erklärung anonymi⸗ 

ſcher Juden; in der Vorrebe aum vu: Theil. 

pe oriental. Biblioth. a 


, 


u 


t 


4 
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weiſſagung Ha Beidd Ebriſtiz daden haadett 
7. Baum. Kilo ı Burn: 
Melſtrin wird: —ã— — ıer habe dieSwiihtn 
31 Merſtonen ˖ und Bie griech. Handfchriften micht 
j „forgfältig genug verglichen: WV. 196. VL. 7. 
:3j XVE, 1434 144. 1499. 151. 152. — das Ge⸗ 
, gentheil wird von Leß gefagt. IX: 147. 
Wien ;. in der dortigen Kaiſerl. — * liegen 
viele Handſchriften des N. Teſt. davon Tre⸗ 
BE Kae einige verglichen und: beſchrꝛeben bat. 


rn Befehl: iſt sine Oriental. Akademie. KV. 9. 
wilde im Nordamerika. tollen von Ißraelitiſcher 
Era ſeyn, wird von Adait behauptet. 


wen ſcbetoa ine nen roptiſchen Le&ionerium 
. sine Stelle aus Jeremia, von ben: go. :Sils 
berlingen, welche er für die von Hierorynio 
= erwähnte Stelle. hält. AV: zog. VL 225. 
‚= anıh. hat: er zwei gnoftifche. Manuſcripte in 
copt. Sprache zn O xford gefunden. IV, 2IT. 
— findet das Buch Henoch, dad im Brief Juda 
citirt wird. VE. 226. 
— beſſen Brief. Shen 1. Tim: BL 16. ‚wich eins 
nerüdt. VII. 13 
Wolfenbüttelifäe. handfärift, der Sffenbabrung 
Ä Joh. wird von Knittel erserpitt VI. 155 
. Wolfianus Cod. —* XXL. 3. 
Wortfpiele: f. Paronomafte. . .: " 
. Wunder läßt Semmioer nich für nen Woveig d der 
Goͤttlichkeit des Kanons gelten. III. 36. auch 
rnichtals einen Beweig.der 3, Seel ‚1.86. 
— über ihren Eudzweck fagt Mendelöfohu 
. „feine Gedanken. XML 81. f. : 
— ob Johannes den Beweiß.;Hir ; hie. göttliche 
| ‚Sendung Jeſu darauf gründe, U. 10, 


. 
® 
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"x. 


Kanthus, das vedende Herd des Achilles bei Ho⸗ 
mer,“ und die redende Eſelin Bileams werden 
mit einander verglichen. VI. ai. fi: 


. 41 ⸗ I, ur 
(2 .. .” J € * [2 [3 
x . [1 


Zande cn © Graben, ober aͤuelluß bes Erphraut. 
9 31. 33. 

Zab/ Name eines Fluſſes. xın. 37. 
Zabier nennen fi auch Gulilaͤer. Rorberg gibt 


von ihnen nacniat: xni. 30. XV. 131 - =. 


"144. XVI. 
— von ihrer Tape. XV. 191. 
— —J Religion fei die der Zohan. Sünger, 
" 145. 
— über ibre Sprache und Religion hat Norberg 
eine Abhandlung gefchrteben. XVIL. 42: 
— ihre Sprache ift Syriſch. XV. 129. XVII. 56. 
— es gibı mehrere Secten berfelben 
‘ a) Heiden, Anbeter der Sterne, und 
b) Johannis Sänger. XV. 138. XVII. 44 
\ XVIH, 53. 
— ihre Lehrbücher find fehr dunkel. xvu. 5. 
kolnen aber doch über einige Stellen des N. 
Teſt. Licht geben. XVIII. 538. 
— daß die Hemerobaptiſten Zabier gewefen, wird 
von D. Walch erwiefen. XVIII. 55. 
— F des Koran fi nd Johannis: Fuͤnger. xvni. 


— far fi ch alle Jahre. XVIII. 55. 

— Norbergs Nachrichten von ihnen und beſon⸗ 
ders von ihrem urfpränglichen Siz m Galilaͤa 
werden von Niebuhr in Zweifel gezogen. XX. 3. 
und von Norders vertheidigt. XX. 151. 156. 

Zabier, 


14 . Bwdts Rigifet, 


Zabier, unter ihnen gibt es Zauberer. XV, 149. 


_ S könnte zwei Colonien von ihnen geben. 


3: fr 

— ir lphabet hat fi ch Niebuhr abſchreiben 
laſſen. XII. 30. jeder, Vuchſtab deffelben 
- bat vier Figuren. XVII. 47. — das von 
Norberg weicht von den andern zab. Alph 
beteu ab. vu. 42. und iſt nicht das al 


A dafs j 
Zabifche” Hhanlıfripte, Hansa gibt Norbeig 
Nachricht. XV. 


dacharias ſoll Berfafe der Weiffagung Mala 


‚dia ſeyn. 

Zahlen werden” in der Bibel oft mit Buchfiaben, 
und nicht immer durch Zahlwoͤrter ausge⸗ 
drädt: -V.’240. 2 


246. 
Zahlzeichen der Fudianer find ben anſt igen ſehr 


aͤhnlich XIII. 22. 
Sauberep en den Arabern zu! uns gekom⸗ 
2. 68 8. 


en: X Ä 
"gebaotb, wie das Wort als Name Gottes „ 


uͤberſezen ſey, zeigt Michaelie. V. 179. 
Zend, Name der Perfifhen Sprache. XL. 2. 


zZendaveſta halt Michaelis für nen, XV. 115. 
. Zeilen, Wolfs Reife nach diefer Inſel. XX. 130. 
— auf derfeiben werben Evelfteine gefunden. 


XXIL. 3 
— Anmerkung, über diefe Inſel. XXUL I: 


Bengniß des heiligen Geiftes, was Micaclis 


Davon hält, II. 183. 
— das innere machen einige zum flärkfieu Bes 
„weiß der Gottuchteit unſerer Religion. IL, 


2. 88. ' 
Zibeben, fi fin ad Trauben ohne Rem in Marolo. 


XIX. 107. 108. XIIl, 36, 


v 


Ziege 


7 “ 
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Zuge um unemc, wo fie font mod angeoffen 


"werde, X. 
Zitter ſiſch hat Berti in Aegopten geſehen. IX,, 


Zor Tyrus. 
Zoar das Staͤdtchen ſollen die Araber noch. jezt 


‚Wela nenie, X: zo 
Zoroaftrifehe eligionsbidjer bat’ Anquetil‘ 
Sberfegt und einen Auszug daraus gemacht. 


— ihr heran beim Alt. Teſt. gebt nur we⸗ J 


nige Stellen an,. Xi. 22. und beim Neuen 


Teft. find fie in einigen Stellen. wichtig. 


daſ. 25. 
— find fchwer zu befommen. daf. 31. 


Zuͤllichauer Bibelausgabe; eine Unmertung dan ur 


Aber. XXUE 9 


—P 


’ 
, rer „. n 
. \ , . » 
“ t on ’ . f 
a Pi Fr j ⸗ 
8 ——ÿéUÿöücCc2 a 
7 — — 
Pe * “ r 
.. IN . . R 
n Pu T 
1 \ 
. © 
, % 
{. \ ' i 
KL. ’ ‘ 4 
. r u 
N Du) ! 
r’ , 
N 
% s —8 
r. % 
. . % 
r 
1 
[ur 0 ‘ 
Yun. 32 
wien * Fa 
> \ 
⸗ 
2 K 
“ya ‘ ⸗ 
a 2 u 
un R 


X 


! 


4 


Drittes Kegifer 








. , Aber einige 
‚See und Chaldaͤiſche Wörter, | 
Ä weldye 0 
in der. oriental. Bibliothek 
vorkommen. 1 
N 


N permut. cum 1: XVII. 52. XII. 71. 
— — cumNn. XV. 160. 
— lit, fin. orthogr. arab. XX. 98. 
“nn vox aegypt. I. 200. IX. 204. X. 190. 
ANIN nom. X. 187. x 87, 
Yen lit. voc. IX: 67. 77. 
UTmN lit. gutt. V. 61. 
DIWINN N pr. XI. 23. 
ann. .X. 136. 
In n. Dei. II. 156. . 
Syn n. app. VII 160. 
span TI. 175. XI. 207. 


UDENN n. pr XVIL 772. 
MON n,'arb. VII. 200. 


Ps 5 . , . 
£ 2 
0 





20... MÄR in C. Caſſ. I. 246. 
N. permut. V. 58. 63. 66. XI. 80, 
— pronunc. XV. 24. 
UND n- pl. XXI 46. Ä 
n172 n. gemm.. IX, 174 XXI. 44 “ 
a XXL, ar... 
 MMrt2.n. eleph. VII. 122, 
Na n. byfs. X, 1 7 ee 
NP32'n. XI 133. 
una v. XIII. 132. 
MD. urb. V. 230. VII, 209. 
TDV nn. av. VIII. 221. 


. 3 permut, v. 66. vii. 16. 
OT VL 7. 
3 n. leon. V. 182. | 
uyly V. I7I- an 
one... 
DONE V. ar — | 
7 9. Zu . 
+ fig. in n Cod. Cafl. L 247. 2 
-..  — permut. V. 58. 63, 66. . 
T 7 XI. 133. J 
VII. 161... 
* n. av. IX. 32. 


u LuEl A RE 
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iäl Drites Regie: 
| m J 
T in C. Caſſ. I. 249. 
Ag Amil. W. 1. 40. RW. a, 61. 
—. apocop. VIII. 202. ' 
— articuli. IN. 185. 
— paragogic, vn. 194 
| I Yes u 
Zu 3 fg. i in Cod. Caff. 1. 24. 
permut. V 50. 6. | 


. u on 
1 graec. ge. VI 10. | 
— perm. V. 63. 66. - 
MODNT V. 42. ar. 
nyu Vv. 22z2. 
at .n. arb. v. 170. 
Wi rc, anim. II. 185. . 


N. 
—X n. pt. „XVII. 6. 
wunm n. pr. VII. I57. = 

.>pinv X. 127. 

nano. V.169. 170. 

i mnv IH. 241. 

", on VII 133: 
"onn WV. 42 
NOT. “IV. 190. 
nn VL63 0 


‚no2oan KIV.a 94 


r 


an XII. 14. | 
N VDn. mont. X. 86. 


3 


\ | - . oo. 
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‚m 


| y fig. in Cod. Caff. I. 249. 250. 


Bu —.perimut. V. 59. IV. 240. 
u —. duale. II. 211. 
— plural. VII 230. XII. 160. 


np m AU 76. 
mm IX 73. xxr, 124. 137. 138. 
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